Zwei Cenls. 


Zir. 13 (16 Seiten) 
Enigranlen- Andrang 


Die Aufnahme-Hallen in Ham- 
durg zu klein dafür. 


Jener Sillen-Skandal: 


Scervorragende PBerfonen Düffel: 
dorf’S fompromittirt. 


Dis „Blumen-Medinm‘ Xothe erhält ı8 
Monate Gefängnif. 


Schnellzug tödtet einen Dichter. 


Berlin, 28. März. Schon mieber 
wird ein riefiger Gitten-Standal ge= 
meldet, in welchen viele hervorragende 
Pe ejönlicht eiten und Dubende bon 
Familien verwidelt find! Diesmal tft 
der Schauplaß die berühmte rheinifche 
Künſtlerſtadt Düſſeldorf. Die dor= 
tige Polizei hob ein XWifignations- 
Haus aus, in welchem angefehene Bür- 
ger und Damen der bornehmeren Ge: 
ſellſchaftswelt zuſammenzukommen 
— In die Oeffentlichkeit drang 
die Geſchichte urſprünglich dadurch, 
daß der Ingenieur Eck eine Verleum— 
dungs⸗ — gegen einen bekannten 
Dr. Weidenmüller anſtrengte. 
J hatte behauptet, daß auch 
Hrn. Ecks Gattin ſehr oft in dem be— 
zeichneten Hauſe verkehrt habe. Bei 
der Verhandlung des Prozeſſes be— 
ſchworen Frau Eck, der frühere Leut— 
nant Loew und Frau Loew, daß die 
Angaben des Doktors grundlos ſeien. 
Indeß hatte auch Dr. Weidenmüller 
Zeugen beigebracht, welche Alles bloß— 
legten, was in jenem Hauſe vorging. 
Unmittelbar darauf überfiel die Poli— 
zei das Haus, und es wurde poſitiv 
bewieſen, daß viele Angehörige promi— 
nenter Familien gewohnheitsmäßig 
dort zuſammentrafen! Frau Eck und 
Leutnant Loew wurden alsdann un— 
ter Anklage des Meineids verhaftet, 
und die Frau beging im Gefängniß 
Selbſtmord! 

In gewaltigem Zunehmen befindet 
ſich gegenwärtig die AUswande— 
rung über Hamburg, obwohl die— 
ſelbe großentheils nicht aus Deutſch— 
land ſelbſt kommt. Die dortigen tem— 
porären Aufnahme-Hallen für Emi— 
granten ſind dermaßen überfüllt, daß 
man ſich genöthigt ſah, auch den 
Rumpf des Dampfers „Batavia“ für 
den gleichen Zweck einzurichten. 

Der preußiſche Landtag erwählte 
ben Dr. Borfch, welcher den 8. Wahl: 
frei Breslau vertritt, zu feinem Er: 
ften WVizepräfidenten. Derjelbe gehört 
der Zentrumspartei an, ebenjo mie 
jein Vorgänger Herrmann von Yuds» 
wyck, welcher kürzlich ftarb. 

Der ſenſationelle Prozeß gegen die 
53jährige Keſſelſchmieds-Frau Anna 
Rothe aus Sachſen, das angebliche 
Blumen-Aport-Medium, wegen Be— 
truges endete im Berliner Strafgericht 
heute damit, daß die Angeklagte ſchul⸗ 
diggeſprochen und zu 18 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt wurde. Unter ih— 
ren Opfern, wenigſtens unter denen, 
welche den betreffenden „Seancen“ bei⸗ 
gewohnt hatten, war auch der Ex-Hof⸗ 
prediger Stöcker. Das Gericht nahm 
an, daß die Angeklagte geiſtig zurech— 
nungsfähig ſei. Seit Montag hatte die 
Hauptverhandlung gedauert. 

Zu den glühendſten Anhängerinnen 
der Rothe gehörten die Gattin des Ge— 
neral⸗Adjutanten v. Moltke und ihre 
Mutter. Eine Prinzeſſin, eine Gräfin, 
eine Baronin, ein General und Andere 
aus hohen Kreiſen machten regelmäßig 
die Seancen mit. 

Ueber das Befinden der Kaiſerin 
Auguſta Viktoria, welche bekanntlich im 
Grunewald vom Pferde ſtürzte — das 
durch eine plötzlich auftauchende Hirſch⸗ 
fuh fcheu gemorden—und an einem Arm 
verlegt murbe, erfchien heute Abend ein 
berubigenbe3 Telegramm, das von Dr. 
Bergmann und Dr. Zunter unterzeich- 
net ift und mittheilt: „Ed erfchien heute 
nicht nöthig, bie Bandage zu erneuern. 
Das Allgemeinbefinden Ihrer Majeſtät 
iſt befriedigend.“ 

Die Beamten im deutſchen Amt des 
Auswärtigen erklären, das jüngſt ver⸗ 
öffentlichte Interview mil dem ameri⸗ 
kaniſchen Abmiral Deweh, worin bie 
amerikaniſche Flotie auf Koſten der 
deutſchen verherrlicht, und auch der 
deutſche Kaiſer erwähnt wurde, werde 
wohl zu keinem diplomatiſchen Zwi⸗ 
ſchenfall führen. Sie wollen auch 
nicht glauben, daß die Aeußerungen des 
Admitals richtig wiedergegeben wor⸗ 
den ſeien; namentlich in Anbetracht des 
Wohlwollens, welches Admiral Dewey 
in den Botſchaften, die er mit Prin 
Heinrich wechſelte, für Deutſchlan 

eigte, halten ſie es für ſehr unwahr⸗ 
— daß er die, ihm in den Mund 
gelegten Worte gebraucht habe. 

Siehe jedoch bie reg 
Depeche an anderer Stelle!) 

Der betannte Dichter dam Georg 
Gempp murbe beute zu Baben-Baben 
— * einen ar Bio Er je 


Arzt, 
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Fünfzehnter Jahrgang, 


Dewey’s Heukerung, 


In deutfchen amtlichen Kreifen bat 
der Ausgang des Kleinen, vom Präfi- 
dent Gaftro infpirirten Komödienfpiels 


feinerlei Ueberrafhung heroorgerufen. 


an hatte von bornberein angenom= 
men, daß das bielgemandte Staat3- 
oberhaupt Venezuela lediglich eine 
Vertrauenstundgebung jeitend der 
Volksvertretung herbeiführen mollte, 
und diefen Zmwed hat Caftro ja auch 
mit Baufen und Trompeten erreicht. 
Nach dem Dafürhalten der hiefigen 
Amtztreife ift fein Anlaß vorhanden, 
die nun feitgeitellte Solidarität zmi- 
Then Eaftro und dem venezolanifchen 
Kongreß ala unerwünfht anzufehen. 
Sm Gegentheil, da3 Vertrauensvotum, 
welches Caſtro durchZurückweiſung ſei— 
ner Reſignation zutheil geworden iſt, 
gilt hier als Beweis, daß der Kongreß 
die Abmachungen Caſtros mit den aus— 
wärtigen Mächten hinſichtlich Beglei— 
chung der ſchwebenden Forderungen 
billigt, ſodaß von jener Körperſchaft 
keine Schwierigkeiten mehr zu erwarten 
ſind. 
Zurjüngften Örubenerplo- 

ſion. 


Die Exploſion in der Zeche „Saxo— 
nia“ bei Hoyerswerda im ſchleſiſchen 
Regierungsbezirk Liegnitz, worüber 
jüngſt berichtet wurde, iſt weniger ver— 
hängnißvoll geweſen, als zuerſt ange— 
nommen worden war. Wie aus Görlitz 
gemeldet wird, handelte es ſich um eine 
Keſſel-Exploſion. Ein Mann wurde 
getödtet, und zwölf wurden ſchwer ver— 
letzt. — 


Neu gefundene Bismarck— 
Briefe. 

Die „Gartenlaube“ in Leipzig ver— 
öffentlicht bisher vermißte und verlo— 
ven geglaubte Briefe, welche Fürſt Bis— 
marck in den denkwürdigen Jahren 
1870--71 an feine Gemahlin jchrieb. 
Sie erftreden fih auf den Zeitraum 
zwifchen dem Aufbruch des Hauptquar= 
tierd, dem. Bißmard angehörte, nad 
Frankreich bis zur Rüdreife des Kanz- 
ler3 nach) Berlin, al3 der glorreiche 
Feldzug beendet mar. Dieje Briefe, 
deren enbliches Erjcheinen Sicherlich 
von Millionen mit dem Tlebhafteiten 
Sinterejje begrüßt wird, enthalten me= 
nig hohe Politik, gewähren jedoch einen 
feltenen Reiz durch den ungefchmintten 
Ausdrud der mechjelnden Stimmungen 
des GShhreiberd. Bald begegnet man 
gutmüthigem Scherz, bald biffigen Be- 
merfungen über die Berfonen, melche 
Bismard zu damaliger Zeit umgaben. 
Die publizirte Auswahl erfcheint dem= 
nädhjt in Buchform im Cotta’fchenler- 
lag. 

Gelbftmörder in Uniform. 


An Hannover haben tmieber zwei 
Soldaten vom Kaifer Wilhelm-Ula- 
nentegiment Gelbjtmord durch Erfchie- 
Ben begangen. Bor einer Woche hatten 
zwei Soldaten besfelben Regiments 
fich ebenfalls entleibt. In feinem diefer 
Falle tonnte die Veranlaffung ermit- 
telt werden. Die Zunahme der beut= 
fchen Soldaten-Gelbitmorde in neue= 
jter Zeit fällt peinlich auf, und fo lange 
fich nicht die Beweggründe dafür feit- 
ftellen laffen, fann man auch nichts 
tun, um diefem unheimlichen Hang 
zu fteuern. 

Allerlei. 


Die Generäle 3. D. von Schulken- 


dorff und Kreßner feierten den Tag, 


an welchem ſie vor 50 Jahren in die 
Armee eintraten. Dieſelbe Feier mer: 
den demnächſt General-Oberſt Graf v. 
Haefeler und der Chef des General- 
ftabes der Armee, Gen. d. Kap. Graf 
v. Schlieffen, begehen. 

Die gemeldete fürzliche Flucht bes 
Hauptmanns O’Danna, früheren mi» 
litäriſchen Erziehers des Kaiſers Wil- 
helm aus dem Irren-Aſyl war ſchon 
das achte Mal, daß es ihm gelang, 
aus dem Aſhl zu entweichen. In jedem 
dieſer Fälle hatte er auch bereits Paſ— 
ſage nach Amerika belegt; aber jedes— 
mal wurde er wieder in Haft genom—⸗ 
men, ehe er die Reife über den Ozean 
antreten fonnte. Er genoß übrigens, 
eben ala ehemaliger Erzieher des Kai- 
ferd, mehr Vorrechte, al3 die anderen 
SInfaffen des Jrrenbaufes, und bies 
erleichterte fein Entlommen mefent- 
lich. ’ 

E3 ift Nachricht von Erich v. Salz- 
mann eingetroffen, dem beutfchenLeut- 
nant, welcher von China nad) Deutfch- 
land reitet, nur bon einem Diener be- 
gleitet. Er berichtet jelber aus Paig- 
nanfu (Schanfi), daß er wohl fer und 
ben Ritt recht genußreich finde. 


Bittet um Entfhuldigung. 
Weaen des Empfehlungsfcreibens für den 

Sahnarzt. 

Dresden, 28. März. Laut „Dresbe- 
ner Kournal* bat Konful Cole dem 
ſächſiſchen Premierminiſter Metzſchen⸗ 
bach heute ſein Bedauern über die, 
dem Zahnarzt D’Brian auögeftellte 
Empfehlung ausgebrüdt, welcher un 
längjt wegen angeblicher Beziehungen 
zur Brinzeffin Luife ausge 
wiefen wurde. Der Konful hat feine 
Handlungsweiſe damit begründet, er 
babe D’Brian in den Ver. Staaten 
helfen, nicht aber die fächfifche Regie- 
rung beleidigen mollen. 


Zürten gegen Mazedonier, 
ı8 der £ebteren follen age worden fein. 


Saloniti, 28. m 8 wird ge- 
ed zu — 


Chicago, Sonntags, den 29. Klärz 1903. 


Butgcheißen! 


Kuba’s Senat beftätat den Gegenfeitigfeits: 
Dertraa. 


Havana, 28. März. Um 8 Uhr 
heute Abend hieß der fubanifche Senat 
ben SHanbelögegenfeitigfeits - Vertrag 
mit den Ver. Staaten gut, mit 11 
gegen 9 Stimmen. 

(Alleın Anfchein na ohne ein mei- 
tere Amenbment.) 

Diefes Refultat fam unerwartet — 
obwohl es einige Stunden vorher in 
einer Grtra-Ausgabe des Blattes 
„L'Adminiſtration“ prophezeit mor- 
den mar — und murde durch eine 
Kabeldepejche vom Präfidenten Rooje- 
belt veranlaßt, welcher verſprach, eine 
Ertra = Sifung vom Kongreß— 
Abgeordnetenhaus behufs 
endgiltiger Beſtätigung des Vertrages 
einzuberufen. (Andernfalls könnte 
dieſelbe erſt im Dezember erfolgen.) 
Der amerikaniſche Geſandte Squiers 
hatte unermüdlich im Intereſſe des 
Vertrages gearbeitet. 


Vom Sohn weggebracht. 


Die Leiche des britiſchen Generals und 
Selbſtmörders. 


Paris, 29. März. Die Leiche des 
engliſchen Generals Sir Hector Me— 
Donald, der ſich jüngſt hier anläßlich 
fchwerer Sittlichkeits-Klagen, die vor 
einem Kriegsgericht abgeurtheilt wer— 
den ſollten, erſchoſſen hatte, iſt unter 
Obhut ſeines Sohnes von hier weg 
gebracht worden, um in ſchottiſchem 
Boden zu ruhen. 


Arbeit und Kapital. 
Kolorado'er Erzmühlen-Streit geſchlichtet. 


Colorado Springs, 29.März. Vater 
Varrigan, ein Mitglied vonGouverneur 
Peabody's Streik-Kommiſſion, war 
der Erſte, welche bekannt machte, daß 
der Erzmühlen-Streik beigelegt ſei. 
Das Hauptverdienſt an derSchlichtung 
hat der Ausſchuß derGeſchäftsleute von 
Victor. 

Dieſes Komite bewog ſchließlich den 
Oberbetriebsleiter Mac Neill, auf eine 
Wiedereinſtellung der Mehrheit der 
Mehrheit der Streiker, binnen ſechzig 
Tagen, einzugehen, nachdem er ſich 
mehrere Tage lang hiergegen geſträubt 
hatte. MacNeill beſtand jedoch darauf, 
daß eine Anzahl Streikende, die ſich 
ihm und dem Erzmühlen-Syndikat 
perſönlich anſtößig gemacht haben, nicht 
zurückgenommen werde; man verlang⸗ 
te nur noch, daß er die Namen der be⸗ 
treffenden Leute ſchriftlich mittheile, 
was er wahrſcheinlich inzwiſchen ge— 
than hat. Man glaubt, daß der Streik 
endgiltig vorüber iſt. 

Lowell, Maſſ., 29. März. Bürger— 
meiſter Howe erſchie ngeſtern Abend im 
Hauptquartier der Textilarbeiter-Ge— 
werkſchaft, und in einer ausführlichen 
Konferenz bot er ſeine Dienſte als 
Schiedsrichter in dem jetzigen Streit 
mit den Arbeitgebern an. Er rieth den 
Leuten dringend, vorſchnelle Maßnah— 
men zu vermeiden. In einer Sitzung 
des Gewerkſchafts-Konzils wurde das 
Anerbieten des Bürgermeiſters er— 
öffnet. 

New Haven, Konn, 28. März. Prä- 
ſident Hall von der New York-, New 
Haven= & Hartford-Bahn hat auf das 
Ultimatum geantiwortet, er werde die 
Vertreter der Angeftellten Montag 
nochmals empfangen. Die Bahngefell- 
Thaft will ftatt 12 nur 11 und nicht 
10 Stunden Tagedarbeit gewähren. 

New Hort, 28. März. Noch heute 
Nacht find (feit heute Vormittag) die 
Angeftellten der Manhattan-Hochbahn 
in Gitung und erörtern die Trage, ob 
fie jofort die Arbeit nieberlegen oder 
bi3 zum 6. April warten jollen (an 
melchem Tage die Kontrolle über diefe 
Hohbahn in die Hände der nter- 
Borough Eo. übergeht.) Man bat die 
Situng fo lange ausgedehnt, damit 
alle Angeftellten Gelegenheit erhielten, 
zur einen oder anderen Zeit ji daran 
zu betheiligen und ihre Meinung au3- 
zufprechen. Die Leute verlangen ben 
neunftündigen Arbeitstag und benfel- 
ben Zohn, tmie bei der längeren Ar- 
beitägeit. 

Als Silfsiefretär beiammt 

Kür das neue Handels: Departement. 

Mafhingten, D. K., 28. März. 
Man nimmt an, daß Benjamin 7%. 
Barnes, derzeit Hilfsfetretär des Prä- 
fidenten Roojevelt, von bemjelben fo- 
gut wie enbgiltig zum Hilfsfetretär im 
neuen NRegierungsö-Departement für 
Handel und Arbeit ausgewählt mor- 
ben tit. Die formelle Anfündigung der 
Ernennung foll indeß erjt erfolgen, 
wenn ber Präfident von feiner Reife 
zurüdgefebrt ift. 


Muthbiiadlihhes Wetter. 
Die neue Woche foll befjer anfangen. 


Mafhington, D. K., 28.März. Das 
Bundes - Metteramt ftelt folgendes 
Metter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag. 
MWärmer am Montag. Leichte verän- 
berliche Winde, bie fchließlich zu Ieb- 
haften DOftwinden mwenben. 

Es herrſchte am Samſtag ſo ziem⸗ 
lich im ganzen Lande ſchönes Wetter, 
und man erwartet, daß dasſelbe auch 
en ber neuen Woche anhalten 
w — 

Das Ziermometer, ber 


| Chnmbertein + Bubn. Puhm. 


Viele ſehen F jeht ſchon als 
Premier an. 


— — 


Banlen Roms zerfallen. 


Elfjährige verlaffene Ehefrau 
Rußland. 


Zunahme des Sigaretten-KUonſums i 
Frankreich, auf Koſten der Zigarren. 


Hofmaler des türkiſchen Sultaus. 


London, 28.März. In einem Lande, 
welches nicht der Politik huldigt, Al— 
les den Dienern der Regierung zu 
überlaſſen, würde der Beſuch des Ko— 
lonialſekretärs Chamberlain in Süd— 
afrika als eine ſelbſtverſtändliche Sache 
nach dem Krieg angeſehen worden ſein. 
Und unter Reichsgründern ſollte es 
keine überraſchende Neuerung ſein, daß 
ein Kolonialſekretär nach einer neuen 
Beſitzung in der kritiſchſten Periode der 
Geſchichte derſelben geht, um perſön— 
lich etwas von der Aufgabe zu erfah— 
ren, die vor ihm liegt. Aber England 
iſt jo lange an Oberlords der Admira— 
lität gewöhnt, die niemals auf See 
waren, an Kriegsſekretäre, die niemals 
ein Gewehr hantirten, an Handelsbe— 
hörden-Präſidenten, die vom Handel 
nichts wiſſen, und an Ackerbau-Mini— 
ſter, die niemals auch nur eine Kuh 
gehabt haben, daß das Publikum den 
Beſuch des Hrn. Chamberlain haupt— 
ſächlich als einen Feiertag für denſel— 
ben anſah. England hängt aber noch 
mit großer Zähigkeit an Präzedenzfäl— 


len, und Chamberlain hat die „gehei— 


ligien Traditionen des Landes“ durch— 
brochen, als er nach dem Kap der Gu— 
ten Hoffnung in der Abſicht ging, für 
ſich ſelber Einblick in die beſtehenden 
Verhältniſſe zu nehmen, u d ‚ein be= 
fonderes britifches Schiff "Hierfür in 
Dienft nahm. 

Bisher hatte man es nie für bie 
Aufgabe eines britifchen Minifters ge- 
halten, irgend einen Gegenftand bon 
öffentliherWichtigfeit auf eigene Hand 
zu unterfuchen. Dafür waren Gouber- 
neure, Unterfuchungs-Komiteg und 
fönigliche Kommilfionen da. Chamber: 
lain aber hat den Ehrgeiz, ein mwirkli- 
her Kolonialfefretär zu fein. Er hat 
übrigens jett fchon bei drei Gelegen- 
beiten in feiner Laufbahn füdafrifani- 
[he Fragen in feine eigene Hand ge- 
nommen. Protefte gegen fein unmittel: 
bares perfünliches Eingreifen in die 
Kolonial-Gefhäfte wurden auch vom 
Johannesburger ‚Korrefponbent ber 
Londoner „Zimes" imNamen ber gan= 
zen füdafrifanifchen Beamtenwelt er: 
hoben, und ohne Zweifel wäre der Ta- 
del für Hrn. Chamberlain noch größer 
geimorden, wenn ihm nicht beinahe al= 
lenthalben ein jo enthufiaftiiher Em- 
pfang feitens bes Publitums zutheil 
geworden wäre. Er hat über die ganzen 
Beamten-Formalitäten triumphirt, 
welche bisher manchen anderen britis 
ſchen Miniſtern ſozuſagen den Hals 
zugeſchnürt haben, — und jetzt wird 
er bon einem großen Theil des engli— 
ſchen Publikums bereits als der nächſte 
Premierminiſter angeſehen. 

* * * 


Die Raucherwelt in Frankreich hat 
im verfloſſenen Jahre 9 Millionen 
Pfund Tabak verbraucht, aber man 
hat in Erfahrung gebracht, daß die 
Zahl der gerauchten Zigarren in 
Frankreich in ſchier unglaublichem 
Maße zurückgegangen iſt, während 
gleichzeitig der Konſum der Zigaretten 
in ebenſo ſtarkem Maße zugenommen 


hat. 

Als Grund für dieſe Erſcheinung 
wird angegeben, daß das Leben viel 
geſchäftiger ſei, als früher, und daher 
auch weniger Muße vorhanden ſei, im 
Genuß von Zigarren zu ſchwelgen; 
die Zigaretten könne man haſtig weg— 
paffen, aber für eine Zigarre müſſe 
man ſich bedeutend längere Zeit neh— 
men. — Viele ehemalige franzöſiſche 
Zigarren-Fabrikanten ſtellen jetzt aus⸗ 
ſchließlich Zigaretten her, während 
andere, um einen möglichſt großen 
Theil ihrer Kundſchaft zu behalten, 
ihre Zigarren bedeutend kleiner ma— 
chen, als früher. 

x x * 

Ein merkwürdiger Che-Streitfall 
fam geftern zu Simaferopol, Rußland 
(in der Nähe von Obeffa), zur Ber- 
handlung und Entfheidbung. Eine 
erjt I1jährige Ehefrau, die feit weni» 
gen Monaten verbeirathet ijt, . vers 
Hlagte ihren Gatten ** Verlaſſens 
und Nicht⸗Erfüllung des Vor⸗Ehe⸗ 
Kontrakts. Die Anklage des Ver— 
laſſens wurde bewieſen; doch erklärte 
gig. Berner 
ruſſiſchen Geſetz n g. er 
erkannte er bank, baß ein, vor ber > 
gefälofiener Kontraft, wonach 
ünftigen rau bom ⸗ 


Map Be werben miüflen, 
ic Der betreffende 


Staatshauptſtadt Madiſon, 
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ten auf dem berühmten Palatiniſchen 


Hügel droht. Man hat bedenkliche De— 
fekte an dieſen Bauten entdeckt, und es 
wäre nicht zu verwundern, wenn bald 
z. B. der ehemalige Palaſt Zäſars 
zuſammenſtürzen würde. Die Urſache 
dieſer bedrohlichen Erſcheinungen 
liegt, wie man glaubt, in neuerlichen 
Ausgrabungen auf dem Forum. Dieſe 
Ausgrabungs-Arbeiten ſind vorläu— 
fig eingeſtellt worden. 

Die ſchöne „Hermes-Statue“ in der 
griechiſchen Hauptſtadt Athen, welche 
über 2000 Jahre auf dem Boden des 
Joniſchen Meeres gelegen hatte und 
dann (erſt kürzlich) zu Tage gefördert 
worden war, iſt von einem franzöſi— 
ſchen Künſtler glücklich wiederherge— 
ſtellt worden. 

* * x 

Ein italienifher Maler, Faufto 
Leonardo, der vergeblich verfucht Hatte, 
in feinem Baterlande Erfolg und An= 
erfennung zu finden, ift jegt zum Hof- 
maler des türfifchen Sultans ernannt 
morden. " 

Programm endgiltig 
gür Präfident Roofevelts nächte Reife. 


Mafhingtoen, D. K., 239. März. 
Privatfefretär Xoeb hat die, jegt end- 
giltig vereinbarten Anordnungen für 
die Neife des Präfidenten Roofevelt 
nach der Pacificküfjte befannt gegeben. 

Der Präſident wird am nächſten 
Mittwoch, den 1. April, 5 Minuten 
nach 9 Uhr Vormittags von Waſhing— 
ton abreiſen, mit einem Gefolge von 
24 Perſonen, einſchließlich des Ober— 
ſtabsarztes Rixey und der Korreſpon— 
denten der Preſſe, und am 5. Juni, 5 
Minuten nach 7 Uhr Abends, wieder 
hier anlangen, nachdem er 66 Tage ab— 
weſend geweſen iſt und 14,000 Meilen 
in 22 Staaten befahren hat. 

Der erſte beträchtliche Aufenthalt 
wird in Chicago ſtattfinden, wohin 
die Fahrt direkt geht. Am Morgen des 
2. April erreicht der Präſident Chi— 
cago; er wird u. A. die Northweſtern 
Univerſity und die Chicago Univerſity 
beſuchen und Abends im Auditotium 
eine Rede über die „Monroe-Doktrin“ 
halten. 

Der nächſte längere Aufenthalt, am 
3. April, iſt in der Wiskonſiner 
und der 
dritte in Milwaukee. 

(Das weitere Programm iſt ſchon 
von früher her im Weſentlichen be— 
kannt.) 

Decatur, Ill., wird der letzte Platz 
ſein, welchen der Präſident auf ſeiner 
weſtlichen Tour beſuchen wird. Er wird 
ſich hier eine Dreiviertelſtunde aufhal— 
ten und den Einweihungs-Feierlichkei— 
ten der „Induſtrial Univerſity“ bei— 
wohnen, auch am Bahnhof eine An— 
ſprache an die Eiſenbahn- und die Fa— 
brik-Angeſtellten halten. Nach der Ab— 
fahrt von Decatur wird die Rückfahrt 
nah Waſhington ſehr ruhig erfolgen, 
und es wird nur noch für die nothwen— 
digen bahndienſtlichen Erforderniſſe 
Halt gemacht werden. 


Am ſKtampf mit Hochfluth. 
Es ſieht zum Theil noch bös genug aus. 


Greenville, Miſſ. 29. März. Die 
Damm-Behörde hat offizielle Nach— 
richt, daß der Uferdamm zu Buck Ridge 
(nahe Stop's Landing), ſowie derjeni⸗ 
ge am Gooſe Lake, drei Meilen nördlich 
bon bier, ſich in ſehr bedenklichem Zu— 
ſtande befinden. 

Der Damm zu Leland, Ark. ſcheint 
zu halten. 

Nach allgemeinem Dafürhalten wer— 
den bie Verfuche ‚ven Dammbrud in 
Zagrange zu fchließen, vergeblich blei- 
ben. Das Unheil ift ſchon zu meit fort- 
gefchritten, und die Fluthen fteigen noch 
immer. 

Obmohl hier in Greenville alle wich- 
tigen Gefchäftz-Anlagen nebit vielen 
der MWohnhäufer unter Wafler jtehen, 
haben die Gejchäfts-Blod3 bis jegt nur 
menig gelitten. Die Stadt ift in Dun- 
felheit gehüllt, da auch die eleftrifchen 
Beleuhtungs-Anlagen überfchmemmt 
und leiftungsunfähig find. 

Diele Gerüchte über Menjchenverluft 
find verbreitet, aber noch feines derfel- 
ben ift offiziell beitätigt.. Gemiß ift 
bis nur, daß viele Hundert Stüd Vieh 
ertrunfen find. 

Noch fraglich, 

Ob das neue Boot „Reliance“ 
Jacht⸗Regatte auserſehen wird. 
Briſtol, R. J. 29. März. Wie aus 

guter Quelle mitgetheilt wird, wäre e3 

möglich, daß die neu erbaute Yacht 

„Reliance“ gar nicht dazu  beftimmt 

wird, mit der neuen britiichen Yacht 

„Shamtod 3“ in der internationalen 

Regatta um den Becher zu ringen, jon= 

dern bie Rennjaht vom ahre 1901, 

„Sonftitution“,  bierfür auserfehen 

wird. E3 wurde fehon wiederholt be= 

hauptet, daß bie legtere noch feine Ge- 
legenheit gehabt habe, fich von ihrer 
beiten Seite zu zeigen, und daß e3 
überhaupt ba3 Beite wäre, mit jeder 
neuen derartigen Yacht ein Jahr lang 
zu warten. „Reliance“ füme dann nädh- 
ſtes Jahr bran. z 


Sampfernachrichten. 
Ungelommen. 
im are Een von Southampton. 


für die 


—— „Sempania von 
den leßteren in 
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Die GEGferktenbörſe. 


Ziemlich nervöſer Markt. — Preisſteigernde 
Wirkung des Bankenberichts. 


New York, 28. März. Der heutige 
Effektenmarkt wurde am Anfang da— 
durch ermuthigt, daß der Londoner 
Markt auf die geſtrigen ſtarken Rück— 
gänge dahier nicht beſonders reagirte. 
Dies bewog zu einiger Deckung kurz— 
friſtiger Kontrakte, und an Stelle der 
halben Demoraliſation, welche geſtern 
Nachmittag beſtand, traten zahlreiche, 
wenn auch unregelmäßige Erholungen 
ein. Indeß hielten dieſelben nicht lange 
an, und bald machte ſich ein erneuter 
bärenhafter Druck bemerkbar; beſon— 
ders ausgeſprochen war derſelbe in 
Southern Pacific-, Union Pacific- und 
St. Paul-Bahnpapieren; die Zurück— 
weichungen dieſer Effekten von den be— 
ſten Preiſen betrugen beziehungsweiſe 
23, 2 und 13 Prozent. Indeß verur—⸗ 
ſachte die Veröffentlichung des wöchent— 
lichen Banken-Ausweiſes einen haſtigen 
Andrang zur Deckung kurzfriſtiger 
Kontrakte und gipfelte in raſchem 
Steigen um ein bis zwei Prozent. 
Letztere Steigung erfuhren die St. 
Paul-Bahnpapiere. Während der gan— 
zen Dauer des Marktes bekundeten die 
New York-Zentralbahn-Effekten An— 
zeichen, daß ſie neue Unterſtützer erhal— 
ten hatten, und ſie waren unter den 
Papieren, die einen ſchließlichen Netto— 
Gewinn zu verzeichnen hatten. Penn— 
ſylvaniabahn-Papiere ſtanden eben— 
falls in beſſerer Nachfrage und ſchloſ— 
ſen um einen Bruchtheil höher. Rhode 
Island-Papiere waren ziemlich feſt, 
auf Gerüchte von einem günſtigen Fe— 
bruar-Ausweis hin. Die Reading-Ef— 
fekten wurden durch den ausgezeichne— 
ten Bericht dieſer Geſellſchaft über ihre 
Februar-Reineinnahmen günſtig be— 
einflußt. Prioritäts- (bevorzugte) Ak— 
tien der Wabaſh-Bahn zeigten eben— 
falls eine Aufſchnellungskraft, und 
Miſſouri-Pacific-Bahneffekten hatten 
beträchtlicheWiderſtandsfähigkeit. Ein— 
mal gab es eine lebhafte Treiberei ge— 
gen die Papiere der Atchiſon-Bahn; 
doch erholten ſich dieſelben raſch wie— 
der. Die zwei Haupt-Ausgaben der 
Pacific-Bahnen neigten ſich indeß in 
den ſpäteren Geſchäften wieder zur 
Schwere. 

Die Induſtrie-Gruppe wurde im 
Allgemeinen vernachläſſigt. Amalga— 
maled Kupferpapiere fanden indeß an— 
haltend Beachtung, obgleich ſie ſchwer 
im Ion waren und um etiva 1 Pro- 
zent netto zurüdgingen. 

Zuder-Papiere zeigten nad) bein 
günftigen Banten-Ausmwei3 eine Nei- 
gung, fich zu erholen. Tenneffeer Koh 
le- und Eifen-Effetten behaupteten ſich 
gut und ſchloſſen mit einem Netto-Ge— 
winn. Konſolidirte Gas-Papiere wa— 
ren bei der Eröffnung anderthalb 
Prozent höher, wichen aber dann um 2 
Punkte zurück. „Preſſed Steel Car“⸗ 
Papiere verkauften ſich um anderthalb 
Prozent niedriger, und Gußeiſen-Röh— 
ren-Effekten gingen um 1 Prozent zu— 
rück. American Smelting Effekten 
waren ziemlich feſt. Der Markt ſchloß 
leidlich ſſtark. —Regierungs-Bonds wa— 
ren unverändert; Eiſenbahn-Bonds 
hatten unregelmäßige Erholungen. 


Der Bafceball-Sport 
Jft wenigitens bei den Studenten im Gange. 


New Dort, 28. März. Ym heutigen 
Bafeball-Wettfpiel zmifhen den Stu= 
denten des Xavier College und benje- 
nigen de3 Columbia College fiegten bie 
Leteren mit 24 zu 3. 

Brinceton, N. 3, 28. März. Mit 
12 zu O befiegten im heutigen ‘Bafe- 
ball-Spiel die Princetoner über die 
Nem York Univerfity- Studenten. 

Annapolis, Md., 28. März. Die 
Flotten-Kadetten fiegten im heutigen 
Bafeball-Spiel mit fnapper Noth über 
die La Fayette-Studenten: 3 zu 2. 

Atlanta, Ga., 28. New York (Ath> 
letic Zeague) fchlug heute die Atlan- 
ta’er mit 6 zu O 

Hordham, N. Y., 28. März. Die 
Yale - Studenten fhlugen im heutigen 
Bafeball-Spiel diejenigen des Ford— 
ham College mit 5 gegen 2. 


Seiler im Gefängniß. 
Deutichamerifanifher Magnetifeur in Buf- 
falo. 

Buffalo, N. Y., 28. März. U >. 
MWeichers, ein magnetifcher Heiler von 
Beruf und unter dem profeffionellen 
Namen „Antonius“ befannt, ift einde- 
ftedt worden, nachdem er ber Ver— 
fhmwörung zum Betrug überführt wor= 
den mar. Er mill verfucden, Bürg- 
Tchaft für eine Yreilafjung bis zum 
Montag aufzutreiben. Alsdann fol 
er von Richter Krufe, im Kriminal- 
Termin des Obergericht3, fein Urtheil 
empfangen. MWeichers ift auch des 
Großdiebftahls im zweiten Grabe fo- 
mie der ungejeglichen Ausübung ärzt- 
licher Thätigfeit angeklagt. 

Kefigeirt. 
Will feine Thätigfeit in Chicago wieder auf: 
nehmen. 

MWafhington, D. K., 28. März. Jas. 
©. Harlan hat Heute ald Generalan- 
malt von Portorito abgedantft. 

Herr Harlan (der ein Sohn des 
Bundesobergerichts⸗Beiſitzers Harlan 
i), gedenkt, nach Chica ni zurückzukeh⸗ 
ren und daſelbſt die Anwalts-Praxis 
wieder aufzunehmen. Seine Abdankung 
ſoll am 30. April in Kraft treten. 


Er gibt zu, daß die Angabhen 
darüber weſentlich richtig ind. 


„Kur Privalbemerkungen.“ 3 


Die bevorfichende große Bräfiden« 
tenreife. 


— 


Regierungsgeſchäfte werden dieſerhalb jetzt 
ſchnellſtens abgefertigt. 


Angebliches Kußlafer ⸗Opfer. 


J 
— J 


Wafhington, D. K., 28 .Mä un | 
fibent Roojevelt erledigt Derzeit jo ir 
Gejhäfte wie nur irgend möglich, ba= 
mit, wenn er am Miltwoch — 
feinen großen Zirkelſchwung über deñ 
Kontinent von hier aus antrill, ſo 
ziemlich ale Negierungs-Arbeit aus 
dem Weg gefchafft ift. Auch bie Has * 
binetö-Beamten bringen die Geſchäfie 
in ihren betreffenden Departements “ 
raſch zum Abjhluß, fomeit folde non * 
den Departements » Häuptern felbft 
abgefertigt werben müffen. Heute © 
hatte der Präfivent mit einer Anzahl 
feiner Rabinets - Rathaeber Konferen: ° 
zen. Einige der michtigeren Gejchäfte, 
die im Schagamt fchmeben, fünnen im= 
merhin nicht erledigt werben, ehe ber 7 
Präfident auf die Reife geht. Dabin 7 
gehört ud. die Ungelegenheit von Yas, = 
3. Jervell, welcher zurgollabfchägunge- = 
Behörde in New York gehört und ine 7 
folge häusiicher Wirren auch mit bem 
Schatamt in Konflitt gerathen - ift. 
Schatzamts -Sekretär Shaw wird 
dieſe Angelegenheit perſönlich unſee 
ſuchen. — 

Auf Erſuchen des Präſidenten er ⸗ 
Ihien heute Ahmiral Demen im Wei- © 
Ben Haus, begleitet von Kapitän - 
Eorles, dem Schwager bes Präftben: 7 
ten. Hr. Roofevelt wollte vom Ahmi- © 
val Auskunft haben über da3 verdf- 
fentlichte Sntervierv mit ihm, meldes 
einigermaßen abträgliche on 
ae die deutfche Flotte u, jet 


Der Abmiral ermiderte, alle ihm 
den Mund gelegten Yeußerungen feien 
wenn auch nicht genau, jo do im We 
jentlichen richtig wiedergegeben; 
diefe Neußerungen feien im Lauf einer” 
Privat = Unterhaltung gefallen, un 
er habe gar feine |dee gehabt, daß 
nachher veröffentlicht würden. Webris 7 
aens fei das, mas er iiber die beutfche 2 
Flotte gefagi, einfah auf Thatfachen 
gegründet; e& fei ihm aber nicht ehr 
gefallen, irgend melde Mikachtung, 
genüber der deutfchen Regierung, 
mit auszuſprechen. Deweys —* 
tungen befriedigten den Präß 
und es kam während der ganzen Au 
dienz nicht3 vor, ma3 bie —— 
lichen Beziehungen zwiſchen dem 
miral und dem Präfibenten Hätte trü 
ben fönnen. 


Man erwartet, daß Hr. Roofebelt 7 
aud) den diplomatifchen Hauptvertreter 
Deutfhlands dahier, Freiheren Sped 
b. Sternberg, von Demeys Erflärun 
gen in Kenniniß fehen wird. Solche 
art fünnen aud) die Berliner Behörben 
genügende Ausfunft über ben Gegen⸗ 
ſtand erhalten, ohne daß ein formelles 
Erſuchen um eine Desabouirung jener 
Aeußerungen nothwendig mwirb, 

Hr. Rooſevelt hat eine Einladung * 
von Henry T. Oxnard, dem anerlann 
ten Haupt der Rübenzucker-Induf 
in unſerem Lande, angenommen, au— 
ſeiner Reiſe auch in Oxnard, — J 
weilen und bie dortigen Zuckerrüben 
Fabriken zu beſichtigen. Er mir 
9. Mai dort eintreffen und fi ei 
Vortrag über die ganze Gefchichte 
amerikaniſchen Rübenzucker⸗ * 
in den letzten fünf Jahren 
laſſen. 

Noch iſt es früh im Jahre, und ſe 
taucht der „Küß-Käfer“ wieber amSp- 7 
tizont der Senfationen auf! So mir ei 
jüngft von Mendon, Michigan, auß' 
Nachricht verbreitet, daß „Brofef 
Dlinberg, vom Nationalmufeum 
Wafhington“, während er in ben M 
räften nach feltenen Winterfäfern. 
te, von einem folhen Küß-Räfer 
biffen worden jet und ich jeßt im 
dentlihem Auftand befinde. ) 
for Afhmead, der Vorfteher ber Sı 
ten = Ubtheilung vom National) 
feum, erklärte auf Befragen: „E 
Perfon, wie Prof. Dlinberg, erif 
überhaupt nicht, wenigftend nit 
Verbindung mit biefem I fı 
fonnte bei einer Prüfung 
tentenner-Abreßbücher, welche im ı 
ferem und in außmärtigen Ländern ( 
drudt werben, nirgends ker 
Dlinberg gefunden werden 4 

Prof. Afhmead glaubt indeh Bis 
einem geiviffen Grabe an den Auke 
täfer, welcher, wie er fagt, —2 
ſich⸗Käfern, Gall-Käfern und & 
Inſelten um dieſe Zeit aus — 
terquartier aufzutauchen pfle 
zvar nicht durch feinen Bik ala fa 
mobl aber ald Verbreiter von Ri T 
mal e fi gern — 

er ſendem 


Ah 





| —— geplant. 


9 Ausführung Be dorläufig ver- 
J eitelt worden. 


we; J 
urn 


Richter Sanechs Verbot. 


7 Wahltommiffion will fih um daffelbe 
nicht Fümmern. — Der Richter angeblich 
= mtfchloffen, fich Gehorfam zu erzwingen. 
Richter Earter wird fehr deutlich. 


— 
R 


Wie ſchon geſtern in der „Abend—⸗ 
poſt“ —— worden iſt, ſind die 
mmiſſäre nachdem ſie dieUeber⸗ 

* gewonnen haben, daß Richter 

9 Be den Durbororw-Lorimer-Wahl- 

teft zu verfchleppen bemüht ift, in 

E — —* mit dem von Coun⸗ 
richter Carter abgegebenen Gutachten 
dem Entſchluſſe gelangt, ſich um 
en von Richter Hanech erlaſſenen Ein- 
altsbefehl nicht weiter zu kümmern, 
ſondern mit ver Zählung der Stimmen 

u zu — Das hätte geſtern Nach— 
mittag um 3 Uhr geſchehen ſollen. Um 
F eiwanigen „Störungen“ vorzubeugen, 
hatte die Behörde fi vom Chef 2’- 
Neil fünfzig Mann Polizei zu ihrer 

© Behütung tommen Iaffen. Auf Wunf 
des Volizeichefs blieb Storporations- 
Anwalt Walter über feine Amtzjtun- 
— den hinaus in ſeiner Kanzlei, um nö— 
igenfalls der Polizei zu ſagen, wie ſie 
er zu verhalten haben mwürbe, falls 
BE vom Gerichtögebäude her „feindliche 
E Sruppen“ gegen fie anrüden follien. — 

= Sheriff Barrett mar allerdings abime- 

> jend, derfelbe hatte fi mit feinem Af- 
fiftenten Peters zum Begräbniß von 

Sbeffen Mutter begeben. Hilfs- Sheriff 

© Geary aber war ‘auf feinem Boften 
= und hielt die aefammte Mannjchaft des 
F Sheriffsamtes bereit für Dienftleijtun- 
— gen, zu denen ſie etwa von zuſtändiger 

Seite aufgefordert werden ſollte. — 
errn Lorimers Anwalt Underwood 
BE mar jehon kurz nach Mittag benachrich⸗ 
| tigt worben, daß mit der Stimmenzähb- 
BE Aung begonnen werben würde, Der 
= Herr hatte dann in Nichte: Hanechs 
FE Brivatkanglei ein: längere Unierre- 
dung mit biefem. Darauf fand er 
, bon dem County: Kämmerer Mo- 
’ naghan begleitet, im Amtszimmer ber 
e Bahltommiffion ein, vo er Herrn Mo- 
F na oban als Vertreter Yorimers bei ber 
= Stümmgzettel - Durchficht anmeldete.— 
F Sngwifchen war aber dem County: 
R tichter Carter vom anderer Geite_ eine 
* Melbung zugegangen, welche denjelben 
bewog, die Wahlkommiſſäre und deren 
Anwäaͤlte zu einer geheimen Beſprech⸗ 
ung in ein Nebenzimmer zu. laben. 
913 die Herren wieder zum Vorjhein 
© %amen, beantragte Kommiffür Judge 
" Pertagung big zum Montag Vormit- 
Hag um 9 Uhr. Der Antrag wurde an- 
genommen. Zur Erflärung biejer im= 
© merhin überrafhenden Wendung gab | 
E: Richter Carter nachher bie folgende Er= 
E Hlärung ab, die einer befonderen Er— 
= läuterung nicht bedarf: 
n  „Geftern wurde von mir ber Wahl- 
Aommiffion ein Gutachten ertheilt, 
laut -veifen ein Kanzleigeriht nicht 
© befugt ift, die Kommilfion durch einen 
* Einhaltöbefehl an der unter den Bun= 
Shes-Statuten in dem Durboromw=L2ori- 
IE mer-Siontejtfalle verlangten Nachzäh⸗ 
4 g der im 6. Kongreßbezirk abgege⸗ 
hen Stimmen zu verhindern. Die 
2 Wohltommiffäre und deren Chefclert 
" iwaten rad) einer Rüdjprache mit ihren 
nwälten, ven Herren ®heelod, Mayer 
und Hamlin, auf Grund bes bejag=- 
ten Gusgtens und anderer zu ihrer 
Remntnik gebrachten Umftände und 
 Anfichten, zu dem Entfhluffe gelangt, 
F eute Nachmittag zur Oeffnung der 
i Bahlurnen zu Ächreiten — und zwar 
Br hierbei mit aller erbenflichen 
prficht verfahren merden. Die 
Fammtlichen betheiligten Parteien mur= 
— Ehen von dem beabfichtigten Vorgehen 
unterrichtet. — Unmittelbar darauf 
ging mir von verläßlichiter Geite 
mbe zu, bab im Jnterejje einer ber 
dieſer Streitſache betheiligten Par⸗ 
ein Handſtreich geplant würde, 

Acher darauf hinauslaufe, ſich ge— 

paltjam in den Bejit der Stimmtä- 

zu ſetzen und — ohne vorherige 
richtigung — ſowohl die Wahl⸗ 

1 m, ald auch die Anwälte berfel- 

b ——* Mißachtung des Gerichts⸗ 
hofe Eee einzuziehen. Um bie 
me ber Stimmtäften zu 

Dalich und um zu berbindern, 

| rteten Beamten und An- 
ie Freiheit rajch wieder erlan- 

war ben Gefretären bes 

und be Guperior-Gericht3 die 
immte Meifung zugegangen, ihre 
feien jchon um 1 Uhr Nachmit- 
en und ihren Stellver- 

Eu das Entföhiedenite zu un- 

m, por Montag Vormittag um 
die Amiöräume iwieber zu be= 

, ober irgend melche Eingabe ent= 
zunehmen. Daß ift in ber offen- 
art , Mbficht geſchehen, vereidigte Be⸗ 
—— phyſiſche Gewalt an der 

rillung ihrer Pflicht zu verhindern. 

* Anardie. — Kraft der ihnen 

„das eb übertragenen 
haben die Wahlfommiffäre 
— den — biefer Stabt 
t mit ber. Aufforderung, er 
bei ber Deffnung der 
——— —— da⸗ 
— 2— 


Wah 


Die allen Um- 
iben bon Unberufenen unangetaftet 
Fanter der Dbhut ihres durch das 

; beftimmten Hüter blieben. Der 


1, in meiden bie via eng 


| ab» 


der. 


| tönnten, Hat bie NN be⸗ 


—— die Ausführung ihres Vorha 
bens für kurze Zeit aufzuſchieben. 


Weitere Bemerfungm über die Sadı- 


lage find vorderhandi unnöthig. — Die 
unter der Obhut der Wahllommiffion 
befindlichen Stimm gettel werben org» 
fältig bewahrt, fie werben unangeta= 
ftet bleiben, bi3 fie gemäß den gejeh-“| 
lichen Beftimmungen. berborgebolt und 
gejichtet werben fünısen. Das Publ.: 
fum tann fi mit Sicherheit darauf 
verlafjen, daß die ehrliche und furdht- 
Iofe Durdführung des MWahlgefehes 
nicht auf bie Dauer vereitelt werben 
kann.“ 

Anwalt Unbertmoold wurbe nach) ber 
Vertagung der MWaihllommiffion ge- 
fragt, weshalb denn !oer Herr Rorimer 
fi gar fo fürdhterlid) gegen die Nach: 
zählung der Stimmen fträube. 

„Er ift halt fein Freund von Pro 
zeffen,“ gab Herr Underwood auswei⸗ 
chend zur Antwort, „und deshalb 
ſträubt er ſich auch gegen dieſen ſo 
gut er kann. — Im Uebrigen gehen 
mich ſeine Gründe weiter nichts ans 
Er bat mid; beauftragt, die Zählung 
womöglich zu verhindern, und ich gebe 
mir nun nad) bejtem Wiffen und Kön- 
nen Mühe, mein Hpnorar zu berbie- 
nen. Meiter ‚habe ih fein Sntereffe 
an der Sache.“ 

Auf die weitere Entwidelung ber 
Dinge ift man begreiflicherWeife aller- 
ſeits ſehr geſpannt. 

Countyrichter Carter ſagte am 
Abend, er könne alle Angaben, die in 
ſeiner oben miigetheilten Darlegung 
enthalten find, bemweifen. Die Wahl- 
fommifläre hätten verfucht gehabt, Ti) 
auf alle Fälle der Dienjte von mei 
Hilf3-Gerihtsfchreibern für den Nadh- 
mittag zu verfichern, aber die Betref- 
fenden jeien fur; vor 3 Uhr purlos 
„alle” geworden. Nur ein Hilfs- 
Gerichtsſchreiber ſei Nachmittags im 
County⸗Gebãude geweſen, und dieſer 
habe ſich in einem Nebenzimmer von 
Richter Hanechs Sitzungsſaal aufge— 
halten. Lorimers Anwalt, Herr Un— 
derwood, ſei dort wiederhoit aus⸗ und 
eingegangen. — 

Herr Underwood erklärte auf die 
Frage, was er denn hätte thun wollen, 
falls die Wahlkommiſſäre mit der 
Stimmenzählung begonnen haben 
würden, daß er nur über die Sachlage 
an Richter Hanecy berichtet hätte. 
Alles Andere wäre dann deffen Sache 
geweſen. 

Die Amtsräume der Wahlkommiſ— 
ſion wurden während der Nacht und 
werden auch jetzt noch von handfeſten 
und wohlbewaffneten Poliziſten be— 
wacht, die Befehl haben, unter allen 
Umſtänden zu verhindern, daß die 
Stimmkäſten mit den Wahlzetteln aus 
dem 6. Kongreßbezirk von Irgendwem 
fortgeholt werden. 


— — — 


Mitfühlende Räuber, 


| Gaben einen heil der Beute heraus. — 
Kampf mit Dieben. 


U. 2. Coleman, im „Salumet Club“ 
wohnhaft, hatten zu fpäter Abend— 
ftunde drei Räuber an der 19. Straße 
und Michigan Apenue $25, Uhr und 
Digmantnabel abgefnöpft, uny da die 
Banditen ftarf bewaffnet waren, jo 
fügte Coleman fich in’3 Unvermeidliche. 
„Die Uhr und den Diamanten fönntet 
She mir aber lajjen, e3 find für mic 
werthvolle Andenken“, fagte er. 
Und die Drei zeigten ein menfchliches 
Rühren! „Wir mollen nur Geld,“ 
fagte ihr Führer, und gab ihm Uhr 
und Diamant zurüd. Dann meldete 
Coleman den Vorfall der Polizei. 

Drei junge Burfegen wurden von 
Chas. Eddy, Nr. 61 Indiana Avenue, 
angeblich beim Diebftahl von Robeifen 
in feiner Gießerei erwifcht und nad 
feiner Gejchäftsftelle gebracht, worauf 
er bie Volizei telephonifch herbeirief. 
Darauf ging einer der Burfhen Eddy 
mit einem Meffer zu Leibe, Eddy ließ 
die beiden anderen Schlingel fahren 
und wandte ſich gegen ſeinen Angrei— 
fer. Eine allgemeine Rauferei folgte, 
in deren Verlauf der Meſſerbold und 
einer ſeiner Kumpane die Flucht er— 
griffen. Der Dritte kam hinter Schloß 
und Riegel. Er nannte ſich Frank 
Jiowski und behauptete, ſeine Spieß⸗ 
geſellen nicht zu kennen. 


Erfolgreicher Verſuch. 


Geſtern wurde von Ogden J. Ar⸗ 
mour von dem Hauptbureau der 
Yirma Armour & Co. in den Bieh- 
böfen aus da3 erfte brahtlofe Xele- 
gramm nad dem an der La Galle 
Str. befindlichen Hauptbureau der 
Firma abgeſchickt. Entſprechend dem 
Zweck, welchem die neue Einrichtung 
dienen ſoll, war der Inhalt des Tele— 
gramms rein geſchäftlicher Art. Spä⸗— 
ter vorgenommene, weitere Verſuche 
mit dem De Foreſt-Syſtem fielen zu 
völliger Zufriedenheit aus, und es 
wird jetzt wahrſcheinlich auf alle An= 
lagen der Firma Armour & Co. aus⸗ 
gebehnt werben. 


Ein Frübjahrs: Tonic. 


Beiler als das Syitem zu betäuben— befler 
als tunſtliche Tonics — wirtſamer das 
Syitem zu reinigen und die Nerven zu ftär- 
ten ift ein zehntägiger oder zmweimächentli- 
her Aufenthalt in dem malerischen Hochland 
des fünlichen Indiana, in dem wunderbaren 
und jchnef berühmt werdenden rend Lid 
und Weit Baden Spring an der Monon- 
Route, und viel billiger. E8 find da mehrere 
berichiehene Quellen, die verſchie denen Heil⸗ 
gehalt beſitzer. 

In Magen—-, Leber-, Nieren- und Einge: 
meide-Leiden und deren Begleiterfchernun: 
gen haben dieje Waffer wunderbare Rejultate 
erzielt. Sie lindern gaftrifhe Entzündung, 
köfen in nem Körper Subftanzen auf, wel: 

che demſelben ſchädlich Ben umd befreien das 
ed den Rörper davon. Ihre Wirkung auf 
die Nieren unb Eingeweide fewohl al auf 
die Haut befeitigt die ug vie non den 
Körper herkom⸗ 

Eine ſchone Beinahe zu biefen Waj: 
—— die gute ne: und bie Gelegenheit 


— 


und ein e.2 u 
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bewohner, 


Senntanyon, — — Deu 29. — 1008. 


Aampfgelöfe. 


Die Bandibaten gö gönnen fid) weder 
Raſt noch Ruh. 


NReden und Angriffe. 


Stewart zerpflückt Harriſons „Rekord“. — 
Der Mayor reißt dafür nach Herzensluſt 
republikaniſche Führer herunter. — Heu⸗ 
tige Verſammlungen. 


Die beiden, hauptſächlich in Frage 
kommenden, Mahotskandidaten haben 
ſich geſtern wieder gründlich heiſer ge— 
ſprochen und werden ſich auch heute kei— 
ne Ruhe gönnen dürfen. Der Inhalt 
der geſtern von Herrn Stewart gehal⸗ 
tenen Reden läßt ſich kurz zuſammen— 
faſſen wie folgt: 

„Mayor Harriſon hat ſich gerühmt, 
daß er die demokratiſche Parteimaſchi⸗— 
ne bedingungslos beherrſche, und daß 
dieſe Maſchine nichts thue, was ihm 
nicht genehm ſei. Wenn nun Jemand 
in dieſer Weiſe eine Diktatur über eine 
große Partei-Organifation ausübt, ſo 
kann er Anerkennung beanſpruchen für 
alles Gute, was dieſelbe vollbringt, 
aber andererſeits muß er ſich auch al- 
len Tadel gefallen laſſen, wenn dieſe 
Organiſation ſich nicht gemeinnützig 
oder gar gemeinſchädlich erweiſt. Se— 
hen wir nun zu, was Mayor Harriſon 
Poſitives geleiſtet hat, das ihm von 
Neuem Anrecht geben könnte auf die 
Stimmen der Wählerſchaft. Er wird 
keinen Einwand erheben können, wenn 
wir als Chronik ſeiner Errungen— 
ſchaften die von ihm ſelber verfaßte 
und von ſeiner Konvention angenom— 
mene Platform annehmen. Wir ent- 
nehmen daraus, daß, ala Mayor Har⸗ 
riſon vor ſechs Jahren in's Amt kam, 
die Treppen und Korridore, ſowie die 
Zugänge zur Stadthalle verſperrt wa— 
ren durch Verkaufsſtände aller Art. 
Weiterhin erfahren wir dann, daß die 

„Höker“ aus der Stadthalle bertrieben 
worden ſind. — Das iſt, ſeiner eigenen 
Erklärung nach, was er fertig gebracht 
hat während der ſechs Jahre. Er be— 
anſprucht freilich auch für mandesAn- 
dere noh Dank und Anerkennung, in 
Mirklicheit hat er aber mit den be= 
treffenden Reformen wenig genug zu 
thun gehabt. 

„Er prahlt 3. ®., daß bie Zufam:- 
menfegung des Stadtrathz jegt eine 
meit beffere jet, al3 früher. Was hat 
aber.er dazu beigetragen? — Wenn 
man die Warnungsfchreiben überfliegt, 
melde bon der „Municipal Voter?’ 
League“ bei den Stadtrathswahlen 
ausgeſandt werden, ſo wird man 
finden, daß diejenigen, vor welchen die 
Liga am dringendſten warnt, wichtige 
Räder der Harriſon'ſchen Mafchine 
ſind, heute noch ebenſo, wie vor Jah— 
ren. — Die Plattform des Mayors 
enthält die Behauptung, daß die 
Finanzlage der Stadt ſich unter ihm 
bedeutend verbeſſert, und daß ihr Kre— 
dit ſich gehoben habe. Ihatirhe tit 
dagegen, daß die Stadt am Rande des 
Bankerotts ſteht, und daß ihr Kredit 
ſo ſchlecht iſt, daß vor Kurzem zwei 
Mal angezeigt werden mußte, ehe 
Angebote auf ſtädtiſche Bonds einlie— 
fen. Spezialſteuer-Bonds ſind gro— 
ßentheils am Fälligkeitstermin nicht 
eingelöſt worden und bringen deshalb 
faum 50 Cents am Dollar; Unier— 
nehmer wollen deshalb ſtädtiſche Stra— 
Benarbeiten faum übernehmen, ober fie 
berechnen dafür jo hohe Preife, dap 
der Unterfchied zmifchen dem Nenn 
und dem mirflichen Werth der Bonds 
für fie ausgeglichen wird. 

„Für die Revifion der Bücher und 

die Einführung überfichtlicher Buch» 
führungs-Methoden möchte Mayor 
Harrifon ebenfalls Anerfennung bean- 
ſpruchen. Diefe Reformen find aber 
auf Beranlaffung einer Anzahl Ge: 
fchäftsleute vorgenommen morben, zu 
denen auch ich gehörte. Manor Harris 
fon hat fi dagegen gefträubt, alle 
Mapnahmen zu treffen, welche von den 
Sadverftändigen im nterefje ber 
—— vorgefhlagen morben 
ind. 
’ „Der Mayor rühmt von fich, er fei 
ba3 Haupt und die Geele ber bemo- 
fratifhen Organifation. Da nun dieje 
ſich außerſtande erwieſen bat, bie 
ſtädtiſchen Angelegenheiten ſo zu ver- 
walten, wie es wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint, ſo iſt es an der Zeit, daß ſie 
einem einfachen Geſchäftsmanne Platz 
macht, welcher die Stadtverwaltung zu 
führen ſuchen wird, wie ein großes ge— 
ſchäftliches Unternehmen geführt wer— 
den muß.“ 

Mayor Harriſon hieb in ſeinen 
Ausführungen nicht nur auf Stewart 
ein, den er in erſter Linie mit dafür 
verantwortlich machte, daß ſeitens der 
Legislatur nichts in der Straßenbahn⸗ 
Frage geſchieht, ſondern er nahm ſich 
auch verſchiedene republikaniſche Par⸗ 
teiführer vor, darunter den Er-Spre- 
ber Sherman vom Unterhaufe ber 
Staats - Legiälatur. Er erinnerte 
daran, daß diefer Biedere fich por fech3 
Jahren al franter Mann in ben 
Sigungsfaal de Haufes habe tragen 
Jaffen, nur um für die Mllen-Bill 
mitftimmen zu fönnen. mei Jahre 
fpäter jet Sherman unter dem Drud 
ber öffentlihen Meinung freilich zu 
Kreuz gefrochen und habe für den Wi- 
derruf der Mapnahme geftimmt, das 
aber ändere nichtE daran, daß er bei 
Gelegenheit bereit gemejen jei, bie 
Straßen Chicagos, die ihn, ben Yand- 
nicht das Mindefte an 
gehen, zu verffadern. Ein Pa- 
triot von Seide bemfelben Kaliber 
wie Sherman ber Abgeor! 
cer® —— welcher * * 


einer Stadtrathsmehrheit mit der Ve⸗ 


togewalt die Stange halten und im 
— an die Bürgerſchaft appelli- 
ren zu können, das könne man ſich 
wohl vorftelen. 
* 


Die U hatte Mayor 
Harrifon [chriftlich aufgefordert, Tich 
Öffentlich dahin zu verpflichten, jebe 
Treibrief-Orbinang zu befämpfen, 
melche nicht zubor der Bürgerfchaft von 
Chicago zur Abftimmung vorgelegt 
und bon einer Mehrheit der Bürger, 
melche fi an der Abftimmung bethei= 
ligen, quigeheißen worben ijt. Der 
Mayor hat nun der genanntentiga ein 
Schreiben überfandt, in meldhem er 
darauf hinmweift, daß er ed mar, welcher 
in der Botfchaft, die er dem Stabtrathe 
im Sahre 1899 zugehen ließ, al Er- 
fter den Grundfaß aufgeftellt habe, 
daß Fragen, welche von großer Wich⸗ 
tigkeit für die Bürgerſchaft ſeien, wie 
die Straßenbahnfrage, nicht erledigt 
werden ſollten, ohne daß man vorher 
der Bürgerſchaft die Gelegenheit gege— 
ben habe, ihren Willen in der Angele— 
genheit kund und zu wiſſen zu thun. 
Angeſichts dieſer Thatſache ſei es wohl 
überflüſſig, daß er jetzt noch eine be— 
ſondere ſchriftliche Bürgſchaft dafür 
leiſte, daß er für das Referendum ein— 
treten werde. Außerdem betrachte er es 
als nicht gerade ſehr würdevoll, ein— 
zelnen politiſchen Körperfchaften ge⸗ 
genüber derartige ſchriftliche Verſpre— 
chungen zu geben, und aus dieſen 
Gründen müſſe er es ablehnen, dem an 
ihn geſtellten Verlangen Folge zu lei— 
ſten. Er verweiſe übrigens noch auf die 
Thatſache, daß er in jeder Rede, welche 
er ſeit Beginn der Kampagne gehalten, 
immer und immer wieder betont habe, 
wie wichtig das Referendum für alle 
Ordinanzen ſei, welche auf die Erneue— 
rung von Freibriefen Bezug haben. 


Der demokratiſche Kampagneführer 
Carey verſicherte geſtern Abend fröh⸗ 
lich, der Wahlkampf ſei ſo gut wie ge— 
wonnen, Harriſons Wiedererwählung 
ſei ſicher, und ſeine Mehrheit werde 
vorausſichtlich heuer eine noch größere 
werden, als die, mit welcher er vor 
zwei Jahren den Richter Hanech ge⸗ 
ſchlagen. 

Auf heute, Sonntag, find Wahl- 
Berfammlungen nad den nadhjitshend 
verzeichneten Pläben einberufen: 


Von den Temofraten — 12:00 zen: 
33. Str. und Auftin Ave; 1:30 Nachm.: 

Str. und Wentworth Ave; 2:00 ach. 

1067 Grand Ave.; 800 €. Aſhland Ave.; 521 
W. Taylor Str.; 12. und Waller Str.; 
Wentworth Ave.; 230 Nachm. 
Str.; 47. und Halfted Str.; 
40. Str.: 71. und Green Str.; 
North) Ave. und Robey Str.; 
Ave. und Wolfram Str.; 
haus; 61. und Morgan Str.; Kedzie und 
Barry Ave; Hamlin Une. und Grand Upe.; 

440 State Str.; 92. Str. und Hohyne Ave.; 

246 ©. Halftev Str.; Archer Ave. und 33. 
Str.; 257 R. Clart Str.; 109 Wells Str.; 

37. und Halſted Str.; 78. Str. und Sottage 
Grove Une.; 3:30 Nahm.: Ede M, 18. Str. 
und Union Ane.; 4:00 Nachm.: 8801 Com⸗ 
mercial Ave. : Wrightipeod Ave. und, Würd 
Sir.; 2267 N. Whipple Str.; 1168 a2. 
Str.; 5:00 Nachm.: Irving vart Boulebard 
nahe Meftern. Ave. (O’ "Shea" $ Halle); Fuller= 
ton Abe. und Ward Str.; 5:30. Rahmin W. 
12. Str, und 40. Ave; 7:30 Abenh3},.50. 

Pace und PBeoria Str.; 8: 00 Abends: ke 
Divijion Str. und California Ave. 

Bon den Republifanern — 2:00 Nadhm.: 
3538 Wincheſter Ave.; 2:30 Nachm.: 49 La⸗ 
Salle Str.; 50. und Laflin Str.; 612 M. 
Claremont Ave.; 139 Ewing Str.; Marwell 
Str., zwiſchen Union und Jefferſon; 3:00 
Rachm* 31. und Lock Str.; 4:200 Nachm.: 
36. und Halſted Str.; 84. und Buffalo Abe. 

Ton den Sozialiften — 62. und Halfted 
Str.; Irving Park Poulevard und Lincoln 
Ave.: Hogans Halle, Hanfon Part; 120 S. 
Meitern Ave; Aihland Ave. und 18. Str.; 
25. Mlace und Francisco Ape.; 181 Waſh— 
ington Str.; California und North Ave.; 
256 W. Chicago Ave.; 48. und Lake Str.; 
48. Ave. und Harriſon Str.; Wrightwood 
und Sheffield Ave. (Dieſe Verſammlungen 
finden ſämmtlich Nachmittags und zum 
Theil unter freiem Himmel ftatt.) — Abends 
8 Uhr: Blue Aland Ave. und Harriion 
Str.; 363 Sedgwid Str.; 120 S. Weftern 
Avenue. 

Non der Unabh. Arbeiter-PBartei — 152 
Plue Island Ave. und Ede Clybourn Ave. 
und Southport Ave. (Beide Verfammluns 
gen find auf halb drei Uhr angefest.) 


590 IR, 
Madiſon 
3:00 Nachm.: 
Central Park 
degewiſch Opern⸗ 


Aus dem Calumet-See, in der Nähe 
der 103. Straße, wurde geſtern Nach— 
mittag die Leiche eines etwa eine Woche 
alten Kindes gefiſcht, das mindeſtens 
einen Monat im Waſſer gelegen hatte. 
Die Leiche war mit einem weißen Klei⸗ 
de und einem Kindermützchen bekleidet. 
Die Pblizei ift der Anjicht, daß das 
Kind von einem Zuge, ber die Brüde in 
der Nähe der Fundſtelle freuzte, in den 


See geworfen wurde. 


Wir wollen einen 
Knaben in jedem@rt, 
um für uns nach den 
Schulkunden und am 
Samflag zu arbeiten. 

Wehr als dreitan- 
fend Auaden find jest 
befhäftigt. — Etliche 
verdienen $1O Bis $15 
die Woche. 


‚JEDER KNABE 


willens ift ein Stunden i 
* dieſer ag —— tem 
— ars verdienen durch den Ber⸗ 


"The Saturday 
Evening Post 


Wird wieder normal. 


Der öffentliche Gejundheitszuftand 
nicht gerade jhlecht. 


Alte Pumpen. 


Müffen in der Station an Chirago Ave. nun 
neuen Mafhinen Pla maden. — Baus 
pläne für den Jadfon Parf.—Parfhüter 
follen mehr £ohn befommen. — 


Nach dem Ausweiſe des Geſund⸗ 
heitsamtes iſt in dieſer Woche 
die Zahl der Sterbefälle im Vergleich 
zur Vorwoche um 48 zurückgegangen. 
Sie ſtellte ſich nur mehr um 20 höher, 
als für die entſprechende Woche des vo⸗ 
rigen Jahres. Damit iſt — die Jah— 
reszeit in Betracht gezogen — der 
normale Stand der öffentlichen Ge— 
ſundheit wieder annähernd hergeſtellt. 
Die Zunahme von 20, mit der letzten 
Märzwoche des vorigen Jahres ver= 
glichen, entſpricht ungefähr der in— 
zwiſchen eingetretenen Bevölkerungs— 
Zunahme. Die Zahl der tödtlich ver— 
laufenen Fälle von Lungenentzündung 
hat ſich im Vergleich zur Vorwoche um 
12 vermindert, und ba3 ift erfreulich. 
Als ein beventlicher Umitand ijt e3 da- 
gegen zu betrachten, daß die Diphthe- 
tie 8 Opfer mehr gefordert hat, als in 
der Vorwoche, und daß auch derfteuch- 
buften wieder 11 junge Zeben hinweg—⸗ 
gerafft hat. — Dur Blattern verur- 
fachte Todesfälle waren im Verlaufe 
der Woche nicht zu verzeichnen. 

Die nachjtehende vergleichende Ta- 
belle gibt Ausfunft über die Gefammt- 
zahl der gemeldeten Todesfälle, ſowie 
über deren Vertheilung auf Alterstlaf- 
fen, Geſchlechter und hauptſächliche To— 
desurſachen: 

28. = 21. zu 2. Mir 


18 
Gejamıntzahl der Todesfälle... .564 
Jährliche Xodesrate per 1000 15.58 
Nah Geſchlechtern: 


= 
16.92 15.58 
311 
233 


369 
243 

N Altersfiaffen: 
Unter 1 Jahr 

Zwiihen 1 und 5 Jahren.. 
Ueber 60 Jahre 

Hauptſächliche Todes urſachen: 
— 19 
arehae 10 
Bright'ſche Krankheit .......... B 
Luftröhren-Entzündung ....... 2 
—— 60 0 
Krebs 
Krämpfe > 
Diphtherie 
Serzleiden 

an fluenza 

Ben 
Nerv 

unge 
Topbus 

Scharlachfieber 
Selbftinorde 
Gemwaltthaten und lnfäle.. 
Keuchhuſten 


Frau Emma Haskell, die Vorſtehe— 
rin der Schule für verkrüppelte Kin— 
der, wird Bittſchriften an den Schul— 
rath in Umlauf ſetzen, um dieſen zum 
Bau eines eigenen Schulgebäudes für 
die unglücklichen kleinen Krüppel zu 
veranlaſſen. Eine Bewilligung für 
dieſen Zweck iſt bekanntlich bereits ge— 
macht, aber Direktor Cooley hat ſich 
bisher dem Bauplane gegenüber ab— 
lehnend verhalten. Es handelt ſich 
deshalb darum, durch Geltendmachung 
anderen Einfluffes den womöglich zu 
beſiegen, welchen Herr Cooley auf das 
zuſtändige Komite ausübt. 

Die ſtädtiſchen Abendſchulen ſind 
am Freitag geſchloſſen worden. Genaue 
Berichte liegen über den Beſuch derſel— 
ben nicht vor, doch heißt es, daß dieſer, 
beſonders ſoweit der Fortbildungs— 
Unterricht in den Hochſchulen in Be— 
tracht kommt, heuer bedeutend zahlrei— 
cher geweſen ſei, als vor zwei Jahren. 
Im vorigen Winter haben des Geld— 
mangels wegen bekanntlich die Abend— 
ſchulen überhaupt nicht in Betrieb ge— 
ſetzt werden können. 

* * * 

Die drei alten und längft ausgedien- 
ten Bumpen in der Waflerwerf3-Sta- 
tion am Fuße der Chicago Unenue fol: 
len endlich neuen und leiftungsfähigen 
Mafchinen von moderner Konftruftion 
Pla machen. Sie werben einzeln ent= 
fernt, damit der Betrieb jo wenig mie 
möglich geitört werde. Zuerjt fommt 
bie ältefte und fleinfte von den Mafchi- 
nen, „Sally“ genannt, an die Reihe. 
„Sally“ war 51 Jahre lang im Ge- 
brauch und murbe mährend des großen 
Brandes im Dftober 1871 von ihrer 
Bedienungsmannſchaft erft. im Stich 
gelafjen, ala das Dach des Mafchinen- 
baujfes bereit3 in Brand gerathen war 
und mit Einfturz drohte. Die Lei- 
ftungsfähigfeit „Sally3“ belief jich auf 
8,500,000 Gallonen den Tag. 

Die Barkbehörde der Südfeite nahm 
geftern das Angebot des Bauunterneh- 
mer3 %.P. Webber an, der für $35,000 
eine neue fteinerne Brücke über bie ſüd— 
lihe Lagune im Jackſon Park bauen 
will. — Ein Arditeft fol beauftragt 
werden, ber Bundesregierung einen 
Entwurf für den Neubau zu unterbrei- 
ten, welchen diefelbe an Stelle des ge- 
genwärtigen Stationsgebäudes ber 
Küftenmannjhaft in dem genannten 
Park unmittelbar am Seeufer errichten 
faffen mill, und zwar mit einem fo- 
ftenauftwande von $25,000.— Anträge, 
die Gehälter der Parkpoliziften auf 
$1,100 das Xahr und dasYahresgehalt 
des Park = Superintendenten Foſter 
auf $6,000 zu erhöhen, wurden dem 
Ausſchuß für Arbeiter-Angelegenheiten 
übertoiejen. Die Frage, ob die Berbin- 
bung zwifchen dem Garfield und dem 
Meitern Avenue Boulevard in birefier 
Linie dur den Gage Part hergeſtellt 
werden ſoll, oder in Windungen, wird 
die Kommiſſion entſcheiden, nachdem 
ſie nächſtens das Gelände in der be— 


ireffenden Gegend in Augenſchein ge- 
nommen haben wird. 


ng 16jährige John Siebid, Rr. 

8337 Superior Ave, verlor geſtern 

Mittag auf einem 20. Fuß dom Erb- 

boden befindlichen Gerüft an einem 
= u —2 — C 


I 
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510, 000 ausgeſetzt 
für Hypnotismus. 


Dr. X. La Motte Sage, ein tin berühmter € Gelehrter, ftiftet $10,000 
für die Veröffentlichung und freie Bertheilung eines werth- 
vollen Werkes über perjünlichen Magnetisung 
und Hypnotiichen Einfluß. 


Er winſqht den praltiſchen Werth und die Macht dieſer nenen Wiſſen⸗ 
ſchaft im Geſchäft, in Geſellſchaft, im Hauſe, in der Po⸗ 
fitif, in Der Liebe, in Krankheiten und ala ein 
Halter im Beeinflnjjen des Geiftes 


der Menfhen zu beweilen. 


Serdorragende Geihäfts: und profeffionelle Leute, Manzelredner und 
Andere heiken »Diefe Bewegung gut— Eine berühmte College 
überuimmt die Arbeit der freien Bertheilung. 


Jeder fann ein Bud abfolut frei erhalten, fo lange die Auflage aus« 
reiht, und Die verborgenen Geheimmiffe Diefer wunderbaren 
Macht in feinem eigenen Haufe bemeiftern— Biele 
ftreng verwahrte Geheimniffe aufgededi. 


Carnegie verfhentt feinen Reihthum für 
Bibliothelen. Dr. X. La Motte Sage beab: 
fichtigt, das nüglichfte Buch in allen Biblio- 
thefen, foftenfrei direlt in die Mohnungen 
der Leute zu ftellen. Zu dieſem Zweck hat 


legen ift, in Eurem Beruf oder Gefhäft vor» 
märt? zu fommen, wenn Jhe einen größeren 
Einfluß auf andere ausüben wollt, mennAhr 


| die Liebe oder Freundfchaft von Jemanden 


zu gewinnen fucht oder wenn Ahr nahRuhm 
oder Ehren ftrebt, fo folltet Ahr fogleich we⸗ 


er foeben $10,000 ausgejeßt, und ein großes | u. eines Zee diefes wunderbaren Bus 
Verlagshaus ift Tag und Nacht befchäftigt, | ches ſchteiben. 


die Bücher zur freien Vertheilung herzuſtel⸗ 
len. Das Buch, welches Dr. Sage koſtenfrei 
zu vertheilen wünſcht, iſt betitelt „Die Phi— 
loſophie perſönlichen Einfluſſes“. Es wird 
beſtens empfohlen von den tüchtigſten Ge⸗ 
ſchäftsleuten, Geiſtlichen, Aerzten und Juri⸗ 
ſten zweier Kontinente. Es iſt prachtvoll il⸗ 
luſtrirt mit den feinſten Kupferſtichen, und 
jede Seite enthält viele und praftiihe Aus: 
kunft. Es iſt ein Buch, meldhes in jehem 
Haushalt fein follte. E38 ift bei Weiten das 
wunderbarfte Werk feiner Art, das je ges 
fchrieben wurde und e8 hat wirklich großes 
Aufjehen in der Bücher-Welt erregt. 


63 erflärt zahlreiche Fälle, wo Leute ohne 
ihr Wilfen augenblidlih dur bypnotijchen 
Einfluß fontrollirt wurden. Es jagt Eud, 
wie Ahr Euch gegen die hhypnotiihe Macht 
über Euch jhüten könnt. Es jagt Euch, wie 
Ahr Eure magnetifhe Macht entwideln und 
antwenden fünnt und einen wunderbaren@ins | 
fluß. auf alle, mit denen Ihr in Berührung 
tommt, ausitben fönnt. 

Männer wie Vanderbilt, Morgan, Rode: 


feller und andere Millionäre, haben Diefe 
Methoden, die in diejem Bud) erklärt find, 


Die folgenden Auszüge bon etlichen Brie- 
fen, die wir bon Leuten erhielten, die das 
Bud gelefen haben, geben eine Adee von 


| dem ungewöhnlichen Charakter und großen 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


in ihrem Geſchaft angewandt, um die Mil-⸗ 


lionen zu erwerben. Dieſes Buch deckt Ge— 
heimniſſe im Leben der Meichen auf, von de— 
nen Ihr keine Ahnung hattet. Es enthüllt 
alle verborgenen Geheimniſſe von perſönli— 
chem Magnetismus, Hypnotismus, magneti— 
fher Heilung etc, und gibt die wirkliche 
Quelle von Macht und Einfluß in allen Le— 
benslagen an. Es enthält geheimnißvolle 
Information von unjhäßbarem Werthe für 
jenen Mann, der im Leben erfolgreich fein 
will. Biele der angejehenften Männer dies 
jes Landes haben jich Diefes Buch zugelegt 
und lejen jede Zeile, und. fie verwenden Die 
Lehren, die es ertheilt, zu ihrem eigenen 
Vortheil und Nuten. 

63 erflärt Euch die Macht, mittelft welcher 
Ahr Euch jelbft und Andere von Krankheiten 
und jchlechten Angewohnheiten ohne Dros 
guen oder Medizin heilen ktünnt. 3 erklärt | 
eine geheime augenblidliche Methode, mit: 
teljt welcher Ahr ein Studium der Inem= 
pfindlichfeit gegen Schmerzen in irgend ei- 
nem Körpertheil hervorrufen fönnt, jo daß 
Zähne gezogen oder tvundärztliche Operatios 
nen vorgenommen werden können, ohne Ko— 
fain, Aether oder Schlafmittel irgend welcher 
Art "anzuienden. 

68 erzählt Euch, wie Ihr Schlaf bei Cud 
oder anderen 'zu-irgend einer gewünjchten 
Zeit bei Tag oder Naht herbeiführen Fönnt. 
Es erzählt Euch von einer ‚feinen Macht, mit 
telft twelcher Ahr Eure geiltigen Fähigkeiten 
entiwwideln, Euer Gedädtnig ftärten, heftiges 
Temperament und fchlehte Angewohnheiten 
bei Kindern beilegen, Cure Willenskraft 
ftärfen und zu einer angejehenen Stellung 
unter Euren Freunden gelangen fünnt. 8 
macht Euch wirklich zu einem Führer unter 
den Menjchen. 

Wenn Ihr den Erfolg noch nicht erreicht 
habt, zu Melhem Guch Eure Fähigkeiten 
und Talente berechtigen, wenn Ihr eine guts 
zahlende Stellung, eine Lohnaufbefferung zu 
erlangen wünjht, wenn e8 Euch daran ges 


Erefution mit Sinderniffen. 


Ein zum Code verurtheilter Köter griff feine 
ungeichidten Henker an. 


Leutnant Hanley von ber Bezirk3- 
mache an Oft Chicago Ave. ertheilte 
gejtern dem Boliziften Klinger den Be- 
fehl, einen räubigen Köter, der jich in 
jener Gegend feit mehreren Tagen um- 
bertrieb, einzufangen und ihm mittel3 
PBulver und Blei den Garaus zu ma- 
hen. Klinger Faufte fi ben Köter 
und führte ihn an einem Gtride in bie 
hinter ber Bezirkswache gelegeneGaſſe. 
Der Polizeiwagenkutſcher Phillips er⸗ 
bot ſich, den Strick zu halten, um 
Klinger die Exekution zu erleichtern. 
Klinger zielte, 


Werth deflelben. 

Frau Mary Milner, 818 D Str, Pueblo, 
Eolo., in einem ür tgtichen Brief fat: „Ach 
ivar fo krank und niedergeſchlag ab ich 
weder effen no ſchlafen konnte. Is wandte 
die Methoden an mid felbft mit wunderba: 
rem Grfolg an. Heute bin ih vollftändig 
gejund. Ach mürde um kein*Gelb in der 
Welt mi von her Auskunft, die Ste mir 
ertheilten, trennen.” 


Herr T. 2. Lindenftruth, 30 Oft South 
Str., Willesbarre, Pa, fagt: „Ahr Wert 
über perjönlichen Magnetismus ft ein 
Süd. für Neben, der in’s Geben eintritt. 
68 bringt abjolut Erfolg.” 

a. Y. MeGinnis, 60 Ohio Str, Ullegheny, 
Pa., jagt: „AB ih wegen Ahrem —* 
ſchrieb, war ich ein Tag har Sekt füh 
ich ein Gejchäft. Dies tft ficherlich der befte 
Beweis über den gen Merth des Buches. 
Ah rathe jedem Mann, der Beben ers 
folgreich fein will, ſich fofort ein Exemplar 
lommen zu laflen. 

G. S. Lincoln, M. D., 101 Erutöfield 
Str., Tallas, Xer., ichreißt: „Ihre Methoden 
in perfönlichem Einfluß find wunderbar. Ach 
habe jie bei meinen Patienten mit wunder: 
baren Refultaten angewandt, Ste heilen 
Krankheiten, wenn Mebizinen und alles an 
dere fehlichlägt.“ 

SR. King, M. D,, Gillam,And., fhreibt: 

„Sie haben mir wirtlid das wunderdarſt⸗ 
Luc), das ich je gelefen habe, gejchidt. Durch 
die in Ihrem Wert befchriebenen Methoden 
berfchwinden Kopfmeh, Müdenfchmerzen, 
Rheumatismus und andere Krankheiten, die 
neraltet jind, tvie Durch Zauber. Ihre In— 
ftruftionen in. perfünlihem Magnetismus 
find winflid großartig. E83 gibt einem die 
Macht und den Einfluß über ande, imo ich 
e8 nicht für möglich hielt, Daß 'fie' An de: 
wöhnlicher Menſch erlangen koönne. Ihr Buch 
iſt mehr als Geld werth für einen, der in's 
Leben eintritt. Sein Werth iſt utteimteßlich. 
Ah bedaure nur, daß e8 nicht im meine 
Hände gelangte, als ih ein junger Mann 
war.“ 

Das New NYork Inſtitute of Seience hat 
es ſich übernommen, das erwähnte Buch in 
deutſcher und engliſcher Sprache frei zu ver⸗ 
theilen. Große Zylinder⸗Preſſen laufen Tag 
und Nacht, um dieſelben herzuſtellen bis die 
$10,000 werth Bücher frei vertheilt find. 
Wegen der großen Unkoſten, die mit dem 
Aufſetzen und Drucken dieſes Buches ver—⸗ 
fnüpft find, erfuchen tote, daß nur Diejenis 
gen wegen eines freien Eremplars jchreiben 
follten, die fich befonders dafür interefliren 
und wirklich geößeren Erfolg erzielen, oder 
mehr Glüd erhalten, ober die ihre Stel: 
lung im Leben aufbeflern möchten. Bitte 
fchreibt nit aus reiner Neugierde, da die 
freie Auflage nur befhräntt if. Falls Ahr 
ein Buch mwünfcht, fchreibt heute, denn Die 
Exemplare werden jehr fchnell vertheilt. Nie 
zubor in der Gefchichte eines Berlandhau: 
ſes war ſo große Nachfrage nach einem Buch 
wie heute nach „Die Philoſophie perſönlichen 
Einfluſſes“. 

Beachtet, es wird jetzt abſolut frei, Por⸗ 
to bezahlt, an Eure Abreſſe verſchichkt. 
Udreffe: New York rg of Science, De: 
partment 2 T., Rochefter, R. 9) 


Deit fih au helfen. 


John A. Davidfon erwirkte einen Einhaltss 
befehl gegen Kouife Montaaue. 

Sohn U. Dapibfon, der Vizepräfi- 
dent der Dapibfon Brothers Marbie 
Company, erwirkte geftern imBundes- 
Diftriftägeriht einen Einhaltäbefehl 
gegen Louife Montague, durch den es 
ihr verboten wird, gegen ihn im Su— 
periorgericht vorzugehen, wo ſie ihn 
auf 83100,000 Schadenerfatz wegen 
angeblichen Bruchs des Eheverſpre— 
chens verklagt hat. Das Verbot bleibt 
bis zum 6. April in Kraft, an wel—⸗ 
chem Tage ber Antragfteller im Bun- 
beögericht feiner Schulben los und Ie=, 


gab Feuer und fhoß | dig gefprocdhen werben wird. Höchft- 


porbei, der Köter aber mitterte Vers | wahrſcheinlich wird Frl. Montague 
tath, riß fich Io8 und fniff aus. Klin | durch einen Einhaltäbefehl daran ver= 
ger fehte Hinterbrein und jagte ihm | hindert werben, bie ihr als Schaden⸗ 
zei Kugeln in ben Leib. Nun murde | | erfaß etwa zugefprochene Summe ein: 


der Köter ungemüthlid) und ftürzte | 
ſich auf ſeinen Henker. Phillips pur= 
zelie in der Haſt, mit der er das Weile 
fuchte, in einen Müllkaſten. Im näch— 
ſten Augenblick hatte der Hund den 
Klinger gepackt. Dieſer ſchoß noch ein 
Loch in die Luft, dann entfiel ihm vor 
Schrecken die Waffe. Kameraden, die 
auf ſeine Hilferufe herbeieilten, hieben 
mit einer Radſpeiche auf den Köter 


zutreiben. Jedenfalls aber wird ſie 
leer ausgehen, da von dem Angeklag⸗ 
ten, nach dem vom Gerichte angeſehzten 
Termin, nichts herauszuſchlagen ſein 
dürfte. 
Louiſe Montague, die eine Buhnen⸗ 
ſchönheit ſein ſoll, hat ihn im März 
auf $25,000 Schabenerfag verklagi. 
Die Forderung erhöhte fie fpäter -auf 
| $100,000. Später erfuchte bie Firma 


ein und erfhoffen ihm fchlieklic. | Davibfon Brothers im Bun 
Klinger hatte mehrere leichte Bißtwun- | nad, fie ihrer Berbinblichteilen m 


ben am Arm erlitten, bie ihm von Dr. 


ı Höhe bon $1,341,838 zu entlaften, 


Mebann, Nr. 242 Chicago Xbe., aus | welcher Summe fpäter bie von Frl. 


gebeizt wurden. Phillips fam mit ei- 
ner leichten Verlegung am Kopfe da⸗ 
von. 

— 


— Entmeber — oder. — Mobiftin: 

„Und mie wünfchen Sie den Hut, gnä- 

Diges —5 ſoll es etwas ö⸗ 
nes oder Modernes fein?“ 


dad. 7 Katheberblüt =: 
I, Yembrud, a gen Kr Bug 


en Bei. | 





Doll guter Dinge, 


Die Feitveranjtalter erwarten heute 
jonniges Frühlingswetter. 


Ein luſtiges Leben. 


Vergnügt wird es dann in den Feſtſälen zu⸗ 
gehen, und alle Welt wird „den Winter 
hres Mißvergnügens“ vergeſſen. —Nur 
noch zwei Wochen bis Oſtern. 


Die ſchönen Feſtabende, 

Schwabenvereim von EC hicago das ſil⸗ 
berne 
rim herangeloinmen. 
Betheiligung 


Morgen findet, unter 
der — Geſangvereine 
Harmonie, Senefelder Liederkraunuz und 
Schwäbiſcher Sängerbund eine Vorfeier in 
Geſtalt eines Herrenabends ſtatt. Auf dem 
Vrogramm ſtehen Eröffnungslied: „Das iſt 
der Tag des Herrn“; Anſprache des Präſi— 
denten, Herrn Eugen Niederegger; 
von Herrn E. F L. Gauß; Feſt-Kommers. 
Am Dienſtas Abend wird die eigentliche 
Feier des 25. Suiftungsfe ſtes nach folgendem 
Programm abgehalten: selt: Duverture, Or: 
chefter, %. U. Kern, Dirigent; 
Durch den Präfidenten, Hrn. Fugen Niedereg: 
ger; ıyeitrebe, Herr Arilhelm Rapp: Konzert- 
Miiit, Orchejter; Aufführung des ?yeitipiels 
„Die Enberne Hochzeit“ don 
Aindt, unter Leitung des Herren Nulius 
Schmid. Szenerien aus dem Atelier von 
Herr LouiE Aindt. Tänze und Tableaug 
arrangirt von Fran Minna Schmidt.— Die 
Gedeutſchrift für dieſes 25. Stiftungsfeſt iſt 
nun in ſauberer, eleganter Ausſtattung er— 
ſchienen. Sie flellt mit ihren zahlreichen 
Illuſtrationen und der in Farben künſtleriſch 
ausgeführten Titelſeite, nebſt den Schwaben— 
Typen auf der Schlußſeite, ein Kunſtwer? 
für ſich dar 

Ganz Plattdeutſchlaud aus Lake 
wird heute in der Sozialen 
halle, Ecke Belmont Avenue und Paulina 
Sraße, zu finden ſein. Veranſtaltet doch 


! dieien kommen noch 


an welchen der 


— — 


Schönhofens Halle, Milmautee Ape. umb 
Aſhland Ave., eine humoriſtiſche Abendunter⸗ 
haltung. Roch immer hat es die Schiller⸗ 
Liedertafel verſtanden, ihre Gäſte auf's Beſte 
zu unterhalten. Auch diesmal ſtellt ſie den 
Beſuchern wirklich genußreiche Stunden in 
Aussicht. Das Brogramm ift äuferit 
interejiant und abmwechälungsreih zus 
janmengeftellt. Außer einigen St. Louifer 
Sängerfeji:Liedern werden fi folgende 
humoriftiiche Bühnen = Aufführungen als 
Glanznummern erweilen: „Lord Chefterfäs 
oder die Reije nad) der Sähjfiichen Schweiz“, 
urlomijche Operette, zufammengeftohlen und 
anjammengeflidt von Nepo Mud, ferner 
„Suleita oder die mit Spreeiwajjer getaufte 
Opalisfer, orientalifche Oper mit anitjcha= 
ren-Muſikbegleitung von Ofen-Loch. Außer 
komiſche Solovorträge, 
Duette und Terzette zur Darbietung. Au— 
fang: Punlt 7 Uhr. 

Der in großem Aufblühen begriffene 
Deutſche Freundſchaftsbund 


hält am Sonntag, den 5. April, Nachmittags i 


Jubiläum ſeines Beſtehens feiert, ſind 
Vorwärts — 


! Bereins, 


Feftrede i 


| der Vorwärts: Turnhalle, Nr. 


Begrüßung | 


Herrn Louis | 


| mer; 


View | 
Turn-⸗ 


Sie Platidenuntihe GildeXtafe| 


Biem Ar. 3 dort eine große 
miüthliche Unterhaltung. Das 


geiſtig⸗ge⸗ 
Programm, 


mit deſſen Durchführung um 3 Uhr Nachmit- 


tags begonnen wird, iſt ſehr genußverſpre— 
chend zuſammengeſtellt. Der Heine-Männer— 
chor bringt die Lieder „Lombardiſches 
Ständchen“, „Mondnacht auf der Alſter“ und 
Wiſchi-Waſchi⸗ zu Gehör. Die beluſtigen— 
den Bühnenwerle „Wat ut en Sheper war— 
den kann“ und „Der Sput“ in der Eier— 
gaſſe“ gelangen in gediegener Rollenbe— 
ſezung — Frau Tony Hepner, Frau Agnes 
Koſel, Frau J. Jenkel, wie auch die Herren 
Th. Vosgerau, W. Sodemann, H. Koſel, R. 
Zepernick, M. Bartſch, H. Tepe, F. Kiker, 
ish. Nah, . Hoelvien, W. Schmidt ımd 2. 
Meber Hud Die Mitwirfenden — zur Auf: 
führung. ° QYußerdem fiehen fomijche Vor- 
träge von Nob. Zepernif, Auftreten des aus 
Den Zängern x. Mob, %. Wilkening, 
Kiter und EC. Graf beitehenden Schneider: 
Quartettes und gute Orcheſtermuſik, ausge— 
führt von Lahls Orcheſter, auf dem Pro— 
gramm. Nach der Unterhaltung Ball. 

Sein 16. Stiftungsfeſt feiert heute der 
Arbeitfer⸗Liederkranz in Folz' 
Halle, Ecke North Ave. und Larrabee Str., 
mit Konzert und Ball. Vom Muſik-Komite 
und dem Dirigenten C. Wolfskeel wurde ein 
ſehr genußverſprechendes Programm entwor— 
fen, welches unter Anderem die Chorlieder 
‚Wach auf, du träumender Tannenwald“ 
yon Otto Winkler, „So viel Stern' amHim— 
mel ftch'n® von Engelsberg, und „Schon hat 
die Nacht* von ©. Keller, aufweiit. Die Her- 
ren Paul Richter und Richard Pudeliwis 
——— Dietrich's ſtimmungsvolles Lied „An 

die Rac⸗ ſingen. Mit humoriſtiſchen Ein— 
zelvorträgen ſtehen die Herren Paul Rich— 
ter,. Mar, Ernft und Wm. Deichmann auf 
den Programm. - Den Schluß bildet die 
Aufführung de3 Humoriftiihen Schwanfs 
„Fine reijende Konzertkapelle“ durch die Her: 
ven Paul Richter, Karl Pradelt, Richard 
Frülzeich, Max Ernſt, Wimm. Tiedemann und 
die Aktiven des feſtgebenden Vereins. 
fang 3 Uhr Nachmittags. Nach dem Kon— 
zert Ball. 

Das Preiskegeln des Senefelder Lie— 
derkranz wurde geſtern in vielverſpre— 
chender Weiſe eröffnet. Abends herrſchte an 
den Kegelbahnen großes Gedränge. Das Ko— 
mite erſucht deshalb alle Freunde des Kegel— 
ſyports, welche Nachmittags abkommen kön— 
nen, ſich doch ſo früh wie nur möglich einzu— 
finden. Das Kegeln findet von nun an, bis 
einſchließlich nächſten Sonntag, den 5. April, 
täglich von 2 Uhr Nachmittags bis 12 Uhr 
Abends auf Chas. Siebert's Kegelbahnen, 
Nr. 907 MR. Clark Str., ftatt. $50, $25, $15 
und 810 jind als Preife für Die beften Keg: 
fer ausgejett; audy wird ein Ehrenpreis, $10, 
demjenigen zufallen, welcher die meiften Ach: 
ner wirft. Außerdem werden fünfzig werth- 
volle Gegenftandspreije zur Vertheilung fom= 
men. 

Der Soziale Turnperein feiert 
am nädjften Sonntag in feiner Halle, Ede 
Belmont Ave. und Paulina Str., fein Stif- 
tungsfeft mit Schauturnen, Konzert und 
Ball. In den fiebzehn Jahren feines Be— 
itehens hat diejer ftrebfame Berein mancher: 
fei Wandlungen durdaumachen gehabt, in= 
mer hat er aber die fyahne der deutichen 
Turnerei hochgehalten und fein Hauptbeftre= 
ben auf die Zörperlih und geiftig geiunde 
Grziehung der Jugend gerichtet. Auch den 
empfindlihen finanziellen Berluft, den ber 
Verein vor wenigen Jahren durch den®Brand= 
ihaden an feiner Halle erleiden mußte, hat 
verfelbe längft wieder verfchmerzt. Gr bes 
‚Findet fi jet in blühendem Zuftande und 
ift gam; bejonder8 auf feine Zöglings- und 
Turnſchülerklaſſen ſtolz. An der Durchfüh⸗ 
rung des Surnerifchen Prorrammes werben 
die Bärenriege, alle U —8 die Damen⸗ 
klaſſe, wie auch alle Zöglinge und Schüler, 
Knaben und Mädchen, betheiligt ſein. Der 
Anfang wurde auf 4 Uhr Nachmittags feſt- 


—* 

Sähiller » Müännerdor fteilt 
mit —— von ihm auf nächſten Sonntag vor⸗ 
bereiteten Konzert den Freunden des Hu⸗ 
mors genußreiche Stunden in Ausſicht. Von 
den komiſchen Vorträgen dürfte die Szene 
Fidele Fechtbrüder? aus der belannten 
NVoffe „Bumpaci Bagabundus“ ganz beſonders 
anregendb auf die Dachmusteln der Beſucher 
wirken. Do auch fonft weift das Programın 
beluftigende Nummern er 
ende Gefangsporträge ‚auf. 8 Konzert 
mit ze endem Ball, findet anläpfid 
des elften Stiftungsfeftes des er 

r8 in der Columbia « Turnhalle, N 
6142 bis 6146 ©. Halfted Etr., ftatt. An. 

‚fang: 7 Uhr Ubends. 

Der Shwäbifhe Sängerbund, 
einer ber befannteften und leiftungsfähigften 
bereine der Norbjeite, veranftaltet am 
dene onntage, den 5. April, in PYondorfs 
North Une. und Halfted Str,, ein gro: 
rind ahrs⸗Konzert und Ball.” Mer die 
leiten bes biihen Sängerbun: 
‚des je befucht 8 weiß zur Genüge, was der 
— zu leiſten im Stande ift. - Diesmal 
—5* t ein volfftändig neues Programm 
zur Durchführung. Daffelbe wurde von dem 
tüctigen und ftrebfamen Dirigenten Herrn 
Guftad Gundlad, im Verein mit den Atti- 
ven bed Vereins, geiwilfenhaft vorbereitet. 
ei uptnummern dürften fıch die humo= 

— hrungen „Im golde⸗ 

—— von M. Legoo, und 
— € inbredher oder Nächtliches Abenteuer”, 
En bon Kore erivei: 

erbund fteht einem 

‚, „Wenn alle Brünnlein 

ießen“ — * ns und „Kirmeh ift 


Bafalt, us 
iger wien bie Man 


I einigt, 


u ’ 
J. 


Anz | 


um 3 Uhr beginnend, im Heinen Saale der 
Turnhalle eine aus Kartenges 
jeltichaft, fomijchen Vorträgen und Ball be: 
ftehende Fyeitlichfeit ab, für mwelche von dem 
aus Bertha Scheubert, Wräfidentin Des 
Nathan Hart, Porjitender des 
Feftausichuiiee, Margarethe Aron  umd 
Marie Beder beftehenden Ausihuß Bor: 
bereitungen getroffen werden. Der 
Freundſchaftsbund verſammelt ſich 

J. und 3. Sonntag im Monat 
1168 Weſt 12. 
Str., führt die Namen von 150 Mitgliedern 
auf ſeiner Liſte und hat ſchon ein anſehnli— 
ches Vermögen aufzuweiſen. Das Eintritts— 
geld wurde in der letzten Zeit, doch nur noch 
für wenige Wochen, auf 50 Cents herabge— 
ſeßt. Der tüchtige 
jet jich wie nachjtehenn zujammen: 
fidentin, Bertha Scheubert: Ex-Präſiden-— 
tin, Marie Beijerdih; Bize-Präfidentin, 
Margarethe Kron; Führerin, Frau Schir: 
prot. Sekretärin, Marie Wilbert; Fi: 
nanz: Sekretärin, Marie Beder: Schagmei- 
fteriit, Margarethe Sieg; InnereWade, rau 


Vorftand des Bereins | 
Prä—⸗ 


| iit bie 


bald nad) Gründung ber Gefenfcgft 
im April 1893 an Eitel verfauft. Im 
darauffolgenden Yuni fol fie Eitel 
noch 271 Antheiljcheine angeboten ha⸗ 
ben, ber fich bereit erflärt habe, dafür 
$11,000 zu bezahlen. Einige Tage 
fpäter, und ehe Eitel bezahlt hatte, fal= 
lirte die Gejellihaft und Eitel vermei- 
gerte die Bezahlung. Daher die Klage. 


Kurzer Glüdstraum, 
Befiye Toones Sie besfreude und ihr £eid. 


Richter Bifhop hat geftern nach einer 
nur inenige Minuten dauernden. Ver- 
handlung hinter verfchloffenen Thüren 
Beine Toone-Willard von dem Schau: 
jpieler Kofeph Willard gefchieden und 
ibr geitattet, ihren Mädchennamen mwie= 
ber annehmen zu dürfen. Die Frau 
Tochter des Rechnungsführers | 


ı ber teranifien Abtheilung der Union | 


jeden 
rd 


Merle: Aeniere Wache, grau Hummel; Mitz ! 


glieder des Werwaltungsrathes: Charles 
Zladte, Charles Graubah und Peter Kron. 

Unter Mitwirkang des Chicago-Turnbe— 
zirts veranſtaltet de Turnverein 
4 ortſchritt am Sonntag, den 19.Aprif, 
Nachmittags um 3 Uhr beginnend, im der 
Mordieiie = Turnhalle ein großes Schautur: 
nen, verbunden mit Konzert und Ball. Der 
Neinertrag der FFeitlichfeit fommi dein Turn: 
verein Fortichritt zu Gute, deiien Halle vor 
wenigen Vionaten durch den yeuerdämon in 
Trümmer gelegt wurde. Des Feſtausſchuß 
hat ein großartiges Programm vorbereitet, 
deſſen Durchführung für jeden Beſucher viel 
des Intereſſanten und Genußreichen bringen 
wird. Der Eintrittspreis wurde auf nur 25 
Cents die Perſon feſtgeſetzt. 

Der Zentralverband der deut— 
ſchen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend, welcher elf Militärvereine 
mir im Ganzen 700 Nitgliesern in jich- vers 
begeht am Sonntag, den 26. April, 

Nachmittan3 3 Uhr beginnend, jein jechfies 
Stiftunasfe ſt in Uhlichs nördlicher Halle, 
Ecke N. Clark und Kinzie Str. Dos aus den 
Herren M. Goß, Aug. Eſtemann, Joe Milde, 
J. Traub, J. Hoerner, T. Diet und Ch.Lin— 
demann beſtehende Feſtkomite wird ein vor— 
zügliches Unterhaltungs- und Konzert-Pro— 
gramm aufſtellen. Unter Anderem wird von 
der dramatiſchen Sektion des Verbandes die 
Poſſe „Der Poſten am Pulverthurm“ zur 
Aufführung gebracht. An patriotiſchen Re— 
den und kameradſchaftlichen Anſprachen ſoll 
es auch nicht fehlen. Den Schluß wird ein 
flotter Ball bilden. 

Der Schwäbiſch Badiſche Da— 
menverein begeht am Sonntag, den 26. 
April, in der Mozart-Halle, Clybourn Ave. 
nahe Halſted Str., ſein 6. Stiftungsfeſt mit 
Konzert und Ball. Der Verein hielt in ſei— 
ner letzten Generalverſammlung Neuwahl der 
Beamten mit folgendem Ergebniß ab: Ex— 
Präſidentin, Barbara Sautter; Präſidentin, 
Margaretha Janſen; Vizepräſidentin, Mar— 
garetha Reuter; Prot. Setretärin, Agatha 
Liebig, Nr. 708 Melroſe Str.; Finanz-Se— 
kretärin, Auguſte Hinske; Schatzmeiſterin, 
Selma Eggert; Führerin, Pauline Seibt; 
innere Wache, Emilie Hilger; äußere Wache, 
Marie Ellinger; erſte Fahnenträgerin, Ot— 
tilie Breitenbach; zweite Faähnenträgerin, 
Eliſabeth Lottmann; Anna Baalhorn, Eliſe 
Müller und Marie Liebau, Mitglieder des 
Verwaltungsrathes. Die neuen Beamtinnen 
werden in Gemeinſchaft mit den Mitgliedern 
des Feſtkomites iht Beſtes verſuchen, um dem 
Stiftungsfeſt einen glänzenden Verlauf zu 
ſichern. 

Der Lake View-Männerchor 
tritt, nach längerer Pauſe, demnächſt wieder 
mit einem größeren Konzert vor die Oeffent— 
lichkeit. Dieſer Männerchor, bekanntlich der 
älteſte deutſche Geſangverein in Lake View, 
wurde vor 22 Jahren in der damals Kappes— 
ſchen Wirthſchaft, Ecke N. Halſted und Clark 
Str., ins Leben gerufen, wo er auch unter 
der Leitung feines erjten Dirigenten, Herrn 
Kmil Bott, lange feine Proben abhielt. Nat) 
mehrfachen Dirigentenivechjel ift der Verein 
wieder zu feiner cerften Liebe zurüdgefehrt; 
Herr Zutt hat jekt wieder die Leitung der 
Sängerjchaar übernommen und 2 irt mit 
ihr jo gediegene Lieder ein, wie „ Tas ift der 
Tag des Herrn“ von Konradin — und 
„Sturmbeſchwörung“ von Dürner. Dieſe 
beiden Werke wurden unlängſt von New 
VYorker Vereinen im ‚Weißen Hauſe“, vor 
dem Präſidenten Rooſevelt und eingeladenen 


Gäſten mit glänzendem Erfolg zu Gehör ge- 


bracht. Sie werden auch Hauptnummern 
des Konzertes ſein, das der Lake View-Män— 
nerchor Mitte Mai in der Sheridan-Halle, 
Ede N. Halfted Str. und Waveland XApe., 


esPeiie. 
— —— — — 


Geheimnißvolle Klage. 


Ein junges Mädchen fordert $25,000 Schar 
deneria von einem Börfianer. 


Zenophile PB. Broffeau, ein Börfia- 
ner, ift von Frl. Dorothy Mill im 
Kreisgeriht auf 25,000 Schadener- 
fat rerflagt worden. Die Dame be- 
Ichäftigt fi mit dem Gtudium 
der franzöfiihen Sprade. Ihr An— 
malt, Malcolm Dmen, jagt, fie 
fei eine anftändige, arme Da- 
me und ihm empfohlen wor— 
ben. Er babe ihre Bejchwerde un- 
terfucht und jei zu der Ueberzeugung 
gefommen, daß nur eine Klage ihr Ge- 
legenheit zu Erfag für die erlittene 
Unbill gebe. Er babe deshalb Broffeau 
überhaupt fein Anerbieten eines Ber- 
gleich& gemacht. Der Verklagte behaup- 
tet, die Dame nicht zu fennen, e3 feien 
mehrere Perfonen feines Namens in 
Chicago, und e3 liege wohl eine Ver— 
mwehslung vor. Ueber die Einzelheiten 
der Klage will fih Omen nicht auslaf- 
fen, er deutet aber an, daß e3 eine in- 
tereffante Verhandlung geben dürfte. 

Die Gefhworenen in Richter Vaila 
Gerichtshof mwiejen aeftern die Klage 
von Frau Hulda Nacobfon von Groß- 
dale auf $5000 Schabenerfag gegen 
Patrid und Mary MceDermott, Karl 
Rösler und Frederid Steinbach, welche 
ihrem Batten beraufchende Getränte 
verkauft haben follen, infolgebefjen er 
nicht für feine Familie gejorgt habe, 
ab. Steinbady ermwirfte unlängft von 
Richter Dunne einen Einhaltsbefehl 
gegen feine Frau, welche ihm angeblich 
die Haare auszureißen pflegte. 

Frau Elizabeth Smith wurden von 
Gefhmworenen in Richter Browns Ge— 
Frau batte 


HEIL . 


ber Garden City * 
HOeights 


tichtähof geftern $16,105.82 von Karl | 
Eitel. 


Pazifitbahn Toone und eine Nichte des 
Brälidenten Nemman von der New 
Dorf-Zentralbahn. Sie wurde in einem | 
hochfeinen Benfionat an der 5. Xbe.. in 
New York erzogen und brachte allerlei 
romantijche Anmwandlungen, wie den 
MWunfd, auf die Bühne zu gehen, mit 
in’3 Vaterhaus in Marfhall, Ter., zu- 
rüd. In diefer Stadt gajtirte vor ei- 
nigen Monaten Willard, Befiye ve 
liebte jich in ihn und brannte mit ihm 
durd. Das Paar lieh fich hier im 
Church Club im fFreimaureriempel 
trauen und bezoa eine Wohnung im 
Revere Houfe. Nach der Trauung fol 
MWillard fih bald vos einer ganz an- 
deren Geite, al3 ein graufamer Tp- 


rann, gezeigt und nicht für feine Gat- | 


tin geforgt,fie hingegen um $75 ange: 
pumpt haben. ol bitteren Herzeleids 
fehrte fie Schließlich heim und jeßt hat 
ber Richter die fo romantisch begonnene 
Ehe gelöft. Willard war garnicht zur 
Verhandlung erfchienen. 

Emily Bert-Krieger reichte gejtern 
eine Klage auf Scheidung von Dr.Geo. 
Krieger, Mitglied der Fakultät 
mebizinifchen College in Harvey und 
ärztlicher Leiter der Woman’s Medical 
Affociation, ein. Die Klägerin ermirt- 
te auch einen Einhaltsbefehl von Rich- 
ter Gibbon3, durch welchen der Der- 
Hagte am Verkauf feines Eigenthums 
gehindert wird. Gie erfucht weiterhin 
da& Gericht, ihr das der Ehe entjproj- 
fene Kind, Eddy Bert-Srieger, zuzu- 
Iprehen. Das Paar heirathete am 22. 
Dftober 1982 und trennte fi am 
22. Januar 1902. Geither wurden bie 
rau und ihr Kind, mie fie jagt, von 
ihrem PBater, Dr. Eddy Bert, einem 
auf der Südjeite mohnenden Arzt, 
ernährt. Die Fratı behauptet in ih- 
rer Klageichrift, ihr Gatte habe ſich 
mit Hocjftaplern eingelaffen und an 
einer Anzapfung vonTelegraphendräh- 
ten betheiligt, mobei er imAXuguft 1901 
erwilcht morben fe. Das habe ihn 
$1000 bis $1200 gefoftet. Später hät- 
ten ihn feine bisherigen Genofjen ver: 
haften und vor einen Frriedensrichter 
in Harvey bringen laffen. Der Be: 
flagte fei vem Spielteufel verfallen und 
habe in ber Zeit vom April 1901 bi3 
zum barauffolgendenovember $20,— 
$22,000, die er auf der Bank hatte, 
durchgebradt. Sein jährliches Ein- 
fommen fet $5000, außer bedeutender 
Einnahmen von einer Heilanitalt an 
39, Str. und Ellis Ape., an welcher er 
betbeiligt jei. In den Jahren 1901 
und 1902 foll er als „PBolizeiarzt“ von 
den Infaffen verrufener Häufer in 
South Chicago Tribut erhoben haben, 
bi8 die Polizei fich in’3 Mittel legte. 
Die Frau behauptet, dat er bebeuten- 
des Vermögen befite. 


nee —— 


Bittere Enttäufhung. 


Anitatt den heutigen Sonntag in gewohnter 
fröhlicher Weife zu verleben, muß ihu 
Anna Arnefon in einer Gefange: 
. nenzelle zubringen. 


\ Sin eine bochit fatale Tage gerieth 
geitern Abend die Buchhalterin Ana 
Arnefon, als fie im Gefhäftsbureau 
der Grand Rapids Furniture Co., 
Ecke W. Madiſon Str. und Oakley 
Ave., vorſprach, um ihren Wochenlohn 
in Empfang zu nehmen. Sie wurde 
von H. A. Murray, dem Geſchäfts— 
führer, der Veruntreuung von 835 be— 
ſchuldigt und trotz ihrer Unſchuldsbe— 
theuerungen verhaftet. Geſtern Vor—⸗ 
mittag hatte ihr der Geſchäftsführer 
erklärt, wegen baulichen Veränderun— 
gen in den Kontorräumlichkeiten, die 
am Samſtag undSonntag vorgenom— 


men werden müßten, ſeien ihre Dien- 


ſte der Firma für geſtern nicht er— 
wünſcht, doch möge ſie ſich gegen Abend 
ihren Wochenlohn abholen. Nichts 
Arges ahnend, hatte ſie ſich denn auch 
zur feitgefeßten Stunde Dort cinge- 
funden. Anftatt nach ihrer Wohnung, 
Nr. 408 Weit Congreß Straße, 
fie gehofft hatte, in freudiger Stim- 
mung zurüdzufebhren, mußte fie cine 
Zelle der Desplaines Str. = Bezirkä- 
wache bezichen. 

Die Matrone der WPolizeiftation, 
Trau Eunningham, hatte Mitleiv mit 


dem jungen Mädchen, das fich wie cine | 


Verzmeifelte gebärbete. Frl. Arne— 
fon behauptet nämlich, der pom Ge- 
Thäftsführer in ihren Büchern ent- 
dedte Yrrthum müffe fi aufklären; 
fie jet fich feiner®eruntreuung bewußt 
und müfe fchulblos leiden. 

Nach) heißer Jagd gelang es geftern, 
zu jpäter Abendftunde, zwei Wächtern, 
auf dem Fraditbahnhofe der Milwau- 
fee & St. Paul Eifenbahngefellfchaft 
einen Kerl einzufangen, der fich angeb- 
lich des Buiterbiehftahls fchuldig ge- 
macht bat. Während ber lehten Zeit 
verſchwanden mehrerefyäffer, mit But- 
ter gefüllt, aus Waggond auf geheim: 
nißoolle Weife. Die beiden Wächter Ieg- 
ten fi auf die Lauer und überrafc;- 
ten einen Mann auf frifcher That, der 
Terfengeld gab, als er fah, daß bie 
Beamten aus ihrem Verfted auf ihn 
zueilten. Er nannte fich Freberid 
Morris, behauptet aber, fhuldlos zu 
fein. Er mwurbe in ber Weſi Chicago 
Ave. Vezirlswache eingefäfigt. 


— 
ſchönt 


et 


| denen fie geitern Abend 


Des | 


wie | 


"Yen 29. März 1905. _ 


Geftrige 3 Bergnägungen. 


Jede einzelne derfelben verltef auf das Er» 
folgreichfte. 

Dem Chicagover Bäder: 
Gefangpverein gebührt ein ganz 
befonberes Lob für feine vortreffliche 
Pflege des deutfchen Liedes. Die Mit- 
glieder desfelben fünnen fich höchſtens 
am Samftag Abend oder Sonntag 
Morgen zur nämlichen Zeit, wie andere 
Menfchenkinder, zur Ruhe begeben und 
dann lange und mollig „in Morpheus’ 
Armen ruhen.” Sonft gilt für fie die 
Soldatenregel: „Früh in’s Bett und 
noch früher ’raus!”“ Daß fie troßdem in 
ihren Kreifen das deutjche Lied pflegen 
und Abends Geſangſtunden undProben 
abhalten, iſt ihnen deshalb hoch anzu— 
rechnen. Die Geſangsvorträge, mit 
in Uhlich's 
zahlreichen Beſucher ihres 
Konzertes erfreuten, zeugten von tüch— 
tiger Schulung. Herr Karl Gutzwiller, 
ihr Dirigent, iſt bei ihnen unzweifel— 
haft der rechte Mann am rechtenPlatze 
denn er verſteht nicht nur, ihnen deut- 
iche Chorlieder vortrefflich einzuſtudi— 
ren, ſondern ſie auch zur Löſung der 
übernommenen Aufgaben mächtig zu 
begeiſtern. 

Dasſelbe gilt auch vom Chicago 
Bäcker-Zitherklub, der geſtern Abend 
wirklich Hervorragendes im Enſemble— 
Vortrag ſchwieriger Zitherkompoſitio— 
nen leiſtete. Die Soliſiten — Frli. 
Pfeſt, 


Halle die 


end 


Gubmwiller, Scpran, Herr ge 


Zenor — entiedigten jich ihrer Aufgas | | 


ben ebenfalls mit Ehren. Die Südſeite— 


U. | 


nn 


Liedertafel rief mit ihrem Gejanaspor: | 


trage große Beaeilterung wach. 


Bon | 


berzlihem Lachen war die Aufführung | 


der fomiichen Szene „Eine ländliche 
Konzertprobe“ begleiiei, und felbit die 
unter der Leitung des 
Gutzwiller jr. geſpielten —— 


mern fanden eine ſehr beifällige Au 


nah e. 
Beding —* zu einen 
folg bes $ 
nachfolgenden Ballfeft befchieden. 
das Gelingen des Ganzen 
ba aus den Herren Hugo Pfeiffer, 
Hermann Buehler, Zeno Belt, 
Zeboref und Mar Schiefram beitehende 
Urrangementstomite mwohlverdient ge- 
madt. 

Für das deutfche Märchen tit 


So bereinigien jih denn ale 


alä © 
anzenden Er 


im 


bon 


dur Bühnenaufführungen alljährlich 


tonzertes. Der war auch dem | 
hatte Fich ı 


oe | 


Herrn Karl | 


[AR 


BROTHERe.' 


BDEL 


Großer Einkauf von gefchneiderten Frühjahr 
Suits für Damen, zu $5. 


Ein überladener Suit-Fabrifant, der Geld zur Begleihung beftimmter Yorbes 
rungen brauchte, und dem unfere Fähigkeit, große Quantitäten zu den richtigen 
Preifen zu verkaufen, befannt mar, wandte fi an ung um Hilfe, riefige Herab- 
jegungen von dem regulären Preis offerirend. 


Die Waaren find jeht hier, und wenn mir behaupten, daß 
diefelben das Doppelte des Montags Preifes werth find, 
fo übertreiben wir nicht im minbejften. 


In Anbetracht des großen Bargain - 


GSharatter8 der Offerte, 


und da wir immer unjeren Hunden den PVortheil einer jol- 
chen Transaktion zu geben twünichen, kauften wir das Lager 


zu 


Neue 


mel und bejett mit Satin Strapg, 


feinem Preis. 


Blufe Suit3, mit Cape Effeft gemacht, 


Sfirt, mit Drop- Futter, in den beliebteften 
Stoffen der Saifon, wirklich das Doppelte 
mwerth, Montag 


ven. Fra — dürfte der zahl⸗ | 
reihe Beluch der Vorftellung und die | 
ihr im Verlaufe derfelben bere eiteten | 


ı Dvaitonen den Beweis erbracht haben, | 


an: 
Vure 


hen in der Kindesſeele zu wecken 


und zu verbreiten, auf fruchtbaren 


| Bopen fallen und beim Publitum die 


| ftern Abend 
tungsfeſt. 


daß ihre Beſtrebungen, den Sinn für's 
| 
| 
| 
J 
| 


verdiente Unerfennung finden. 

Der Dlidenburger Unter- 
Verein beging ges | 
fein fünfzehntes Stif- 
Halle ver 

MW. North 


baltung3 = 
Die kleine 


Wicker Parkhalle an der 


Ave., in welcher die Feier abgehalten 
Katenberger’3 Kinderdor) 


fomoh! unter den Deutjchen, wie aud) ı 
unter den Ameritanern der Stadt ges | 
mirft morden, feit der Chor 1892 in’z | 
Leben gerufen wurde. Den zahlreichen | 


Aufführungen gediegener mufifalifcher | 


Märchenfpiele gejellte der zur Zeit un- 
ter Frau Anna Mellliiter-Rabenber- 


ger’3 Leitung jtehende Kinderchor ges | 
ftern Abend in der Gteinway-NHalle | 


eine neue zu; das von Marion Loeder 
mit bemerkenswerthem Gefhid in 


Mufit gefekte Märchen „Cinderella in | 


Tlomwerland” ging in gediegener Ein= 
ftubirung und glängender Infzenirung 
über die Bühne. Die Wiedergabe der 


Gefangsnummern, und zwar Soli mie | 


Chöre, ließ erfennen, daß fie den Kin— 
bern bon einer gefchieften Gefanggmei- 
fterin beigebracht waren. Der die muji- 
falifhen Vorträge verbindende Dialog 
wurde ganz im Charakter der einzelnen 
Rollen von den Inhabern derfelben ae= 
fproden und zur Geltung gebradt. 
Auch die eingelegten Tänze undMarſch— 
reigen gefielen ſehr. Die zahlreichen 
Beſucher der Vorſtellung kargten denn 
auch nicht mit ihren Beifallsbezeugun— 


Bie gunze Familie 
zieht Ruben aus reiner Nahrung. 
Es iſt in vielen Fällen paflirt, daß 
ein Mitglied einer Familie mit demt 


Genuß von der millenfchaftlichen 
Speife Grape-Nut3 begann und einige 


andere Mitglieder dem Beifpiel aefolgt ! 


find, und während allen das prächtige 
Aroma zufagt, wurden te von verfchie- 
denen Leiden und Krankheiten befreit, 
melche durch unzuträgliche Speifen ber- 
borgerufen waren. Eine Dame in ©t. 
Paul, Minn., führt ein Beifpiel hier- 
von an. Gie jagt: „Unfer anderthalo- 
jähriges Baby iſt durchGrape-Nuts von 
einem ſchlecht genährten Kind, das 
fortwährend an Erkältungen und all— 
gemeinerSchwäche litt, in ein paſſendes 
Modell für ein Kindernahrungsmittel 
vermanbelt. 

„Als wir begannen, ihr Grape-Nuts 
und Milch zu aeben, hörten mir 


aller anderen Nahrung auf und ihre 


Beiferung war fo fchnell, daß wir die | 


Veränderung von Woche zu Woche be- 
merfen fonnten. Das Baby wurde ge: 
fund und ftarf, 

„Uber als ich es meinem Gatten vor: 
Thlug, der Ihredlih an chroniſcher 
Dyspepfie litt,. fagte er: „Sch bube 
genug mit Diät halten. Gin Mann 
kann ebenſo gut jterben, al3 an Ge- 
fundheit-Nahruna eriltiren“. 
beitand darauf, und eines 
ſervirte ich ihm Grape-Nuts und 
Sahne. Als er es ſchmeckte, war 
angenehm überraſcht. 
ſeit Monaten ſagte ſeinem —— die 
Speiſe zu und ſeither hat er ſich d 
artig gebeſſert, daß er ein ſtarker Ver— 
theidiger dieſer delikaten Speiſe iſt. 


7 
er⸗ 


mit | rn 
| bis zu fpäter, oder vielmehr Früher, 


Aber ich | 
Morgens | 


2 


Das erſte Mal Wells Str., abgehaltenen 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| dort viele „Stande2perjonen“. 


„Von unferer Familie verbreitete fih | dem Takte der Klaviermufit führten 


der Gebrauch von Grgpe-Nut3 auf uns | 


fere Freunde, und eine diejfer war be- 
fonder3 fehr zart und immer frant. 
Eines Tages faate unfer Arzt, Dr. 
Bell, zu ihr: „Kehren Sie um und ej- 
fen Sie GrapeNuts. Eſſen Sie es 
Morgens, Mittags und Abends.” Sie 
folgte dem Rath des Doktor umd 
machte häufig Pudding und andere 
Gerichte aus Grape-Nuts. Das Re- 
fultat war eine überrajchende Zunahme | 
an Gewicht und fie ijt jet volljtändig 
von allen Leiden und Nerpöftität befreit 
und wird fehnell ftärker.“ Namen er- 
fährt man von der Poſtum Eo., Bat- 
te Ereef, Mich. 
E3 gibt willenfchaftlide Gründe, 
weshalb biefe Speife ebenjo werthvoll 
r ein Mitglied, als für das andere 
t für Athleten und 


u. 
URPTDEIT 


daut und fein Ma- 
‚daß er nicht biefe 


Klaſſen 


ſtin, Schatzmeiſter; 


wurde, war den ganzen Abend und bis | 
in die frühen Morgenftunden hinein, 
bon einer frohen, lebensluftigen Gejell- 


Schaft gefüllt, denn außer den Vereins- | 3 


mitglievern und ihren Angehörigen | 
hatten fich auch die Mitalieder anderer 
landsmannſchaftlicher Vereine zur 
Theilnahme eingefunden, darunter die 
Damen des Oldenburger Frauenvers ! 
eins, welche im Verlauf des Abends 
dieHörer auch mit einem hübſchen Lie— 
dervortrag erfreuten. Hr.G.Logemann 
entwarf in einer prächtigen Rede ein 
Bild der Geſchichte des jetzt blühenden 
Vereins, und Herr Hermann Freeſe 
erregte durch komiſche Vorträge allge— 
meine Heiterkeit. Im Uebrigen ſorgte 
ein reichhaltiges Tanzprogramm für 
die Unterhaltung der Gäſte. Die Vor— 
kehrungen des in jeder Hinſicht ſchön 
verlaufenen Feſtes lagen in den Hän— 
den der Herren Fritz Giffert, Vorſitzer; 
Eilert Dierks, Sekretär; Hans Augu-⸗ 
Nick Gille, Wm. 
Belkow,' Diedr. Heyne, Henry Luetge, 
Diedr. Schweers. 

Der Thüringer- Damen- 
verein hatte auch geftern Abend fei- 
ne Mitglieder und Freunde zur Bes 
theiligung an der eier feines GStif- 
tungsfeftes eingeladen, und der jtarfe | 
Befuch der Treitlichkeit Teate beredtes 
Zeugniß ab für die Beliebtheit, deren | 
fich der genannte Verein erfreut. Die | 
Garfield - Turnhalle, an der Zarrabee 
Straße, in welcher das Felt abgehalten 
wurde, war dafür hübih aeichmüdt : 
worden, und mas die Bequemlichkeit 
und die Unterhaltung der Gäjte betraf, 
jo forate der jacherfahrene Anord= 
nungsausfchuß, beitehend aus den Da= 
men Concordia Walter, Präfidentin; 
Augufte Huß, Lina Schönheit, Lina 
Gerhart, Wlbertine Braat u. Pauline 
Hoffmann, in umfichtiger Weife für 
: Alles! Nach der Polonaife wurde für 
fammtlicheHerren eine Verloojung von 
Körben veranftaltet, melche von ben 
jungen Damen geitiftet waren, und ber 
Geminner mußte dann die Geberin zu . 
Iifche führen. Daß das zu mandher= | 
lei Scherz Veranlaffung gab, läßt fih 
denfen. Im Uebrigen huldigte man | 


Stunde mit voller Luft der Göttin 
Ierpfichore! | 


pe > - ———— 


Muſterturnen. 


In der Franklin-Schule wurde geſtern tur— 
ser scher Anfchbanuneswrterr cht ertbeilt. 
Ein überzeugendes Bild von der er= 
fprießlicden Art und Weife, in welcher 
das deutfche Turnen in den öffentli- 
hen Schulen gelehrt wird, erhielten ge— 
ftern die Befucher des in der Aula der 
Sranflin-Schule, an Gcethe, nahe 
Schautur⸗ 
nens. Die große Halle hatte Nachmit— 
tags die Beſuchermenge kaum zu faſ— 
fen vermocht, und auch Abends gab es 
Nach 


Knaben und Mädchen ſämmtlicher acht 
Turnſpiele, Fahnenreigen, 


Stabübungen, Keulenſchwingen, Rund- 


lauf und andere Uebungen mit einer 


| folhen Gleihmäßigfeit, Anmuth und 


; bie Zufchauer nad) jeder 
' Nummer in jtürmifchen, langanbhalten- 


förperlichen Gefchmeidigfeit aus, daß 
einzelnen 


| den Beifallsbezeugungen ihre freudige 


Ueberraſchung, ja ihre Begeiſterung, 
zum Ausdruck brachten. Man hatte 
von den Schülern des anerkannt tüch— 
tigen Turnlehrers Auguſt Zapp viel 
erwartet; aber eine ſolche Präziſion bei 
den gemeinfchaftlichen Uebungen hatte | 
man denn doc) nicht für möglich gehal- | 
ten. Der Gejammteindrud wurde nod) | 

dur bie gleihmäßige Kleidung jo= 

wohl ber Knaben, wie ber Mädchen, 


Sn 
ae en reihen 


Kleidern eier! 


| Nachklappen, 
: eine falfhe Wendung kam vor. 


' zurüebliden; 


ı neigt 


' feben zum Opfer gefordert hat. 


: „euer!“ 


Straßen-Sfirt, neue Gore-acon, mit 
Knöpfen verziert, 
blau, ein außerorbentlicher Bargain, 
Schwarzes Cheviot=-Jadet, gefüttert 
Seide und Vorftoh aus Peau de Soie, 
bemerfenswerthe Offerte, zu 


Sniehofen u weile Bloufen, boten 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ein Bild jugendlicher Kraft und Ges 
fundheit dar. Stangentlettern, Pyra⸗ 
midenbauen, Springen über den Bock 
in der Spreize und ähnliche Uebungen 
waren der Knaben beſondere 
Stärke. In Marſchirübungen, bei 
denen es darauf ankam, Grazie zu 
zeigen und jede Bewegung gleichmäßig 
und anmuthig auszuführen, zeigten 
hingegen die Mädchen beſondere Ge— 
ſchicklichkeit. Die einzelnen Abtheilun— 
gen beſtanden zumeiſt aus vierzig bis 
ſechzig Kindern, und trotz der großen 
Anzahl der Ausführenden ging jede 
Uebunge fein 
nicht 
Herr 
app darf auf den Erfolg Diejes 
Schauturnens mit beredhtigtem Stolz 


wie am Schnürden; 
feine Unficherheit, 


die Freunde der beut= 
Then Qurnerei werden es ihm Dant 
wilfen, daß er mit dem gejtrigen 
Schauturnen auch folden, in der 
MWolle gefärbten Amerikanern, die ge= 
waren, den Yurnunterriht in 
den öffentlichen Schulen al3 unnüße 


öffnet und ihnen den aefundheitlichen | 
Merth des Turnen3 für die biefige : 
Jugend zum Bewußtfein gebracht hat. 
DB — 
Zrauriger Unfall. 
Ein blühendes Menfchenleben ift ihm zum 
Opfer gefallen. 


Sm Dubuque Gebäude, 
und Indiana Straße, ereignete 


an Rufh 
ſich 


geſtern Abend ein trauriger Unfall, 


welcher leider ein blühendes Menſchen— 
Nach 


63 Uhr des Abends wird der Fahr: 


: ftuhl in dem genannten Gebäude nicht 


mehr bedient, und die Jungen, melche 


' um diefe Stunde nod) Padete dort ab- 


zuliefern haben, pflegten den Fahrituhl 
felbft zu bedienen, um fie die Mühe 
des Treppeniteigens zu erfparen. ©o | 
auch der 13 Jahre alte Bert Smith, 

deffen Eltern Nr. 47 Rufh Str. mohne | 


: haft find. Der Junge Sollte int 6.Stod- 


mwerf einen Bündel Wäfche abliefern, 
trat in den Fahrituhl und fuhr mit ei= 


nem Genoffen Namens Oliver Smith | 


in den 6. Stod hinauf. Während er 
feinen Auftrag ausführte, fuhr Oliver, 


‚ ber in dem ahrituhl geblieben mar, 


um ein weiteres Gtodmwerf hinauf. 


: Sein Genoffe, der davon feine Ahnung 


hatte, fehrte gleich darauf zurüd, äff- 
nete die Thüre zu dem Fahrituhl und 
trat in die leere Luft. Er ftürzte die 
feh3 Stocdmerfe hinab, und ald man 


: ihn aufhob, war der Nermite fchon eine 


Reiche. 
— —⸗2 0 — 


Graäverſchmückungs⸗Tag. 


Die „Memorial Aſſociation“ bereitet ſich auf 
ſeine Begehung vor. 


Die „Cook County Memorial Aſſo— 


ciation“ traf in einer geſtern abgehal⸗ 
tenen Sonder-Verſammlung die erſten 


Vorbereitungen für die feierliche Be— 


gehung des kommenden Gräberſchmück— 


| 
| 
ungs-Tages. Als Vorjigende der ber= | 
ichiedenen Ausfchüffe wurden ernannt: 
Arrangements — James O’Donnell; | 
Flaggen und Blumen — 8. ©. Ras- 
muffen; Schulen und Redner — €. | 
D. Camp; Gemeindefhüler — Chas. 
Nugent; Frievgöfe — ©. R. | 
Iranzportation — Charles | 
D. Tilden. Die Ausfhüffe werden in 
einer auf nädhjjten Samftag Abend ein= 
berufenen Berfammlung ergänzt. 

Die Beamten des Verbandes find: | 
PRräfident,; George M. Libby; 1 DVize- | 
Präfident, Iheodore Hubbard; 2. | 
* Präſident, A. W. Nelſon; Se— | 

tetär, 3. P. Hotchkiß. 

——— 


Noch keine Spur. 


W. 
Lewis; 


Die Detektives der Maxwell Str.⸗ 
Bezirkswache, welche ſich bemühen, 


am Freitag Abend im Star-Theater, 
an der Halſted Str. ein Stück Fah— 
nentuch in Brand geſetzt und dann 
gerufen haben ſoll, augen⸗ 
ſcheinlich in der Abſicht, eine Panik 
unter den Zuſchauern herbeizuführen, 
haben bislang noch keinen Erfolg zu 
verzeichnen gehabt. H. P. Thomas, 

der Leiter des genannten Theaters, hat 
auf die Ergreifung des Schurken eine 
Belohnung von hundert Dollars aus⸗ 

geſetzt. 


| 
I 
l 


neues Facon 


in fchmarz, grau und 


| Spielerei zu betrachten, die Augen ge= | rend der ‚gungen 
= au, betrachten, bie Mugen ge= | use Nihtäthun gehulbigt unb MM 


| ver] chwinden. 


nämlichen Augenblicke 


des Burſchen habhaft zu werden, der Spitzbube ab, der ihm zehn 


hatte. Zwei Gefährten des Taſe 


Pouch⸗Aer⸗ 


8 5 


Streifen und 


3.95 


mit Qaffeta= 


eine $ 5 


Das Ende einer Bummeltout, 


Jagt fi) aus Kebensüberdruß eine Kugel 3 
in die Bruft. 2 


In James Eullens Wirthfchaft, Pre 
569 ©. Morgan Str., drüdte fidh ges 
ftern Abend ein ftark bezechter Gaft 
herum und jchmaßte albernes Zeug, 7 
Der Schankwärter ließ ihn gewähren 7 
und hatte auch nichts dag⸗en, daß ſich 
der Fremde auf einen im Hintergrund 
ftehenden Stuhl nieberlieh. Dorkil 
mochte derfelbe wohl eine Stunde int 
Nachdenken verfunten gefeflen Haben, ss 
ala er, einen Revolver in ber ten 
haltend, plötzlich aufſprang und einem, 
Schuß auf fich abfeuerte. Die Kugel” 
drang ihm in die linke Geite ber Brufl. = 
Als Polizisten der Marmwell Str.:Be=7 
zirfswache ihn aufhoben, um ihn in bie? 
vor der Mirthfchaft bereitftehende Amz 
bulanz zu tragen, fam der Bemußtlofe" 
wieder zu jih. Er gab feinen Namen 
als John Bomler und feine Adreff 
als Nr. 281 Weit 15. Straße an, 
itarb jedoch bald darauf. Bomler, bee? 
28-Jahre alt war, hatte angeblich wäh 
legten Woche bem* 


eine ausdehnte „Spree“ begeben. Ge 
ftern Abend war er von „moralif 
Anmwandlungen“ geplagt. 

‚sn. dem jungen Mädchen, melches= 
am Freitag Abend an Cottage Grone 
Abe. und 63. Straße in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Aether trank und zur 
Zeit im Englewood-Hoſpital mit ben 
Tode ringt, will Frau Mary Butler 
an Stewart Ave. und 59. Stra 
wohnhaft, ihre Tochter Margaret e 
kannt haben, welche vor etwa Jahre⸗ 
friſt aus dem elterlichen Hauſe durch 
brannte. Eine Frau J. H. phy/ 
die auch in dem Hoſpital — 
behauptet, daß das Mädchen bis zum 
legten September bei ihr mohnte, 
dann eines fchönen Tages Tpurlos 
Sie habe einige P 
bon einem jungen Manne Ra 
„Sad“ in einer Weife gefpracher 
eriennen ließ, daß es ihr atz 
Die Polizei iſt überzeugt on, 
„Jack“ imStande ſein wietde ihr A 
ihluß über die Beweggründe wi 
ben, welche die Unglügkliche zu der it 
ziweifelten Ihat getrigben ha | 
jegt ift e8 aber nicht/gelütiten, De 
len Namen bes Jünglings im | 
rung zu bringen. 

Im unteren Hausgange bed 
des Nr. 19 Penn Straße wurde q 
Abend der Ieblofe Körper des 50 9 
alten Chrift. Lindau an einem St 
hängend vorgefunden, ben ber Leben 
müde an einem Hafen der zu 
Zimmer führenden Thür befejti 
ehe er fich die todbringenbe 
um den Hals legte. Die erft por 
zem in Folge langen Unfri 
folgte Trennung von feiner Fau 
bat, wie Nachbarn behaupten, Die 
Gebäude Nr. 25 Penn Str. mo 
Lindau nicht überwinden — 
foll in ven legten Tagen von Schwer 
muthsanfällen geplagt gemejen Tem 
und in diefem Zuftande —— 
Abficht geäußert haben, er wolle mu 
feinem Dafein ein Ende maden. D 
Leiche wurde von der Polizei Dr Di 
Chicago Avenue = Bezirlämache 
dem Beitattungsgefhäft tım € sau 
Nr. 425 Wells Straße gefhafft, 


:& 


—— 
f ‚sic. 


Mile 
Er} 


Freche Taſchendiebe. 


Abermals wurbe ein Fahrgafl in 
nem MWaggon ber Nord Halfteb € 
Benbahnlinie von Tafchendieben 
geplündert. Yofeph McDonald, ler 
in ftäbtifchen Dienften und Nr. 187 R 
Halfted Straße wohnhaft, befand fick 
geftern Abend auf der Platform einen 


N. Halfted Str.-Car. Plöglid t 


te er einen Rud an feiner ührtene 
ſprang 


und den goldenen Zeitmeſſer — 
be3 ftellten fih McDonald — 
als er Miene machte, von der P 
abzuſpringen, um den fredhen 5 
gejellen zu verfolgen. Ehe ber 
ner dem Beraubten noch zu Hil 
men fonnte, gaben aud) bie 

Spigbuben Yerfengelb und’ 
ftelligten im Duntel ber — 
Flucht. 
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W. W.KIMBALLCO. 


Fabrikanten von 


Bianos, Pfeifen: Orgeln, Need: 
Orgeln, Biano:- Spielern. 


Erfahrene Arbeiter in jedem Departement. 


Teil die größte Sparfamkeit bei der Serftellung geübt wird, fteht das 
Kimball = Piano leiht in Eurem Bereich. 
Es iſt mit deutlichen Zahlen markirt, mit nur einem lleinen Profit 


Aufichlag. 


Die arögten Mufiter der Welt loben feinen Ton und Unfchlag. 
Fachleute fagen, dah der Mechanismus iadellos ift. 


Eine wunderbare Erfindung, der Kimball Piano: Spieler, 


fpielt irgend ein Stud auf irgend einem Piano. 


Ohne irgend weiche mus 


itfaliihe Ausbildung genofjen zu haben, Fönnt Ihr die Meifterftüde ber 


größten Komboniften fptelen, 
Einige Piano = Spieler, tmelche 


auf Könzerten gebraucht wurden, zu 


herabgejegten Preifen, jo lange fie vorhalten. 


Selbftfpielende Kimbal Pfeifen-Orgeln. 
in allen Größen, von einer, die nur wenig Raum mehr einnimmt al8 ein 


Upright Piano, biß zu einer von 
Auditprium. 


genügender Kraftfülle fir das größte 


Reue im Dften gemadıte Pianos zu thatfählihen Bante: 
rott:Preifen. 
Spezielle Bargain: 
in Inftenmenten, welche in Taufd, angenoinnten wurden, umd in unferen 
eigenen Merkftätten in gutem Zuftand berfegt find, bi verfauft: 
Upright Pianos, einige Standard Fabrifate, 8135 bis 8175. 
Square Pianos, in gutem AZuftande, 815 bis $4O. 
Peifen-Orgeln, 81000 und aufwärts. 


Reed-Orgeln, gute, 815 bis 
Kapelfen- Orgeln, 


335. 


$50 bis 875. 


Burbette - Orgeln, 3 Negifter, 875. 
Piano-Spieler, feine Bargains, $135 bis $165. 
Baar oder auf AUbfhlags - Zahlungen 


W.W. Kimball Co. 


(Etablirt 1857.) 
Südwelteke Wabaf Avenue und Zahlen Boulevard. 


R. 2. 


Zur Bequemlichkeit tunferer auf der Norpiweftjeite mwohnenden 


Kunden haben mir einen ZJweigladen in 824 Milwautee Ave. 
cingerichtet, in welchem dieſelben Bargains zu erhalten ſind. Der Laden 


ijt Abends offen bis 10 Uhr. 


ö— — — — —— — ————— —————— —— 


Für inffjreunde. 

Endlich tritt hier ein Violinvirtuoſe auf, der 
die Bezeichnunz „großer Künſtler““ wirk⸗ 
lich verdient. —Huao Heermann verdienter 
Maßen aefeiert.— Auch Theodor Thomas 
wurde nach der Schiufnummer des legten 
Prozramms diefer Saifon hervorgejubelt. 
— Schn $287,613 für den Orghefterfonds 
b:ijammm.—Do;bersitungen für das St. 
Couiſer Sängerfcit.— Die Auswahl der 
Orcheſternummern eine gute. — Kolaie 
Antidisnagen. 

Theodor Thomas und feine getreue 
Mufiterfchaar haben mit der Durchs 
führung des 24. und legten Pro- 
gramms diefer 12. Saifon der Sym= 
phonie-Sonzerte im „Auditorium“ 
ihrem gemeinfam geflochtenen Rub- 
meskranz ein neus, unverimelfliches 
Blatt eingefüat. 
mit melcjer Hingabe, Frifche, Präzt- 


fion und mit welchem feinen fünftieri= | 
ſchen Schwmunge das Orcheſter auch ge-⸗ 


ſtern wieder Veethoven's ewig ſchöne 
Symphonie Nr. 6, „Die Ländliche“, 
das WMeiſterſinger-Vorſpiel, die 
ſchwierige Begleitung zum Brahms'⸗ 
ſchen Violinkonzert, Opus 77, 


meiſters Johann Sebaſtian Bach 
ſpielte. Mit anhaltendem, ſtürmi— 
ſchem Beifall quittirten die Hörer für 
die Summe der erhabenen Genüſſe, 
die ihnen Theodor Thomas und das 
Chicago-⸗Orcheſter auch in dieſem 
Winter bereitet haben, 
Schlußnummer des geſtrigen Pro— 
gramms. Man applaudirte den wa— 
deren, verbienjtvollen Dirigenten vor 


die Rampe; doch auch feinen tücdhtigen | 
ein Theil diefer Ve | 
fundung der Anerkennung für den ge= | 
man |; 


Mufitern galt 


mährten hohen Genuf. Wollte 
alle Einzelheiten der munderbaren 
Durchführung des Schlußprogram— 
mes hervorheben, es würde des Lobes 
kein Ende ſein. 
zeit klang ſo verheißungsvoll aus, wie 
wohl kaum eine ihrerVorgängerinnen. 

Doch war 


ner Art. Es vermittelte das Auftre— 
ten eines der größten Geigenkünſtler 
der Jetztzeit. Einen ehrlichen großen 
Erfolg errang der Violinvirtuoſe Hu— 
go Heermann mit ſeinem erſten Auf— 
treten in Chicago. In der vorgeſtri— 


gen Matinee, die übrigens vor nahezu 


ausverkauftem Hauſe ſtattfand, wurde 
dieſer hervorragende deutſche M.ſter 
der Violinſpielkunſt zunächſt ſo lange 
hervorgejubelt, bis er eine Zugabe 
machte, als welche er die Gavolte in 
HMol von Johann Sebaftian Bach 
tcählte; auf’3 Neue fam dad Entzüt- 
den und bie ?Freude der Hörer über 
den ihnen gewährten Hochgenuß in 
Beifallsfalden zum Ausdrud, di fein 
Erde nehmen mollten. Herr £cer- 
mann mußte, immer und immer wie— 
der herporapplaudirt, feinen Dank für 
bie ihm bereitete Dvation durch eine 
zweite Zugabe abjtakten. Er fpie!te 
dann ein VBach’fches Prälubium, in 
der muthmaßlih von ihm herrühren- 
ben Webertragung für Violine, in 
höchſter künſtleriſcher Vollendung. 
Hoffentlich gibt Herr Heermann den 
Chicagoer Muſikfreunden nochmals 
Gelegenheit, ſeinem wunderbacen Vio⸗ 
linſpiel zu lauſchen. Die Saiſon iſt 
zwar ſchon weit vorgerückt, die Gele- 
genheit während der beiden Opernwo⸗ 
chen nicht günftig, aber ein Meifter, 
wie Herr Heermann aus Franffurt 
am Main, dürfte hier trogbem bei je 
bem meiteren Auftreten jelöft in her 
nädhften Zeit von einem überfüllten 
Haufe begrüßt merben. — In ber 
Pauſe, zwiſchen dem erſten und zwei⸗ 
ten Theile des Schlußprogrammes, 
hielt Herr C. N. Fay im Auftrage des 
nn e * — an die 
ndigte an, 
daß der Baufonds für die geplanie 
Kon des 
„während ber Mode um $83,- 
544, die fi auf 654 | 


s Es ; 


E3 war erftaunlid, | 


und | nebit Mascagni’s „Capalleria Aufti= 


die Suite Nr. 2, in H-Moll, des Wlt- | 


nad) der | 


Die zmwölfte Spiel- | 


dieſes Schlußkonzert 
auch in anderer Hinſicht einzig in ſei- 


neue Subſtri⸗ 


| und 80 Mufiter des Ihomas-Orche- 
fter8 haben $3000 gezeichnet. „Die 
Ausfichten für das Zuftandefommen 
| des Unternehmens der Bejchaffung ei- 
| nes eigenen Heims für bas Thomas— 
Orcheſter ſind ſehr günſtig“ — erklär— 
te Herr Fay — doch müſſe der Or— 
cheſterberein noch das Ergebniß der 
Agitation abwarten, welche von dem 
| Hilfsverein mährend der nächiten Wo- 
ı he lebhaft betrieben werde, ehe er mit 
| feften Plänen und bindenden Ber- 
' fprehungen vor die hiefigen Mufit- 
freunde treten fünne. 
* * * 


in der Woche vor dem Diterfeit 
wird die Operngejellfchaft des mpre- 

| jario Maurice” Grau im „Aubito- 
ı rium“ die Opern „Tochter des egi- 
ments“, „Die Bajazzi”, „Walfüre”, 
 „Meifterfinger“, „Fauft“, „Zeiftan 
und Sfolde* und „Aida“ in der vor= 
ftehenden Reihenfolge zur Aufführung 
bringen; für die Woche nach Ditern 
ftehen Mozart’3 „Don Juan“, Ber: 
di's „Maskenball“, Wagner's „Sieg— 
fried“, Donizetti's „Don Pasquale“ 


cana“, Meyerbeer's „Prophet“, Mo— 
zart's „Zauberflöte“ und, als Schluß— 
| porftellung, Wagner’3 Mufit - Drama 
' „Götterdäammerung“ auf dem Spiel» 
| plane. Herr George H. Wilfon, Ge- 
ı ichäftsleiter des Pittsburger Sym-= 
phonie-Dr&eiter3 und 1893 Geftetär 
; des biefigen Weltausſtellungs-Muſik— 
| bureaus, hat die Leitung der weltlichen 
Iournee der Metropolitan-DOpern- 
ı gefellichaft übernommen. 

* * 


Das vorletzte der zehn volksthüm— 
lichen Konzerte des Roſenbecker-Orche— 
; ftrs findet heute Abend im „Aubito- 
| rium“ jtatt. Ye meiter fich diefe Se- 
; rie ihrem Ende zuneigt, um fo interej» 
fanter und genußreicher werben die 
Konzerte. Wie fi) am legten Sonn» 
; tag der Männerchor „Amphion“ unter 
Leitung feines tüchtigen Dirigenten 
Hrn. Bornemann dur die Darbie- 
tung der patriotifchen Kantate „Paul 
' Revere’3 Ride“, von Dudley Bud, mit 
| Ruhm bebedte, fo hofft heute der aus 

achtzig qut gefhulten Stimmen befte- 
 hende Gemifchte Chor unter der Dis 
| reftion von Louis Cvand mit dem 
| Vortrag des zündenden „Inflamnra- 
tus“ aus Roffint’3 Oratorium „Sta- 
bat Mater“ und dem Chorlied „Die 
| Himmel erzählen“ aus Haydn's „Schö⸗ 
pfung“ große Ehre einzulegen. Kein 
Geringerer, als der Klaviervirtuoſe 
Walter Spry, welcher vor etwa zehn 
Jahren in Paris unter Saint Saëus 
und in Berlin unter Moszkowski und 
Raif ſeine künſtleriſche Reife erlangte, 
wird Weber's ewig ſchönes Konzert— 
ſtück zu Gehör bringen. Das So— 
pranſolo im „Inflammatus“ hat die 
vorzügliche Sängerin Frau Ida 
Sheffield übernommen. Ferner wird 
der namhafte ſchwediſche Baritonſän⸗ 

ger Guſtav Holmquiſt ſoliſtiſch mit— 

wirken. Das Orcheſter, unter Adolf 

Roſenbecker's Leitung, ſteht mit der 

Ouvertüre zur Oper „Mignon“ von 

Ambroiſe Thomas, dem Scherzo aus 
| Stanford’3 „Srifher Symphonie“, 

ber großen Phantafie aus „Loben- 
grin“ und dem Potpourri aus Mac» 


* 


tenzie’3 „Merry May Fair“ auf dem 
Progranım. 
* * * 


Die Vorbereitungen für das vom 
17. bis 20. Juni in St. Louis ſtatt⸗ 
findende Feſt des großen Nordameri⸗ 
kaniſche 
mer feſtere Geſtaltung an. Ein herrli⸗ 
cher Bau, beſtimmt, Tauſende von 
Sängern und Abertauſende von Befu- 
chern aufzunehmen, erhebt ſich bereits 
auf dem Weltausſtellungsplatze, be— 
redie Kunde davon gebend, daß die 
Weltausſtellungs⸗Geſellſchaft ihr, bei 
ſ n Du 
gegeenes Wort, ben Zriumphen bes 


, 
Kun! .uUE!) 


Sängerbundes nehmen im: !. 


wür · wen‘ 


ounitagrpoſt, Chieaao, Sountau, den 29. Mãrz 1908. 


— 


vollendeter architekltorniſcher Schön⸗ 
F das Auge aller Beſucher des 
eltausſtellungsplatzes auf ſich ziehen 
wird, iſt beſtimmt, die Kunſtgewerbe⸗ 
Ausſtellung aufzunehmen. Der Bau—⸗ 
ftil ift, entfprechend den andern Welt: 
auzftelungs-Gebäuden, der ber Re- 
naiffance, lehnt fih aber ftart anı 
Haffifche Motive an, die hauptfächlich | 
dur Süäulengänge und burdh bie | 
Geftaltung de3 Innenhofes zum Aus- | 
drud fommen. GSfulpturen herborras | 
gender Künftler werden zur Belebung 
des beforativen Eindrudes dienen. Für 
das Sängerfeft wird eine große Bühne 
erzichtet und das innere Gebäude, ben 
Zwecken angepaßt, ausgeftattet mer- 
den. Die Drapirung der Halle wird 
als Grundfarben Weiß und Gelb auf- 
meifen. Die Feitbehörde beabfichtigt 
außerdem, dur Verwendung der 
Bereinäfahnen ein eindrudspolles Bild 
zu Schaffen. Das Orchelter-Pro- 
gramm murde in der letten Gikung 
des Mufif-Komites wie nachftehend 
feitgeftellt: . 
1. Borfpiel „Meiiterfinger”, Wag- 
er; 2. Duperture „Rienzi”, Wagner; 
3. Duperture „Pbaedra“, Mlaffenet; 
. Largo, Händel; 5. „Siegfrieb’3 
od“, a. d. Mufifprama „Die Götter- 
dämmerung“, Wagner; 6. „KRaifer- 
mar“, Wagner; 7. Slavifche Tänze, 
Doorak; 8. Ballet-Mufit a. d. Oper 
„Königin von Saba”, Goldmart; 9. 
Polonaife, „zauft“, Laffen; 10. Vor: 
fpiel zum 3. Att „Zobeneorin“, Wag— 
ner; 11. Krönungsmarfh „Prophet“, 
Mevyerbeer; 12. Toreador und Anbas= | 
Iufierin, NAubinftein; 13. Carmen, | 
Suite von Bizet; 14. Vorfpiel zum 3. | 
Alt „Iannhäufer”, Wagner. 
Die beiden Bundes-Dirigenten Ric). | 
Stempf und Wilhelm Lange merben | 
im Laufe der nächften Wochen ihre | 
Prüfungsreifen antreten, um bei den | 
fänmtlihen Vereinen Proben mit | 
den Sängerfeſtliedern perſönlich zu 
leiten und ſo eine einheitliche Vor— | 
tragsmeife der Lieder zu jichern. Bes | 
treff3 de3 Engagements von Solo- | 
| 
| 





träften find Unterhandlungen im 
Gange, deren Abihlug demnädhjlt zu 
erwarten ift. Gelbjtverftändlich iwer- 
den nur Künitler eriten Itances in Be— 
tracht gezogen. Die lieverreichen Tage | 
vom 17. bi8 20. Juni follen durch ein | 
großes Volksfeſt am Samſtag der | 
Teltmoche ihren Abichluß finden, für | 
melche3 bereits die „Fairgroundse” — 
ber Schauplak der jährlichen St. | 
Louifer Herbftausftellung — gemiethet 
wurden. 
* * * 

Die Chicago Harmonic Society, eın 
aus 150 qutgefehulten Stimmen befte- 
bender gemifchter Chor unter Leitung 
bon Dr. Cha3. ©. Allum, bringt am 
Montag Abend, den 6.April, in Bufhs 
Iemple of Mufic Mendelfohns „Lob- 
gefang“ und Arthur Sullivanz „Ool- | 
dene Legende” zu Gehör. Die mit- 
wirkenden Goliften find die Sopra= 
niftinnen Yrau Bradett und Frl.Pace, 
die Altfängerin Frau Grace Whiftler- 
Mifid, der Tenorift Glen Hall, der 
Baritonfänger Emil Hofmann und | 
der Organift Clarence Didinfon. 


* * * 


Der Klavierpirtuofe Dffip Gabrielo- 
mitich fonzertirt heute Nachmittag 
in der Stubebafer - Mufithalle zum 
legten Male in diefer Saifon. Das 
Programm feines heutigen Recitals ift 
vornehmlich aus Kompofitionen rufji- 
Icher Meifter, darunter auch Anton 
Nubinftein, zufammengefett. 

* 


* * 


Der Gefangverein „New Liaht" 
trifft große Vorbereitungen für fein 
erites Konzert, melches auf den 17. 
Mai in der Studebafer - Mufikhalle 
anberaumt ift. Belannte Gefangs- 
und nftrumentalfoliften haben be- 
reit3 ihre Mitwirkung zugefaat. Der 
Reinertrag des Konzert3 ift für wohl: 
thätige Zmede beftimmt. 


Trei für die 
Brudjleidenden 


Dr. 8. S. Nice, die wohldehaunte Anto- 
rität, verfendet cine Proße feiner De- 
rühmten Wetdode frei für alle. 


Jedermann kann ſich zu Hauſe kuriren ohne 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder den 
Verluſt ciner Stunde an ſeiner Arbeit. 


An die Tauſende und Abertauſende von Bruchlei⸗ 
denden, die ſich mit Bruchbändern quälen und oft in 
ſteter Todesgefahr infolge von Erſtidung ſtehen 


Carl Seidierken. 


ſendet Dr. W. S. Rice, 1827 €. Main Street, 
Adams, N. Q., frei für alfe eine Brobe feiner bes | 
rühnten Methode, die jo viele Leben gerettet und jo | 
v'ele Männer, Frauen und Kinder gejund und jtark | 
emaht und fie dauernd von alten und. jchiweren 
rühen geheilt bat. Zögert nit, Euch die freie 
Probe kommen zu lafien. Sie koftet Cu nihts und 
wird End zeigen, wie leicht Ahr Euch jelbft in jeher 
turzer Zeit heilen Fönnt, obne cine Stunde an Eure: 
Arbeit zu verlieren. Dr. Rice ift entfchlofien, dah 
eder Leidende, Mann oder frau, die wunderbare 
834 erfährt, daß ein Bruch gebeilt werden lann; 
und deshalb jendet er —— portofrei und ohne 
jede Koften, feine Methode, und br Lönnt damit 
eine freie Brobe machen. Schreibt ſicher heute, da 
Ahr eB nicht wagen Flönnt, dies freie und ebelmik- 
tbige Unerbieten zu berfäumen. 

ine —2 PBrobe — in geachteter Far⸗ 

Seer Gounth 


Wt inter 
ei erfen ne m g nen 
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— 


— — — 


Herr Joſeph A. Schwickerath, einer 
ber wenigen jungen Chicagoer Ge⸗ 
ſangskünſtler, von denen man mit Be— 
ſtimmtheit ſagen —3 daß ſie vor ei⸗ 
ner glänzenden Laufbahn ſtehen und 
ſich einen großen Namen erringen 
werden, gibt am nächſten Sonntag 
Abend in der Svithiod-Halle, Nr. 
1678 Wrightwood Ave., nahe Clark 
Str., ein großes Konzert, bei welchem 
ſo vorzügliche Kräfte wie Frau Ragna 
Linne, Sopranſängerin, Otto Kretſch— 
mar-Krauſe, Pianiſt, Hermann Die— 
ſtel, Zelliſt, und Georg Hochteutner, 
Akkompagniſt, mitwirken. 

Deutfhes Altenheim. 


Die eier des 25jährigen Beftebens des 
S:auenrvereins auf den 29 April 

im Auditorium feftaciett. 

Der Feltausfhuß für das filberne 
Subiläum des Altenheim - Frauenver= | 
eins hat feine Vorarbeiten nahezu be- 
endet. Die yeltlichkeit wird am Mitt: | 
wo Abend, den 29. April, im Aubi- | 
torium abgehalten. Das Qhomas: | 
Orcelter wurde zur Mitwirkung ge: 
mon:.en. Unterhbandlungen mit lei- 
ftunstüchtigen Soliften find no im | 
Gange; bereit3 zuaejaat haben Frau | 
Theodor Brentano, Herr Cornelius 
Franke und Herr Wm. C. E. Geeböd. 
Herr Franke ift der zweite Stonzert- | 
meijter des Thomas - Orchefierd und 
ein Violinfpieler alfererften Ranges. 
Gein Künjtlerrufm iit no verhält: 
ntBmäßig jung in unferer Stadt, denn 
der Träger beilelben wurde erjt im 
legten Herbit als Nachfolger des 
Herrn Bare für das Drchefter ae 


| monnen. Schon mit jeinem erjten Auf 


treten ala Solift der Thomas-Konzerte 
erwarb er fich die Anerkennung der 
biefigen Mufitfreunde im hohen Grade 
und jeitdem bat er fi} in der Guntt 
berfelben noch mehr befeitigt. Herr 
Seeböf und Frau Brentano find im 
biefigen Mufitleten feine Fremden. 
Seit Nahren fteht Herr Seeböd hier 
als Klaviervirtuofe, mie ald Kompo= | 
nift in hohem Anjehen. Wiederholt hat | 
er bei deutichen Konzerten mitgerwirft | 
und große Iriumphe geerntet. Frau 
Iheodor Brentano hat ihre wunderbar 
klangvolle Mezzoſopranſtimme und 
ihre in beſter deutſcher Schule erlangte 
Künſtlerſchaft noch immer in den 


| 
Dienit deutfcher Beitrebungen geltellt, 
wenn fie dadurch zur Förderung folcher 
Beitrebungen beitragen fonnte. Schon | 
mit diefen drei Soliften und dem Tho- 


mas = Orcheiter wäre jomit der fünft- 
lerifche Erfolg diefer YJubilaumsfeier 
vollkommen geſichert. 


Guter Fang. 


Soll Frauen Briefe anſtößigen Inhalts ge— 
ſchrieben haben. 

Wm. R. Trimble, 4604 Calumet 
Avenue wohnhaft, und in einem Ge— 
ſchäft an der W. 12. Str. angeſtellt, 
iſt unter ſchwerer Anklage geſternNach— 
mittag verhaftet worden. Der Mann 
ſoll einer Anzahl Damen, welche in der 
Gegend der 35. Str. und Calumet 
Ave. wohnen, Briefe ſchmutzigen In— 
halts geſchrieben haben, ebenſo jungen 
Mädchen und Frauen, welche durch 
Zeitungsanzeigen Stellung ſuchten. 
Da ließ er ſich angeblich verleiten, auch 
einer Frau in Springfield, O., zu 
ſchreiben, und dieſe beantwortete, auf 
Veranlaſſung der Bundesbehörden 
ſeinen Brief unter der von ihm ange— 
gebenen Adreſſe „M. H. Brown, poſt— 
lagernd“. Als er geſtern unter dieſem 
Namen nach Briefen fragte, erfolgte 
ſeine Feſtnahme durch Poſtinſpektor 
Germer. Der Burſche, welcher ele— 
gant gekleidet iſt, gab zu, daß ſein 
Name Trimble ſei. Die Poſtinſpekto— 
ren hatten ſchon lange auf ihn ge— 
fahndet. ” 

Trimble hat angeblic) geftanden, 
die ihm vom nfpeftor vorgelegten 
Schmupbriefe gefhrieben und an fol- 
che Trrauen gefandt zu haben, die er in 
irgend melde Wohnungen eintreten 
ſah. Er habe fich die Hausnummern 
gemerft und die Briefe an die Haus 
berrin adrejlirt. Die Briefe legen Be- 
weis dafür ab, daß der Schreiber eine 
qute Erziehung genoffen haben muß, 
die Ausdrüde find aber fo fheuklich, 
daß viele Damen, wie man glaubt, 
überhaupt Abjtand dapon nahmen, fich 
ala Empfänger folder Sudeleien zu 
befennen. Einen Bemweggrund fann 
QIrimble nicht angeben. Bundes: Kom: 
miffärtyoote übermwies ihn unter $1000 
Bürgſchaft den Bundes-Großgefchwo— 


renen. 
ne 


Bi9g:iH geitorben, 


John Dounagquift endet: feine Tage auf der 
Straße. 

Sohn Youngguift, 50 Jahre alt, | 
6847 Halfted Straße, ließ fich, von | 
einem alten Herzübel befallen, an der | 
Haljted Straße auf dem Gojfenftein | 
nieder. Bald darauf fah ihn Polizift 
Malligan und jehüttelte ihn. Da machte 
ber Beamte die Entdedung, daß der 
Mann tobt var. 

Michael Reddington, 4141 Halfted 
Straße, fiel gejtern in Krämpfen an 
der 47. und Halfted Straße nieder und 
ftarb im Bolizeifranfenwagen auf der 
Fahrt nad) dem County=Hojpital. 

Ihomas Haftinas, ein Steinhauer, 
50 Sahre alt und 2531 Cottage Grove | 
Avenue wohnhaft, faın geitern Nach- 
mittag in Gimonini’3 Wirthichaft, 
3266 Cottage Grove Avenue, und ließ 
fich mit dem Bemerfen ‚er jei franf, auf 
einem Stuhl nieder. Der Wirth tele- 
phonirte nach der Bezirfäwachhe an ber 
Stanton Unenue. Bei Antunft des 
Patrouilfewagens war Hafting3 tobt. 
Die Leiche wurde nad) der Tobtenhalle, 
Nr. 261 31. Str., gebragtt. 


* Ym 14. April wird die Bunbes- 
Zinildienftlommiffion etwaige Beiner- 
ber um 6 B ala —— 
gton 


prüfen. Die Stellen find mit 


ı $42.70 hatte 


| erwirft und dem Konftabler Greenberg 


| Bart Are. und erlangte angeblich un 


‚ richtigen Namen nannte und Zahlung 


ı darauf 
| daß diefe Möbel 
ı hörten. 


— — — all 


Ukeberliſtel. 


Der Konſtabler Greenberg fand in 
einem Kollegen ſeinen Meiſter. 


Seine erſte Riederlage. 


Er ließ ſich von dem Konſtabler John Me— 
Carthy Möbel abjagen, welche er unge— 
achtet eines ihm vorgezeigten Replevin— 
Befehles widerrechtlich gepfändet hatte. 


nel 


Die englifhe Bühne. 


Dearborn Theater — Die 
ftändige Gefellfchaft diefes Schaufpiels 
hauſes wird nicht lange mehr „Itändig“ 
fein. Die Direftion hat nad) großen 
Dpfern, die von ihr gebracht worden | 
find, um des lUlnternehmen zu halten, | 
die Ueberzeugung gewonnen, daß das | 
Publitum fi für die Leiftungen einer | 
und berfelben Gejelihaft, die von | 
Woche zu Woche Neues bietet, nicht 
hinreichend intereffirt, jondern lieber 
Ausftattungsitüde fieht, die mit qro= | 
bem Koitenaufmwand injzenirt werden, 
um dann von einer reifenden Gefell- 


| Ichaft eine ganze Spielzeit bindurd) 


Zum erften Male während feiner | 
Laufbahn hat jich geitern Nachmittag 
der berüchtigte SKonftabler Xouis | 
Greenberg, und noch dazu von einem 
Kollegen, überliften, und Möbel, die er | 
angeblich widerrechtlich aus der Woh: | 
nung der Frau Wlice Frankhaufer, | 
Nr. 3104 ©. Barf Ave., gepfändet | 
hatte, wieder abjagen lafjen. 

Zur Dedung einer Forderung bon 
der Bauunternegmer 
Michael Murphy, Nr. 3319 State 
Str., von Richter Rhodes gegen Frau 
Franfhaufer einen Pfändungsbefehl 


zur Vollitredung übergeben. 
Am Freitag erfchien Greenberg mit 
fünf Gehilfen im Haufe Nr. 3104 ©. 


ter der falfchen VBorfpiegelung, Rof zu 
heißen, Einlaß in die Wohnung. Frau | 
Sranthaufer glaubte nämlich, er fei ein | 
Freund einer Frau Rizzie Boyd, bei | 
der fie wohnt. 
Kaum war er im Zimmer, ald er 
fih al3 Konftabler vorjtellte, feinen | 


verlangte. Als Frau Franthaufer fich | 
meigerte, zu zahlen, beichlagnahmte er | 
eine große Menge Möbel, auch als er 

aufmerkſam gemacht wurde, 
der Frau Boyd ges | 
Frau Frankhauſer veran- 
laßte ihn ſchließlich, ſich eine Stunde 
zu gedulden, bis ſie mit ihrem Anwalt 
Rückſprache genommen habe. Sie eilte 
dann zu ihrem Anwalt R. W. Morri- 
ſon, Nr. 4729 Indiana Ave. und mit 
dieſem zum Richter Fitzgerald, von 
dem ein „Replevin“Befehl erwirkt 
wurde. | 

Mit diefem KRüdferftattunasbefehl, | 
und begleitet bon dem SKonitabher | 
Kohn WecEartbn, Fehrte fie heim. Me= | 
Garthy verlor feine Zeit, feinem ge= 
Tchästen Kollegen den richterlichen Bes | 
fehl vorzulefen. Greenberg war wis | 
thend. Er fann eine Weile nach und 
pfändete dann fünf Schaufeljtühle, et- 
nen PBianoftuhl und andere Kleinig- 
feiten, fowwie ein Portemonnaie mit ei= | 
ner kleinen Summe Geldes, weil dieje 
Artikel angeblich in der Lifte der in- 
folge des richterlichen Befehls von ihm 
zurüdauerftattenden, oder nicht der 
Pfändung unterliegenden, Saden nicht 
bejonber3 angeführt waren. 

Diefe Sachen ließ er von feinen 
Gehilfen ‚hinausfchleppen und in einen 
mitgebrachten Möbeliwagen verladen. 
Dann fuhren er und feine Getreuen 
dabon. 

McCarthy veranlaßte, daß ein ge- 
wiſſer Franf Graves, ein Zimmerherr 
der Frau Boyd, dem Möbelmagen in 
einer Drofchfe folgte. Graves ermit- 
telte, obgleich Greenberg ihn irre zu | 
leiten fich bemühte und unterwegs die 
gepfändeten Sachen mehrmals in leich- 
tere Gefährte umladen ließ, daß fie 
nad) dem Lagerfpeicher Nr. 39 Market | 
Str. aefhafft wurden. 

Don dort wurden fie geftern Nach— 
mittag mährend der Abimefenheit 
Greenberg3 von feinem Kollegen Me- 
Carthy infolge eines „Replepin“ zu= 
rüderlangt. 

Das Zahlungsurtheil gegen Frau 
Srankthaufer war erlaffen morben, 
meil fie angeblich fich eines Kontraft- 
bruchs ſchuldig gemacht hatte. 


— — 





— Am erſten Dienſt-Tage.—Neuer 
Beamter: „Sehr eilig ſcheinen ſie's 
hier ja nicht zu haben, auf keinem 
Schreibpulte ſieht man Löſchblätter 
oder Streuſand.“ 


Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem | 
zent Medical Anftititz, 

9S Hswieman Dlod, s | 

Grand Rapids, Mich. | 


| 

| 

&8 ift geradezu an daB Muberbare grenzend, wenn 
Man von den Kuren hört, die dag Kent Medical Yıritis 
tue auf briefligem Wege vollführt. hat. Der 
Shefarzt des Imititutes ift berühmt in der Behandlung 
aller Arten von Frauentrantheiten, die nur dem 
weiblichen Geichlacht eigen find. 

Er behanbelt natürlih nit alle Krankheiten mit eır 
und derfelben Medizin, doc fvielt bei ber Behandiunp 
der Krankheiten eine Präparation die Hauptralle, die 
nad einem geheimen Rezepte eines beutfchen Arzt 8 zu⸗ 
bereitet ift, und beren Sjngredienzien blos ın 
Deutihland au Haben find, und beöhalb von 
Deutiland importirt werden mifen. 

Ein Mäflpen unbeine jede ram fhhreibe 


sdiele bittere Stunden w 


fo 
 erip st bie en. 


hole tlLuMrizte Zud 


| aliedern 


ı Mitbürger 


| wieder Opie Reeds GSittenbilb „Ihe | 
ı Starbuds“ im Dearborn gegeben mer 


Tönnte für diefelbe aber auch fchmerlich 


| bornneß of Geraldine” 


| oder noch länger wiederholt zu werden. 


Mit diefer Woche hört jomit Die 
„Dearborn Stod Co.“ al3 ſolche zu 
eriitiren auf. Um den einzelnen Mit- | 
nohmals Gelegenheit zu 
geben, ihre Leiltungsfähigteit in beiten 
Lichte zu zeigen, beiteht der Spielplan 
für diefe Woche aus drei Einaftern: | 
„Ein Freiheitätraum“ (von unjerem 
Henry Räder verfaßt); | 
„Eine Tafle Thee,“ und „Eine Partie | 
Piauet.” — In nächte Moche wird | 


den, und am 12. April wird mit der 
Aufführung eines neuen Sinafpiel3 


von Garle-Hearte begonnen, betitelt | 


„he Ienderfoot.*” Mit der Einftudi- | 
rung biefes Stüdes ift zur Zeit die 


Geſellſchaft beſchäftigt, welche gegen— 


wärtig auf Rechnung der Direktion des 
Dearborn Theaters zu Boſton in „The 
Storks“ auftritt. 

Studebaker 


Theater. 


„Peggy from Paris“ behauptet ſich 


nun ſchon im dritten Monat auf der 
Bühne dieſes Hauſes. Das unver: | 


ſtellungen ſeitens des Publikums ent— 
gegengebracht wird, darf als vollgilti- 
ger Beweis dafür erachtet werden, daß 
ſowohl der Textdichter George Ade als 
auch der Komponiſt William Loraine 


ihre Sache gut gemacht haben, und 


daß ſeitens der Direktion Savage in 
Bezug auf die Ausſtaktung das Men- 
ſchenmögliche geleiſtet worden iſt. 

Neben der Titelrolle des Stückes zählt 
zu den dankbarſten Partien die in den 
Händen der Soubrette Joſie Sadler 
iegende (deutſche) Dialekt-Rolle. Es 
eine beſſere Darſtellerin gefunden wer— 

den, als die genannte Künſtlerin. In 

der Naturburſchen-Rolle des Cicero 


Grampes iſt in jüngſter Zeit Fred Len— 
nox von E. J. Connelly abgelöſt wor— 


den, ber in Bezug auf Geſtaltungs— 
kraft ſeinem Vorgänger um nichts 


nachſteht. — In der Muſikhalle des 


Studebaker-Theaters werden am näch— 
ſten Sonntag, Nachmittags und 
Abends, drei namhafte Führer aus 
dem Boerenkriege als Vortragsredner 
auftreten, nämlich General Joubert 
(ein Neffe des verſtorbenen urſprüng— 
lichen Ober-Befehlshabers der Boeren— 
truppen), General Kritzinger und 
General Fouche. Die Herren werden 
ihre Vorträge durch vortreffliche ſtere— 
optiſche Anſichten illuſtriren. 
Grand OperaHouſe. — Die 
großartige Darbietung von Shake— 
ſpeares „Julius Caeſar“ wird hier 
von Herrn Richard Mansfield und 
deſſen Geſellſchaft nur noch während 
dieſer Woche fortgeſetzt. Für die nächſt— 
folgende und letzte Woche ſeines Gaſt— 
ſpieles läßt Herr Mansfield eine voll— 


ſtändige Programm-Veränderung ein— 
treten. 


Er wird am Montag und 
Dienſtag Abend, ſowie in der Matinee 
am Samſtaa, den „Beau Brummel“ 
ſpielen, Mittwoch Abend in „Bau— 
caire“, Donnerſtag Abend als Baron 
Chevreuil in „A Variſian Romance“ 
und am Freitag Abend in „Dr. Je— 
kyll und Mr. Hyde“ ſeine Vielſeitigkeit 
als Darſteller bekunden. Für die Vor— 
ſtellung am Samſtag Abend, den 11. 
April, iſt noch keine endgiltige Aus— 
wahl getroffen. — Der Vorverkauf 
der Sitze für die Schlußwoche des 
Gaſtſpiels beginnt am Dienſtag Vor— 
mittag. 


Ilhlinois. — Frau Leslie Car— 
ter erzielt hier mit ihrer Wiedergabe 
der Titelrolle in Davbid Belascos 
(ziemlich ſtarkem) Stück „Du Barry“ 
bedeutende Kaſſenerfolge. Auch reißt 
ſie zeitweiſe das Publikum hin durch 
die furienhafte Leidenſchaftlichkeit, 
welche ſie an verſchiedenen Kraftſtellen 
ihrer Partie herauskehrt. Das Haus 
iſt faſt bei jeder Vorſtellung ausver— 
kauft, und nach dem Vorverkauf zu ur— 
theilen wird dieſer für die Unterneh— 
mer hocherfreuliche Zuſtand für die 
ganze Dauer des Gaſtſpiels anhalten. 

Powers'. — Frl. Mary Manne— 
ring und Arthur Byron erzielen mit 
ihren Leiſtungen in den Hauptrollen 
vonClyde Fitchs Luſtſpiel „The Stub— 
verdiente Er—⸗ 
folge. Frl. Mannering hat in dem 
Stücke eine junge Amerikanerin dar— 
zuſtellen, welche zwar den weitaus 
größten Theil ihres Lebens inmitten 
europäiſcher Treibhauskultur ver— 
bracht, ſich aber nichtsdeſtoweniger eine 
erfriſchende „Wildheit“ bewahrt hat. 
Herr Arthur Byron bat in der Rolle | 
eines ungarifhen Edelmannes zu zei= 
cen, daß man auch al? ein, das Eng= 
liſche ſchauderhaft radebrechender, ar— 
mer Schlucker ein in höchſtem Grade 
anſtändiger Menſch ſein kann. 

Me Nicders— Die Herren Louis | 
James und Frederid Warde müjlen 
unmeigerlich mit in erfter Linie ge- 
nannt merden, wenn man die zeitge- 


nöffifchen Vertreter Haffifcher Bühnen- | } 7 


funit in den Mereinigten Staaten | 
aufzählt. Daß es die Direktoren Wa- 
genhal3 und Kamper fich’3 haben an- 
gelegen fein lajlen, gleich diefe beiden 
Dariteller für die von ihnen neu und 
glänzend infzenirte Aufführung von 
Shatefpeared „Sturm“ zu gewinnen, 
läßt eriennen, tie ernfthaft fie ihr Un- 
ternehmen auffaflen. — Das Gtüd 
—— Au —* —* dieſe . auf 
ane bes Haufes, für die 


* 


ſchütterte meinen Körper ſtark. 
ſteln und Fieber zehrten an meiner Kraft, ſo 
daß ich nach jedem Anfall immer ſchwächer 


unerträgliche Sch 


Leben! 


zwei Monate 


| en Nachbarn und Freunden und f 
| meinem Hausarzt zu erlundigen, bie ji) alle 


| merg“; Strauß’ Piccicato - 


Ein 


een 


pfer dem 
entriffen ! 


Die Kod’ihe Behandlung heilte 
Frau Hood's Schwindſucht und 


Rettete ihr Leben. 


Grabe 


— 


* 


„Meine Familie hatte mich aufgegeben. 


Mein Arzt ſagte, ich könne nur noch lurze 
Zeit leben. 

„Ich hatte Schwindſucht. Mein Nacht⸗ 
ſchweiß war ſchrecklich, und mein Huſten er⸗ 
Mein Frö⸗ 


wurde und nicht im Stande war, gegen dieſe 
ſchreckliche Krankheit zu kämpfen. Ich ſpie 
große Quantitäten Schleim aus meinen 


Lungen aus. 


„Ih hatte ſtarke Blutungen und verlor 


große Quantitäten Blut und hatte beinahe 


erzen in meinen Lungen. 
Meine rechte vLunge war in einem ſchreclichen 


Zuſtand, war wund und blutete fortwährend 


Ich verlor an Gewicht und ſo ſicher wie nur 
irgend etwas in der Welt ſein kann, ging ich 
dem Grabe eines Schwindfüchtigen entgegen. 

„Ohne Hoffnung, je wieder furirt zu wer: 
den, erwartete ich den nahezu beftimmmtent 


| Tod durch diefe, die fchredlichfte aller Krank: 


heiten. 
„Am 13. Oftober begann id mit der Ein- 


| athmungsbehandlung der Koch Lung Eure in 


151 Michigan Ave,, Chicago. ch athmete in 
aneine armen Franten Zungen die heilenden 
öligen Dämpfe des Kodh’fhen „Tuberkuliner, 
Die wunderbaren Dämpfe gelangten direft in 
meine Lungen und fogleich verjpürte ich Weis 
jerung. 

„Um eine lange Gefchichte Fury zu machen, 
die Koh’iche Pehandlung rettete mein 
Unftatt im Grabe zu liegen, lebe 
ich heute und bin gejund, und ich wurde an 
17. Dezember als geheilt entlaffen, ungefähr 
nahdem ich in Behandlung 
trat. 

„Iede Spur meiner Schwindfucht If} ber- 
ihmwunden, meine Lungen fehmerzgen nicht 
mehr, ich jpeie fein Blut oder Schleim aus 
und habe feinen Nahtjchweiß, Fröfteln oder 


eiem Mils 


| mi Antsnaft * Fieber mehr. 
minderte Intereſſe, welches den Vor- Fie 


„Ich mache diefe Angaben aus 


| Ten und lade Ulle, die jich dafür Intereffirem, 


ein, bei mir vorzufprechen und fich bei meis 
ar bei 


über meine MWiederherftellung wundern.“ 
Frau Eſther Hood, 
180 Oſt 23. Straße, Chieago. 
Bufhb TempleofMufte — 
Das Programm der Vorftellungen in 
diefem hüofchen neuen Theater auf 
der Nordjeite bilden für die’ laufende 


' Moche ein unterhaltender Einafter pon 


Sohn E. Hammond, betitelt: 


„Ihe 


| Chameleonization of Mr3. O’Hogan“ 


und eine von Afhley iler, einem 
Mitaliede der ftändigen Grfelfchaft des 
Iheater?, verfaßte Burleste „His 
Friend, the Liar*. Für die Ofterwoche 
trifft die Direftion mit befonberer 
Sorafalt die Vorbereitungen für bie 
Aufführung des Schaufpieles „at= 
men“, deffen Titelrolle Frl. Reals 
übernehmen wird. 


Deutfiet Theater. 


Abend: „Der Liebes - Kontrakt‘, 


nnd „Die wilde Toni”, 

Einen Doppelgenuß ftellt die Diref- 
tion des deutjchen Theaters ihrem PBub- 
Hium für heute Abend in Ausjicht. 
Auf dem Spielplan fteht „Der Liches- 
Kontraft”, ein dreiaktiges Luſtſpie 
von Albert Roderih, dem hHumorvollen 
Verfaffer der köſtlichen Fritze Kulaſch— 
„Memoahren“. 

Nachſtehend folgt das Perſonen— 
Verzeichniß nebſt Angabe der Rollen— 
beſetzung: 


Heute 


tto Boſſe 


Otto 2 Aentiee Adolph Schumacher 
Eliſe, ſeine Frau Martha George 
Helene, deren Marianne Gonma 
Dr. Hans Römer, Privatdozgent....Sigism. Eifeld 
Meefteneenangennsnnnnessennsnsnnnn Suiten Kleemarn 
Bon Helßen...... Ludwig Froik 
Hinrichs. ..... Karl Koenig 
ran Dinriß: 00a Mathilde Dieris 7 
Erna Dintihdecescsosssnorenosenne.. Kenny Baer 
Theodor. Pechtel 
Frau Kröger... Unna Rubard 
Ine GER.  Södenacanene he Franzisfe Shade 
hin bei Bojie Klara Lapping 
Dienftmädchen bei Bofie.......... Unna Roitgmener 
sm Anfchluß an das Luftfpiel wird 
noch ein unterhaltender muſikaliſcher 
Einakter gegeben werden: Die wilde 
Toni“, von Ferd. Nesmüller. In der 
Titelrolle dieſes Stückes wird man die 
Sangeskünſtlerin Maria Gonia zu be— 
wundern Gelegenheit erhalten. ‚Die 
Handlung des Stückes ſpielt im baye⸗ 
riſchen Hochwald. Außer der wilden 
Toni figuriren darin noch „Seff, ein 
Holzknecht“ (Hr. Kleemann) und Ig⸗ 
natz, der Jäger“ (Herr Adolph Schu— 
macher), ſowie „Maria Werner 
(Jenny Ganella). 
Die Regie beider Stücke wird von 
Herrn Schumacher geführt werben; 
Die Kaſſe von Powers' Theater iſt 
heute von 10 bis 1 Uhr Nachmittags 
und von Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Prof. J. Auſtin Larſon, der pſycho⸗mag⸗ 
netiſche Heiler, deſſen Anzeige in der geſtri⸗ 
gen „Abendpoſt“ erſchien, wird heute Rach⸗ 
mittag um 3 Uhr in feiner Office, Zimmer 
4 und 5, Homwland Pod, 182 Dearborn Str, 
nahe Monroe Str., einen freier Vortrag 
halten. Jedermann ift eingeladen. Eintritt 
frei, 

— 


„Bienzi’fonzerte, 


freunde gediegener Unterhaftungsmufil 


werden heute wieder im Rienzi-®intergarten - = 


volle Befriedigung finden; mögen fie num 
tem Frühichoppen = Konzert, der Matince 


oder pem Abend = Konzert beitmohnen. Rohe‘ = 


fiehend eine Auslefe von Hauptnummerm 
aus dem Nachmittag = Programm: Die 
Ouverturen „Zampa“, „Berlin, wie'8' meint ° 
und lacht“, „Ungariiches Luftipiele; Bots 


pourri aus Offenbahs DOperetten und aus) 


jelfers „Bogelbändfer*; Schumanns „Träus 
Volta, Walzer 
von Gungl und Wafdteufel. Das Programm 


für das Abendfonzert lantet vollftändig wie = 


folat: 2 


1. Duverture, „If I Were Ring® 


2, mM „Rojen des Orients Iranodier. 


& 6330, „On Tip=T 

d) Raraphraie Über ein dentiches Lieb... 

N rei, „Ilngarifhe Melodien® Y 

ire, „Wilhelm Tell“ 

ih ‚® ann... nn... euere kJ 
„ Donau Sagen*.oonounseneseene Siehrer 
tafie, „Tonbilder aus dem Eliden ;„ = 


und dem Rorden*..cucrsen „Beubdig 
1, „31 Gnarand”. .innnonensauuen 
0. 2% Razurfa, „ar 
I. Walzer, „GSühes Sehnen“ ni 
Rariy, „Chicago Vol’.sunrsununneunen Braals 


eine eben angefommene Herrjchaft, bie 
noch fhmwantt, ob fie herein zu und fol, 
Seh'n Sie zu, daß die drei Herren, Di 





—— Wegster⸗Enſemble in Der Lie⸗ 
und „Die wilde Toni”, 
— „What nen to ones." 
er Begop from Baris.r 
tbern. — Sagenbeds 


eufe — Richard Mans: 


dreffirte 


— 


Varth. 
Br Dig Temp eſt. 
— ee Vaudeville. 

eden Abend und Sonntag 


Muſe um.— Samftag3 
iſt der "Eintritt toftenfrei. 


t Infitute— Freie Refuh:s 
Samftag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Dreisaufgaben. 


sten 


Räthſel (1225). 

Von A. F. Hinmtze, Chicago. 
Der Hans ſtürmt wild in's Zimmer 'nein. 
Und „Eins! fo ruft er, fchreit e& fchier, 
Gr hatt’ e8 eilig jehr, — ich mein’, 
Haft wäre er Zwei, Drei und Vier. 
Tab er die Prüfung mohlbeftanden, 
Bracht' ihn beinah’ aus Rand und Banden. 
„Bins!e rief er, „bin ich, glaubt es mir, 
Nicht Eins und Zivei und Drei und Pierl« 


RätHfel (1226), 
Bon Frau Marie Sange, Chicago. 


Mein erftes Wort bezeichnet Dir 

Die Schhweitern, die das Menfchenleben 
Ausftatten mit der fchönften Zier 

‚Und über niedern Schmerz erheben. 


Das ftellt den Namen dar, 
Der jedem Wefen zu muß kommen 
Das männlid ift, nur Adam war 
und bleibt Hiervon ftet3 ausgenommen. 


Des Ganzen Gtüd fol früh und fpät 
aus de Erften Dienft entfprießen, 


— man, daß es auch verſteht 
hieles Andere zu genießen. 
KRehrrerngs⸗Aufgabe (1227). 


Von Mathilas Strata, Chicago. 
Aus nachſtehenden Wortern ſind folgende 


Bruchtheile zu entnehmen: 


Dee Eli 2 Paprila. 
in 


Sie vom Pfeffer. 


5 vom Salbe 


Man adbire bie, und das Ergebniß ift ein 
Bau, ’ 


— — 


E 
Deu. Miäael, Hammond, And. 


alles Schlechte Dich verwahr, 
mtr das u. eis s 
gern, too bitt’re Armuth fleht, 

Lafje was Did) nichts angeht; 
Hab den Geh ar b 

n a winden: 
* wirſt 8 gewiß 
uch 12A finden. 


ſreuzräthſel (1220). 
Von J. G. Romero, Dighton, Maſſ. 


Bei richtiger Umſtellung der Buchſtaben 
nennen die wagerechten und die ſenkrechten 
Reihen, von links nach rechts und von oben 
noch unten geleſen, daſſelbe, und zwar: 

1. Einen Staat der Ver. Staaten. 

2. Einen Frauennamen. 

3. Ein Wohnhaus für tropiſche Geſchöpfe. 


Bildereathſel (1280). 
Von 8. P. Gdeifeld, Chicago. 


.&8 werben toleder mind mindeſtens feh8 Büs 
Ger als Br für die Preisaufgaben— 
— für jede Aufgabe, wobei das 
ur Vertheilung fommen 
onders viele Löſungen 
ij ber Prämien richtet 
ber Böfungen. Die Vers 
rettag Morgen ftatt 
dahin [päteftens müfjen alle 
n in Händen der Mebaltion fein. 
Bee werden bie SLöfungen 
bit, dann müfjen folche 
—— — tragen, auch wenn ſie 
en ſind. 
ien 38 in der „Office ber 
60.“ abzuholen. Wer eine Präs 
bie Pot zugefchtdt haben ill, 
in vom Gewinn benachrichtigende 
und 4 Cents in Briefmarken eins 


Air & ds 


nad) der 


ÜUebenräthfel 


1.RäthfeLl 
Bon rau W. Kod, Davenport, Am 


Ein Mann, geplagt er‘ Schmerz im Zahn, 
Zum Doktor — 
als der Dr *— lam, 


— en anfer geb 1-2 


2. Rath then _ 
-Gingef. von Frau %. 8., Davenport, Sa. 
Mer konn das Maubihlok mir entdeden, 
a & ein Mörder fich erbaut, 
aus dunklem Hinterhalte 
5 2. der Beute haut? 
den fhlimmen Mordgefellen, 
ud) der Zufall jchidt, 
tt gaftlich den Til) zu deden, 
Ba ee 
} Raubſchloß m n e ieret, 
? Mörder baut e$ ganz — 
— der Stürme Wehen, 
rihrs ein Kinderfinger ein. 


Bitderräthſel. 
Agnes Groß, Chicago. 


⸗ 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Silbenräthiel (1219. 


Altklug. 
Richtig gelöſt von 67 Einſendern. 


Räthjel (1% 
Gramen. 
Richtig gelöft von 82 Einjendern. 


20). 


Silbenräthfel (1221). 
Leſchmann. 
Richtig gelöſt von 69 Einſendern. 


Zahlenräthjel (1222. 
12345 — Apfel. 
Richtig gelöft von 82 Einjendern. 


Röfjelfprung (1223). 
Ale Menjhen in der Zelt 
Streben nur nad) Gut und Geld, 
Und wenn fie e3 dann eriverben 
Legen jie jich hin und fterben. 
Richtig gelöft von 75 Ginjendern. 


Bilderräthjel 1224. 
Ein Zefer der Abendpoit. 
Richtig gelöjt von 77 Ginjendern. 


Löſungen zuden, Aebentäthſelu 
in voriger Aummer. 
1. Räthſel. — Mannſchaft. 
2. Worträthſel. Baumſchlag, 
Schlagbaum. 


3. Pyramide. 
Sandale — Hund. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Olga Hamdorf, Davenport, Ja. 
H. P. Greifeld (3—1); J. 8. 


— H, Rum, Minnag, 


(3 
Gichader, 


01; 


Huber; 9. 8. 
L. Roubl 
ben erhalten. 
L. Rouble 


vBöckerräthſel nächſte 


Ein 


Homeftead, Fa. (6-0); H. Kornrumpf (6 #1 


8); Frau Klara Wagner (4—0); Richard Na- 
melow 9; Frau P. Gutzeit (320);: J. 
Spendler (3—0); %. Hillmann (4—3); Fritz 
Leihmann (5—2); Herman Hinderfin (5— 
2); R. Winckler (6-3): Chas. Baumann (5 
—]); Frau Emma Kredler (1—2); Frau@ls- 
beth Kern (53); Marie Koehler (d—0); 
Karoline Schmidhnfer (6—3); Ernſt Theo— 
dor (6—1); Willie Weinan (5—2); U. 8. * 
Groß PBt., SU. (5—2); 8. Rouble (2 — 
Fried. Rucddefchel (4—2); Theo. €. Boch 
(—2); &. €. Windler (6-3); J. €. Wei: 
gand (5—2). 
Hriedrih Rathmann (5—3); Frau Anna 
Pinnomw, Maymood, XL. (5—D); John Sii- 
— (2h;: F. Joggerſt (50); F. H. Roeß⸗ 
er (6—2); Herman Dieftel (1—0); E. We— 
ber (1—0); Frau Elie 
Kiende (1—0); Frau 9. Froehlich (4-3); 
Srau Bertha Yanz (62); Frau Ella 2. 
ter (6-3); ©. Michael, Hammond, And. 
—2); 6. 3.Scharien (53); Frau Anna > 
ber (6—2); „Meta“ (5-9); Frau Bertha 
lewe (4—2); Geo. Geerdts, Maywood, Ill., 
6-3); Mathias Strata (5—2); „Großma- 
ma" (3—2); Frl. Elfrieda Heeſe (62); Frau 
5. 8., Davenport, Ja. (5—2); Frau E.Lom— 
bera d): Frau 8. Müller (5—1); Simon 
Schaffner (3—1). 
Frau Käthe Echmidhofer (6-2); Aulius 
Grotefend (53); Freddie Bahrodt (3-3); 
M. Bauftian, Davenport, Ja. (2—1); Mary 
* (3—1); Fred Geeve, Hammond, Ind. 
4—1); Albert Willin 3—V; Frau ©. 
Maad, Davenport, Ya. (53); Frau Agnes 
— (3—3); Helene Delle (5—2); Frl. 
ora Heine (3—2); Frau Dr. Caspers, St. 
Kouis, Mo. (6—0); Mich. Roeichlein (5—2): 
. MWehringer (4-3); Adam Richter (2—0); 
ency Langfeldt (4—1); Frau Marie Samint 
(5—2); Frau u Senuepfer (6—2); Frau 
Ugnes Groß (63); Frau R. Ziegenhagen (6 
—1); U. Reufchel, Dubuque, Ja. (3—0); 
„Hummel, Dat Park, SU. (6—3); €. Keller, 
Milwaukee, Wis. (d—1); Win. Barth, South 
Em (4—0); Frau €. 8. (d—0). 
‚ Seving Park (5—8); Geo. Hahner 

: Frau Martha Rogge (6-3); Frau 
8. —“ 8—1); Rudolf Schweiger (6—- 
8); AU. Wagner (5—2); Eaecilia Wiltin 
6) Sıl. Alma Brehme (6—2); Frau 
ene Keyl (6—3); Alphons Schmidt (6—0); 
9. Zimmermann (63); Grau U. Beterfen, 


benport, %a. (5-3); Mar Kühn 59; 9. 
Zange, Garpenterspille, IL. (4—2); H.Drae- 
ger, Davenport, Ya. (5—2); Frau Mina 
Dtto, Davenport, Ja. (42); rau Helene 
Genslein (5—1); T. DO. (6-1); 99. Meyer 
(6-2); U. F. Hinte (6—2); Frau Martha 


Haman (5—1); Paul 


u el’s 
Schwedice Sebens: 
Eſſenz. 


Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigenthuͤmlicher Weiſe auf 
das ganze Syſtem. Sie ſtimulirt 
den Verdauungsprozeß, gibt Ap⸗ 
petit, wirkt auf die Leber, und 
ihre Wirkung auf die Darmianale 
iſt eine milde und andauernde, ſo 
daß das ganze Syſtem gereinigt 
wird. Sie gibt neues geſundes 
Blut, regulirt Herz und Nieren 
und ſchedet alles Unbrauchbare 
aus dem Korper aus. Sie ruft 
auch einen gelinden Schweißaus⸗ 
bruch hervor und verhütet dadurch 
Fieber. 

Dieſes Mittel heilt Rheuma— 
tismus, Magen-, Leber⸗ und Nie— 
renleiden durch Entfernung von 
Krankheitskeime von dem Blute. 


—— Niemand braucht 


= ur u. 
weifeln zu quä= 
Probe 

mil... 


len, ob dieſes Heil⸗ 
gast 


Paz NIBREMESSEEREE N ° 


mittel wirklich eine 
Kur für alle diefe 
Leiden ilt, da jeder 
feine Heilkraft mit 
einem freien Pro- 
hepadet verjuchen 
tann, ehe er 35 Cents (der regu= 
läre Preis für dies töftliche Mittel) 
audgiebt. 
Raflen Sie fi) daher das koften- 
freie Badet heute noch fommen, 
da ed nicht nur fogleih Ihre 
Schmerzen lindert, jondern mög= 
licherweiſe auch? Nr Reben rettet. 
Eine fo liberale Öfferte follte man 
nicht gering jhägen. Schreiben 
Sie an M. R. Zügel & Eo., 
deutfche Apotheker, PB. DO. Bor 
984, Sheboygan, Wis., und be= 
merten Sie, daß Sie von Ihrem 
gratis angebotenen Brobepadet in 
der Abendpoft gelejen haben. 
Zur Zahlung des Portos Tege 
man eine 2-Gent Briefmarke bei. 


3332333333: 


ee FeerrgreegrgeegeereetteeeeetE: 


23333333333333333332323233 a2a222233 ET EEE 


Würmchen 


— — Auſtin, Ill. (6); Jacob felbach 
(8-3); Unby ie Di —— 

4 5 Wm. Echaper (6—2); en a 4. 
Müller (40); Frau U. Meinen (59); 
Frau Louife Schon, Davenport, Aa. (L—0). 


Yrämien gewannen: 


Silbenräthjel (1219). — Looje 1 
—67. Frau Bertha Knuepfer, —, Chicago; 
20035 Nr. 30. 

NRäthfel (1220). — LXoofe 1-82. Frau 
AU. Peterjen, Davenport, Aa.; 2008 Nr. 72. 

Silbenräthjel (1221). — Looje 1— 
69. Frau Elöbeth Kern, 422 93. Str., Chi: 
cago; Xoos Nr. 9. 

Sahlenräthiel (1222). — 2ooje 1 
—82. Frau Marie Lawin, 667 AuguftaStr., 
Ghicago; Loos Nr. 62. 

Röjjeliprung (1223). — Looje 1— 
>. Willie Meinan, 756 W. 14. N ace, Chi: 
cage: Yoo8 Nr. 19. 

RAilderräthjel (1224. — Xooje I— 
5. Hillinann, 1532 Michigan Uve., Chi: 
Yoos Nr. 6. 


Räthfel-Brief 


cago; 


warte: 1 


—— 
nie a vau Slırıa | 
Richter; 

tee Nlufaa: 


9. Kangfeldt: G. L. 
Greif 'd 
e; Win. Schador. 
Tant. 


Neue Au 


Dank.“ 
N Yan 


Serd.N. di, wein möglich, Das 


Werd 


E1 a 


+ Gar af 1 
gaben erhalten. 


Woche bringen. 





AU LE 
iHenbitd. 


sence, — 
hanie geitorben. 


Si 


cm 
since si 
Kind in Waijeh 
. C. M. Norris verhaftet. 
Er hat ſeinen An zaben gemäß das Knd in 
einem Pfaſichtkocbe von — nach 


em Scheck 
ſal zu bewahren, ermordet zu werden. 


Chicago gebracht, um es vor 


Ein von Dr. H. C. R. Norris in 
einem Pfirſichkorbe von Winnetka nach 
Chicago gebrachtes, neugeborenes Kind 
ſtarb geſtern wenige Stunden nach ſei- 
ner Aufnahme im St. Vinzent-Wai— 
ſenhauſe an den Folgen der mangel— 
haften Pflege und der Witterungs— 
unbilden, denen es während der Eiſen— | 
babnfahrt und der jtundenlangen 
Fahrt in Straßenbahnmagen geitern 
ausgejegt mar. Dr. Norris wurde 
furze Zeit, nachdem er den Korb mit 
dem Finde in einem Bureau bes | 
Northmweitern-Bahnhofs3 gelaffen hatte, 
bon den Deteftiveg Dillon und Gulli- 
ban gefunden und nad) der Haupt 
mache geleitet. Nachdem er dort von 
Kapitän Gibbons einem fcharfen 
Kreugverhör unterzogen worden mar, 
wurde er unter der Anklage verhaftet, 
das Kind ausgefeßt zu haben. Spä- 
ter wurde er gegen Bürgfchaft bis zu 
feinem, auf morgen im Harrifon Str.-* 
Polizeigeriht anberaumten, Termin 
auf freien Fuß gefett. 

Seinen Angaben gemäß brachte er 
das Kind nah Chicago, um e3 vor 
dem Schidjal zu bewahren, von Yohn 
Nellon, dem Stiefvater der 16jährigen 
Mutter, Victoria Nelfon, ermordet zu 
werben. Er mußte derPolizei anfänglich 
nicht den Namen verMutter des Kindes 
oder den ber Frau anzugeben, die ihn 
angeblich Himmelhoch bat, eg nach Ehi- 
cago zu bringen. Seine Angaben -mei- 
hen etwas ab von denen, weldhe Mary 
Nelfon, Mutter der Victoria Nelfon, 
fpäter der Polizei gegenüber machte. 

Dr. Norris erzählte, daß Kohn Nel- 
fon geitern früh zmwifchen fieben und 
acht Uhr in feiner Wohnung vorfprad 
und ihn erfuchte, jchleunigft mit ihm 
nad feiner Behaufung zu kommen. 
Eine der Frauen fei byiterifch umbher- 
gelaufen und habe ihn gebeten, doch 
das Kind nad Chicago zu fehaffen. 
Sie habe gefagt, wenn Nelfon die 
Wahrheit erfahre, fo würde er Mutter 
und Kind abmurffen. Aus Mitleid 
mit dem Kinde und der jungen Mutter 
babe er fich fchließlich bereit erklärt, 
es nach Chicago zu fchaffen und e8 in 
einem hiefigen Hofpital unterzubringen 
und es mit Hilfe eines Anfubators 
womöglich am Leben zu erhalten. 

Als er zur Reife fertig wieder im 
Haufe vorfpradh, Hatte man meiter | 
feine Vorbereitungen zur Beförderung 
des Kindes getroffen, ala daß man es 
in einen Pfirfichkorb gelegt hatte. 

Er habe das Kind nad feiner Woh- 
nung getragen, two feine Frau es ange— 


| leidet und in den Pfirfichforb geleat 


arıne | 


in den aud, um das | 
eine | 


warm zu halten, 
MWärmflafche geitectt wurde. 

Er jei dann mit jeiner Bürde in 
einem Perfonenzug der Chicago: und 
Northmweitern-Bahn nad Chicago ge- 
fahren und bier um 11 Uhr 45 Minus 
ten eingetroffen. Nachdem er fich bei | 
dem Baflagier-Agenten Win. Hamil: 
ton nach. der Lage de3 St. Vinzent- 
Waifenhaufes erfundigt hatte, habe er 
fih mittels Straßendahnwagens dahin | 
begeben. Dem Kinde fei von der Ber: | 
mwaltung die Aufnahme vermeiger 
worden. Man hätte ihm gefaat, daß | 
das Hofpital überfüllt jei und daß das | 
Kleine nur aufgenommen werben fünn=- 
te, wenn er, ber Arzt, $225 zahle. 

Er habe fi dann vergeblich bemüht, 
einen Boliziften zu finden, dem er das | 
Kind Hätte übergeben fünnen. Schließ:- 
Iich habe er fih ‚nach dem Northime- 
ftern-Bahnhof zurüdbegeben und dort 
Herin Hamilton geklagt, daß man fich 
gemweigert habe, das Kind aufzunehmen 
und daß er nicht mwilfe, mas er meiter 
thun Tolle. 

„Das Kind ift ja beinahe tobt,” ha- 
be Hamilton ausgerufen, al er das 
Kleine betrachtete; dann habe er den 
Poliziften Wim, Gibbon3 gerufen, der 
ihn gerügt hätte, mweil er ihn nicht‘ fo= 
fort auf die Nothlage des Kindes auf: 
merffam gemacht hatte. 

Der Poligift eilte mit dem Sorbe, 
* das Kind enthielt, nach der Haupt: 

mache. Der Schreiber, Sergeant Yoyce, 
beftellte bie Ambulanz und ließ Dr. 
Behm vom € —— zufen. Ein |. 
—— 5 Rodes, 


babe, 





| fie fürchte, Herr Nelfon mürde 


„ Bingent- r, 
wo bas Kind nun ohne — 
Aufnahme fand. Es hatte das Be— 
mußtfein verloren und ftarb um: vier 
Uhr Nachmittags. 

Dr. Norris wurde im Hauptbureau 
der Ehicago- und Northmeftern-Bahn, 
wo fein Bruder, Roy Norris, beichäf- 
tigt ift, verhaftet. Er fchien die Sadıe 
ulfig zu finden und rief feinem Bruder 
lachend zu: „Dente Dir, Bruder, jebt 
* man mich wegen Mordes verhaf— 
e “u 

3mei Stunden Tpäter Hatte ihn 
Sohn H. Sullivan, ein Ungeftellter der 
Chicago- und- Northiweftern- Bahnge- 
ſellſchaft, gegen Bürgſchaft losgeeiſt. 

Frau Nelſon beſtätigte nicht die An— 
gaben des Arztes, daß ſie geſagt hätte, 


junge Mutter und das neugeborene 


Kind umbringen. 


— — — — 


Todesfälle. 
Nachfolgend veröffentlichen 
Deutjchen, über 
Meldung zuaing: < 
Friedrich, Jakob, 59 %.; 467 MWaihburne 
Weters, Xohanna, 78 J.: 626 Well Str. 
Shriftiang, Wilheimine, RX; IM. 
frranf, Noje, 32 3.; 318 Nırrabee Str. 


— —— — 


Markttbericht. 


wir die Namen 


Abenue. 


Ehicago, den 2. 

Rreiie gelten sur für den 
(Baarpreiic.) 

Getreide und Deu. 

jen NM. 2 vom 

Nr. 2, hart, m 


Dar; 19. 
Großyander. 


ntermwei 
rotb, GR; 
tert, 67-—-7%. 

Sommermwe.zen Nr. |], 

T6Je: Nr. 3, 08--70c. 

Mais, Nr. 2, N- 43le; N. ı 
Nr. 2, ac, IBie; Wr. I 
gelb, 44cc. 

Hafer, Ar. 2, 32- 32.0; Ar. 2; weih 
Nr. 3, Slic Ne 3 meih, & 
weiß, 313 Re. 

Medl, Winter-Patents, 83.60 8*3. 7 
„Straight“, *3. 39 *83. 10; „Darde 
8.80; beſondere Marken. *84. 

Heu (Verlauf auf den Geleijen)—Beites 
$13.50—$14.00; Nr. 1, 813.19-813.50; 
$11.50—812.00: Nr. 3, 89.00--810.00; 
Prorrie, $12.00—$12.50; Ditto Nr. ] 
811.50; Nr. 2, 8.080.090; Ar. 3, ST 
Rr. 4, 85.50-87.00. 


bi 


nE._% 


10,5% 
II—83.I 
(Ar Tünftige Lieferung.) 
Weizen Mai, 72-721 Amli ehe 
September, GrI-—GTic. 
Maid Mai, Bi—tisc: 

4233 —42%c. 
3; 


Hafer Mai, 324 
rc, 
Rrovifionen. 
810.073; Jırli, 
80,85; 80.65; Septeinber, 


Shweincefleiid, Mar, 
Juli, 817.374; September, 


Juli, sale: September, 


Nuli, 30d: September, 


omalz;, Mat, 0.85; Septem⸗ 


ber, $9.823. 
boden, 
89.5 


Mai; ul‘, 


S 
Ri 
G 


epölt ite 
818. 3 1; 
$16.973. 
Schlachtvieh. 


Rindptieb: Beite „Versus“, 
5.45—$5.70 per 100 Pfd.; aute bis ausgejuchte 
„Reeves“, 1200-1500 Pfd., S.10-$5.4); mitt: 
iere bis gute Berf:Stiere zum Vrfandt, 84.50— 
85.05; gute bi ausgejudhte Kühe, ver 100 
Pfid. 8. 244. 153 gute bis ausgefuhte Käls: 
ber, 86.00 87. 00; grobe bis gewöhnliche Kaber, 
N: Terad:Bullen, per 100 Pfr., 82.75 


Ehmecine: Ausgeiuchte bi3 befte (am Berfandtı. 
$87.50-—86.674 per 100 Pfund; 
gute ſchwere Schlachthauswaare, 87. 087. 575;. 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 57. 1087. 5735: ſor⸗ 
tirte leichte, 87. 87. 324. 

Schafe, beſte, ſchwere Schafe, ver 100 Vfund— 
26.20-87.00; gute bi8 ausgefudhte Yämmer, 
34.50-86.75: „Native LambE”, qute bi3 ausge: 

fuchte, $6.75—$7.70. 
€8 murden während der Moche hierhergebracht. 

68,422 Rinder, 3957 Kälber, 

68,705. Schafe. Von bier verih!dt murden 

Rinder, 127 Kälber, 30,663 Schweine und 

Schafe. 


(Markipreife an ber ©. Water Str.) 
— Molterei⸗Produkte. 
u et— 


„Greamery”, egtra, per Pfund...... 
Nr. 1, per Bfund 

Nr. 2, per Piund.... i 
„Dairies*, Cooleys, per Pfund... 
Nr: 1, per Ptund s 
„Qadles“, per Pfund IE 
Palwaare, friiher... reerunnnernenee OA. 


1200-1500 Brund. 


2,587 
7,006 


12 
* 


bostb. 
Bi 


mr 
wo 


üfie— 
Rahmtäfe, „Iioins“, per Pfund.. 
Daiſies“ per Pfund 
„Voung American“, per Pfund.... 
Schiweiger, per Pfund 
Yinburger, per Pfund 
Brid, per Pfund 
Gier— 
Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften: zus 
rüdgegeben) 0.13—0.12} 
Grifhe Waare, ohne Wbzug bon 
Derluft, per Dutend (Kiften eins 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Sruthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund, 
do, „Springs“, das Pfund 
— — 
Gänſe, das Dutzend 
Geilügnel /gerupft)— 
TIrutbühner, das 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs”, ta3 Pfund 
Enten, per Pfund 
Gäuſe, das Pfund 
Räüber (aeſchlachtet — 
5U-50 PBiund Gewicht, 
0-75 Plund Gemidt, per 
80-125 Vrund Getwicht, der 
95-10 Piund Gewicht, ver 
Fiſche (UGgriſche— 
Trout, per Pfd 
Trout, Nr. — 
Weißfiſch, Nr. 
Meikfiih, Nr. 
Schwarzer 
“tiderel, ver Wio.. 


0.13 


Pfund 0.053—0.06 
Viund d. 66 . 
Vfund O — OR} 
Piund 0.00 —0. 09% 


der 


6‘ 05 

0.12 

0.07 
AH. 
z nr 
0.11 

0.04 

04 

0.08 

0.05 

0.08 

0.00 


Karpfen, 
Ver, (angerichtet), 
Lachs, per Pfd 
Schellfiſch, per \ 
Halibut, per 
Flundern, per Bib 
Emells t 
Euliheads, der Liund 
Yale, per Pi .. 
Slring, ver BID..ouncoonnennnerue:e 
mMilr- 
Wildenten, Wallards, 
Gewöhnliche Meine 
Ganpetbads. per Tirgend 
Velaiiiuen 
srilge Fruͤhte. 
Aepfel, Viccigan. pa 
3tronen. Catgornia 
Drangden, vatierni« 
der Kiſte 
Fanenen 
— en, per — 
der Tab. 
Are * m m Vort. ver 
Alunentobl, California, 
Mohrrüben ver Faß. 
ME — — 
—— 


— 
0. 10 


d 3.90) 
1. a —1.1a 


Gemude. 
uch. ie 

dr r a 
dareiẽ 


0 
0 
0 > — 61 
). 1) 
—* 177 


Mohrrüt . 4 N — 
Kopiſalot, 
Blottjalat. 
Ecllerie, bie ejiger, 
Rüben. neue, per 
gwicbeln, aribe, 


per Büindel......0:. 
VBuĩbet. 
der 100 Bfund 03) 15 


Verlangt: Sarm-Ardei 
Männer; Frauen und Nuaben, 


Feldern don Michigan zu arbeiten. 
Ginzelbeiten wende man ji an 


Edward L. Leday, 


156. Woodbridgae Str, 
DETROIT, Mich. 


my —2imai,jon 


Wegen 


Kieine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen wirter dDiejer Nubrit 2 Cents bas Wort.) 


Verlangt: Vier Möbeljspreiner, guter Lohn, ftetige 
Arbeit. 185 | Ss. Clart Str., Zimmer 4. 


1408 9. 


Beriaugt: : Gin outer Tapezierer. Halitca 


Str. 
Verlangt: Gärtner, Iedig, für Privatplak, einer 
der Schnittblumen zu ziehen verfteht vorgezogen, — 
Spreht vor Sonntug, den 29. März, zmwiichen 12 
und 5 Uhr Nahmittags bei Paulina Str. Green: 
boufe, 75 R. Baulina Str. 


Berkangt: BVaftry: Decorator, um Zuder-Oftereier 
zu nerzieren. Subplers, 155 State Str. imdi 
u t: Mann, = hr —— zu reinigen. 371 
* — * 


RE 


die | 


der | 
deren Kod dem Geinudheitäomt | 
ITEM. 


Huron Str. | 


| Reid & Co. 


een 


3! der Abe 


| Arbeit 
Timothy. 


beſtes 


Zimmer und Board. 


| md Rurfbeling . 





gewöhnliche bı3 | 


119,358 Schweine und | 


0.034 ; 


|! 


| 
} 
| 
| 


cn. 


in deu Juferrübege | 
räderer | 


Wholeſale Miſnery Geſchäft. 


perintendesiten, 


——— —— 


Männer und 


> (Ungeigen- unter biefer' Mubrif 2 Geuts das 


ah, Klaffe Coatmadher, Breiier und 
Bujhelmen; ndige Üchelt. Nadhzufragen 8 Uhr 
Morgens, in der perintenbents Office. 


Mandel Brothers. 


Berlangt: 


AmzX* 


Grfabrene Tag:Porter. 
Floor. 


Verlangt: 
beim Superintendenten am 5. 


Rotpihild & Go. 


8.30 Borm. 


Verlangt: Erfahrene Schneider und Buibel 
Nachzufragen 4. Floor, North Room. 
Maribaliffietd & Co, Retail. 


mem. 


Verlangt: Deutſcher 
Oeſterreicher vorgezogen, 
chiſchen Geſetzen betaunt i 


Handels-Rorreipondent, 
einer der mit den öſterrei⸗— 
IR Ubendpoft. 


ein 


Adr, ?. 


Verl angt: 2% user. 18 Went worth pe. 


Perfangt: Junge in 1 Apotbete. 
SHalfted Str 


fomo 
Reine Abendazbeit. 

form» 
...,Verlangt: 
ıhäft, das 
Vorzufprechen von 2 bi3 


Verfäujer. Wir geben Eu ein Ges 
Undesen über 0 per Taq bezahlt bat. 
4 Nıchm. oder ichreibt on 
al Luinen Str, Ehicago, Ill. imt 
gute — Sociem.. Muſſen gute 

Nahzufragen Standard PBreivery, 


Vert anot: 2 
gengmii: hiben. 
2. Sir. md 6 mpbelt Ave. 


Ver ta Zuver täifieer Mann im Saloon. Der 
27 6. HYulerton Ave. 

Gate: Bäder, 
jo 


Tüchtiger, jelbſtitändiger 
1119 Armitage 


Berlangt: 
W oche Ave. 
* END pie 
un Gange 
Morgen in der Office 
ve. und Monroe Str. 
jalon 
— egert 
Wahn Har 
ja ſo 


Ein 
am 
Ecke 


Junge, 
Montag 


Fifth 


Jerlan at: 
V Nor; zuſprecher 
8— 


V erien et: 
Nas. 18 
lem. 


Fin junger Dann al 
Madiion Str, nahe 


Reinti der älter rt Man fiir Saloon: 
Mode. 1308 %. Halited Sir. faio 


Berlangt: 
B die 
Verlangt: Innge iun Apothele. 5 it Ser. 
m Dr 
13 3 Saden 
jaio 


"erlanat: Win guter Ro odmacher. 

inenie, 

°2 monatlich, 

5413 Salited 
jajo 


en und 


‚ lediger Mamıt: 
Mueller & Son, 


Verlangt: ANanitor 

-traße. 

Griter Mafie doſen ma tacer, N 

Mann für Holen und Weiten 

Son, 4 Salited Str. 
ſa ſo 


Verlangt: 
aufwärts. foiwie cn 
Mueller & 


einer der ſchon 
HB tm Anforg, ı. 
fajo 


Periangt: "Ein Junge an Gates, 
daran gearb:itet hat, tTorgezogen. 
Board. 192 €. 2. Er. 

Verlangt: Ein Mann, um Bäder: Shop rein zu 
halten und Pannen zu pußen; gutes Keim. 1 
Oft 22. Straße. Hi 


Guter Bäder an Brot. 


1748 83. 


jio 





Berlangt: 

Straße. 
Verlangt: Agenten und Qusleger für neue Yard» 
miene Werte und Beitichriften. Für Chicago 
auswärts. Beſte Bezahlung. Mat, 1465 Well Str. 
mz17 - aplõ teſx 


höchſter Lohn, gutes Heim. 
ml— 31% 


Perlexat: Yarmarbeiter: 
Nok Labor NAaency, 117 S. Canal Str. 


Verlangt: Porter, der aud) am Tiich aufwarten 


fann. 4107 ©. Nibland pe. m!dofrja‘o 
— — — — — — ese — 

Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 
Stellung. Privat- oder Handelsgeſchäft. 


Str. 
Geſucht: Ein Mann, 
Adr. 


ſucht ſtetige Arbeit. 


Geſucht: Maſchinenſchloſſer, 2 tüchtige, 
u juden Stellung. Adr. 
1 


Gärtner mit WMjähriger Erfahrung uhr 
138 Sigel 
ſomno 





verheirathet, 
ſmo 


40 Jahre alt, 
3. 97 Ubendpoit. 
mit Refer 

15 8, 


fom 9 


M. Brendel, 


Geſucht: Bridleger jucht Stelle als Fubr mann in 
oder außerhalb der Stadt; fann jelber alles rechnen. 
Adr.: T. 796 Abenddoft. fomodi 


Gefuht: Aunger Mann mittleren Alters fucht 
Anftellung im —— Spricht deutſch, engliſch, 
böhmiſch. Kotſchta, 3736 Sacramento Ave. ſonmo 


Geſucht: Deutſcher Koch ſucht Stellung im Saloon 
oder Reſtaurant. Näheres 370 Oft North Ave. 


ſſomo 

Geſucht;: Ehrenhafter Mann mit achtjähriger Er— 
fahrung ſucht Stelle als Elektriker (Bells und Te— 
lebhon), Architelt oder Zeichner, bei Meiner Firma: 
Gehalt 50 monatlih. Schreibt an Mr. Rurb, 185 
Eüd Clark Str., Zimmer 4. io 


Gejuht: Iunger Deutfcher, ärztlich geprüfter 
Maifeur und Aademeiiter, fuht Stellung. Gute Re: 
ferengen. Offerten unter ©. %. 40 
Wis, Moftoffice. 


Geſucht: Bartender, 
Etelle, jcheut feine Arbeit. 
poft. 


— — 


Milwaulee. 
32030, 18 
willig und zu verläjlig, 
Adr.: 9. Sl, 


jucht 
send 
ſa ſon 


Verlangt: Manner und Frauen. 
(!inzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Mann und Fran um Haushalt zit 
führen. Privat:Nejidenz; auch BVBferd und Gartenar: 
beit zu bejorgen. Gutes Heim für die richtigen 
Leute, Deutichlatboliih vorgezogen. Adr.: T. 70% 
Abendpoft. friio 


Verlangt: Tabakitripper, ein guter. 
zum Lernen. Guter Yohn. Gromınes 
30 €. Rinzie Str., nahe State Str. 


Auh Mädchen 
Kennedy Ev. 
ſino 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
[eu Inzeiger unter dieſer —V 2 Gents das Wort.) 
und Fabriken. 





zäden u 


erlangt: Erſter Klaſſe Ausbeſſerer an Damen— 
Suils, Coats und Skirts. Durchaus erfahrene Ode⸗ 
rateure an Kraft:Mafhinen. Erfabrene Stepper und 
„Baſters“. Permanente Stellung, mäßiger Yohn. 
Nicznfragen um. 8 lihe Vorm. im Alteration De: 
pirtement, 5. Stodiwerf. Hınz,txX* 
Mandel Brothers, 


Berlangt: Fran für KRorfetz:Uenderungen. Nur 
folche mit Grfabrung brauden borzuiprehen. Nacd- 
zufragen tm 8 Uhr Morgens in der Office des Su- 
Mandel Brothers. 2mz;X* 


Nerlangt: Griabrene Hände an Skist:-Uendernn: 
Nadzujragen beim Superintendentin auf dem 
um ge Por. 

Rotbihild KK Co. 


. Wlon:, 


Büglerin. Guter 


34 Monroe Sir 


Veriangt: Griahrene Wälcdhe - 
Lohn. Sri ae Nirbeit. Neelands, 


Vsrlanat: Mädchen das Aleidermagen zu erler⸗ 
22] Lincoln Ave. 


Berkingt: 


Pinderiunen im 
156 Wabaih 


einen 
Avbe. 
ſome 


Zwei geübte 


4. Stod. Weistopf & Go. 


Damen für Mufter im Haufe zu fopie 
SS die Mode. Griabrung mmötb.e. 
167 Dearborn Str, Simmer 7I8. 

—A 


‚angt: 
ven. u bi? 
—— 


—N⸗ 





erlangt: 221 Welt Chicago Ape., Ede Vlilwau- 
te Une, ober, 50 Mädchen in Handihuh-Striderei: 
yabrif, Arbeit Das ganze Jahr, guter Lohn, ichnell 
zu erlernen. mz328, 210% 
Verlangt: Mädchen zum Knöpfe-Annähen und 
Handmädhen an eften. Stetige Arbeit. Guter 
Lahn. 609 N. Lincoln Str., Ede Potomac Ave. 
dojafon 
Gute Hände an Damen:Röden, bezahle 
2834 Uoondale Ave. nahe su 
1io 


Berlangt: 
den. beiten Preis. 
und Belmont Ave. 


Maihinenmädden unn Majhinennäher 


" Berlangt: 
werden angenommen. Br. Bohatla, 518 a. REE 
öınz, lot 


fand Ave 
Berlangt: Mädchen zum Eriernen des Stridens, 
cute Stelle, Arbeit dad ganze 


Bradv s Co.. ee 125 State Strabe 


lınd—löap,tt \ 


Nach zufragen; 


abr. rieplander, i 


Homo | Jar 
ı und Seimath. 


zu beiorgen.. j 


ud | 


; 
= 
@ 


an 


— —— 


Re jeder Art cuf Brozeute 


mn mn mann an 


"Berlangt: Frauen und Mäddien. 
' Mpseisen unter diejer Mubril- 2. GentS das Wort.) 


zZäben und Fabriken. 

getauft: eh * 8 und Geamers an 

&0 binten. fomo 
Verlangt: Erfahrene Büglerin an "Damenkleidern 
in Särberei. 8 8 d ftetige Arbeit, k 
ii a Petige — 


Hausarbeit. 
Pi n x j en für allgemeine Sausarbeit. 
ate Str 


erlangt: Gutes Mädden im Saloon. 


0 M. 
Chicago Ave., Ede Leaditt Str. 


imo 


Velrangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
arbeit. Zwei in der Familıe. iylat. rs, 
4822 Grand Boulevard. 


Fe erlangt: Junges reinlices © Mädchen für Haus: 
arbeit! Kleine Familie. Keine Kinder. Keine Mä: 
fe. 186 Fremont Str. jonmo 


Verlangt: Starkes deutihes Mädchen für allge: 
meine SäduSarbeit. Familie don 6. Höchfter Lohn. 


— Montag. 3309 Rhodes Abe. 
u 


Verlangt: Ein — für Hausarbeit. 
Vincennes Avbe., 1. de 

Verlangt: 
State Str. 


aus: 
iger, 


Ein Mädchen für Küdenarbeit. 56 


A ee nut 

Derlangt: Gin tüchtige gute Frau als Geſellſchaf⸗ 
terin für eine alte geiunde Dame für Milwaukee. 
Ehriftlihe Anfragen mit Bedingungen an Yulius 


Wun, 155 Market Str., Ehicago. 


t: Tüchtiges deutſches Mädchen oder Ben Kran, 
erth 


Verlangt 
un Wäfde in Privatfamilie zu bejorgen. 1283 
Str, 2%. Flat. 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen in Familie von 
Dreien. Suter Nohn. 4331 Vincennes Ape., 2. Fl. 
Verlangt: Sofort, eine KSaushälterin bei alleiniter 
bendem fFarıner nahe Chicago. Adr.: 5. 455 Abends 
poft. 


b Mädchen für Kansarbeit; 
483 Votomac Une. 


Verlangt: guter Lohn 


Verlangt: 
chen Sonntag in 


Mädchen für Hausarbeit. Vorzuſpre⸗ 
38 Ordard Str., 1. Flat. 
Verlangt: Ein zuderläffige® KRindermädcen. 
Noscoe Boulevard. 


393 





Verla ngt: Grfabrene Köchin und zweites Mädchen 
in Brivatfamilie; gutes Gehalt. Wpr.: X. 797 
Abendpoft. 8 jomo 
emieine 
Nincen: 
‚10% 


Kompetentes 
Neferenzen, qauter 
Flat. 


Mädchen für all 
Lohn. 44144 
m 
Fi ndermädd:n n für ein 
4414 Vinsennes QAve., 
Sn, of 


— 
Hausarbeit, 
nes Ave. 2 


Verlangt: Ko 
Sabr altes Kind 
2: Bat. 


mpete tentes 
Neierenzen. 


um auf Rinder aufzupaficı n. 
jafo 


Aite rau, 
Datie v ne. 


a tienat: 
HELM. 
je eibrfän di ge Ködhin fur "Sin: 

Guter Cohn. Mor.: 3. 9 > 


Verla an net: "Eine gute 
nr und Short Orders. 
Abendpoft. 
Verlangt: 
ter Lohn. 


au: 
jafon 
116 Oft Eu 
ſaſo 


Mädchen für augemeine Hausarbeit, 


1143 Ri waukee Ave. 


Verlanat Gutes Küchenmädden. 
perior Str. 


Verlangt: Mädchen ode r Frau für teichte ‚Haus: 
arbeit, damilie von dreien. Guter Lohn. Nachzu. 
ſragen 515 South Halited Str, Trug Store. jamıe 


Verlangt: Gin nettes deutiches Mädchen, auf ein 
Kind aufzupaiien; guter Mlas für die richtige Per 
fon Rachufragen 463 Oſt WB. Str. ſaſo 


Verlanot Madchen für Dausarbeit s , 8; 
Köhinnen, zweite Mädchen, KRindermäddhen, Wläße, 
».und 50 Cts. Matheiws, 373 €. North Avenne. 

m 320. 1wx 
Mädsen für allgemeine 
5 Verjonen; guter Xobn. 

mıdofriato 


Verlangt: Gin den tiches 
Hausarbeit in fyamilie von 
516 MWafbi noton Blod. 


Verlanat: Frau, 
Pine Grove Ade,, 


595 
ſaſo 
Verlangt: Ordentliches deutfches Mädchen für aliz 
gemeine Hausarbeit. 52 Byron Etr., nahe Yincoln 
Avenue. jio 


um Haus rein zu  naden. 
Late View. 


Stellungen fuchen Frauen. 


(Anſeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Frau ſucht Wäſche zum Waſchen, Bügeln 
U Sheffield Ave. A. Laufner. 


Geſucht: 
und Reinmachen. 


dar ma 
Saloonteepers Ahtung!—$1,400; Hotel u. Saloon 
in einer lebhaften Stadt, 50 Meilen von Chicago, 
direlt gehenüber dem Bahnbofe: 0 möblirtegimmer, 
Dampfbeizung; Mictbe 870. Hintze, 59 Dearborn 
r 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Bent: 


$1400--Saloon, G. North Ave., altetablirter, gu: 
ter Platz; Miethe $40; büufche Fittures viel Stod; 
unabhängig von Brauerei. Hinse, 59 Dearborn tr. 

19,21,23,25,27,: za; 
Delitateflene und Bäderftore, fan 
Partner genoinmen werden. 1iv 


Zu verkaufen: 
au verlegt oder 
Menominee Str. 


Zu. verlaufen: Gutgehender Saloon mit Qufinch- 
lunch. Urſache: Perſoͤnlich. 8 E. Weftern Uve., 
Gde 14. Str. Keine Agenten. jonmopi 


Zu verkaufen: Masten: Koftüme. Pollftändiges Se. 
fhäft. Eigenthümer verläßt Die Stadt franfheits 

halber, Beichäft jeig 12 Iabren im Gange. Sehr dat. 
Mrs. F. Braber, 596 Blue Island Avenue. 

Zu verkaufen: Gutgebendes Grocerngeichäft nit 
Delifateffen, Gandp und Tabat, Tops und No: 
tions. Adr. I. 701 Abendpoft. 

Seiner Thee: und Grocerpftore, bil: z 
Nahzufragen Sonntag. 154 MW. 12. 


Bu verlaufen: 
fig für Baar. 
Str. 

Zu verlaufen: Feine Südfeite "Ed: Päderci mit 
neuen fortbewegbaren Burdojen, 4x Yaide fallend 
5 Jahre etablirt. Gutes einträgliches Laden-Ge— 
fhäft. Berfaufsurfahe:Krantbeit. Vertaufe auch hal 
ben- Antbeil oder nehme Hälfte in Waaren, Mlpr. 
T. 750 Ubendpoft. 


Zu’ verlaufen: in guter Saloon, alter Play, 
mit möblirten Zimmern ober Boardinghaus, billig. 
23W Wentworth Avenue. 
2Rıny,ImX 
braucht 
friio 


Eigenthümer gibt Yeaje . 


Eine echter R tajie vagerei 
5738 Aſhland Ave. 
u berfaufen: Ein gut gebender Saloon, feine 
3 Eigenthümer verkauft krankheitshalber. 
N. Jefferſon Str. Bmʒ. Iwe 
Gutgehende Saãgerein Gigenthünner 
Zu erfragen 1794 Milwan— 
B3omz. X 


Zu verkaufen; 
tein Bäder zu jein. 


ge 
Chat. Gerladi, 9% 


Zu verkaufen: 
geht aus ‘dem Gefhäft. 
kee Ade. 


Sefundheits-Nährmittel-Ge: 
mit vorzitglichem Lager, krankheits halber zu 
verfaufen. Großer transportabler Badofen vor: 
banden. Miethbe 15. Kann bedeutend vergrößert 
merdben, 488 Wells fajo 


Guter Saloon, billig wegen un: 
Mierbe $15 pro Monat. Adr.: % 


gu verlaufen: Gin 
fchäft, 


Eir. 


Zu verfonfen: 
reite nahrNoiva. 
978 Abendpoft. 


amd Te 
36 Abend: 


endes Fiſch— 
Adr.: 9. 4 


autz abl 
i swiiı dig. 


Zu ve Fauien: he 
Hifateffen neihäit: 
poit. 


Zu verkaufen: Örocery: Ga 
IP Wallace Strake. 


ady⸗ und Müchgeicätt. 
io 
wegen Sterbefall. 
Dayton ‚Etraße. 
0 


Grocerd⸗Siore, 
Ede Biſſell um 


Zu verkauf eu: 


Keine Agenten. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 > Gents das Wort.) 
deutſch und engliſch 
Abendpoit. 

midofrie 


Verlangt: Vartner u 
des, mit SW. Adr.: T. 


ipre: 
755 4 
ſon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 8 Gent? das Wort.) 
Logenballe für einige Abende in der Woche unter 
jehr liberalen Bedingungen zu ver mictben, - Murova: 
Helle, Milwautee Apc. und Huron Str. 
Zu vermietben: Store, gut für „home Bateryr, 
gute Lage. Adr.: 2084.W. Lafe Str. m324, 1108 


Ein neuer Saloon, Plag mit 
Ap:.. T. 769 Abendpoſt. 
miſon 


Zu verm ethen 
Lund, zwiſchen Fabriken. 


— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 
Zu — 2 helle freundliche ———— ner 
mit Board, an anftänd.ge junge Männer. 203 Eiy: 
bonrn Ave, 3. Wyloor. s 


Zu vnermiethen: Fyreundliches Zimmer mit guten 
Giten. 1893 Wrightivnod Ave. 


— 


Zw miethen und Board geſucht. 
—— unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mann, 30, fucht Koit und Logit bei alleinftehender 
Frun. ©. B. 24 Abendpoit. 


Nechts anuwälte. 
eia reagen unter bi diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) 
x EL 
. !$ ner, Notar, Claiu Ugent, Kollel: 
et Sin "on ker 1450 Milmwanfee Uve.; 1 
F tborn — ——— 


re The .Wils 


mer a Kr: — — 
& Wie, t- 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Nechm. K. 


| Anzeigen unter Dieier Wu vi 


| Geidäfistarten. 


| tags bis 12. Telep 


Bmunz.*x 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unier biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sarmländereien. 


Neue Kolonie. 

Ber fi fonımendes. Frühjahr mit uns 
conjiim auf gutem en und mit 
Mitteln — will, fanır Näheres bei unierem 
Sekretär John O. Socer, 124 Homer Str., Gpi» 
cago, erfahren. Borfingmang Cosoperative Dome Ais 
fociation, Sarry Eoesfeld, Präjident. fb2,jomiiazım 


Sheriff » Berlauf:— Eine jhöne 139 Ader: :garm; 
große Gebäulichleiten, 60 Uder unter Vilug: alles 
5 83600 iwerth; ngäverfauf $1800; nur 10 Zuge 

eit. Truſtee, mmer 4. Rr. 39 State Er. 

m32%6, 1108 


in Wir⸗ 
geringen 


Bu ae oder a. für Chicago Bros 
perty— 1% Xcre: t „Stod® und allen Yarnıs 
Sofeoh Met 7 Meilen bon Chicago. Adrejie: 
ofeph Krecet, 741 Eüd Loomis Str. frjie 


Zu vertaufhen: NWultivirte Wisconfin- Farmen, 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Maichinen, für 
Chicago Grundeigentfpum. 119 LaSalle Straße, 
Zimmer 2. nz, didojefon“ 


Bu verkaufen: 140 Ucre Land, bit 3, oder zu — 
taujhen an Meines Property; auch 120 Acres Farm, 
5 Meilen bon Stevens Point, Wisconfin, 40 Ucres 
unter PBflug, 15 mit Npe, 10 Xcres Timothy und 
Klee, 5Aeres Wieſenland, der Reſt in fenem Tim⸗ 
ber. Eigenthümer 5ll4 Biihop Str. iio 

m rn ne und Farmländereien von 

8 er, in Marietta Eountp, Wis, 
En fire Ehi = 0 Property 


Oscar 
Rabe, 250 dicago Ave. 


zu vertauſchen. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Für Chicago El⸗ 
genthum— Eine der beiten Uder a 
mit Gebänlichkeiten im beften Zuftande. Meilen 
bon South Kaden und 24 Meilen von Sovett, Bein 
Eigenthümer, &. &., Convert, Mid. Bog 1. 


u berfaufen oder zu bertaufhen: Billio— 320: 
Ader gutes Land; theile au. Cigenthimer, 1348 
NYadfon Boulevard. 


Zu verfaufen: Sand auf nn ab ablung. 
Deites Klima, guter Boden. . Faltentbal, 2% 
Milwaukee Ave. ma9, imtalx 


Zu verkaufen: Billige, in Ges Point, Ind., 30 
Uder gutes Sand, mit 10 Zimmer Haus, großer 
Stall, eine Meile von der Stadthalle. John Bobel, 
Southport und PBelmont Ave. jajo 


Rordweitieite. 


Ih babe mehrere 5, 6, 7 und 8 Zimmer-Häufet. 
Ih kann jegt viel billiger verkaufen, als früder im 
Jahr. Habe 15 mehr angefangen und babe jie bis 
gum 1. Mai fertig. PridsFundament, 30 Fuß 
Lot3, SartbolzsVerfleidungen, Gas, Kamine, alles 
neucften Stiled. Kommt und jeht, mwa$ Ahr mit 
Eurem für Mietbe ausgegebenen Gelde kaufen 
fünnt. Grundftüde Tiegen bequem zur Chicago & 
Nortbiveftern-Fifenbahn, Eliton Ave. umd Irving 
Bart Blvd. Electric. Office: Eliton und 40, Ave. 
limz3,mifafo, Im Wm. B Waller. 

Zu verlaufen: Neues modernes Property, Fins 
fommen $117 monatlich, 816,000, Unzablung Km, 
NRabzufragen beim Eigenthümer, 616 W. Superior 
Straße. 19 


Nordieite. 


Zu verfaufen oder zu ber taufchen: Gin 2:itödfie 
Solzgebäude mit Store, zwei 4egimmer on im. 
gen, bringt gute Ziuſen. Eigenthümer geb ! 
Yand, made leichte Bedingungen. John 
Southvort und Delmont Ave. 


gu ——— Nabe Sheffield und Maud Avc.-- 
Ymweiftöd: des Gebäude und Lot, ſehr billig. Eigen— 
thümer, 8 La Salle Str., Zimmer IR. 


Geld auf ; Möbel 2» 
(Unzelgen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu dverleiben 
an 
Chriide Arbeit3lente 

auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen oder ır> 
aendiweldhe Sicherbeit oder Werth, zu den allerın:d. 
rigiten Raten, Wir leihen Euch des Geid nur de 
tnjen wegen, nit um Gure Saden zu erdate.t, 
darum laften wir die MWaaren in Eurem Weit: 

Tarlcehben von DD bis 2w unjere 

Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ihr Pönnt das Tarienen in Eu) 
palleiden Wbzablungen bezablen, oder anf erum:t 
zujammesı zu belichiger Zeit und aufhören, Zimjaa 
zu bezaklen. 

Wenn Ihr eine Anleide zu machen wüniar wid 
ehrlich md reell bedient sein wollt, jprect ou bi 

AFrench. Ran 
128 La Salle Str., im mer 3, zweit er Floor. 

TDariehen auf Möbel und Nionos an ante Yenie: 

BO nur 81.50; SO nur PD; HM nur MM, 

840 nur 81.75: KO nur Bi: 0) nur 8.25, 

50 nur 82.00): 880 nur 2.75; 8125 nur 8.7. 
Lange etablirtes und verantwortliches Geſchäft. — 
Alles privat; jo viel Zeit, wie Ihr wünicht. 

Otto C. Voelder, 70 LaSalle Stri, Zimmer M. 
Mbox 
REED 


Finagnzielles. 
(Anzeigen, unter diejer Nubrit 2 Conti: das Wort.) 
Geld uw Sommiltick 
Louis Freudenberg verie.yt Privarlapirdlien von 
4% an, obne Kommiſſion, und bezahlf ſämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum Ver— 
fanf ftets an Hand. Vormittags: TR. Hobne 
ve, Ede Gornelia, nahe Chicago Ave. Nacdhınıttays! 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Deardorn Str. 
vd; * 
zu verleihen an Damen und Herren it 
Privat. Keine Hypothel. Riedrige 
Abzahlungen. immer 16, 5 Waihs 
Offen bis Abends 7 Ubr. m gr 
irgend eine Suntmne 
Fure eigenen Bedin⸗ 
im Gejit ihr eine fForeclojure, 
"6© Zir., Zimmer 13, 
m;20, Ime. tx 
Gem au berteibe Ruf erſte Hy porhet, Si icag9 
Grundeigent trenge reelle enumg. 
Adolf Rah, immer “MH, Tıcoma Gebäude, 
Medi ton uud Ya Salle Strabr. 
Bad rtei ben: 
Prozent Zinſen. 
Smith, 





Geld 
feſter Anſtellung. 
Raten. Leichte 
ington Str. 

Zweite Mort gageAı leipen: 
auf monatlihe Abzablungen: 
aungen; 15 Sabre 
%. 3. Liebmau, 7 ©. 


Bedi — 
Ede 
nn, Nodıdo, in 


8100,000 anf Br: indeigenthum. 3 
Office-Stunden 72.90 bis 2 Uhr 
Zimmer 19, 90 LaSalle Str. 

EEE 


Pierde, Wagen, Sutide, X * ie 
? J nt> Das 


Zu dverfanfen: Rierd, 1300 Bi und. 
A ‚beiter. 291 Ordard Str. 


2u verkaufen: Gutes Vier ud Wien nr't fer 
tiger WUrbeit. 905 W. 13. Straße. iio 
ö 
Pianos, muſikaliſéeye 


(Ningeigen unter dieſer Rubret 


835. G uter 


—* 


e Innru ne ete 


Hatbe ein elegantes neues Piano, beiteg Fabrifat. 
Winde billig verkaufen heute. 577 Orhard Str. 


EB oe —— — 


Möbel, Sausgqeräthe ıc. 
(Anzeigen unter bieier Rıubrit 2 Eents das Wort.) 
Zu verfaufen: 
iche billig. 


Gin Bettznumer:Scet von 3 Stüden, 
Nur an Privatfamilic. 15 Lincoln Ave. 
faion 


Kaufs⸗ und Berfanfs-Angebote. 

Ninzeigen unter dieſer Rudrit 2 Cente das art) 

Zu verkaufen: Vollſtändiges Cornicemacher-Werk⸗ 
zeug. Gehe aus dem Geſchäft. Billig, wenn es gleich 
gen ommen wird. 935 LeMonne en. 


Billi N 
66 Fremon 





Drud: eprefie und Typen fiir 
Str. 


Zu verfauien: 


Perſonliches. 
«Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cent⸗ das Wer 
Ein Mädchen, 3 Monate alt, zum Weggeben, aber 
an. kathol: ide Leute. Zu meiden bei Marie Wrubel, 
9 Front Ste; nehmt die Milmaufee Une. Cor 
bis zur Carpenter 'Str, 


Aleganders GeheimpoligeisAgentur, 171 Waldıng 
ton Straße, Zimmer 206, _unterfucht Dicbjtähfe, 
Sqhw ndeleien, wunglüdliche eg ife u. 
j. w. @inzige = Agentur. Rath frei. Sonn» 

on Main 1806. Tmy—liapt 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Nur 


Dr. R. G. RaymondS momatlider Regular 
tor hat Amen, beforgte Frauen glüdfih gemadt. 


für Damen. 


Reine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arb a garantirt in drei bis film? 
Tagen. t nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
heitägemäß und vertraulich beantwortet. Preis $2. 
Zu haben in Behlles Upothele, 441 State Gtrakc, 
Chicago. Inoy?* 


Ehlers, 16 Wels Str., Spezial-Arzt.— 
— Haut⸗ Blut⸗, Nieren⸗ Leber⸗ und Ma⸗ 
genttankdeiten ſchnell geheilt. Ronfultatton und Uns 
teriuchung frei. Spredftunden 9-9. Sonntags 9 
bis 3. 2jauX® 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort, 
—— ———— 


Batente- für alle Dünber. Maſchinen⸗Konſtrukteur. 
Klotz Patent:Aumalt, 1308 Schiller Building. 
. 3ldey, frionmarnt‘* 


Nummlier &E Rummler, deutihbe Batents 
Anwälte, 1000 Zribune Building. 19,8” 


Unterricht. 
(innen ie Meer Rubel 3 Gent Ds Man) 





Sie retteten 
mein Auge! 


Eagt Oskar Berfland, der vonOflahoma 
Fam, um fid) behandeln zu laffen. 


Er wurde Rurirt mittel einer wunderba- 
ron Behandlung, welde fo vervoll- 
kommmnet ift, daf 


Ihr könnt zu Haufe fnrirt werden. 


P. CHESTER MADISON, M.D., 
Umerilas Meifter-Augenarzt. 

Es fKeint unglaublig, da$ ein Dann burd die 
Bereinigten Staaten reif, um feine WUugen zu_rets 
ten, : aber e8 ift nichtädeftomeniger wahr. Leute 
werben vos: uch mweater gehen, wenn jie miiien, 
dab fie geheilt werden fünnen, fogar machdem andere 
Yerzte behaupteten, dab ihre Fälle unbeilbar jeien. 

Herr Berkland jagt Eu in dem folgenden Briefe, 

dab ein kuin City Spezialiſt jagte, daß er ihm 
nicht belfen Tönne, deshalb kam er fogleih nad 
Chicago, da er glaubte, dab eines feiner Augen 
noch zu retten fei, dab ih e3 reiten Tönne. 
Ned einer Unterfuhung fand ich, dab fein Yuge 
in einem fehr jchlimmen Yuftand war, poll von gifs 
tigen Stoffen und bis zum NAuffpringen anges 
gen. Da 5 jolche Fülle bereits hatte, mırkte 
ch, was das Mejultat fein mwlrde, wenn er nod eis 
nen ober giwei Xage mit der Behandlung gezögert 
hätte, N drei Pehandinngen mit der adijon 
AUbforbirungs- Methode mar daB Auge außer Gefahr 
und in zwei Moden war e8 gejumd. 

Euer Fall fann unmöglich ichltimmer fein, mie dies 
fer war, aber ih rathe Guh mit der Behandlung 
nit zu zögern. Ganz gleich wie peringfügig das 
Beiden ift, e& twird jchlimmer wie diefer Fall. Wenn 
Ihr von Anderen unteriudt oder behandelt murbet 

ne Neben zır erzielen, jo feid micht entiäuicht, 
EShreibt mir aicꝭ und gebt Euren Fall aus führ⸗ 
lich an. 3. Yanwar 1908. 

Dr. B. €. Madifon, 80 Dearborn Str., City. 
Werther Kerr: Ah bin Ahnen ein gutes Beugnik 
fduldig in Bezug darauf, wie Sie mein Auge ers 
folgrei behandelten. Die Thatfahen find bie: ats 
ih in Oflaboma mar, glaubte ih, dak ih Sand 
in meinem Ange hatte und ihn nicht entfernen 
Tönnte. Das Wue verfhlimmerte fih fehnell und 
in Ranjes G‘tp fonfultirte ih einen Spesialiften, 
welher mir sagte, dab mein Auge in jchlinmen 
Zuftand fei md er mir nicht helfen Fönne. 

Ich kam nach Chioago und konfultirte Ste. Nah 
einer Unterfuchnng fjagten Sie mir, dab ih an eis 
nem sehr ihlimmen Fall granufirteer Lider und 
Kerititis Titt und mir rietben, fogleih mit der Be- 
bandlung zır beoinnen, um mein Uuge gu tetten. 
@s wor fiherlih in einem fhlimmen Zuftand und 
wurde täglich ſchlimmer. Ich Tonnte der beftigen 
Schmerzen mwenen nicht fhlafen und da ich mußte, 
dab etwas aeichehen mitife, begann ich ‚mit Ahrer 
Abforbirungs: Methode. Dieg mar am 9. Dezember 
ımd nah wmacfähr zwei Mocen forgfältiger und 
ſyſtematiſchet Behandlung begann das Auge ſich zu 
beſſern und iſt jietzt geheilt. Ich bin davon feſt 
überzeugt. wenn es nicht wegen Ihrer ſorgfältigen 
Behandiung geweſen wäre, ſo hätie ich mein Auge 
verloren, denn es war voll Eiter und giftige Stoffe. 

Ich bin Ihnen ſebr dankbar für das, was Sie 
für mich gethen haben und ich hoffe, daß Sie dies 
zur Kenntniß Anderer briugen, lo daß dieſe erfah⸗ 
ren mögen, wo ſie ſich hinwenden müſſen, um ges 
heilt zn werben. Achtungs voll 
Oscaor Berkland, 120 F. Chicago Ave. 
Ich kann Fuch heilen, ganz gleich, an welcher 
Augenkraukheit Ihr leiden möget. 

Die Madifen Adiordbirnung-Meihode ift meine 
eigene Entdedung, ımd mittel3 derielben beile 
ih Stanr, Härthen, Scueppen, Leiden der Seh—⸗ 
nerven, grenulicte Augenlider, Entzündungen 
de5 Muaes und ale anderen “lugenfranfheıten 
oder Urſachen von Blindheit ohne Echmerzen 
Be Mefler. JH aaraniire eine dauernde Heis 
ung. 


fi 


Ich Geile Schielen 
dauernd nd fell? verlorene Schkiaft wieder ber. 
Kein Meister oder Schmerzen. Reine Abhaltung vom 
Bichärt. Meine biutlofe Metbode 'ı mehr als 10,= 
0D Fällen crfolgreih. Kein Fehlichlag. 

M. X. Bıyan. General » Agent der Wistonfin 
Sentral- Bahn, Durlutd, Minn,s lieh fein Auge dur 
Dr. Marien ridten und Ahr fönnr von ihm :r» 
fahren, wie feiht e8 geihab, ohne Meiier oder 
Ehmerzen und er’ perfänrte feine Pflichten nicht. 

Meitte Saus-Bchandlung 

tft beionders fir - Diejenigen beitimnt, die nicht 
in bie Ofiice-fommen fönnen. Sie tft fo vervoll: 
kommnet, daß ie der PBatient in feinem eigenen 
Hauſe anwenden lann. Wenn Ihr nicht vorſprechen 
lönnt, ſchreiht ſofſort wegen der Haus-Behandlung. 
Gebt volle Einzelheiten Fures Falles an. Ihr er— 
haltet meine ärztliche Anſicht und ein Exemplar mel⸗ 
nes neueſten Buches frei. Ich gebe Euch 
Nanen ton. Patienten in Gurer eigenen Rachhars 
ihaft an, an welche Ihr fhreiben könnt. Briefe in 
offen Gpraden prompt beantiwertet. 

Sprechſtunden: Taglid von 9 Uhr Norm. bis 5 
Uhr Rahın. Sonntags von 9 Vorm. bis 12. 


P. 6. Madison, M. D., 


Suite B., 80 Dearborn Str., Chicago. IN. 


Raturtunde und Tchnif. 


Eleftrifirung der Erdfugel. 


Ueber eine fünftliche Eleftrifirung 
ber Erbfugel hat der Foricher E.Lecher 
bor der Deutfhen Mathematifchen Ge- 
felfchaft gefprochen. Der Anhalt des 
Vortrag ijt ebenfo merfwürbig mie 
fein Titel und will in erfter Linte zum 
Verſtändniß der drahtloſen Telegraphie 
beitragen, dabei auch eine Anregung zu 
wichtigen weiteren Verſuchen geben. 
Jeder überlegende Menſch wird ſich 
angeſichts der Frage, ob die drahtloſe 
Telegraphie über große Erdräume un 
Welimeere hinweg wirkſam ſein kann, 
das Bedenken vergegenwärtigt haben, 
daß die Krümmung der Erdoberfläche 
ein Hinderniß bieten müßte. Wenn nun 
von der atlantiſchen Küſte Europas 
aus nach Weſten elektriſche Wellen in 
wagerechter Richtung ausgeſandt wer⸗ 
den, ſo könnten ſie bei geradliniger 
Foripflanzung die amerilaniſche Ge⸗ 
genküſte gar nicht treffen, ſondern 
müßten in beträchtlicher Höhe über fie 
binweggeben. Dieje Folgerung ergibt 
[9 ohne Weiteres aus der Kugelgeſialt 

Erbe. Leder meint nun den Erfolg 
Marconi3 mit der brabtlofen Telegra- 
phie über den Atlantifchen Ozean bin» 
meg baburd) erflären zu follen, daß bie 
Wellen fich eben nicht geradlinig fort» 
pflanzen, fondern über bie Erboberfläs 
che binmwegftreichen, toie e8 auch bei den 
befannten und oft mit verfchiebenen 
Abweichungen wiederholten ſuchen 
längs eines leitenden Drahtes der Fall 


Lecher geht aber mit ſeinen Vermu⸗ 
thungen noch weiter und nimmt Bezug 
auf die Frage, ob man nicht gleichſam 
eine künſtliche Eleltriſirung der Erd⸗ 
lugel herborrufen und dadurch an ent⸗ 
fernten Orten eleltriſche Zeichen ver⸗ 
anlaffen könnte. Bei Erwagung dieſes 
Vorſchlages wird man ſich ſofort die 
Schwierigkeit, wenn nicht Unmöglich⸗ 
leit eines derartigen Unterf bor 
Augen ftellen. Die Erbfugel befikt 
ſelbſt eine gewiſſe elektriſche Ladung, 
wie Jeder weiß, und dieſe iſt immerhin 
zu erheblich, als daß der Menſch ſie um 
einen merklichen Betrag zu ſteigern 
vermöchte ſelbſt wenn ihm die künſtli⸗ 
che Elektriſtrung der Erde überhaupt 

Letzteres wäre, wie 


ren Glektrizität heben. Es bleibt nur 
bie große Schwierigkeit übrig, daß in 
jevem Kondenfator gleichzeitig pofitis 
be und negative @leftrigttät vorhan» 
ben fein mürbe, und baß e8 ganz uns 
möglich erjcheinen muß, bie wicht zur 
Ladung benutzte Elektrizitätsart 
fortzuſchaffen; man müßte ſie denn 
ſchon ganz von der Erde wegleiten, et⸗ 
wa bis zum Monde hinauf. 

Das gefhieht nun aber nach der 
Anficht Lechers in gewiffem Sinn bei 
ber brahtlofen Telegraphie. In eis 
nem jenfrechten Leiter, wie er in den 
Maften einer Station für  brabtlofe 
Zelegraphie gegeben ift, wird die eine 
ElektrizitätSart thatfächlich, von der 
Erbe forigefchidt, fie fehrt aber fon 
nad einer kurzen Strede mwieber zus 
rüd, wird dann wieder nach oben ge= 
Ienft und fo fort. Durch diefen Ver- 
lauf ber eleftrifchen Wellen mirb bie 


Erbe abmwechjelnd pofitiv und negativ | 


elefirifch geladen, und diefe Ladungen 
pflanzen fi nun ganz ebenfo mie bie 
MWafferwellen auf der Oberfläche bes 


Meeres auf weite Entfernungen fort. | 
Nach diefer Auffaffung bedingt nicht | 
die eleftrifche Labung innerhalb der 


Luft, fondern bie der Erdoberfläche 
bie Möglichkeit der drahtloſen Tele— 
graphie. Lecher meint, daß ed zum 
Verjtändnis biefer Erjcheinung gar 


nicht der Vorftellung vom Aether und | 


bon den WUetherwellen bebürfe, und 
baß man bie Erfindung vielleicht jo- 
gar ganz ohne die Entdedungen von 
Her und Marmell über bie eleltri> 
Then Wellen hätte machen können; im 


Gegentheil wären bie bei der drahtlos 


fen Zelegraphie in bem Wether ber 
Luft 
faft eine Nebenfache. 
nun Vorfchläge zu 


Lecher 


auch dazu führen könnte, daß man bei 
der drahtloſen Telegraphie die Aus— 
breitung der Wellen über einen weiten 
Raum, ſowie den dadurch bedingten 


Mangel an Geheimhaltung der Depe— 


ſchen verhindern könnte. Die an der 
Erdoberfläche entlang eilenden elek— 
triſchen Wellen ſcheinen übrigens 
durch die Meeresfläche faſt ebenſo gut 
befördert zu werden wie auf dem Feſt— 
land. 

Flüſſige Luft und Sauerſtoff. 

Von allen in der Chemie bekannten 
Gasarten iſt unzweifelhaft der Sauer— 
ſtoff die wichtigſte: er unterhält alle 
Verbrennungen und nährt alle Flam— 
men; er verbindet ſich mit allen Kör— 
pern, mit den Metallen und metallähn— 
lichen, und zuletzt ermöglicht er allen 
Lebeweſen das Daſein. Es iſt daher 
natürlich, daß man während des gan— 
zen verfloſſenen Jahrhunderts danach 
geſtrebt hat, dieſes Lebensgas zu einem 
billigen Preiſe herzuſtellen, und Che— 
miker und Phyſiker haben ſich zuſam— 
mengethan, um Luft und Waſſer die— 
ſen Schatz zu entreißen. 

Als es dem Genfer Profeſſor Raoul 
Pictet vor nunmehr 25 Jahren gelang, 
den Sauerſtoff der Luft, dann den 
Stickſtoff und ſchließlich den Waſſer— 
ſtoff in einen anderen Aggregatzuſtand 
zu bringen, d. h. ihn zu verflüffigen, 
da war ein Merk gefchehen, das nicht 
weit hinter den Thaten eines Kepler 
und eined Nemton zurüdftand. Mit 
der Berflüffigung diefer Gafe war die 
porher für unmöglich gehaltene oer- 
zibilität, d. h. Zufammendrüdbarkeit, 
aller Gafe beiwiefen, und wenn mir 
heute noch nicht jo weit find, alle un 
befannt gewordenen Gafe verflüffigen 
zu fönnen, fo ift e8 nur eine Srage der 
Zeit oder der bon Tag zu Tag beffer 
merbenden Apparate, um e3 dahin zu 
bringen. 

Wie bekannt, gelang e3 vor nicht all- 
zulanger Zeit ‚auch die Luft, d. it. die 
Miſchung (nicht Verbindung) von 
Sauerftoff und Sticjtoff, zu verflüfft- 
gen, und jeitdem haben die Ausfichten, 
unfer Lebensgas auf billige Weife her: 
auftellen, ganz bedeutend zugenommen. 
Und mieber ift e3 Pictet, der mit einer 
bahnbredienden Erfindung vorangeht, 
bie berufen ift, in unzähligen Gebieten 
eine Ummälzung herbeizuführen. 

Prof. Pictet hatte firzlich eine An» 
zahl geladener Herren und Damen in 
feinen Laboratorien verfammelt, um 
ihnen durch Vortrag und Erperiment 
feine Erfindung vor Augen zu führen. 
Er legte dar, daß durch eine Verbillis 
gung be3 Sauerftoff3 zuerft die Eifen- 
technif gewinnen mürbe; das Schwei⸗ 
Ben jeder, Art von Eifen und Stahl ift 
3. ®. beim Bau von eifernen Brüden, 
Guß von Schienen u. f. m. durd die 


erzeuaten Cleftrizitätsmellen | 
macht | 
einer genaueren | 
Prüfung feiner Theorie, die vielleicht 


> r® 8 


— “ 


nn. Bonningpof, Chirage, 


handen — e& ift die Luft, die wir ath- 
men. Alfo bie Luft gibt uns das Le 
benäga®, und zwar die verflüſſigte 
Luft! Eine große Maſchine, die Pro— 
feſſor Piciet in ſeinem Laboratorium 
beſitzt, liefert ihm dieſes Maierial. 

Prof. Pictet ſtellt die flüſſige Luft 
in anderer Weiſe dar, als Prof. Linde 
und ber Engländer Demwar. Sein Ber- 
fahren ift fozufagen einfacher und 
außerordentlich viel billiger, da fein 
Apparat im großen und ganzen Eleiner 
und viel einfacher ift. Darin befteht 
eben die Genialität feiner Erfindung. 
Er benutt zur Erzeugung feines Prü- 
parat3 vorher einen geringen Vorrath 
flüffiger Luft. Aus einem offenen 
| Becheralafe wird die flüffige Luft 
| durch einen Vacuumapparat, d. t. eine 
| Vorridtung, um einen Iufterfüllien 
| Raum luftleer zu madıen, in eine fu= 
Y pferne, unten verfchloflene, armdide 
ı Röhre von etwa 60 Zentimeter Länge 
| hineingefogen. In dieſer Kupferröhre 
befindet ſich eine vielfach gewundene 
Kühlſchlange, die mit der flüſſigen 
Luft angefüllt wird. Bald beginnt 
nun an der äußeren Seite der Kupfer— 
röhre ein merkwürdiger Vorgang: die 
im Zimmer befindliche umgebendeLuft 
beginnt ſich an der Röhre zu verflüſſi— 
gen und läuft in Tropfen und bald in 
Strahlen daran herunter, und nun be— 
ginnt die kontinuirliche Erzeugung der 
flüſſigen Luft. 

Aus dieſer kann dann ſehr leicht der 
Sauerſtoff dadurch gewonnen werden, 
daß man Körper von erheblich höherer 
Temperatur in die verflüſſigte, Luft 
hineinbringt: die Flüſſigkeit beginnt 
zu ſieden, und Stickſtoff ſteigt in Wol— 
kenform aus dem Gefäß empor. Als 
Reſt bleibt nun faſt reiner Sauerſtoff 
zurück. 

Die Quinteſſenz bei dieſem Experi— 
ment beſteht darin, daß es mit einer 
kleiner Menge ſchon vorhandener flüſ— 
ſiger Luft möglich iſt, mit nur 13 At— 
moſphärendruck zu dem genannten Re— 
ſultat zu kommen! 

Durch Verbrennen von Stahl, Ge— 
frierenlaſſen vonWeintrauben, die wie 
Steine auf der Erde zerſprangen uſw. 
zeigte der Vortragende die merkwürdi— 

gen Eigenſchaften der Luft, die uns in 
dieſem „anderen“ Aggregatzuſtande ſo 
| fremd und beinahe unheimlich vor= 
| 





fommt. 

Zum Schluffe feines Vortrages zeig- 
te Brofeffor Pictet die enorme Leucht- 
fraft de Leuchtgafes, Tobald es mit 
Sauerftoff gemenat tft: 112 Liter de3 
eriteren geben ein Licht, das 66 Nor 
malferzen aleichfommt, 100 Liter be3 
Miichaafes bringen demgegenüber ein 
Licht von 300 Normalterzen hervor — 
gewiß ein NRefultat, das für die Zu 
funft fehr vielverheikend ift. 


— Biel verlangt, Mann: „Meinft 
Du etwa, ich Halte Dih? — Meinetme: 
gen kannſt Du ruhig durchbrennen.“ — 
Frau: „So? Dann kaufe mir wenig— 
ſtens dazu ein Automobil.“ 


Kranke und Hilfloſe 
Tommi zu mir. 


Sch habe das wunderbare Ge 
heimnif; des Lebens entdedt 
und ich gebe es Eud) frei. 


Mein Amt auf Erden fit die Kranken au 
heilen und die Hrüppel gefund zu machen. 
- Kommt gu mir und id) gebe Eu 
Beben und Jugend wieder. 


ch jende Euch mein Lebend-Fluidum, die 
wunderbarite, jemals entdedte Medizin 
frei auf Verlangen, 


Sch habe da3 wunderbare Gesine des Lebens 
entdedt und kann Euch Beben geben, denn ich mache 
Eud) gejund, ganz gleich was Euc) fehlt; ich fann Eu 

ftark und geſund machen, weun Ihr auch noch ſo ſchwa 

und vertrüppelt ſeid. Mit melnem Lebens Fluldum, 
bejien Geheimniß mir allein betannt ift, heile ich jede 
Krankheit der Menjdhen. Krüppel werft eure Krüden 
fort und geht gefund und glüdlich von bannen; bie 


enorme Hibe, die der verbrennende 
Sauerftoff herporbringt, leicht ermög= | 


licht, ja Rupfer,\ Eifen, 


Nidel und | 


Gold, das im Muttergeftein (Quarz) | 


gefunden wird, kann durch einfache? 


Schmelzen des Duarzes freigelegt wer: 


ben. ferner würde unjer Beleuchtungs- 
wejen durch Verwendung eines billigen 
Sauerftoffes ganz außerordentlich ver: 
ändert werben. Bon ber Verbilligung 
be3 Sauerftoff3 würde auch, wie Prof. 
Pictet meint, die Hygiene in hohem 
Mahe Nuten haben. Abgefehen von 


einer Beimengung deö Lebenägafes in | 


ber verbrauchten Zuft derSchulräume, 
Theater, der Ktantenzimmer ufi., fei 
bor allem der Chirurgie mit ber Ans 
wendung von Gauerftoff gedient, ba 
durch  denfelben die Wundheilung 
außerorbentlih günftig beeinflußt 
würde. 

Der Bortragende that dann einen 
Blick in die Zukunft und ſchilderte fei- 
nen Zuhörern, wie bequem es für die 
legtgenanntenmwede fein würde, wertn 
man erft Röhren, wie bei der Kanalt- 


fatton, mit Sauerftoff gefüllt, durch 


die Straßen der Stäbte leiten mürbe, 

fo baf man nur einen n aufzu= 

drehen brauche, um eine Beließige Men- 
bes Gafes zu verwenden! 


Er hat das „Bcheimnih Des Kebend“ entdedt, 
ı Denn er heilt alle Srantheiten mit feinem 
wunderbaren Lebens: Fluidum. 


Kranken nehmen ihr Bett auf und wandeln. E& giebt 

feine Krankheit oder Leiden unter der Sonne, welche 
ı mein wunderbares Lebenscffluibum nicht vertreiben 
| kann, und es ftellt die Blüthe ber Gejumbheit jebes 

armen en. Leidenden wieder her. 

N) verjuche nicht eine Thcorie zu beweilen. IH 
| & e feine Zeit dazu, denn ich en Thatiachen. 
ch heile Taufende, welche alle Bebenshoffnung auf- 

gegeben haben. ch ringe Freude und Blüd in Hun- 
derte von Familien. enn Ihr an Krankheit der 
Nieren, Leber, Lungen, dce3 Wagend oder Hetzens, 
Sawintiunt, Beritopiung. Rheumatiemus, Neuralgie, 

Ut⸗ 
Lahmung, Zücerkrankheit. verlorener Manneskraft, 
Nervenzerrüttung, Schlaflofigfeit, Blutvergiftung, 
Blutarmusbh, tweibliher Schwäche -und Sehr en, 
— J— oder Sal Auß. Kopfichmerzen, Kügen⸗ 
fchmerz, Rervöiität, Fieber, Huften, Erkältung, Altbıma 
oder irgend einer Kranfheit- oder € € ber Bebens- 
organe leidet, Tommt zu mir und ich will Euch Heilen 
und gejund mahen. Die Lälterer mögen die Naie 
rümpfen und. „Schwindel“ Kürelen, aber die Leute, 
welche ich dem Klauen bed Todes entriffen und empor 
gebracht Sabe, denen ih-Kraft und Gejundheit matt 
:gab, find lebendige Zeugen für die ewige Macht meines 
unvergleichlichen ——— Für mich 
in y 


mein wunderbared Mittel find 
Krankheiten gleich #3 ilt.gauz gleich, eg 
Titten — Teich, mie Bofnungslos und ilAss 
hr ſeid; ganz glei: „was die Doctoven 
i welche Euch nicht geheilt haben; ga 
site. ob hr es glaubt, mein leben dum i 
en felber uub verbannt alle 8 ten. Vom 
Rande des Grabes a ti mittels biefer Big 
um Ben Nu} unte Men de —* 
denn m m 
Beibenden mein * —* Le uibum 
üt m und e3 mwirb feine müns 
baren Heilungen bor Euern 


und Hautkrankheiten, Katarrh, Bronditis, 
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TE ENTER # 


* 


u, 
— — — —— 


1c? Yard f. 
geftreifte 
u. farrirte Outs Bol » Selfe, 9 
ing (Flanelie, von | bis 10 Borm, 2 

8 bis 4 Radhım. Floor. 


Die große Auswahl 


Ue* Fr 
2% 4. Swins : 


n 


_ a 


1903. 


ST. 


ER 


fann man am Beften fehen in unferen 


Ofter-Pugwnaren AS 


eleganten und geräumigen 


I ATenen Pubwanren-Parlors, 


die das ganze dritte Stodwert de8 Ed:-Gebäudes einnehmen. 


4 Die jpezielle Eröffnungs-Augftellung, zujammen mit der Ofter-Auslage, ift mit großer 


4 Sorgfalt hergeftellt ımd ift reichhaltiger, fchöner und interefianter, alS irgend eine jeit 
ii dem Beitehen unjeres Geihäfts und jie liefert untrüglichen Beweis, daß die anſpruchsvoll⸗ 
9 Tte Käuferin, ob fie einen gewöhnlichen Straßenhut oder einen practvolfen importirten 
Ki Mufter-Hut zu faufen wünjcht, hier vollauf befriedigt wird — wicht nur in Bezug auf 
 Miode, ivie in früheren Jahren, jondern au im Preife, denn die Vergrößerung des Des 
H partements zeigt, daß die niedrigen Preife, Die ung jo viele Kunden erworben haben, noch 


EB immer vorherrichen und in vielen Fällen noch niedriger angejegt wurden. 


M Dffnungs-PVerfauf die Krone aufzufegen, 


Um dem Er: 
offeriren wir Folgendes für Montag: 


Er =", 
P3 —— 8 
— ELEND; 
y >» ».. 3% 
ai vw Rn —F 1) 
= — —— —* F 
— 


u — —ñ — 


Hüte | 
frei | 
garnirt. 


4 Granzdiiihe und amerlfanifhe Mufterbüte—eine Iimmoife von Muftern in 18: | ehem tuded Chiffen Hüte, in all den neuen 


tr. für $1.25 ders 39c 


der neuen Mode, mett ausgeführt, eiufchl. viele von den fo fehr beliebten | 


Blumenpltek, 
Putzmacherinnen. 
treffen und 25 bis 40 
Prozent der Originals 
toten jparen. — Die 
Vreife beginnen mit 


92.48 


von den beiannteften Parifer Künftlern und ameritaniihen | 
Während unferer Eröffnung könnt Ihe Eure Auswahl | 


u. rangiren 
aufwärts bis 


ccons, an, State 
auft, Gröffnungss 
preis 


$25 


felten — ſpe⸗ 
58* Er⸗ 
finungtdre. . 


Fanch Strohformen — 
in allen neueſten Ef⸗ 


59e 


Faney Stroh⸗Braids — 
gewöhnlich We werth 
— Montag 
Det 
Vard 


Ruſſia Craſh 
Gandtuchzeug, 


Ku ur y; 
IT 


AN R UT REES 
- : Pr 4 —*8 
EZ 


Spezielle Ausftellung von Kinder- Süten u. Nounets, 


Eine großartige Unsitellung von neuen Blumen und Laubwerf. 


350 Dutend Bünddh. importirtes 

* Roſen-Laubwerk — völlig 5e wih, 
Eröff⸗ 
nungs⸗ 


80, Dutzend felge Poppiet, 
ſehr in der 
braucht · ſie wären billig 
zu WBe — Eröffnungs⸗ 
prei3 


iegt fo 
Möde und fo viel ae 


9% Eröftnungspreis 


309 Did. feine Seinen cruiber Rofen, 50 Sorten Blumen, einfhlieht Meine,. 
3 im Bündden, in all den befann- 


ten Schattirungen, 


lör für 80e verfauft, 15c 


anderswo jo jeltene 
bis 508 Wertbe — Eure 
Auswahl vd. d. gangen Par» 
te. Eroffnungsſag zu...... 


Oſter-Ausſtellung von Suits und Coats. 


Eine Ausſtellung von Allem, was von der Mode für den Oſter-Sonntag vorgeſchrieben 


iſt. 


Hochfeine tailor· made Suits, hübſche Seiden- und Cloth-Coats, hochfeine Waiſts u.ſ.w. füllen 


Ganz wollene 


Tab 
ichon 
bübfcher 


bis 
und 


Sölenqualen, 
Bon 9. Urmin. 


Die Schredensfzene, welche ich au 
ohildern verfuchen will, fpielte fich in 
einer der Schafammern ab, melche 
unter der Bank von Trrankreich Fiegen. 

Die maffiven Stahlthüren der Gelb- 
fchränfe geben dem fleinen Raum faft 
das Ausfehen eines untertrbifchen Ber= 
ließes. In der Mitte fteht ein Eleiner 
Tifch, der mit einer bis auf den Yuß- 
boden reichenden Dede verfehen ilt. 
Tintenfaß und eine anfcheinend häufig 
benußte Feder dienen zum lnterzeich« 
nen von Ched3 und zur Regiitrirung 
der Werthpapiere, welche jenen blan- 
fen Treforen anvertraut werben. Die 
bon der Dede herabhängende eleftrifche 
Zampe verbreitet ein geifterhaftes 
Licht. 

63 ift [pät am Abend, die Banf liegt 
öde und verlaffen, und tiefe Stille 
berrfht ringg umher. Nur ganz 
Ihmwad, wie dad Murmeln eines ent» 
fernten Baches, läßt fi der Partfer 
Straßenlärm vernehmen. Da ertünen 
erft leife, dann immer jtärfer werbend 
die regelmäßigen Schritte des nahen 
den Wächters. ebt öffnet er Die 
Thür des Gemölbes, leuchtet mit feiner 
Zaterne hinein, wobei er fcharfe Um- 
fhau hält, dreht alsdann das elek— 
trifche Licht aus, Fchließt Die Thür wie- 


der und fett feinen Rundgang fort. | 


Der Laut feiner Tritte verliert ſich in 
ber Ferne, und Alles ift in tiefe Fin— 
fterniß gehüllt und wieder till wie zu= 
bor. 

Aber Schon nad wenigen Minuten 
unterbricht ein leifes NRäufpern bie 
Stille, dem das Streichen eines Zünb- 
bolzes folgt. Dann fommt ein finfter 
blidender Menich lanafam unter dem 
Tiſch hervorgekrochen, redt fih, und 
nachdem er fcheu nach allen Seiten ge= 
blidt, gebt er auf den eleftrifchen 
Knopf zu und madt Licht. Wieder 
zum Tiſche zurückgekehrt, bückt er ſich 
nieder und bringt eine ſchwarze, an— 
ſcheinend ſchwere Handtaſche zum Vor⸗ 
ſchein, welche er behutſam auf denſel— 
ben ſtellt. Dieſer entnimmt er zu— 
nächſt ein längliches Packet, welches er 


mit großer Vorſicht in eine entfernte 
Ecke des Raumes irägt. Dann langt zylinder, welcher friedlich neben der noch auf die Exploſion. Mit der Uhr 


er ein Etui mit Werkzeugen Heraus, 


d | führung und wahre Meifterftüde ber 


Mehanit. Er mählt einen Eleinen, 
Icharfgejchliffenen Meißel, und mit ge= 
f&icter Hand burchfchneidet er den 
Draht, welcher die Treforthüren mit 
einer elettrifhen Wlarmglode verbin= 
det. Ohne fich zu übereilen, öffnet er 
fodann mit Dietrichen die einzelnen 
Schlöfſer. Geräuſchlos drehen ſich die 
Thüren in ihren Angeln und geben bie 
geiwaltigen preis, weldie hin» 
ter ihnen a det zußen. 

Der Räuber läßt feine Arme in has 


inde 


und Straßengebrauch, in neuen hellen und dunkelgrauen 
Schattitungen, Jacets beſetzt mit ſchrägen Straps aus Sas 
tin, gefüttert mit guiem, dauerhaftem Futter, Efirt mit 
Slate Bottom, gefüttert mit Bercaline, Erinsline gwiichens 
gefüttert, mit Velveteen eingefaßt, in allen 
Größen, mwertb volle $10.00, ipeziel 


Blaue, braune und fchwarze Eheviot Suits für Damen, mos 
diſcher Blouſe Effelt, neu 
ront, Poſtilion Rücken, nenue Aermel, Flare Skirt 
eſegt, durchwe 
uit, in allen Großen, Ihr 
tet jagen ‚fie foken $18.00, Montag 
Denen engen dere i 
DamensSuits, elegant gemaht aus blauer, brauner, fohmars 
zer und gemifchter Banction und Broabelotbs, fünch dops 
velter Gabefranen, modifh Leicht 


te 2, g 


Ganzwollene Covert 
lobfarbig. neueſter 
Aermel. alle ee mit jeioener 
in Größen, e 
ren Yadets fir 88.00 — morgen 


Ganzwollene Pepper an Salt gemischte Malting 


Teiler: made Suits 


Homefpnun Eton Suits für Pamen, fir Nifiten 


35.98 


eformter Cape Kragen, lange 


gut gefüttert, ein caukergeimöhnlich 


mit Kuaöpfen, Braid 


adets für Damen, in dunkle und heil: 
or Nüden, tragenlofer Effekt, newelte 
erge, volle Yusmwahl 
pikt anderswo Feine befjes 


Stirts für Damen, Flare Bottom, viele Reis 
gen Stithing unten herum. Xailorsmade 


äbte, neuefter Rüden, alle 8 
51.9 


Längen, mwirfliherWerth 3.75, 
morgen nur 


bejegt mit Satin Bands, fare Bottom, 
18 Andre — Ahr wlirbet gerne anberdivo iO. 


Hypotheken u. f. m., bie von ihren 
Eigenthümern bald gefperrt merben 
mwürben, fowie die fehmeren Goldrollen 
verfchmäht er. Aber die Banknoten 
zählt er forgfältig und ftedt fie in feine 
Handtafhe. Nachdem er diefe mit 
Kaffenjcheinen vollgepfropft hat, füllt 
er auch noch feine eigenen Tafchen. 
Dann mirft er einen fchnellen Blid auf 
feine Uhr und tritt an das längliche 
Padet heran, das er furz zupor fo 
borfichtig in die Ede ftellte. Behutfam 
entfernt er bie Hülle, und ein mit 
Erplofinftoffen gefüllte® Metallgefäß 
wird fichtbar. Der gerinagfte Stoß, 
das leijeite Rütteln muß bermieben 
erben, um nicht den lIhrmechanigmus 
| diefer Höllenmafchine in Bewegung zu 
| fegen. Der günftige Zeitpunft für bie 
fluhmürbige That, welche fein jheuß- 
' liches Verbrechen trönen, fol, ift aber 
| no nicht gefommen. 
| Wohl tft dem Elenden befannt, daß 
der Mächter gegen Mitternacht feine 
nahegelegene Wohnung auffudt, um 
! fi durch einen Jmbi zu ftärken, und 
| aladann bie Bant, in welcher er jeden 
| Wintel tennt, volljtändig verlaflen ift. 
| Dann will er die Gewölbethür öffnen, 
| die Kellergänge entlang nach oben 
ı Thleihen und den Hof zu erreichen 


ermel, beiegt mit Braid, Alter bis 
14 Schre—$4 ift ima$ andere dafür vers 
fangen— Montag 


Ganzwollene Venetian Tuch Jadets für Mädchen, Hilbih 
beſezt mit neumodiicher Braid, Effe 
neuefte 
18 Yahren, 5.00 ift der 
den fie verkauft werden follten — 
GER un csansakssaraieraenenaehettee 


Ganzſeldene Taffeta Coats ſür Mädchen, hübhſch beſetzt 
mit ſeidener 
tragenloſer Effeltt, Puff unten an den 
Aermeln, Größen 4« bis 12 Jahre — 
billig zu HE. ............ α.- 


Seidene Coats für Mädchen, gemacht aus ganzſeidenet 
Beau de Soie, { 
Spisen = Medallions, gefüttert mit gutem Futter — 
meuefter Rüden undActmel—verdn ges 
wöhnlich zu 89.00 verlauft—in allen 
Geöohen, morgen..................... 
ür Madchen, gemacht aus gonzwollenem Venetian Tuch, in Royal Blau. Eton Jadet 
Ei 8 ’ u, dem Nadel paffend, beieht, Witer 8 bis 
© bieie 


| 
| 
| 


| 
| 


jede Ede und jeden Winkel und machen Euch die Auswahl fehr leicht, beionders da jeder Preis 
niel niedriger ift al3 für den folhe Wanren anderswo verfauft werden. 


Kleiderröde für Damen, r 
{e8 und Gtamines, in Royal Blau uündSchwarz, hübſch 
befegt mıt jhrägen Streifen aus demfelbenStoff, Spun 
eich Futter, tadellos pafiend, werden tm 
fouf regulär au 89.00 verlauft — 
Montag 


emacht aus quterQualität Bots 


lein der⸗ 


55.98 


Kleiderröde für Damen, gemaht ans ganzivollenem 
biot, in 
gen Streifen don Xaffete iyalten, 
in allen 
volle $7.0 — ipeziell 


bes 
taun, Qlau und Schwarz, bejegt mit is 
fare Unterteil, 


50 


Ängen und Wai 


Ganzwollene PVenetian und Rroadeloth Neefers fürMäds 
en, in Roth und Blau, Kragen neuer Facon, „Pug“ 


52.79 


fragenloje He — 
1 Größen bis 


83.34 


am Cu 


Aermel mit zul an 
reiß, für 


raid, Bor Rüden, doppelbrüftigeigront, 
54.98 


toper Ma trojentragen, beiekt mit 


$5.96 
36.98 


Suits bezablen — Wontag 


abbrud, anfertigten, ruht ficher im ſei⸗ 
ner rechten Hofentafche. 

Endli kündigt feine Uhr ihm an, 
daß die Stunde des Handelns geloms 
men ift. Vor Erregung zitternd, zieht 
er den Schlüffel auß der Tafche, Itedt 
ihn in’3 Schlüffeloh und fehrt zum 
Tifehe zurüd. Seine Hand berührt 
den Knopf der Mafchine, und alsbald 
läßt fich ein Surren des Rübdermerfes 
vernehmen, ein qleichmäßiges Brum» 
men, da3 ihn unmillfürlih an ben 
Brummel-Sreifel feiner Kindheit er» 
innert. 

Aber nur nit träumen und fen« 
timental merben. Seht heikt e3 fo 
fhnel mie möglich entfliehen. Er 
pringt zur Thüre, um aufzufchließen. 

ber der Schlüffel will fich nicht Dres 
ben. Er menbet mehr Kraft an, und 
der MWiderftand feheint auch geringer 
zu werben. Da, ein nad, feine Hand 
halt ben” barilofen Sclüffell. Bon 
gräßlicher Furt gelähmt, unfähig, 
auch nur ben geringften Laut berbor- 
zubtingen, fteht er jo hinter ber ver» 
meintlich verfchloffenen Gemölbethür. 
An der fchredlichen Stille diefes unter» 
irdifhen Gefängniffes vernimmt er 
nur das milde Schlagen feines Her- 
zens und das monotone Geräufch der 

ölenmafchine auf dem Tifche. Lang» 


| fuchen, bon mo er leicht und ungehins | jam dreht er fih um und heftet feine 


| und vertreibt fich die Zeit, indem er 
nochmals alle bie er 
| regeln ſich in's Gedächtniß zurückruft, 

welche ihm ſeine verbrecheriſchen Auf⸗ 


| 


' nämlich das lihrwert nicht eher in | 


| Gang jepen barf, ala bis der Rüdaug 

| volltommen frei ift, unb daß er alö- 

| dann mit größter Eile enttveichen muß, 
bon nur zehn Minuten erplobiren 
wird. 

An Alles dies denft er und ijt feit 
| gewillt, die ihm ertheilten Befehle bis 
in’3 Lleinfte Detail auszuführen, da= 
mit nicht nod) in lehter Minute das 
Gelingen de3 mohlburdbadten Pla- 
nes in Frage geitellt werben könnte. 
Und wie er fo marteh, blidt er mit 
diabolifhem Läheln auf den Kupfer: 


mit Banknoten gefüllten Ledertafche 


einen Kleinen Knopf am Dedel des Ge- 


fäßes zu brüden braucht, um nach Ver- 


lauf von nur wenigen Minuten bie 
Kataftrophe eintreten zu laffen. Ym 
Geijte malt er fi bie —— 
aus, wie die Menſchen entſetzt zur Un⸗ 
glüdsftätte eilen, mährenb er felbft, 


| meit vom Schauplah feiner ruchlofen 
bienen Gelde | Räder ijt zu einem fo ohrenbetäuben- 
& | den Geräuſch 


That, fih mit bem 
fc aD Sen in fine Ka, 


" de. 


| 


j 
! 
' 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


dert in's Freie gelangen fann. Aber | faft aug den Höhlen tretenden Augen 
er muß fih noch ein wenig gedulden | auf ben verberbenbringenden Metall» 


äylinder. Nein, e8 würde ein mahns» 
mitiges Beginnen fein, bad Uhrmerf 
anhalten zu mollen, denn bie leijefte 
Berührung mürde eine augenblidliche 


| traggeber eingefchärft haben. Daß er : Erplofion zur Folge haben. Und was 


die Gemölbethür betrifft, würde er fie 
mit feinen Werkzeugen aufbrechen fün= 
nen? Er ift in feinem „Gefhäft” nur 
allzu erfahren, um zu mwiffen, daß aud) 


| ba die Höllenmafchine nach Ablauf | pie in das Reich des Unmöglichen ges 


hört. 

Dann machte er eine berzieifelte 
Anftrengung, zu fchreien. Doc bie 
Kehle ift ihm mie zugefchnürt, und fei= 
nen Zaut fann er herborbringen. Was 
mürben ihm aud) die Hilferufe nügen? 
Er weiß, daß er dazu verurtheilt ift, 
eines fiirchterlichen Todes zu fterben, 
zu dem er felbft die Vorbereitungen 
getroffen hat. Net martet er nur 


in ber Hand zählt er die Minuten. 


‘Site find von fauberer, folider Auss | fteht. Und der Gebante erfizilt ihn mit | Fünf Minuten find fchon verfloffen. 
wollüftiger Freude, dab er nur auf | Der Selundenzeiger läuft mit rafen- 


ber Gefchwindigteit, dann mieber 
f&eint derfelbe nur langfam vorwärts 
zu friedhen. Er blidt auf. Der Zylin- 
der wird größer und größer, bis der⸗ 
felbe den gangen Tifh einnimmt, fich 
über bie Kanten auddehnt unb jchlieh- 
lich ben ganzen Raum erfüllt, 8 
Minuten find um. Das Schwirren der 


angewwachfen, daß bie 


E . | 
ww ie 
we; — 


lumen. 


— —— — — — — — — — — m —— — — 


| gen Prüfung und fam zu ber $ 


| ffimmter Einfl ch dieſer 
——— 65 gi 10.1 


100 Dutenb tem 
Bundchen — — — 
Erdifuungss 
preis De 
Rütenaee 
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Bon dem Marine Underwriters Verkauf, 


Spiben, Stickereien, 


Geltte und. BaSapote, ' gu 
25 bis 33) am Dollar. 
l5c» und c«Dualitäten, gm, 
100, Se und 
000 de wa e detehend 
8 Ku —5 und * 
diei Baleneiennes und * t de is, S 
80x Var, 
15c, 10e, 8e, 340 und... 
Die beiten je offertrien Bargalnd im 
a ee met Be Say 
und Einfag, aufwärts bis zu 4 Zoll 5 
wietliche de bi 10cStoffe— morgen, 
‚000 d8 don beftidten Wppit = 
Ge ch man im Steiupertauf € 
te Untigue, Glunp und Dlanen Spihen, 
9P- ie ne und { 
Entwürfe, zu eines Griparnik don 
su 35 Prozent, 
nn Eure, mn Sue 
‘ töoBe, ⸗ 
48c| 3 


einige leicht befhädigt auf den Dampfes 
8000 Varbs Benife Uppliquek, 
the varliren bis ontag, ie 
Konten Sample Strip von 
Yard, Go, Bio, 200 und. .eusnere - Lie 
zu 8 vertauft— fpesiell, Yard. 
feidene DentjesBänder, *338 u 
Apothekerwaaren. 
0 
ur 


‚De 
Kir’ 

das Stüd 

zu 


Zwei Quart Mubber 


ountain 27 € 


yringe 
Szölliger Rubber Deefs 
ing Kamm, 
EA 7 
Graddod'8 Blue Soap, 
das Stüd dc 


Usorunnerne — * 


tin's Sarſaparilla 


Emulſion Cod Liver 
tt, $1.00 28c 
ae 
22c 
Ich’8 Keneya, Tat, 

R 


29e 


Du. gem 


22 


Sieben Minuten. Er ſieht jeht meh— 
rere große, blankpolirte Zylinder, 
welche ihn faſt erdrücken, und von 
denen jeder das gleiche Geiöſe hervor⸗ 
bringt. Neun Minuten. Er zählt bie 
enteilenden Sefunden. Plöglich wird 
e3 duntel vor feinen Augen. Die libr, 
welche die Hand hält, fällt herab, und 
mit einem lebten, me@rkerfchlltiernben 
Schrei ftürgt er zu Boden. 
Der Körper eines Mannes, bem e& 
elungen mar, in eines ber. Gicher« 
Beitögeroöfbe ber Bant von Frankreich 
einzubringen, murde am nädhjten Mora 
gen entfeelt aufgefunden. Cine Jronie 
des Schidfals mollte e3, daf bie Thür, 
melche der Elende vergeblich zu Öffnen 
berfucht hatte, überhaupt nicht ber« 
ſchloſſen geweſen war, und daß außer⸗ 
dem die Höllenmaſchine infolge eines 
Konſtruknonsfehlers nicht hätte explo⸗ 
diren können. So hatte die Vo —9— 
ein ſchweres Verbrechen glei 
vereitelt und gerächt. 
— — — — — 


Das Schulkopfweh. 


Daß die Schule mit ihren ſtetig 
fteigernden Anforderungen an bie f 
perliche und geiftige Leiftungsfähigkeik 
in fehr vielen Fällen ungünftig wirkt, 
wird fcherlich bezweifelt werben kön 
nen 3 gibt bei Schulfinbern eine 
ganze Reihe von@rkrantungen, bie im“ 
mer wieber auf die befonbere Giniwir« 


fung bes llnterrichts zurüdgeführt 
werben. Aber man geht darin biel 3w' 


met. Man Hat fi in 
Kreifen daran gewöhnt, bie shi & 
alferlei Störungen de3 jugenblichen 
Körperd verantwortlich zu —— 
ohne die Schädlichkeiten zu berüdich“ 
tigen, welche außerhalb ber Schule und 
unabhängig von ihr zur —— 
gelangen. So hat man bei 5 
angenommen, baß das bei s 
dern vielfach beobachtete Kopfimeh auf 
einer durch bie Anforberungen bez 
Schule verſchuldeten Blutleere oder 
Blutüberfüllung des Gehirns 

Daß dieſe Auffaſſung in manchen 


fen zutrifft, geht au8 den Unterfuduns: = 


gen eines normwegifchen Yorfchers, a 
Horlft, hervor. Er unterzog nad) ben 
„Med. Woche“ bie Züglinge einer 
Säule in Ehriftiania einer jorgfälti- 
me, dak dem Schulunterricht 
unmittelbar noch mittelbar: eim bes 


viele von den über Kop | 
Schülern an Störungen ihrer Gefund« 
beit litten, bie mit bem Schulbefudh leis 
nen Zufammenbang hatten; am 
ftammten aus nervös belaflteien 

lien, ober e# lag, wie Holt 

brüdt, eine "Bactyur a 


agenben 





Die prachtvolle Ausftellung neuer Waaren, die wir unter dem allgemeinen Titel „Srühjahrs - Eröffnung” off:riren, ift das Refultat der forgfältigften Dorbersitung in jeder Abtheilung unferes Etablifjements. Es bedeutet, daf 
wir unjere mächtigen Hilfsquellen voll angeftrengt haben zur Erlangung aller Neuheiten aus jedem Winkel der Erde—daf keine Quelle überfehen oder vernachläffigt ift und daf der große Grundfat, wohlfeil zu verkaufen, fo- 
gar mehr als feine gewöhnliche Aufmerkjamkeit gefunden hat. Wir find überzeugt, daß hier eine Auswahl vorhanden ift, die jedem Gefchmadf zujagt und mit den unnachahmlichen Preifen wird das Urtheil des Publitums 
ebenfo wie in der Dergangenheit uns den erften Plat zugeftehen. 


Eröffnungs-Verkauf⸗Attraktionen in Damen-Kleidern Elegante Ausitellung von Ofter-Pugiwanren 


| $mportirte Mobell - Hüte, zufammen mit einer der anziehendften Ausftellungen von 


CR „Eur ) | 
Staunenstwwertbe D ter: Zuitg, Koſtüme und Jackets amerikaniſchen Entwürfen, ausſchließlich von eleganten importirten Materialien ge— 
Hübſche Schneider gemachte Suits, aus feinem Broadcloth, Cheviot und Etamine gemacht, in allen | madt, Schöpfungen der berühmteften Pugmacherinnen, zu — 
neueften Blufen-Muftern, mit Cape und Stole Front, Hüfte Skirt Effekt, neueftes Flaring Skirt | pr . 7 ) 
in Panel und einfachen Kilt- Effekten, Suit3 find nett befegt mit Braib | 325, 520, 518, 515 und $12 
und dazu pafjendem Taffeta, $35.00 MWerihe, 100 zur Auswahl, fpezieller Während der ganzen Saifon hindurch werden wir unfere jpezielle Partie von garnirten Hüten 
Gröffnungs — Verkaufspreis * vollſtändig halten, in beſſeren Entwürfen, und hochfeinen Stoffen, welche ſich ſo 
beliebt gemacht haben zu 


Feinſte ganz ſeidegefütterte Tailor-made Suits, von Broad— 
Ungarnirte Hüte und Zuthaten 


cloth und Cheviot, nach den neueſten Modellen gemacht in 
vielen hübſchen Facons, mit fanch Blouſe, feiner anſchlie— Pe x 

Sandgefertigte Hüte, auf den meueften Drabtgeftelen, mehrere groke Formen, die Kronen find gemacht 
von Plateaug von KaarsBraid, und die Ränder von Tuded Chiffons, $1.98 Hüte zu 


Bender Yacon Skirt, fchlicht oder garnirt, Werthe in Diejer Efirt, garnirt mit zu der _ pajjendem Satin — 
artie aufiv. bis $50, jehr ſpez. Eröffs 6 0.00-Berthe, ipezieller Erö 

* — ff 825.00 * —A Handgefertigte Chiffon⸗-Hüte, Tuded Rand und Krone, wenn auf reguläre Weiſe verkauft, würde der 

Preis 81.750 bis 8. 00 ſein — ſpezieller Verkaufpreis 


nungs⸗Verkaufspreis —880 und Verkaufspreis 
Unſer ſpezieller Suit, zu S10.75 — Wir hatten das Glüd eine weitere Sendung jener wunderbaren Werthe für den | Bol Xuded Chiffonsüte, nur in Gähwers, in beiden drogen Formen und Xurbane, 

morgigen Eröffnung: = Verlauf zu erlangen — in allen farben von — Cheviot, Broadeloth, Venetian, Basket-Ge⸗ fpegiell für morgen zu 
eben und fanch Suitings, die Facon ift Der allerneueite Cape Tragenloje Stole Front:Effett, neue Bilhop-Aermel und 
der nenefte Ylaring fieben Gored Stirt, Suits, die mit zur Farbe pafjendem Satin garnirt find, in Größen für Damen 
und Mifjes — der Verkauf diejer $15.00:Merthe wird fortgejeht zu dem Eröffnungs:Ver: IT 75 
s10.75 


faufspreis bon 
Neue Promenaden-Suit8, gemadt von fanch fhwarzen und Ganz feidegefültterte Broadeloth Suits, ſowie drei andere 
Facons in Chepiot, mit ungefittterten Stirts, 


weißen und grünen und weißen Suitings, garnirt m.ſchwar⸗ hübſche 
gemacht in neueſten Blouſe-Facons, Plaited Aetmel, Pa— 


—— erh ie ger Blouje = Facon, Bifhop- 
ermel, werth $20, jpezieller Eröffnungs: nel-facon, od. Tunic St . $25 30 
815.00 — —— * 813.50 


Verkaufspreis. 
Frühjahr⸗-Coats und einzelne Skirts 


Die neuen Monte Carlo Covert Coats, faney Cape ohne 
Kragen, garnirt mit Ornaments und Kante piped mit 


= . , 3 


Etamine Suits, drei prächtige Facons, in blau, ſchwarz, 
grau und lohfarbig, kragenloſer Cape- und Stole 
Geont = Effekt fancy garnirte und Tunic geformte 


99€ 
99€ 


$1.25:Werthe, 


Hyazinthen, vollftändige Partien von 
Warben, zu 


Seidene Veilchen, ſchwarz, weiß und voll⸗ 


Große Soft Cruſh⸗Roſen, alle Pop 
ftändiges Farbenstager, 3 Did. im 3.49 zu 


NRoien in einem Bund, zu 


Weipwanren und Walchitoffe 


— 


Mouſſeline de Soie, ſchlichte Far— 


Corded Madras, 36 Zoll breit, paſ— 
ben u. SpitzenſtreifenEffekte, roſa, 


ſend für Waiſts und Kleider, 


Neue Voile Kleider = Nöde, in hübſcher neuer Facon, Ha⸗ 


Peanaötilie und Berfian Lana und | 
bit Rüden, nett garnirt mit Reau de Soie Strappings 


chlichte Swiß Mulls, paſſend für Kon— 


Satin Front beſetzt mit breiter Taffeta Saſh und Franſe, 
neue Biſchofe-Aermel mit Puff, mit dem feinſten Atlas 
gefüttert, $15.00-Werthe, Eröffnungs- 

Berlaufs-Preis 


Der neue Convert Corjet Coat, 30 Zoll lang, das populärfte 
Kleidungsftüd der Saijon,NRähte Tailor ftrapped ftitchen — 
mit Sammet = Kragen und ly Front, Coat geformteller: 
mel, mit dem allerfeinften Atlas gefüttert, 818.00 = Wer: 
the, fpezieller Eröffnung = 
Preis 

Lohfarbige Covert und Cheviot Cape BoufeCoats, fehr vol: 

; ler Bloufe Effekt, Strap befegt und Poftilion-Rüden, neue 
Biſchof-Aermel mit ren Stulpen, mit Rhadame 
Seide gefüttert, $7.50 Werthe, Cröffnungs: gr, 

gef nung 54,98 


Neue Frühjahrs = Coats, Fragenloje Bloufe = Effekte von dem 


Neue weiße China-Geide Waifts, mit Befähen 
von breitem ITudina, Clufter Tuding, brei= 


prapirt liber einem jehr feinen mercerizen Drop Rod— 
$16.00:Werthe, ipezieller Gröffnungs 0) 4 
Verkaufs Preis ee — im 1 2.50 
Teinfte fchneidergemachte Kleider - Nöde von Broadeloth, 
Ehepiot, Voile, Etamine und Beau de Soie, in vielen 
neuen Modellen, drapirt über einem feinenTaffeta Seide 
Drop-Rod, Eröffnungs-Verlaufs:Preis (nA = 
von $35.00 herunter auf s15 90 
Broadeloth und Cheviot Heider = Möde, 200 für unferen 
fpeziellen Eröffnungs-Verfauf, in einer einfachen Flare 
oder Panel Facon, Front mit Falten von Taffeta Sei 
de garnirt, drapirt über einem feinen Spunglas Yuts 
ter, von 41 bis 45 Boll lang, $10:Merthe, 4 2 
ipeziellee Eröffnungs-Berfaufspreis... 3 86. 50 
Promenaden = Nöde, neue Yacon Flare:Nod, viele hib- 
jche Facons von fancy gemischten Stoffen, — in grau, 


| 
| 
| 
| 
F 


firmationskleider, werth 
39e, Verlaufs⸗ 


2 


anch mercerized Chebiot und Oxford 
Waiting, all die hübjcheiten Erzeug- 
niffe — eine große Wusmwahl, Die 
Mard zu 89e, 75c, 59, 

49c und 


Noveliy Orfords und Madrad Cloth, — 


volle 82 Zoll breit, eine jchöne Mus» 
wahl von Muftern, paffend für Hem- 
den und Damenfkleider, wert) v»y= 

35c—-Verfaufspreis 25 c 


blau, Linen u, grau, 
auch ſchwarz und weiß, 
37e und 


mwerthb 20 — 


| 
| 
| 


Cordonette Batifte, in all den neueften 
geitreiften Effekten, jebr viel gebraucht 
für Watit3 und Sleider, eine feine 
Auswahl hübfher Muiter, — 10 
wert 1Sc— morgen c 


40-zöll. Batiſtes, 
lität, werth Sc 

India Leinen, 40 Zoll breit, 
fehr alatt, 20c Qualität 


14c 
Victoria Zaton, 40 Zoll breit, 


g! 
werte IS. sc 


Engliſh Longcloth, 36 Zoll breit, 12= 
Yard Bolt, mwerth — 


$1.25— zu “St 


Neuer jchott. Madras, 32 Zoll breit, fehr 
fein, in all den neuen modernen ges 
iteeiften und corded Effekten, alle be: 
liebten Schattirungen, werth 


ten Eluny-Spiten, Spiten-Einfag und DMie- 
dallions, fanch weicher Stock-Kra⸗ 
gen mit Puff — 34.50 und. .... 52.95 


feinften Cheviot, Broabeloth, Peau de Soie und Taffeta 
Seide gemacht, mit fancy plaited Bijchof = Uermel Cape 


und Poftilion, fpeziele Auslage von Die: 510 09 
— 


ſpians Eroffnun morgen 


Chiragos größtes Mufrk-Unternehmen 


Die Eröffnung der Rothſchild Piano-Säle iſt nicht einfach eine Neuerung. Es iſt eine Revolution, denn es macht 
das Piano zu einer populären Waare und ſchafft abſolute Piano-Werthe. Unſere Preiſe ſind, wie immer, auf 
kleinſten Profit berechnet, der mit legitimen Methoden im Einklang zu bringen iſt. Anſtatt der gewöhnlichen 
Weiſe des Händlers, den Preis nach der Börſe des Käufers zu ſtellen, findet man unſere Preiſe auf dem 
Preiszettel in deutlichen Zahlen, wovon es unter keinen Umſtänden ein Abweichen gibt. 

Während der zwei Wochen unſeres Eröffnungsverkaufs, der morgen beginnt, quotiren wir ſpezielle Preiſe weit 


unter den Preiſen der Fabrikanten von fünfzehn der beſten Pianos des Landes, darunter befinden ſich die 
nachſtehenden — 


blau und ſchwarz, fanch Strap Hüften-Effekt, hübſch 

ſchneidergeſteppt am Bottom, a. 39 bis zu 4330 lang 

— fpezieller Eröffnungs:Berfaufs- ;Ta 
OMAN 


Dieb ononannenseensese ee 


2 


—— — — — ——s,e, 


Schwere Merceriged Basket-Gewebe, — 
ſpegieller Verkaufspreis, Yarde X 
3u39e, 29e und ro) 


Mercerized Cheviots, fchlichte Bastet Ge- 
twebe oder gemufterte Effelte— 39 c 
die HYard 65c, 59c, 4de und... 


Fanch weiße Waiſtings, gemuſtert und 
geſtreift, die Yard zu 596, 
491, 35e, 2de und 


Frühjahrs-: Schuhe und Orfords 


„Ihe Julia Marlowe» Orfords und Schuhe, das berühmtefte Fabrifat von Damen: | 
Schuhen in der Welt — neue Frühjahr =» Facons — Konfirmations = Schuhe für Ka: 
ben und Mädchen. 


Dre: Schuhe für Damen, elegante Loui? KV. Heel Leiften, in Patentleder 
der ganz Kidft, Tuch: oder Mat:Obertheile, Welt Erten: 


. * . IT 

ton eder leichte biegfante Turn Sohlen, zum Rnöpfen o 52.98 
zum Schnüren— Breiten AU bi3 E, Größen 4 bi 8........ 
EStrakensSchuhe für Damen, außergewöhnlich feine VBici Kid, Extenfion und 
Turn Lace Schube, ganz Kid oder Tuch: oder Mat-Obertheile—jie haben den 


Yinifd und Werth don 83.0 Schuhen—wir haben fie in allen mw 
Sröhen und Breiten, zu 81 .95 


Frühjahr-Facons in Unterzeug 


Pruchtiges und reichhaltiges Sortiment von Frühjahrs ⸗Un⸗ 

terzeug u. Strumpfwaaren f. Damen und Kinder, zu Preiſen, 

die es ſich für Euch bezahlt machen, Euren Bedarf für die Sais 

ſon hier zu kaufen. 

Extra gebe Damen « Leibihen, feine Lisie appretirte, 9 c 
Te ya 1 EEE EL Ense 


Damen-Leibhen, Liste appretirt, furze Aermel u. är- 
mello8, voll Taped — nur 


Fancy Damen-Strümpfe, echte neue importirte— 
reguläre 25 s Werihe 
Echt ſchwarze Damen-Strümpfe, egypt. Baumwolle 25 c 
mit Maco Füßen, jowie hübjche neue Fancies, zu...., o) 
Damen » Leibchen, Lisle appretirt, mit tiefem Spis 
ten Pole 
Damen s Leibchen, feine Lisle Faden, Seide Taped und tiefer 
Spigen » Bejat, jowie Umbrella » Facon 25 
Beinkleider, zu | ac 
Seine feidene Damen=Leibchen, alle Farben, elegant 
2 —— — — ——— 
Union Damen-Suits, feiner Lisle Faden, Seide taped, 4 5 
c 


Handgewendete Schuhe für Kinder, prachtvolles Aſſortiment fir 75c 
Kinder, in verjhiedenen Farben, zum Knöpfen und zum Schnüren.... 
Knabens und Mäpden-Schube, ertra Werthe, in Galf und Kid 
Leder, zum Knöpfen und Schnüren, ichiver oder leicht 
$4 Schuhe und Ogfords für Männer—handgemaht—in Patent 2 
Velour, Box Calf und Vici Kid, ſehr hübſche Facons......... S2.45 
Kid Schuhe für Pebies, zum Schnüren und Ainöpfen, 
in verjiedenen Farben, alle Großen bi! &, 4Se und 


$3 Orfords und Stlippers fir Damen, wirkliche $u. $4 Werthe, 
in all den veriiedenen feinen Drei Nederjorten— ( 
fhincre handgenähte und leichte Sohlen, ungefähr 

20 Yacons, auf dem Bargain-Tiſch, zu 


Scheeren-Verkauf 


Wir haben von Schmatenberg Bros. 
100 Dudend Manicure⸗Scheeren ge⸗ 
kauft, Blunt Point⸗ und Stickerei⸗ 
Scheeren, beſtes deutſches Stahl, alle 
ſind mit feinen Neuſilber-Griffen 
ausgeſtattet, einige in franzöſiſchem 
ray Finiſh, ſtark und dauerhaft, 
Fabrikanten⸗Preis beträgt $6 


das Dutzend, wir offeriren > 5 


Euch die Auswahl der 
ganzen Partie, zu. ..- 


Haar-Waaren 


Dieſe Abtheilung befindet ſich in neuen und 
vergrößerten Lokalitäten auf dem zweiten 
Flur, Zenter. 


„Smith“ don ganz langem Saat, 

„Stem“, mwerth $1.50, 3 

„Swith*, 2 Hol lang, 

werth 82.00, su.. 

Extra feine „Smitä«, 

Saar, twerth $5.00, zu 

Naturslodige ompadourg, 

„Dip“, werth 83:00, zu 

Graue „Smith“, werth 83.50, 30u......... 52. 00 


Extra Möbel-Werthe 


— — — 


Pedeſtal Eßzimmer⸗-Tiſch, aus Quarter Sawed 
? Dat gemadit, Hand polirt, fan 
bi3 6 Fuß audgegogen werben. . . 


$14.85 


Ehzimmer » Tifche, au maffivem Eichen gemacht, 


42x42301. Top, 5 fchmere Beine, 
fann bi3 5 Zub audgezogen werben. . 


Parlor Sutts, 8 Stüde, Mahogany Fins 

Afpeb Geftelle, hübiche 
Entwürfe, jhöne 22822. 75 
Euits, 8 EStüde, gut gemadt, Mas 


Karla Exit 
Yabigen BeinurBeng. 1400 
emacht von folldem 


ee * Stühle, : 
Holz, Bor Eonjtruction, 


er 51.98 


53.95 


a gemacht von MWenthered oder 
olden Dal, mit 6 Meffings 
Be NR DEREN, 


Stahl Davenport3, leicht verftellbar, praf- 


tifch, bequem — 4.95 


2222 —— 22 


Find dequm an 3. 98 
CEO Bi befes Ziäing. 86. 95 


Dinner Set3 und Gladwaaren 


Ein Ereianih des Früähjahr-Eröffnung-Berfaufs 


Behr Bros3,., 
Haddorff, 
und andere — ebenfalls Eſtey Reed und Pfeifen-Orgeln. 


Mathuſhek, 
Brinkerhoff, 


Hardman, 
Kroeger, 


Eitey, Leiter, 
Brewiter, 


Sarrington 


Die Preife rangiren aufmäart3? von $120, und 


die Zahlungs-VBedingungen werben fo arrangirt, twie fie dem einzelnen Käufer paffen. Wir führen drei erfte 
Marten von Piano-Spielern — Lhyraphone, Simpler und Maeftro. Die Preife diefer gehen von $125 auf» 


mwärts, einfchließlih einer Menge Mufit. 


Unfere individuellen Piano-Zimmer befigen außer ihrer auffallenden Schön 


heit und Eleganz einen jehr praftifchen Vorzug. 


Sie find ungefähr von ber 


Größe eines Parlors, um eine genaue Jdee von ber Slangfülle zu geben. 
Dies tft ein entfchiedener Vortheil, den jever Piano-Käufer jhäpen mirb. 


Morgen wird unfere fchöne und eigenartige Ronzert » Halle dem 
Publifum geöffnet, und das erfte unferer Einweihungs » Ronzerte 


| findet um 2 Uhr Nachmittags ftatt. 


Dolle Einzelheiten und Pro: 


gramm auf einer anderen Seite des Blattes. 


ee ee en 


4 x 
Photognrappien — Spezieller Erdffnungs- Verlauf. Wir machen die 
folgende aukergewöhnlide Offerte, nur für biefe Woce: 


1 Ded. weiße Vaneld ums © 1 Dep. weiße Ovals 
ein Tinted Bild 02,50 ein Zinted Bild für 


AUugengläfer— Während unferes Fyrüsjahrs:Cröffnungs = Ver 
faufe3 offeriren wir dem PRublifum eine ausgezeichnete Kolleltion von 10: 
tar, gnidgefüllten Augengläjern und Brillen—reg. $1.50 bis 

2.50 Werthe, unbenrenzte Yusmwahl zu 


Zuverläflige Groceries und PBrovifionen 


Reinfte Tafel-Artikel und Weine zu einer großen Erſparniß 


Keiner granulieter Zuder— 97 c 
20 Pfund für.......... —— Gerefota Mehl, 3 Brl.... 


Pillsburys, Waſhburns od. * 1 .0 5 


At "Sehe Hüpfe Thee«Sets, 56 Gtüde, im 8 hübfgen | Göte Carlshad Porzellan Dinner-Gets, 100 Std 


Warben und Formen, Gets, die 
'  gemadgt wurden, für $4.50 ver» 


2 i lauft zu ‚werben, bier, morgen... 


tät feines bſterreichtſches 
>) hübſche fanch For⸗ 

in reihen Tints. verzlert 

— —— für 
vertauft zu 
je mn... 156 


52.98 


einfhließend EuppensTerrine, 
bübfhe Blumens:Dekorationen, 
$14.50. Werthe, zu 


59.75 


100:Stüd Dinner Gets, In reihen Garland Blus 


mendeforationen, 
— ſeht hübſche 
eftimmt $15.50 

Berlaufspreis. 


Tafel s Siäfer, foeben 1000 Bars 


rels angelommen, eine meitere 
Sendung von biefen hübſchen 
Tafelgläfern, melde e8 uns 
ermöglicht, Euch diefelden am 
Montag zu geben, 

jedes IE— 


Glaſerne Sauee⸗Diſhes, neue ge⸗ 


ſqliffene Muſter 2 
werth de. 


ottle 


....n...‘ 


ſo dünn wie feineres Mors 


812.50 


wert 


.......„ ñif 


Dünne „Flint Blown® Tafelgläs 
fer, gradirt in ariechiſchem 
Stern, Fleur be SiS mb 85 
andern hübfhen Graptrungen, 
werth 81.25 das 5 e 
Dutzend, Jedes. ......... 

Ariſtalalas Frahſtuds·⸗GSets —⸗ 
4 Etüd, R don gts 
ſchliffenern Glas. 


Morris & Co. Supreme 
Schinken, per Pfd....1340 
Cube Loaf Zuder, 5 Pfd, 


Feines Tiſch-Salz, 10 
Pfd.⸗ Sad ........... ſo 
Faney Peaberry Kaffee, dů 
Pfd. 81; Pf........200 
Java und Moda Kaffee, 
4 Pfd. $1; Pfd... 250 
Momaja oder Lipton Yada 
u. Motto Kaffee, 3 Pd. f. 
$1.00; Pd. ......,950 


Tanch Santos Kaffee, 53 
Pfd., 81; Pfd.. ...19c0 


Maple Eity EafyWafhing 
Eeife, 10 Stüde....450 


Fairbanks deutſche Fami⸗ 
lien » Seife — 10 Stücke 
J 350 


Bairbants oder Roth⸗ 
— Scouring Seife, 
Stücke für ... 1760 


Grand 
——— 2 —* 


— Serz 35 
Jar Bere 


N 


Frühe Nihmond  Kirs 
fhen-Bäume .......350 


Blühende Shrubs — 
StRR .3,22,5.,..,288 


Spargelwurzeln — 
Dutzend ........... 120 


Volle Standard Tomas 
toes, Büchſe. —— ————— 100 


Gefiebte Yunt-Erbfen — 
Büchfe ... ianans 5, 2096 


Meine Corn, Bünde 1de 


Magen oder MagenMeal, 
Dun 


anne. 100 — 


Campbells oher Empſons 
fondenfirte Suppen— aſ⸗ 
fortirt, 3 Büchfen 


Wool, Pearl, White Cloud od. 
Knory Seife, 5 Stüd für 


19c 


Cream Pure Rye Whisty, 
vonDallemand u. Co. auf 
Blajchen gezogen, Dt., 
900; Bint.........500 


Bremners Graham oder 


Notmeal Eraders — 
Da... nie 


Shredded heat 
enits, Padet........100 


M d ts 
* ed a, ee 


Befter Langer 


Coevanut, 


10 Jahre alter Gudens 
heimer Rye, Gallone für 
83.00; Flaſche....S5o 


Canadian XXX Mali 
Whisky, Flafhe. ....6de 


DE Elub Bourbon oder 
Maryland Mye Whisty, 
5 Jahre alt, Gall. 81.60 


Bis: 


ſhredded 


.... © 


Droguen und Toilets 


Zambert3 Lijterine, $1 Gr.........58c 

Liebigs Beef, Iron and Wine 

Warners 3:Grain Lithia Tablets, 
250:Größe, zu 

Bitcher'3 Cajtoria, 35c Größe..... .16c 

Fig Larative Shyrup, 50c Größe....23c 

2-Dt. Fountain©@yringe, 75c With. 33c 

1⸗Pfd. Packet Epſom Salts 

Graves' Zahnpulver 

Mennen3 Talcum Bulver.......... 9e 

Zevy’3 LaBlahhe Gejichtspuder.....28e 

Malvina Cream oder Lotion.......24e 

Euticura Seife, Stüd 


Zapeten 


SlimmerTapeten, zehn * Muſter — 
wundervolle Werthe für morgen, — 
die Rolle zu 1386 

Kleine Partien von Tapeten, jedes Mu—⸗ 
ſter beſteht aus — 

10 Rollen Wandtapete 
6 Rollen Dedentapete...... 
18 Yard3 Border 

Gold-Tapeten, pafiend für Ekaimmer 
und Hallen, reguläre 10c Sorten, — 
herabgejegt, per Rolle, auf........... te 

Mica und Gold-Tapeten, eine endlofe 
Auswahl bon netten Muftern, alle 
neuejt. Mufter in dunklen ijarben 7c 


Spiken:Gardinen und Draperien 


Neueite Shöpfungen in dem Frühlahrs:Eröffnungs-Berfauf 


Ruffled Bobbinet Gardinen, bejeht mit echtem 


Battenberg Ginjag und 


Nottingham Spigen-Garbinen, reguläre 
$1.00:Werthe, zu, Paar 79e 


Schottiſche Gnipure Spitzen-Gardinen, Ecru und 
weiß neue Muſter, reguläre 1 75 
92.50:Wertbe, zu, Paar + 


Ferne Qualität Cable und fächfifche Ne Spikens 
Gardinen, genaue Gopten von echten WRenaif: 


jance und Brufiels, viele 85.00: 53.50 


Werthe, zu, das Paar 


Echte Spigen-Gardinen, in Point de Paris, fäd: 
fiichen, Bruffels, Irifh Pointe, Marie Un» 
toinette3 — paſſend für Parlors, Bibliothes 
ten und Speifegimmer, zu, = 
das Paar 9.00 


Tapefiry Couh = Deden, 
"Farben, das Stüd 


68 Boll breit, neue 


Tarbige AppNaue Spigens Gardinen, für Speis 


fezimmer,. Bibliothefen ete, neu 
ufter, In toth, grün und 54,50 
da Paar zu 


Couch » Deden, breite Weiten, bechfeine Mufter, 
Gopien von Botkhara —— — anderen 


feinen Rugs, das Stüd 553.00 


Tapeſtry Vortieren, Banded und ſchwere Dttos 
mans in „Self⸗⸗Farben und Blu⸗ 
men⸗Effekten, 85 werth, Paar 


Mexcerized Tapeſtry Vortieren, eine erſter Klaſſe 
a Ar Glanz, ber wirtlihe Werth 
i aar, morgen, 
per Paar 85.00 


Schwere Mercerized Tapeſtrd Vortieren, neue 
Mufter, neue farben, — zu irgend einem 
Garpet, wertb $10.00, das Paar 57.50 


Blrsonsonsonnnennnessensensnnneneg * 


⸗R B86 Zoll bei 
=: u ...... u 


Eröffnungs: VBerfauf Nug: Breije 
Wunderbare Bortheile für Sausausftatter 


Wilton Velvet Carpet, jchivere Sorte, mit Borte dazu pafjend, regulärer Preis 
$1.25 per Yard, morgen, per Yard......... 


Tapeftry. Brufjel® Carpet feine Qualität, 
volles Sortiment db. neuen Mu: 45c 
ftern, reg. 650:Sorte, per Yard. 

Royal Wilton Rugs, Dimid’3 Fabrikat, 
es gibt feine beiferen: 

366.683. 8351095. 9612%. 


54.95 827.50 831.50 


90€ 


Bruffeline 5 Carpet, echte Farben, 
fehr dauerhaft und wendbar, 
per Yard . i. 20c 
Arminfter Rug's, Smiths oder Sanfords 
Yabritate: 


275.68 85. 10$. 
52.25 


Ihe 12}. 
$17.00 819.00 


Garpet Rugs, gemacht von Bruffels und Velvet Carpet: 


6 bei 9 Huf. 


57.00 


Velvet Mugs, 9 bei 12 Fuß, -feine Sorte 
Wilton Velvet, orientalijche 
.- 
17.50 


Mufter, Montag 

J 

Fußboden⸗Oeltuch, alle Breiten, reguläre 
856 » Sorte, per Duabdrats 19 
Yar * 

Inlaid een. eh * ſich —* 

abt birägt, re is — ts 

En t * Quadrat⸗ 


Be 


8% bei 11 Fuß 


511.00 


108 bei 13 Fuß. 


$16.50 


* * —* bei 12 Fuß, feine Sorte 
apeſtry Bruſſels, orien⸗ 
taliſche u rer 2,00 
Sinoleum, ertra Qualität, per 
Quadratyard om, = BED 
Farben, 


China Matting, alle 
jhiwere Qualität, Yarb........ 


— an 5 


men-Entiolefen Vard. ........ 





(Kür die „Eonntagpof«.) 
ut miene Strommtied. 


Erinnerungen von Albert Weiße 


„Der Mond tft aufgegangen, bie 
gold’nen Sternlein prangen, am 
blauen Himmeldgelt!“ zitirte ber Dot- 
tor Sabinzfi mit einem Geufzer, rich 
tete fich aus feiner liegenden in eine 
fibende Stellung, ftedte feine Kalt- 
ftummelpfeife in Brand und rauchte 
ben Mond an. 

Sch teilte mich Tchlafend. 

Nach einer Weile Eroch er vom Holz- 
haufen herunter und lief bor demſel⸗ 
ben auf und ab. Offenbar fror's ihn 
noch mehr, als midy... Obwohl mir 
erft im Anfang September waren, 
mar die Nat fon reiht Falt. 

„Der Suff ift doch ein großes La⸗ 
ſter!“ hörte ich ihn zu ſich ſprechen. 
„Was hätten mirAlies mit dem ſchönen 
Gelbe, das ich für die „Hintenden” be- 
fommen habe, anfangen fönnen. Mir 
hätten uns ein Dutend gangbare Ka⸗ 
lender oder eiñen anderen kleinen Han⸗ 
delsartikel kaufen, wir hätten uns an 
die Eiſenbahn⸗Arbeit durch eine Agen⸗ 
dur verſchicken laſſen oder, wenigſtens 
für eine Woche Schlafgeld in einem 
Lodginghauſe bezahlen können. Es iſt 
ſchändlich! Muß ich mit von dem Un⸗ 
glücksmenſchen da verführen und in die 
Kneipe ſchleppen laſſen, um das ſchöne 
Geld in ſchlechtem Bier und noch 
ſchlechterem Schnaps anzulegen!“ 

„So?“ rief ich, indem ich den Kopf 
über den Rand des Holzhaufens $ her⸗ 
überſtreckte, „ich habe Dich verführt? 
Ich habe Dich in die Kneipe geſchleppt? 
Wer war es, der geſtern vom Park 
aus die Hand in der Richtung des 
Höffnerſchen Saloons ausſtredte und 
fagte: Sieh, dort drüben gibt's große 
Gläfer und einen „ungenirten“ Lund? 
Mer war’3? Sch oder Du? ch ben- 
te, Du?" 

„Na, ja,“ brummte ber Doktor, 
„ein ober zwei Glas Bier hätten mir 
trinfen und orbentlic) in ben Lund 
einhauen können, aber daß Du mid) 


peranlaßt haft, Das ganze Geld mit 
zu verfneipen, das ijt eine Schande!” 
„Du jolteft Dich fehämen,” gab ich 
zurück, „von Verführungen zu ſpre⸗ 
chen. Ich will ja nicht leugnen, daß 
ich trotz allen Elends noch immer einen, 


Chicago, Sonntag, den 29. Rürz 1908. 


Die Levee ſteht zwei Stunden früe | nad) meiner Hand und drüdte den Ni- 


ber auf ald das übrige St. Loni2. 
Mit dem erften Morgengrauen fteigen 
die „Lebee rat3“ von ben Holzhaufen 
ı herunter, oder Triechen unter ben „Iar= 
paulind“, womit die Fäffer zugebedt 
find, hervor. €3 ift weniger Arbeit3- 
ı luft, al3 die Angft vor der Polizei, die 
‚ fie vom Lager treibt, obwohl die Poli- 
‚zei die Sclafburfhen der Mutter 
Grün mährend der Nacht nicht behel- 
| Tigt, fommt fie jeden Morgen pünft- 
; Iich mit dem frühen Morgenftrahl und 
| fucht die ganze Levee ab. Wehe dem 
' Zangjchläfer, den fie findet! Ein 
herzhafter Schlag mit dem fchmweren 
Knüttel unter die Fußfohle tft fein 
' Morgengruß. Wer diefen polizeili- 
ı den Morgengruß einmal empfangen, 
| forgt dafür, daß ihm in feinem ganzen 
; Zeben nicht mehr auf diefe Weife von 
; ber Obrigkeit „Guten Morgen“ ge= 


: wünfcht wird. Die Speluntenbefiger | 


' und Altkleiverhändler — andere Ge- 
ı Ichäfte gibt’ 3 von der Wafhington 
Ave. bi3 zur Plum Str. ander Le- 
bee abfolut nicht — öffnen gleichfalls 
ihre Buben, tmohl weniger, um die 
Thöne Morgenluft zu genießen, als 


um ihren Kunden Oelegenheit zu ges | 


ben, in mehr oder weniger nu&brin- 
genber Weije den Reit des am vorher: 
gehenden Tage verbienten Lohne an= 
zulegen. 

Das fann nämlich; merfwürbiger 
| MWeife manchmal vorfommen. Bisiei- 
| len treffen die Dampfer der „Anchor 

Line” fpät ein, die Hehlerbuden und 
die Schnapgfpelunfen müffen megen 
ber Gefährlichkeit ihrer Kundſchaft 
pünttlih um 10 Uhr Abenb3 ihre Lo- 
fale johließen, und jo fann der arme 
: Hobo beim beten Willen. fein Geld 
nicht por dem nädhjften Morgen ver- 
. pußen. Dann aber thut er’3 fchnell 
| und ficher. Hebräer und Selte mettei- 
fern in dem Bejtreben, den Xethiopier 
in die Mache zu friegen. Fat ihn der 
; $ude zuerft, fo hat der Sineipmwirth 
| das Nachjehen und fällt er dem Kneip- 
wirth zuerst in bie yinger, jo fauft er 
fihd Schnaps und nochmals Schnaps, 
bi3 er fich den Gebanten an bie feinen 
Füßen jo nöthigen Schuhe aus dem | 
Kopfe gejchlagen hat. „The early 
bird catches the worm“” — heißt’3 
auch bier. | 


Mir brauchten daher an jenem | 


del mit Gewalt hinein. 
„Ich kann das Opfer nicht anneh- 
; men!“ rief ih. „Du haft das Meifer 
gefunden und verkauft, Dir gehört der 
Nidel; Du, nicht ich, mirft über die 
Brüde gehen!“ Damit wollte ih ihm 
das Geldſtück zurücdgeben. 

„Nein,“ ſagte er, „behalt's und 
geh'!“ Er drehte ſich dann plötzlich 
um, lief um die Ecke, und war, ehe ich 
mich noch von meinem Staunen erholt 
—— in der nächſten Alley verſchwun— 

en. — 
Und was that ich? Ich ſetzte mich 
auf den nächſten Aſchenkaſten und ... 
weinte. Lacht doch, Ihr herzloſen 
ı Dienfchen, es ift doch auch gar zu lä— 
cherlich, daß ein Mann, der aus der 
„beſſeren“ Geſellſchaft zu dem „Ab— 
ſchaum“ der Menſchheit herabgeſunken 
iſt, Thränen der Rührung vergießen 
kann, weil ihm ein anderes, „verkom— 
menes“ Subjekt einen Nickel ſchenkt! 
| Einen aanzen Nidel! Ha! Ha! Ha! 
ı hr habt wohl felbft fchon einen Nidel 
| oder gar mehrere einem berfommenen 
ı Hobo zugemorfen! Gemeint vor Rüh— 
| zung hat der Hobo nicht .... 

Vielleicht auch habt hr auf Wohl- 
thätigfeitsbällen für die Armuth das 
Tanzbein geſchwungen und es Euch 


viel Geld koſten laſſen .. . . aber vor 


Rührung geweint haben die aus bitte— 

| ren Noth getanzten Armen nicht 
Sie haben e3 au) gar nicht nöthig ge- 
habt, hat doch ſchon der liebe 
über Euch ge— 


Ich ſtand von dem Aſchenkaſten auf, 
unentſchloſſen, was zu thun. 

Sollte ich das Opfer meines Freun— 

des, den ich noch heute Morgen mit 


Vorwürfen gekränkt hatte, annehmen, 
über die Brücke gehen und ihn allein 


| laſſen? 
Oder ſollte ich auch zurückbleiben? 


Man hört oft die Redensart: „Das 
Geld brenne Jemandem in derTaſche“, 


man will damit ſagen, daß dieſer Je— 
mand kaum die Zeit erwarten kann, 
es los zu werden. — 


dem Zweck in den Saloon —R — 
Ich fragte einen auf der Straße arbei⸗ 
tenden Holzhacker, der mir den Weg 


genau bejchrieb und mir den Rath er= | 


theilte, mich zu beeilen, bamit ich bie 
beiden anderen Hobos — mahrjehein- 
lich den Mann, der fich gemwifchen "hatte 
und meinen Partner, der mi im 
Stiche gelaffen — einholen könne. 
| Sch befolgte den Rath nicht, fondern 
| ging recht langfam! ch wollte allein 
| fein, allein mit meinen Gebanten, mit 
meinem Elend, allein — mit meinem 
| Hunger. \ 
| Wenn vor mir ein prächtiges Mahl 
ausgebreitet ift, und bie PBunfchbomle 
| dampft, gebt mir Freunde. Die Be- 
ı er jollen im frohen Kreife umbher- 
gehen, Wünfche, Hoffnungen, Pläne 
und Träume follen laut werben, glü- 
hende Augen ſollen ſie ſchon verwirk— 
licht ſchauen und beredte Lippen von 
ihnen künden und zeugen... Wenn ich 
‚ aber mit Reue im Herzen über ein ver- 
ı fehltes Leben — und mit Hunger im 
| Zeibe auf der ftaubigen Landſtraße da- 
| hin jchleiche, laßt mich allein! Der An- 
| blit meine3 hungernden Genoffen hält 
| mir das ©piegelbilbd meines eigenen 
; Jammers beftändig vor Augen; fein 
; Stöhnen findet in meiner Bruft einen 
' zehnfachen Wieberhall.... Getheiltes 
Leid iſt nicht halbes Leid.... Der rö- 
| mifche Dichter, dejfen Ausfprud „daß 
ı es ein Troft im Leiden ift, Andere lei- 
| ben zu fehen“, al Sprichwort auf und 
ı überfommen ift, ift nie zum Sartoffel- 
ausbuddeln mit hungrigem Magen ge- 
trampt; feine Leiden, die er ala Ginit- 


ling am fchmelgenden Kaiferhof in 
| Rom auzftand, Hätte ich gerne getheilt | 


— „Zalt i8 heap!" — Hätte Salomo, 
mie ich, an der Levee Säde getragen, 
wer weiß, ob er bie Arbeit „Löftlich“ 
gefunden hätte.... 
'  Zangfam jtieg die Sonne höher... 
| ©o talt e8 in der Nacht gemefen, jo 
| warm wurde e8 am Tage.... 
' ch jah mich nad) einem fehattigen 
ı Blaychen um, aber fein Baum mar 
| meit und breit zu fehen. Das Terrain 
zwifhen dem Miffiffippi 


und ben | 
| „Wluffs“ ift in vorfintfluthlichen Zei- 


Der Nidel des Doktor brannte mir 
an biefem Morgen, nicht figürlich ges | 
Iprodhen, fondern in Wirklichkeit im | 
der Tafche, als beabfichtige er, mich | 
über die Brüde zu treiben. 


Drüben mintte das gelobte Land — | 


ten Flußbett geweſen, Baume konnten 
zu der Zeit nicht darauf wachſen und 
die Illinoiſer Bauern ſind zu dumm, 
zu konſervativ und zu fromm, durch 
Anpflanzen von Bäumen dem lieben 
Herrgott in's Handwerk zu pfuſchen. 


ſchönen, großen Durſt beſitze, aber nim⸗ 


mer hätte ich zugegeben, daß Du das 
ganze Geld verjubelteſt, wenn Du mich 
nicht durch die alten Kneiplieder und 


das „Vorkommen“ aus der traurigen 
Gegenwart in eine fidele Vergangen⸗ 
heit —— und mir jeden nüch⸗ 
ternen Gedanken an unfere jegige Lage 
geraubt Hättelt.“ 

„Habe ich denn gejungen?“ 

„Db Du gefungen haft? Das ganze 


war fajt noch dunfel, al3 der 

„Sheeney“ jein Mufeum öffnete. 
Sch trat ein und bot ihm das Mef- 

fer zum Kaufe an. Damals wußte i 


erite 


Morgen nicht lange zu marten. 3 | yon dem Holzhaufen, auf den ich zu- | 


| 


Endlich erblidte ich ein Schulhaus. 
Sm Sommer ift fol’ ein Schulhaus 
eine Dafe in ber Wüfte des Tramples 


rücfgefehrt war, fonnte ich das lie 
noifer Ufer fehen. Was hinderte mic) 
hinüberzugehen? Nichts! — — Nichts? 


‚ Warum fämpfte ich denn mit mir? 


es nicht, aber heute weiß ich es, denn 
die vielen Gefhäfts - Iranzaktionen, 
bie ich in meiner Stromzeit mit den 
Schacerjuden zu maden gezwungen 


: Schalt mich mein Gemiffen nicht einen 


| zu: „Wer gibt Dir das Recht, 
; Opfer Deines Freundes anzunehmen?” 


| ivar, haben mir einen ziemlich guten | „Say, Partner”, hörte ich da eine 
Einblid in ihre Gejhäftsmethoden ge | Stimme zu mir heraufrufen, „lomm’ | 


Kommers-Buh hat Du herunterge- 
arölt! Der Wirth Hat e8 Dir ber= 
Schievene Male unterfagt' und feine 
Drohung, Dich aus dem Lokal zu imei- 
fen, aud) wahr gemacht. Xeiber zu 
Ipät. Denn als wir die Galoon-At- 
mofphäre mit ber frifcheren Straßen- 
Iuft „auf feine Veranlaſſung“ ver— 
taufohten, war unfer legter Cent ba- 
hin!“ Der Doktor Tief eine Weile 
fchweigend auf und ab. ch Froch jeßt 
ebenfalls vom Holzhaufen herunter 
und that daffelbe, wie er, um mic) zu 
erwärmen. So liefen wir eine Weile 
neben einanber ber. 

„Es muß bald Tag werben!“ fagte 
ih nah einer Weile. „Im Oſten 
wird der Horizont fhon heller.“ 

„Und wenn e3 Iag geworben ift, 
mwa3 dann?“ feufzte der Doktor. 

„Dann thun wir das, mad mir ges 
ftern thun mollten!” antmortete id). 
„Wir wenden der Stabt den Rüden!” 

„Du haft Recht”, ermiberte er, 
„aber wir wollen nicht, wie wir una 
vorgenommen, nah Miffouri, fondern 
nach Illinois herübergehen. In der 
Sandprairie bei Belleville iſt jetzt die 
Kartoffelernte im Gange, vielleicht 
finden wir dort als „Diggers“ — das 
iſt ja wohl die landläufige Bezeichnung 
für einen kartoffelausbuddelnden Ho⸗ 
bo — auf kurze Zeit Arbeit!“ 

Das iſt ein ſehr vernünftiger Ge⸗ 
danke!“ erwiderte ich, Jeider hat er 
denſelben Fehler, wie alle unſere frü⸗ 
heren geſcheiten Einfälle, nämlich den, 
baß er zu ſpät kommt!“ 

Warum zu ſpät? 

MNun, ſehr einfach, weil uns der 
Miſſiſſippi von dem gelobten Kartof⸗ 
fellande trennt. Hinüberſchwimmen 
können wir nicht, dazu iſt er zu breit. 
Und über die Brüde zu gehen, koſtet es 
einen Nidel für Jeden von und... - 
Unfere Nidel haben wir aber alle bem 
Saloonteeper gegeben... Darum, 
lieber Doktor, ift’3 zu [pät!“ 

„Vielleicht Täßt’3 fich doch noch ma= 
hen!“ meinte mein Mentor. „Ich habe 
heute Nacht auf dem Holahaufen bie- 
fe Tafchenmefjer gefunden, das jeden- 
als einem unjeren Herrn Kollegen in 

er borbergehenven Nacht aus ber Ta⸗ 


{che gefallen ift. Wenn wir das in eis | 


nem „jelondhändbigen Store“ verlau=- 
fen, fo ift und geholfen. Zehn Cents 


follten wir Doc) wohl dafür belom- | 


men!“ ZH nahm das Meffer und 
prüfte e8 bei dem trübfeligen Lichte ei- 
ner ber Laternen, bie fi verfhwom- 
men in ben noch trübfeligern Fluthen 
bes Fluſſes wiederſpiegelten. 

„3a“, gab ic} oe Prüfung 
heil, „gehn Cents twirb e& wohl 


k 
x la 


geben, daß ein Trödler ungern 
den erjten, ihm angebotenen Kauf zu= 


rücfweift, wenigjtens bietet er auf ben | 


Gegenjtand eine Kleinigkeit. Er thut 
das, meil er befürchtet, jonft den gan- 
zen Tag Unglüd im Handel zu haben. 
Es iſt dieſes ein allgemein verbreiteter 
Aberglaube, und wer je von meinen 
Leſern mit dieſen Leuten in näherer 
Geſchäftsverbindung geſtanden hat, 
wird das von mir Geſagte beſtätigen 
können. Der Althändler nahm das 
Meſſer in die Hand, warf nur einen, 
und zwar ſehr geringſchätzenden, Blick 
darauf und ſagte verächtlich: „ 
Nickel!“ „Können Sie mir nicht 
zehn Cents dafür geben?“ fragte ich 
ängſtlich. „Springen ſollſte vor 
Freid! Keinen Cent würd' ich drauf 
| bieten, wär’3 nicht wegen dem Schla— 
ı maffel (Unglüd),“ rief er ärgerlich. 
| Sch Hatte feine Whnung, mer ber 
' Schlamaffel war, date, Schlamaffel 
wäre mahrjhheinlich ein Nigger, der 
fol’ Meffer faufen molle und bot 
meine ganze Redefunft, auf, um einen 
Dime aus ihm herauszufchlagen. — Er 


‚ blieb unerbittlid — mit dem Angebot | 


ı des Nidel3 hatte er feine Schuld ber 
' ‚Moira“ bezahlt. 
| durfte fich ihm heute rächend nahen— 
| er iwie3 mir bie Thür! 

Ich verſuchte meinGlüd in fechs, fie- 
ben anderen Läden — immer mit dem 
felben Erfolge. „A Nickel!” Das 

| war das einzige Ungebot, da8 ich er- 
zielen fonnte. 
„Doktor!” jagte ich zu meinem Lei- 
bensgefährten, ber mid) von Qaben zu 
Laden begleitete, jedoch nicht mit Hin- 
einfam, „die Juden find rein des Teu⸗ 
fel3! Mehr als einen Nidel will Kei- 
ner für da3 Meffer zahlen! Solche 
bartherzige Bande! Alles Bitten und 
Betteln ift ba vergebens!“ 
Mein Begleiter ermwiberte Nichts. 
Dffenbar grübelte er über einen Plan. 
So „gelangten mir jchmeigenb zum 
nächfien Laden. Ich wollte hineinge⸗ 
hen; er hielt mich zurück. „Gib' das 
Meſſer her!“ Ich that's, und er ging 
hinein.... Im Augenblicke war er 
wieder heraus. Nun?“ fragte ich 

geſpannt. „Da!“ ſagte er und ſtreckte 
mir einen Nickel entgegen. Um Got⸗ 
teswillen!“ rief ich, „haſt Du das 
Meſſer für einen Nickel verkauft? 
Du weißt doch, wir brauchen zwei 
Nickel, um über die Brücke zu kom⸗ 
men!“ 

Wir, d. h. Du und iſch brauchen 
zwei Nickel um über die Brüce zu 
lommen,“ ſagte er ruhig, das iſt aller⸗ 
bings richtig. Du allein braudft 
ah iu ..dM... Bun? 

ab an. 
„Nimm!“ iv etr. 


Kein Schlamaſſel 


mit hinüber zu den Hooſiers (Far— 
mern), ſie brauchen jetzt „Hände“ zum 
Potohtopicken!“ Das entſchied. Der 
Egoismus hatte über die beſſeren Ge— 
fühle geſiegt, und ich ſprang vomHolz— 
haufen. Zehn Minuten ſpäter war ich 
den brennenden Nickel los und ſchritt 


mit meinem neuen Bekannten über die 


große Brücke. 


Die allertraurigſte Lebenslage hatte 


mir bisher niemals den Genuß ber 
Naturfchönheiten beeinträchtigt. An 
diefem Morgen aber marf ich feinen 
Bid auf das reigende Panorama an 
ben beiben Ufern bes gewaltigen Stro- 
mes; 


' und Kirchen, deren Thürme 
gehende Sonne vergoldete, nicht hin= 
über nad) dem Städtchen Venice (Ve- 


 nebig), da3 bor dem Lärm ber unzäh: | 
ligen Eifenbahnen, die den Fluß be: | 


gleiten, in’3 Waffer geflüchtet zu fein 
fcheint; ich bemunderte nicht das ge— 
waltigſte Bauwerk der Brüdentunft, 
die Ead3brüde, über die ich dahin— 
Tohritt; alle meine Gedanten meilten bei 
meinem Freunde. %e mehr ich mich dem 


| Tichfeit meiner Handlungsmeife. 
; einzigen Nidel hatte ich ihm genom= 
| men. Ic fam mir vor, wie ein Schat- 
; ten, der an Cocythos’ Strand einem 
‚ anderen Schatten jeinen legten Obolos 
ı abborgt, um fich von Charon überfegen 
ı zu laffen. Unter folch’ quälenden Ge- 
| danten erreichte ich mit meinem Part: 
ı ner daß jenjeitige Ufer. „MWeiht Du 
| den Weg nad der Sandprairie?“ 
| fragte mich diefer. Ich verneinte. „Geh’ 
; in den Saloon und erfundige Dich!“ 
| ch that, wie er mir gebeißen. 

| „Slas Bier gefällig?“ fragte ber 
| Mann hinter vemSchanttifch, der mich 
abſichtlich mißverſtand. 

3IFch habe leider kein Geld,“ ant⸗ 
wortete ich, „und ich wollte Sie nur 
höflichſt bitten, mich zu unterweiſen, 
welchen Weg man nach der Sanbprai= 
| rie einfchlagen muß.“ 

„Heuer fcheinen die ganzen Levee⸗ 
bum3 beim Kartoffelnausbuddeln reich 

‚ werben zu wollen!” brummte berWirth 
; ärgerlih. „Eben war ein Kerl mit ei- 
ner verhauenen Schnauze au bier 
und „babberte” mic) mit berfelben 
ı Frage. Da binten am Pferbeftalle 
; mwäfcht er fich noch an ber Pumpe — 
geh’ und frag’ den — bem hab’ ich Be⸗ 
‚ fehetb gefagt.“ 

Als ich auf den Hof trat, mar aber 
Niemand an ber Pumpe — ber FKar- 
toffelausbubbler „in fpe“ mußte feine 

lette jchon beendet — 


ich ſah nicht zurück nach der 
Großſtadt mit ihren hohen Gebäuden 
die auf⸗ 


bens. Die glückliche Landjugend hält 
ſich ihm fern, und der 


ruht aus in dem verlorenen Kampfe 


auf denen die Kinder vorbereitet wer— 
den ſollen, dieſen Kampf ſiegreich zu 
beſtehen. Die Gegenſätze berühren ſich 
halt immer im Leben ... Vorſichtig 
ſpähte ich umher, ob mich Niemand be— 
obachtete... Keine Seele meit und 
breit... Ych ging auf das Schulhaus 
zu... %ch hörte Stimmen und trat an 
bag Tenfter... „ebenfalls 

Tramps!“ dachte ich und laufchte, 

„Du haſtDich alſo herübergeſchmug— 
gelt?“ hörte ich fragen. 

„Ja,“ antwortete eine andere Stim— 
me. Hätte ich nicht gewußt, daß mein 
Doktor in St. Louis war, ich hätte 
geglaubt, daß er es geweſen, der ge— 
ſprochen. 

Geſpannt lauſchte ich weiter. 

„Wie haſt Du es denn angeſtellt?“ 


die Brücke gehen wollte, entdeckte ich, 
daß ich meinen einzigen Nickel verloren 
hatte!“ 

„Sag' lieber, verſoffen!“ 

„Na, ganz egal. Jedenfalls war er 
fort. Ich ſtand rathlos am Aufgang 
zur Brücke. Da kam ein leerer, vier— 
ſpänniger Wagen, der zum Kohlen ho— 
len nach Oſt St. Louis herüberfuhr. 
Der Treiber winkte mir. Ich verſtand 


gen heran und fragte, was er von mir 
wolle.“ „Ich will von Dir gar nichts!“ 


Brücke und haſt keinen Nickel. Das 
ſehe ich Dir Lump ſchon an, darum 
hängſt Du hier an der VBrüce herum. 
| Go ahead, denn, und friech’ auf ben 
Magen, dud’ Di aber Hinter die 
„Sibdeboard3, daß Dich der Einnehmer 


nicht fieht!" So machte ich’3 und nun | 


bin ich bier. Wenn ich nur müßte, mo 
mein Bariner ftedte... “ 

„Er ift Schon hier!" fehrie ich! Der 
Doktor — denn er mar e3 natürlich, 
i der gefprocdhen 
| Tenfter und berzlicher fann der Romeo 

feine Julie nicht in die Arme gejählof- 
fen haben, al3 ich meinen Doktor Sa- 
binski. 


Vater und Sohn. 


Der ſeltene Fall, daß Vater und 
Sohn einander die ſtandesamtliche 
Eheſchließung vornehmen, iſt unlängſt 
in Thaifingen, AD. Balingen, borge- 
fommen. Ym vorigen Jahre mwurbe der 
Sohn des dortigen Schultheißen von 
feinem Vater, der Stanbesbeamter tft, 
ftandesamtlich mit feiner Braut ber- 
bunden. Inzwiſchen iſt nach dem 
Württ. St.⸗A. der Sohn geſetzlicher 
Stellvertreter des Standesbeamten ge⸗ 


worden, und als dieſer ud ber 
ale vers: 


Ithei zum zeiten 
ET 


ru 


*  heimathlofe | 
I’Gerslofen Egoiften? ef e8 mir nicht Wanderer fteigt durch die Fenjter und 


dad | um’g Dafein auf denjelben Bänten, | 


auch 


andern Ufer näherte, defto mehr em= | ben Wink nicht, trat alfo an ben Wa- | 


pfand ich das Unrecht, ja die Erbärm: | 


Den | eemiberte er, „aber Du mwillft über bie 


hatte — öffnete das | 


. a ie 
der . dr ei 1 une 


* 


Es kam anders. 


Skizze von Friedrich Franz von Con— 
—A 
' Sobald fich Brand über die trauri- 
| ge Thatfache flar geworden war, daß 
feine Kaffe und feine Hülfsmittel er- 
Tchöpft feien, telegraphirte er an einen 
ı Freund in New Port, daß er fommen 
| würde, wahın ein Billet nach Amerika 
und dampfte in der Abficht, feine lee= 
ren Tafchen mit der Mitgift einerMil- 
lionenbraut zu füllen, über den Ozean. 
| — Troß diefer mweifen Vorficht Tote 
es doch jo ganz anders fommn, als er 
e8 fich gedacht hatte. — Eines Abends, 


zwei Tage nach feiner Abreife, als die | 
Paflagiere de3 Schiffes unten im | 


Speifefaal waren und fih an dem 
endlofen Diner gütlich thaten, lag er 
mie einige anbere Gäfte in jeinemDed- 
ftuhl, und fah in goldene Träume ver=- 
funten auf das unendliche Meer hin- 
aus. — Während jene aber mehr wie 


fcheußliche, in dide Deden eingehüllte | 
Ballen dalagen, und fich erft dann als | 


ber 
ihnen 


Menihen entpuppten, 
Steward auf fie zufam, 


wenn 
und 


Irauben oder Limonade anbot, hatte | 
er nur einen leichten Plaid über feine | 


Kniee gezogen, und rauchte eine Zigars 
te. 
Sp modte er eine halbe Stunde ge= 


legen haben, als fich ihm ein junges | 


Mädchen näherte, dad von dem jihar- 
fen Winde geſtoßen, ruckweiſe vor— 


wärts ſchritt, voller Bewunderung in 
und | 


die Duntelheit bhinaußitarrte, 
fichtlich den Anblid genoß, den ihr 
Meer und Himmel darboten. 
Und der Anblid war herrlich! 
Denn troßdem der Ozean unruhig 
mar und riefige Salzmwellen gegen das 


Schiff fhleuderte, ja feldft das Ded | 


gelegentlich befprihte, mar e8 boch ein 


| Hlarer, fehöner Abend, ein Abend, mie | 


man ihn nur auf See erleben Tann, 


wenn fi} die Wellen befämpfen, und 


der Himmel einem heiteren Grei3 ähn- 
lich tft, der die Thorheiten einer ftür- 
mifchen Jugend aus entrüdten Höhen 
lahelnd betrachtet. 


Plag, auf dem es fich Brand bequem 
gemacht hatte, und da fie der Wind an 
der Edle des Dedes fo heftig zaufte, 


daß fich ihre Kleider eng an ihrenför= | 


per anfchmiegten und fich mit den En— 
den flatternd gegen die heftigen Wind: 
' jtöße wandten, machte fie vor dem 
Stuhl neben ihm Halt, und begann die 
Kiffen und Deden, die von dem Be- 
figer dort zurüdgelaffen waren, abzu— 
räumen, um fich Hinfegen zu fünnen. 
Natürlich) |prang Brand fofort auf, 
Hlappte ven Stuhl ganz auseinander, 


‚ mwidelte fie forgfältig ein, um jie vor | 
Kälte und Näffe zu jehügen, und bes 


gann dann nad diefer Einleitung, die 
an Bord, mo die Menfchen jo eng zu= 
famengepfercht find, reichlich zur Vor= 
ftelung genügt, eine lebhafte Unter: 
haltung mit ihr: 
Reife?" — Sa, fie war nie vorher über 
See gegangen. Er aud) nit. Ging 
fie, um lange drüben zu bleiben? Gie 
hoffte e3. 
| Nora, fo hieß fie, war ein hübfches 
‚ Mädchen mit weichen, braunem Haar, 
unfhuldig breinfchauenden grauen 
Augen, und einer fchonen fchlanten 
Figur. — Bi3 [pät in den Abend hin- 
ein plaubderten die Beiden zufammen, 
‚und erft al& die lehte Dame, die an 
ı Ded geblieben mar, fich au3 ihren 
| Dedten twidelte, um in ihre Kabine hin- 
ı unterzugehen, ftand das Mäbchen auf 


„Well, heute Morgen, als ich über“ und empfahl fic. 


| Bon biefer Stunde an verbrachten 
| die Beiden faft jeden Augenblid zu- 
| fammen, gingen de3 Morgenz zu ber- 


| felben Zeit auf dem Ded fpazieren, la= | 


| gen be3 Nachmittags nebeneinander in 
ihren Stühlen unb betrachteten des 
Abends die funfenfprühenden „ho3- 
phorleuchtenden Wellen, deren Glanz 
bon den fagenhaftenSchäßen des Mee- 
: red zu erzählen jchienen. 
Selbft die Andaht am Sonntag 
| befuchten fie Beide, und fangen aus 
demſelben Gebetbuch. 
So kam es, daß Brand nach und 
nach ſeine Erbin vergaß, ſeine Seele 
ganz mit dem Bilde dieſes Mädchens 
erfüllte, und ſich eines Tages von ſei— 
| ner Leibenfchaft fo meit hinreißen ließ, 
ı ba er fie in feine Arme jchloß, und 
| ihr fagte, daß er fie liebe. 
Obaleih Nora eher ruhig und zu= 
| rüdhaltend genannt terben fonnte, 
| wehrte fie fich nicht, ala er fie wüßte, 
ı Tondern lag ruhig und anfcheinend zu- 
| frieben in feinen Armen. 

Als der lekte Abend der Reife ge- 
fommen war, und vom Speijefaal der 
bie Melodien der Nationalhymnen und 
das Beifallsflatfchen der PBaffagiere in 
bie Stille der Dunfelheit hinausdrang, 
| lehnten die Beiden gegen das Dedge- 
| länder und fahen in das Wafler hin- 


i ab, in welches ba3 fchnell dahin fah- | 
rendeSchiff tiefe, lange Furchen Yflüg- | 


| te. Der Schaum der Wellen zifchte zu 
ı ihnen hinauf, und ber feuchte Wind 


ı biies Noras Loden in Strähnen aus- | 


einander, jo daß ihre Haare wirr über 
ihrer leihen Stirne lagen. — Ihre 
Sin lag feucht und Talt in Brands 

änden. „Bit Du fiher, dab Du 
mich liebft und mich nicht vergeflen 
mirjt?” fragt er zum bunbertften Mal. 
„Ganz ficher,” antwortete fie. „Und 
Du mwillft mir morgen fohreiben, und 


e bon neuem. 


Das Mädchen näherte ftch nun dem | 


„Iſt das Ihre erſte 


der Hand und lachten und ſprachen 


laut durcheinander. Brand wandte 
ſich angewidert von ihnen ab. Mit 
dem Ekel, den wir Menſchen vor der 
Menge empfinden, wenn wir leben, 
und in der ganzen Welt nur das eine 
geliebte Weſen als werthvoll erkennen. 
Er führte Nora weit weg zu dem zwei— 
ten Deck, wo es ruhiger war und wo 
ſie ungeſtört beiſammen ſein konnten. 
Dieſes war das letzte Mal, daß ſie 
ſich auszuſprechen vermochten, denn 
am nächſten Morgen mußten ſie ihre 
Koffer paden und die letzten Vorberei— 
tungen für die Ankunft treffen. 
Als ſie das Schiff verließen und 
bon der Menge geitoßen dicht zeben- 
; einander die YFalltreppe verließen, frug 


er noch einmal: „Du mwilljt noch heute | 

Threiben?“ „Ja.“ — Dann begleitete : 
: er fie zu dem Zollhaufe, mo fie unter | 
ı dem diden, [hmarzen Buchftaben „L“, | 
meiße | 
Mauer gemalt war, auf ihre Freuns | 
Brand ließ fie auf ih: | 
eine | 
ı Reijedede auseinander und fchlug fie | 


der in großer Schrift auf die 


din wartete. 
ı ren Koffern niebderfiten, rollte 


| ihr um die Schultern. 


; Yreund, dem er telegraphirt hatte, und 


; beobachtete, gegen einen Pfoften ges | 


| Iehnt, Brand mit einem leichten, coni= 
| fchen Lächeln: 


ı te er ihm gebieterifch zu. 


 Deden eingemummten Geftalt 


nad), 


 baß er einer diden, großen rau mit | 


efhminttemGeficht in die Arme rannz= | 3 \ 
er Ni Lump!“ — „Die Gendarmen find ° 


' te, und einige derbe Grobheiten ein 

: fteden mußte. — Den ganzen Tag 
lang fichaute Brand nad) dem ver= 
‚ Tprochenen Brief aus. 


; tel zurüdfam, frug er im Bureau 
nad, und wenn fie ihm jagten, baf 
ı nichts für ihn angefommen jet, eilte er 

in fein Zimmer hinauf, weil er hoffte, 


; ber Brief fei vielleicht aus DVerfehen | 


ı bort oben abgegeben worden. 


Aber auch hier erwartete ihn eine 


ı Enttäufung. Die Erbin war fehon | 


: lange aus feinem Gedächtnis ent- 


' hwunden, und er hatte fich ihrer nur | 


no einmal erinnert, al3 daa Schiff 
plöglich mit einem Rud geitoppt hatte, 


ald die Anferfetten berunterrollten, | 


und die heifere Dampfpfeife die An- 
funft verfündete, um fo manden zu 
‚ harter Arbeit und bitteren Sorgen an 
das Land zu rufen. : 
| Da hatte er an feine leeren Tafchen 
; und an feinen raffinirten Plan ge— 
dacht. 


nur das Recht für dieſes grauäugige 
Mädchen mit dem blaſſen Geſicht, von 


deſſen Exiſtenz er zwei Monate vorher 


noch nichts geahnt hatte, arbeiten zu 
dürfen. 

„Sie iſt außerordentlich zurückhal— 
iend, und ein anſtändiges Mädchen,“ 
dachte er bei ſich. „Ich hätte ſie nie 
lieben können, wenn ſie das nicht wa— 
re. Solche Eigenſchaften, wie ſie ſie 

beſitzt, ſind Erſatz genug für jedes 

Vermögen. Und was den Lebensun— 

terhalt anbetrifft, ſo bin ich ja da, um 
zu arbeiten. 

Als es Abend geworden war, kam 
ſein Freund und nahm ihn mit, um 
ihm die Sehenswürdigkeiten von New 
Mork zu zeigen: „Geben bir mal zu 

Koſter und Bial. Sie haben ein neues 


| Programm,“ fagte fein Freund, ala er 


in den Wagen ftieg und die Thür hin- 
‚ ter fich zuflappte. 


Sie nahmen eine Qoge neben ber | 


: Bühne. 


‚ bie Vorftellungen jchon begonnen, und 


zwei Riefenmeiber mit jtarten Hüften | 
' und gewaltigen Bufen, bie wie Män- 


Etwas feitwärt3 davon ftand fein | 


„Ein Schiff-glirt!” | 
ı murmelte er vor fich hin. Dann mints | 


AS fie Beide den Quai verließen, | 
Itarrte Brand fo heftig der Kleinen in | 


Seht aber verlangte er vom Schiejal 


Als fie angelommen waren, hatten | 


die eben von London gelommen if,“ 
fagte fein Freund, das Programm ers 
flärend. „Sie heikt Nora Leglies,“ 

Uber Brand hörte nicht mehr. Mit 
mweitgeöffneten Augen ftarrie er auf 
die Bühne, auch noch als das Mädchen, 
das ihn erfannte, fchon den Kopf ge= 
mwandt hatte. 

„sit fie nicht großartig?” frug fein 
Freund, und fuhr dann entfeßt fort, 
als er Brand’3 Ausdrud gewahr wur- 
de: „Aber um Gottes Willen, mas haft 
Du nur?“ 

„Nichts, nichts, garnichts,“ antinor- 

tete Brand. 
__ Aber plöglich lehnte er fich in feinen 
Stuhl zurüd und 30g den Vorhang 
bor fein Geficht, fo daß er die Bühne 
nicht mehr fehen konnte. 

Seht mußte er, daß der Brief nie- 
mals fommen mürbe, 

——— — — 


Das BVerhängnik des NRentiers, 


Vor ber vierten Straflammer am 
Berliner Landgericht 2 ftand unlängjt 
der Rentier Paul Herbig aus Groß- 
ı Lichterfelde unter ber Befguldigung 
ber Beleidigung und des MWiderftanbes 
‚ gegen die Staatägewalt. Er murbe zu 
ı einer empfindlichen Gelbftrafe berur- 
theilt, weil er— fich nicht den genügen- 
den Grad von Trunfenheit „zugelegt“ 
hatte, ehe er Radau machte. Am 
; be3 5. uni hatte er fich einen Heinen 
Raufch gelauft. Er lief mit vemfelien 
‚ auf dem Plage vor dem Bahnhofe 
| herum und fehimpfte 1 alle Welt. 

Ihrie: „Der Landrath ift ein Schuft!* 
— „Der Gemeindevorjteber - ift ein 


Hunde!“ — „Die Schöffen wachen fi 
| bie Hände an dem Rittergute Mer- 
ı ben!“ und anderes mehr. Der Nadht- 


Sebesmal, wenn er nad) feinem Ho= | mächter Trapp fan Hinzu, ermadnte 


ı den Ungeflagten zur Rube, erhielt da- 
für aber einen Fauftfchlag auf ben 
ı Mund. Darauf lief 9. fort und traf 
ı zwei Männer, denen,er erzählte, er 
ı jet eben überfallen worden, und die er 
nach dem nädjiten Schugmannäpoften 
| fragte. Die beivenMänner waren Gens 
ı darmen in Zivil. Während fie ihm jas- 
ten, fie jeien Polizeibeamte, er könne 
bet ihnen feine Anzeige anbringen, 
‚ Tam ber gefchlagene Nachtwächter Binz 
zu. Sofort jprang der Angeklagte auf 
ihn los. 

Die Gendarmen hielten beide außs 
einander, ber Angeklagte geberbets 
fich aber derartig wild, dat die Gen» 
‚ darmen mit Hilfe des Nachtmwädhters 

faum in der Lage waren, den Wüthen- 

den zur Wache zu bringen. Auf ber 

Wache. tobte er weiter. Er jehlug bie 
ı Yenfterfcheiben und bie Scheiben ber 
Ihür ein fowie den Waffertrug ent= 
' zmei, er hätte wohl auch weiter bemo- 
litt, wenn e3 nicht gelungen wäre, ihm 
Knebel anzulegen. Al3 dies aber gelun- 
gen mar, da meinte ber Angeklagte 
‚ falt und ruhig: „Na, Kinder, laßt mich 
nur los, ich merbe jebt vernünftig 


ı fein!” Und er hielt Wort, "aber daß „a 


war jein Verderben. Das Schöffenges 
riht hatte den Angeklagten freiges 
Iprochen, weil dasfelbe annahm, baf’er 
jo betrunfen gemwefen fei, daß er unzus 
rechnungzfähia war. Der Staatdan- 
malt legte, Berufung ein, und bie 
ı Straffammer fam zu einer anberen 
Unfiht als das Schöffengericht. Der 
Gerichtshof fehloß aus der Aeuerung 
„Ra Kinder, laht mich los, ich will 
; bernünftig fein!“ daß ber Angeflagte 
nicht jo betrunken war, daß feine 
' Zurechnungsfähigfeit in Frage fam. ° 
Mit Nücficht darauf, daß ber Ange = 
| Hlagte noch niemal3 eine Vorftrafe ers 


ber Verhängung einer Gefängniß- 
ftrafe Abftand, erfannte aber auf 600 
' Mart Gelpftrafe. 

— * 
Sitten bei Brautwerbungen. 


ner gekleidet waren, ſangen ein derb⸗ 


komiſches Lied. Und am Ende 


Soldaten. 
Auf dem Gang wurde Bier ſervirt, 
und die Luft in dem Saal war 
blauen Dunſtes und voller Tabak— 
rauch. 

Als der Vorhang gefallen war, ver— 
ſank Brand wieder tief in ſeine eigenen 
Gedanken: „Wenn der Brief, der ihre 
Adreſſe enthält, nicht bis morgen an— 
gekommen iſt, will ich ausgehen, und 
auf eigene Fauſt nach ihr ſuchen.“ 

Da ſtörte ihn ſeinFreund von neuem 
aus ſeinen Träumereien auf: „Der 
Vorhang geht wieder auf!“ Eine 
dicke Frau mit ſtark geſchminktem Ge— 
ſicht ſtand jetzt auf der Bühne und 
hielt einen Hut mit ausgeſtrecktem 
Arm hoch in die Luft. Neben ihr, in 
weiße, duftige Kleider gehüllt, ſtand 
ein ſchlankes junges Mädchen und ziel— 
te mit den Augen nach dem Hut. 


Trommel, die Becken des Beckenſchlä— 
gers ſtießen grell aufeinander, uind in 
demſelben Augenblick löſte ſich ein 
ſchlanker Fuß von den duftigen Klei— 
dern los und berührte den Hut, den die 
dicke Frau in der Hand hielt, mit ei— 
nem leichten Stoß. 

„Donnermetter, dad mar großar- 
| tig!” fagte Brand’3 Freund, und ap» 
‚plaubirte heftig. 

In diefem Augenblid wandte das 
Mädchen das Gefiht und fah Brand 
voll in die Augen. 

Er ftand wieder auf dem naffenDed 
—* Schiffes, und wieder empfand_er 


des 
Refrains gingen fie aneinander bor= | 
über, und grüßten fi nach Art ber | 


voll 
| ihm eine abfchlägige Antwort zu ers 2 
dort ift alfo „eine Schaufel 


„Bum” ertönte e8 bon ber großem 


| 
| 
ein anderer, dem magein fun 
— und ſtatt des Kopauns 2 


Sn Dithmarfchen pflegt man noch 
beutzutage einem?zreier, beffen Bemer- 
bungen nicht angenommen werben fols 
ı Ien, in vem Haufe der Angebeteten um 


' bie Zeit, menn man fein Kommen bers ° 


mutbet, eine Schaufel aufzuftellen, um 


| fparen; = 
| befommen“ gleich bebeutend mit „ei ” 


nen Korb befommen“. In Littauen ber ° 


|; Steht noch der Brauch, dem Liebhaber, 

der mit feiner Werbung abgemiefen 

| werden fol, einen Kranz von Er 

| zu geben. An ben Höfen einiger 

; befiger wirb dem Brautmwerber, 

| weder von Geite bed Mäbdhens nu 
bon jener ber Eltern einen gü 

| Bejcheib erwarten darf, bei der Zafel 

| eine Gans :n fhmarzer Sauce por 

' fegt, "und biefes Gericht vertritt die 

| Stelle eines Korbes. In Livlanb gr 

| nügt fon ein mit Blut bräunlih und 7 
Sauer gefochtes Eingemachtes von ger ° 
teöhnlichern Wlejfche. Noch eine ambere 

| trollige Sitte beftand ehemals in Bin- 

| land. Man jehte dem Werber m 

| Mahl einen Kapaun vor, den er in er 

| Luft zerlegen follte. Die Geihidiidh: 
feit, mit der er fich diefer Aufgabe uns 
tcrz3og, bedingte die bejahenbe ober beg« 
reinende Aufnahme feiner Bewerbun 
Da gefchah es denn nicht felten, daß e 
bon der Braut und ben Eltern’ ger 
gefehener Bewerber einen bereitd ze 
ıchnittenen Kapaun erhielt, mähre 


alten Hahn vorgefeßt hatte, fidh I 
abmarterte und zulegt, unberm 


feine Aufgabe zu löfen, von 


ber See, | Berfuchen n mußte. 
unb eehr lag eine Tale Qunb in ber Be a 


x er 2 
* 





litten hatte, nahm der Gerichtshof von 


3 


Neoman von H. Revel. 


(13. Fortjegung.) 
Bas haben Sie jeit geitern begon- 
men? Wo waren Sie? Haben Sie an 
= mid gedacht, — immer, immer nur an 
mir? U, — die Zeit jchien mir fo 
endlos lang! Diefe Nacht hab’ ich von 
Er äumt. Mir. war, als lieb- 
- Aen.Sie mic nicht mehr; ich alaubte, 
wahnfinnig zu werden. Was joll der 
= raum bedeuten? Du liebft mich doch, 
ihr? Du wirst mich ewig lieben. 
8 kann ja ofne Dich nicht mehr Ie- 
= ben. Du bift ja mein Alles, mein gan- 
ge Sein. Die Welt ift mir gleichgil- 
=. Hg geworden. ch made feine Beju- 
he. mehr, empfange nicht mehr, gehe 
nirgends hin. “ch lebe nur, wenn Du 
ter bift, hier an meiner Seite. Wenn 
u fort bift, dann bleibe ich nod) in 
2 Biefem Atelier, dann bilde ich mir ein, 
2 daß ich Dich immer noch jehe. Sch Tpre= 

- Ge mit Dir, und Du giebft mir Ants 
ort.“ 

Sie fprad) die Wahrheit und über: 
trieb nicht. Sie liebte nur ihn allein, 
mit rafender Leidenihaft. Sie rädhte 
fi an der Vergangenheit, — an ihrem 
Strebertfum, an: ihren jo lang unter- 
brüdten Leidenfhaften, — fie rächte 
fi für die der Welt gebrachten Opfer, 
für ihre fo lang geheuchelte Kälte, für 
ihre ftolze Zurüdhaltung, ihren Hod)> 
mutb. 


Wie war e3 nur gelommen, daß fie 


ihw fo rafch, fo: unfagbar lieben ge= 


u “ 
. 


=. Ierni?. Oft fchon hatte fie verfucht, fich 
das flar zu machen. Da fie vor ihm 
teine Geheimniffe hatte und an feiner 
Seite oftmals ganz laut dachte, erzähl- 
tee igm unumtmwunden, an ihn ge 
os preht, ihre Augen in die feinigen ber- 
En: 


E: „Du Haft mir gleich da3 erfte Mal 
=. gefallen, als ich Dich jah. Ich war be— 
© teoffen von. Deiner zugleic” mannhaf- 
ten und milden Schönheit. Dein Blid, 
der ununterbrochen mechfelt, bald 
wild, bald: weich, — bald müde fchläf- 
zig, bald erglühend, — hatte mich 
Duchdrungen. ch bemühte mich, 
Mängel an Dir zu entdeden;. ich fand 
feine ch Dachte mir: „Das ift das 
Menjc; gewordene deal, das ich er- 
feßnt; jo war der, den ich als junges 
Mädchen mir erträumt hatte, den ich 
mir zum Manne gemünjcht hatte.“ Du 
Batteft damals die Angelegenheit Dei- 
nes Freundes mit Leidenjchaft vertre- 
ten, und Deine eimas langjam beton= 
te, warme Stimme erfüllte mich mit 
Entzüden. „Wenn er feine Freunde 
bis zu dem Puntte lieben kann,“ jagte 
ib mir dann wieder, „wenn er jchon 
die Freundſchaft ſo gut verſteht, wie 
muß der Mann erſt eine Frau lieben 
fönnen.“ 

Sie unterbrah fih, um fi nur 
dichter an ihn zu jchmiegen, und fuhr 
fort: 

„Zroßdem hatte ich Dir meinen Na- 


F- men verborgen, hatte ich Dich getäufcht 


und mar Dir entfloben. Bangte ich 
bloß für meinen Ruf? Sch -‚glaube 
nicht. Ich mußte auch einem anderen 
Gefühle gehorht haben. ch hatte 
er Angft vor mir, vor Dir. Und als Du 
> mir endlich mein Bild gefhict hatteft, 
Da rief e3 in mir: „Daß er mid) bloß 
- aus dem Gevädhtnif jo ahnlicy mad, 
© daß er mein Bild jo behalten hat, wel- 
Sen Eindrud muß ich auf ihn gemadt 
= Gaben!” Und unbewußt fühlte ich mich 
X ap und befriedigt. ch jchrieb 
"Dir dann, Du möchtejt fommen, ich 
wollte Dich jehen. Du famft fofort. 
Welcher Empfang wurde Dir damals 
zu theil! Wie war ich falt und hart! 
D, heute darfft Dur Dich darüber nicht 
mehr wundern. Ich gab mir Mühe, 
mich gegen mich felbit zu fchüten, Hin- 
derniſſe, Eisberge zwiſchen uns auf⸗ 
uthürmen, doch ſie zerſchmolzen im 
Deines Blickes. Ich ſagte Dir: 
Mommen Sie wieder!“ Und Du kamſt 
wieder. Und als wir hier ſtundenlang 
n, al3 Du mir Dein Leben, 
A Dir das meine erzählte, da mußte 
2 4 Dich mad und nad) aus voller, gan= 
=. ger Seele lieben, nachdem ich Dich bis 
— - dabin nur als Künjtlerin mit dem Au 
2 liebt hatte.“ 
B o fagte fie ihm alles, was fie bach» 
= #e, was ihr auf dem Herzen lag; und 
er — er lie fie reden, ohne fie zu un 
terbrechen, jelig, ihr zu laufchen, in 
feiner Eitelkeit leife gefchmeichelt — in 
eine Seligfeit, in jene Halbekftafe ge= 
taucht, die fich geliebt weiß. — Doch 
wachte er bald auf, um fie voll Aufre- 
gung und Ungeftüm an ich zu ziehen 
und ihe feine Liebe in noch berebteren 
Morten zu gefiehen, als fie ihm eben 
Die geftanben hatte. 
= ‚Die Srau, die bi3 dahin fo forgfäl- 
Hg um ihren Ruf bemüht war, auf 
— Namen ſo ſtolz ſchien, die ehedem 
& unendliche Vorſichtsmaßregeln er» 
J en, ſo tauſend Liſten erſonnen 
— um ſich zu Sempach nach Frie⸗ 
enau zu begeben, dieſe Frau fürchtete 
" Beute n mebt und hatte ihren gan» 
zen Muth; wiedergefunden. Allerbings 
Hate fie Borfichtsmaßregeln getroffen, 
um fi) gegen mdiscretionen und Ue⸗ 
berzrafhungen der Bebienfteten zu ji- 
ern; unter dem Vorwande, ſich vor 
ber Zugluft zu fhügen und im Atelier 
‚mehr Schatten zu erzeugen, hatte fie 
— m Be Fo 
Be irme äufgeftellt, die ja 
das Gemad; in mehrere Theile teilten, 
Heine Zimmerden bildeten und zimis 
- ber Eingangdthüre und dem 
mierarunde, nach dem fie fich mit 
zurüdzogen, verſchiedene 
nern barjtellten. 
Unb jließlic, was liegt aud) ba= 
oft. „Ich liebe Dich gren⸗ 
für einen ſolchen an 
m man fi wohl zu Grunde rich» 


58. Eapitel. 


ard ein -Gpion beſſer über⸗ 
4 em pi (tzetc geni D Net 


‚L 


Die Biper. 


ber Beamte Sanftlebens für das fei- 
nige hohe Summen erfielt. 


Shon am zweiten Sage ihres. 


Dienftantrittes bei dem Miether ver 
fünften Etage wußte Julie, woher er 
fam, ma3 er beablichtigte, auf meflen 
Rechnung er arbeitete, kurz und qut, 
fie hatte ihn, mie fie fich felbft trivial 
ausdrüdte, dur und Durch „außge: 
fadt”. Er hatte fich jedoch durch nichts 
felber verrathen; man fonnte ihm mwe- 
der eine ndiscretion noch eine UInvor- 
jichtigfeit vorwerfen. Aber dieje Heine 
Viper war heimlich Hinter ihm herge- 
ſchlichen, ohne daß er fie gefehen, hatte 
langfam benjelben Weg verfolgt mie 
er, ohne daß er fie bemerft hätte, und 
jo kannte fie ihn nun vom Scheitel bis 
zur Sohle. 

„Ein Provinzler?” Hatte fie fich erft 
gejagt. „Warum nicht gar! Ein Pro- 
pinzler, der hätte eine andere Wäjfche, 
al3 er fie bat, und Kleiber in befferem 
Zujtand. Seine Hemden find aeftopft, 
und feine Kleider riechen nad) der Lei- 
ne; nur das, was er -an hat, ift fein 
Eigenthum, meil er e3 ficherlich foeben 
gefauft hat, und da er beffen zu feinem 
Dienft bedurfte. Dann hat ein Pro- 
binzler, der in Berlin anfommt, nur 
einen Gebanten: Unter den Linden 
und in der Friedrichftraße zu bum= 
meln, in3 Ißeater zu gehen, Abenteuer 
zu fuchen; mein Mann aber rührt fi 
ben aanzen Tag nicht von zu Haufe 
weg. Und marum? Weil ihn eine Tha- 
tigfeit zurüdhält. Worin befteht die- 
fe? Das ift leicht zu errathen: er geht 
um mich herum mie die Kate um den 
Brei, jtarrt mich an, verfucht mich zum 
Reden zu verleiten. Er hat e3 alfo auf 
mich abgefehen. Sobald er mich in 
Ruhe läßt, jo fchreibt er. An men? 
An einen Verwandten oder an einen 
Freund? Er mürde mich in diefem 
Tale mit einem Brief auf die Boft 
fchiden. Rein. Er trägt ihn felber da= 
bin, nahdem er ihn heimlich abreffirt 
hat. Das ift fein Brief, fondern 
nicht3 mweiter. al3 ein Rapport für die, 
die einen folchen. verlangen.“ 

Diefen Folgerungen und Schlüffen 
folgten bald viel wichtigere Entbedun- 
gen. Verfchiedene Anzeichen hätten 

auch eine minder Erfahrene ala Aulie 

| aufmerffam gemadt. So 3. B. ein 
über die Schulter Heſekiels hinweg 
| flüchtig gelefenes Wort des Rapport3 
ioder ein technifcher Ausdrud feines 
Berufs, der ihm plöglich entſchlüpft 
war, oder ein Gtüd Papier, da3 er in 
der Tafche vergefien hatte, als er fei- 
nen Koffer Knall und Fall paden 
mußte, oder auch eine buntfarbige 
Auszeihnung im Anopflodh eines al- 
ten Rode, die fie bemerft hatte, 

Da fie troß ihres genugfam vermwer- 
theten und reichlich, ausgefüllten Le- 
ben3 immerhin noch jung mar und fi 
infolgebeffen fürchterlich Tangmeilte 
und Unterhaltung liebte, fpielte fie von 
Morgens big Abends Komödie, nad)- 
dem ihr dag’ Komödienfpielen von ih- 
rem Spießgeſellen ſchon längſt beige— 
bracht worden war. 
eine Ungerechtigkeit, daß ſie ihn ſo ge— 
nau kannte und er von ihr gar nichts 
wußte, und deshalb begann ſie, ihm 
ihr Leben zu erzählen. Ihre Eltern, 
bie einst fehr reich aewefen waren, hat- 
ten ihr eine bortrefflihe Erziehung 
angebeihen laffen und waren, nachdem 
fie fich auf der Börfe zu Grunde ge- 
richtet hatten, por Gram geftorben. 
Als Waife — — — wäre fie nad 

| Berlin gefommen, um ihr Glüd zu 
berfuchen. Doch mehe! Wenn man 
entfchloffen ift, anftändig zu leben, 
laßt das Glüd lange auf fich warten. 
Nachdem fie vergeblich verfucht hatte, 
irgend eine Stelle al$ Gejelichafterin 
oder Kindergärtnerin zu erhalten, 
mußte fie eine Tages, um nicht ein- 
fach zu verhungern, bei Frau von 
Sanden als Kammermädchen eintre= 
ten; fie hatte diefe Dame für verheira— 
thet gehalten. Sie hatte es fjehr aut 
mit ihr gemeint, würdigte fie fogar ih- 
rer Yreundichaft und hätte ihr ficher 
einen befleren Bojten verfchafft, wenn 
fie nicht der Xod fo plößlich überrafcht 
hätte, wenn nicht diefe furdhtbare Ka- 
taftrophe eingetreten märe. 

So erzählte fie ihm die ganze Ge= 
Thichte jo einfach) und natürlih, mit 
einem jolhen Ausdrud von Aufrich- 
tigkeit, daß Jich jchließlich Hefetiel, der 
noh Neuling in feinem % war, 
dachte, obwohl er fich lange dagegen 
geiträubt hatte: „Aber warum endlich 
fann denn dies nicht, mwirklich jo fein?” 
Sie näherte fi ihm dann öfter in al- 
ler Unjhuld mie ein Kind, das an 
niht& Arges denkt, und ftreifte ihn, 
während fie ſprach, wie unabſichtlich, 
durchbohrte ihn mit ihrem lebhaften, 
glühenden Blick und lachte, ſo oft ſich 
die Gelegenheit bot, mit vollen Lippen, 
um ihm ihte mweißen, kleinen Zähne 
und ihr frifches Zahnfleifch zu zeigen. 
Um ihn gänzlich zu erobern, erinnerte 
fie jich wieder ihrer früheren Ge- 
mwohnbeit, mit der Zunge über die Lip- 
pen zu hbufchen, wie die Biper ihre 
Zunge berauszufhleudern pflegt, und 
ledte fi) die Lippen. 

Hejetiel mußte nicht mehr, was er 
bon ihr glauben follte., Hielt fie ihn 
zum Narren? War er wirklich in Ge- 
genmwart eines jener Gefchöpfe, das 
man einer jeven That für fähig hielt, 
das fi fogar an einem Mord follte 
betheiligt Haben? Dber hatte er eö mit 
einer arg berleumbeten, anftändigen 
Perfon zu thun, auf die man einen un= 
gerechten Verdacht geſchleudert Hatte, 
— imelch Iegterer Anficht auch der Un 
terfuhungsrichter und, Bolizeicommif- 
far waren, die ſich doch ſchließlich da⸗ 
rin auskennen mußten? 

Wie dem auch war, ob gut oder 
ſchlecht — für den Augenblick war ſie 
bon mufterhafter Aufführung. Nach» 
dem fie den ganzen Haushalt mit pein⸗ 
licher Sewiffenhaftigteit und Sorgfalt 
beforgt hatte, jegte fie fi gemöhnliä 
in ba3 immer unb tigte ſich 
mit einet Näharbeit. Sie ging nur 
‚aus, wenn fie in einem Nadbargeihäft 

[etwas zu beforgen Hatte, eur Id 


‚309 


Sie hielt e3 für 


fie fi) dann in das finftere Kabi- 
nett zutück, das ihre Schlafkammer ge⸗ 


‚worden war, und ließ, um ınehr Luft 


au haben, die Thüre in das Vorzim- 
mer meit offen. hr Herr fonnte fo- 
mit jeden Augenblid: conftatiren, daß 
fie fi in ihrem Bette eines fräftigen, 
böchft unfchuldigen Schlafes erfreute. 


Endlich entjchloß-Tich Hefekiel, der ein 
bemegteres Leben gewohnt war und 
fich feinerfeit3 ebenfofehr langweilte 
wie ulie ihrerjeits, um fi nur etivas 
zu befchäftigen, da ja fein Spionen- 
amt eine wahre Kafteiung war, feinem 
Dienftmädden den Hof zu machen. 
Anftatt wie jonft in feinem Salon zu 
bleiben und an den Nägeln zu fauen, 
fuchte er fie jeßt öfters im Efzimmer 
auf, fagte ihr Fleine Schmeidheleien, 
machte ihr Complimente, oder er rief 
fie in den Salon, nöthigte fie, neben 


dem Kaminfeuer fi nieberzufegen, | 


und nahm an ihrer Seite Pla. All: 
mählich erfühnte er fi, ihr Kleine, 
Therzhafte Badenjtreiche zu geben, fie 
unter dad Kinn oder um ihre Taille zu 
faffen. Als ob ihr die Zeichen ber 
Sympathie, die der Herr feiner Diene- 
rin gab, fehmeicheln würden, ah fie 
ihn verwundert an und wehrte dem 
nicht. Eines Tages ging er fogar mei- 
ter und füßte fie lebhaft auf die Lip- 
pen. Anftatt böfe zu merben, fragte 
fie ihn voll Naivetät un Unjchuld: 

„Sie wollen mich alfo heirathen?” 

„Barum denn nicht?“ 

Und in der That: warum follte er 
fie auch nicht heirathen, wenn fie wirt- 
lich diejenige mar, die fie zu fein be= 
hauptete 
[heine nah mar: ein anjtänbiges 


Mädchen, das eine gute Erziehung ge= | 


noffen hatte? SHefefiel hatte fchon 
längft die Abficht gehabt, 


Tage lang an den 


er im Auftrage der Agentur Sanftle- 


ben3 zu überwachen hatte, ergößte er 


fi) an dem Gedanfen, daheim ein 


fleines, appetitliches Frauchen vorzus 
finden, ‚daS genug Bildung bejaß, fei- 
nen Rapport abzufafjen, indeh er fich | 


zu Bette legte. 
Aber 


Trogdem er Gefhmad an Minna 


fand, mollte er fie aus Pflichtgefühl | 
und auch im eigenen nterefje nach jes | 


der Hinficht genauer fennen lernen. 
„Sie geftattet mir, fie zu füffen,“ fagte 


er fich; „wird fie aber auch dabei ftehen | 


bleiben? ‘ch möchte doch erproben, mie 


weit zu gehen e3 mir ihre Unfchuld | 


und ihre Sympathie zu mir gejtatten.“ 
Um fi) davon zu überzeugen, [hhch 
er ficy eine Abends aus dem Salon 


in das Vorzimmer und von da in das | 


Kabinett, mwofelbit Minna, 
mend angefleivet, halb 
dem Sopha Jap. 

Sie jhien zu fehlummern. Ver 
muthlich hatte fie auf die Heimkehr ih- 


vollkom⸗ 


res Herrn gewartet, ob dieſer keine Be- 


fehle mehr für ſie hätte. Er ſchlich ſich 


lautlos vorwärts, beugte ſich über ſie 


und — — erhielt eine ſchallende Ohr— 
feige. Gleichzeitig hörte er Minna ru= 
fen: | 
„Das it eine Gemeinheit, mein 
Herr! Wenn Sie fi nicht fofort ent- 
fernen, jo rufe ih, daß mir die Nacdh- 
barn zu Hilfe fommen.” 

Ihm wurde die Sache unheimlich, 
und er retirirte, ohne meiter in fie zu 
dringen. Sebt war er überzeugt: 
Minna hielt etwas auf ihre Tugend 
und mußte fie zu bertheidigen. 

Den anderen Morgen erklärte fie 
ihm, daß fie nicht mehr mit ihm unter 
einem Dace bleiben fünne und den 
Dienjt verlaffen wolle. Er aber bat 
fie jo lange, bi3 jie nachgab und erflär= 
te, unter der ausdrüdlichen Bedingung 
bleiben zu mollen, daß fie des Abends 
die Thür des ERzimmers in dem Flur 
abjhließen dürfe, um gegen jede Lle- 
berrafchung gefichert zu jein. Er nahm 
die Bedingung um fo lieber an, als ihn 
fein Verdacht von Neuem erfaßte und 
er fich dachte: „it fie einmal abge- 
Thloffen, dann wird fie fih aus ihrem 
Zimmer entfernen.“ Dadurch murde 
aus Liebhaber wieder der Spion, 
und er ftellte fich, nachdem fie fich abge- 
T&hloffen hatte, hinter die Thüre, die in 
ben Flur führte. Die ganze Nacht 
blieb er auf feinem Poften. Durd) das 
tiefe Stillfehweigen des ruhenden Hau= 
fe3 vernahm er nur das gleichmäßige 
Athmen Minnas; das ab und zu von 
einem fleinen, nerpöfen Seufzer er- 
Thüttert wurde. 

Den nädhften Abend kehrte er wieder 
mutbig auf denfelben Poften zurüd 
und war troß des Schlafes, der ihn zu 
übermältigen drobte, von gleicher 
Wahfamkeit wie geftern. Doch ward 
er nit um ein Haar klüger al3 am 
borigen Tag. 

Den nädhjitfolgenden Yag, über: 
zeugt, daß er feine Zeit nur abermals 
umfonjt vergeuben würde, unterbrad 
er jeinen Wachebienft und legte fich, 
bon Miüdigteit überwältigt, zu Bette. 
Julie Yorkas, die ihn ebenjo beobadh- 
tet hatte, wie er fie, zwei Tage, öffnete 
dann gegen Mitternacht leife die Ein- 
gangsthür, jchloß fie doppelt ab, damit 
Hefetiel für den Fall, daß er die Thür 
des Flurs erbrechen wollte, eingefperrt 
mar, und fchlich fi zu ihrem Nachbar 
Kepler, recte zu Herrn Paul Quer- 
zewski. 


54. Capitel. 

Durch ein paar Zeilen, die ſie im 
Laufe des Tages unter ſeine Thür ge⸗ 
ſchoben haite, auf ihr Kommen vorbe⸗ 
reitet, erwartete ſie bereits Paul Quer⸗ 
zewski, der ihr ſofort öffnete. Seit 
mehreren Tagen hörten und fühlten 
ſie, wie ſie dicht nebeneinander lebten, 
doc eine trennende Wanb verhinderte 
fie, fi zu fehen, miteinander zu ber- 
Tebren. 

Nah dem Wusiaujd ber erfien 


in 
ein en N u” 


UK 
® 


und die fie aud) allem Anz= | 


fh einen | 
jelbjtändigen Haushalt zu gründen. | 
Wenn er ganze 
Schritt einer Perfon gefeffelt war, die | 


noch mar er nicht fo weit. 


liegend auf | 


gut dafür. Und wenn er wirklich auf- 
machen follte, dann ift er vom allen 
Seiten eingefperrt und eingejchlofien. 
| Er wüßte dann höchfteng, daß ich au3- 
| gegangen bin; doc) fann er weder er- 
 rathen, moher ich komme, noch den ge= 
tingften Verdacht gegen Dich hegen.“ 

„Daß er gegen mich feinen Verdadt 
beat, ift unbedingt wichtig. Aber ge= 
gen Did fünnte er jchon mehr Ver- 

| dacht haben.“ ’ 

„Barum?“ 

„Die, die ihn zahlen,” combinirte 
Querzewski, „könnten allmählich er⸗ 
müden, ihr Geld für nichts und wieder 

nichts hinauszuwerfen, ihn der Nach— 
laffigkeit oder Unfähigkeit Kihen und 
ihn durch einen anderen erſetzen. — 
Weh uns vor dem Nachfolger!“ 

„Das iſt wahr; Du denkſt doch an 
| alles.“ 

„Was foll ich denn anderes anfan- 
gen? Für den Augenblid ift Nacdhjfin- 
nen und Grübeln meine ganze Be= 
‚ Thäftigung.” 
|  „Armer Kater!“ fcehmeichelte fie ihm, 
| fih an ihn ſchmiegend. 
| „Deshalb nimm irgend einen Bors 
wand, auszugehen,“ rieth Querzewski, 
| „flöße ihnen etwas Angjt ein. Gie 
| werben hoffen, etwas zu entbeden; das 
‚wird fie einige Tage befhäftigen, und 
'fo werben mir endlich doc Eis zum 
| Tage der Verhandlung fommen.“ 

„it er jchon nahe?“ 

„Ia, er ift für den fechzehnten ange- 
\febt, Ende nächſter Woche. Auch Du 
wirſt ganz ſicher Deine Vorladung da— 
zu erhalten.“ 
| „ah! So muß ich mich alfo vorbe- 
| reiten, von Neuem franf zu werben?” 
| „Nein. Ich habe viel darüber nad)= 
gedacht. ch halte es für beifer, wenn 
Du erjcheinft.“ 

„Was? Vor den Gejchmorenen? Du 
ı dentft nicht, mas Du redeft." 
| „Dir wird gar nichts gefchehen. Ich 
habe Dich nämlich neulich im Thier⸗ 
garten genau angefehen. Du haft fei- 
ner Zug mehr von jenem fleinen Mä- 
del, das fie vor Jahren verurtheilt ha= 
ben.“ 


„Bin ich heute weniger hübjc) als 
ı damals?“ 

„Im Gegentheil — viel hübfcher fo- 
gar. Du haft Dich jegt völlig zur Yrau 
entmwidelt.” 

Sie dankte ihm dies Urtheil, Herz- 
haft feine Hand drüdend. Sie fonnte 
fi nur fehmer mit dem Gebanfen ver= 
traut machen, vor Gericht zu erfchei- 
nen, und begann abermals: 

„Slaubft Du, daß ich mich fo fehr 
verändert habe, um jelbft vor den 
Perfonen, von denen mir neulich ge= 
fprochen haben, nicht erfannt zu wer— 
den? Du jelbft warft der erite, e3 zu 
befürchten.“ @ 

„Du mwillft vom einjtigen Griminal» 
machtmeifter, bon Müller Tprechen?“ 


0. 
„Run, ich habe heute erfagren, daß 
Herr &. zurüdgezogen auf dem Lande 
lebt und an einem Buche arbeitet. \n= 
dei Müller — weiß Du, wo der fit?“ 

„Ich abe feine Ahnung.” 

„sn Monte Carlo, mo er mit der 
Spielfaalübermahung betraut ijt. Du 
jiehit alfjo, dat Du von diejer Geite 
nicht8 zu fürdten haft, überhaupt.pon 
| niemand, befonders wenn Du in- Dei: 
ner Eigenſchaft als Kranke Deinen 

Kopf, wie Du es ſonſt ſo geſchickt 
machſt, feſt verhüllſt. Deine Gegen: 
wart iſt dort unumgänglich nothwen— 





unſere Ausſage allein wird gerechnet, 


die Verurtheilung zu verhängen. 
einmal das Urtheil geſprochen, dann 
ſind wir unabhängig und frei — und, 
wie ich hoffe, auch reich.“ 

„Reh? Du haft alfo Mittel ge- 
funden, in das Palais Doroufoff zu 
| dringen?“ fragte fie lebhaft. 

„Kein, noch nicht. — Das jcheint 
Dir fo einfach, — was? Nun, ich fann 
Nichts ift fhmerer, ala 
mächtige Palais zu fchleichen, das von 
Bedienten mwimmelt. 3 zählt mehr 
ı al3 dreißig Angejtellte, alle Kutfcher, 
| Pferdemädter und Küchengehülfen 
| eingerechnet. Eine wahre Armee! Ehe: 
ich nod meinen Schaf gehoben hätte, 
| honp genommen zu werden, das hätte 

weder Sinn noch Verftand; und wenn 
man mich mit meiner Million unter 
dem Arm abfaßt, dann jeh ich fie nicht 
mehr mieder. ch zittere bloß bei 
diefem Gedanten, und deshalb verdop= 
pele ich meine Borficht.” 

„Doch die Zeit verrinnt. „Du haft 
| mir doch verfprocden, mit mir nad) 
ı Beendigung des Proceffes ins Aus- 
land zu gehen.“ 

„Sei nur ruhig, wir werden aud) 
gehen. Wie mir der Zufall bisher im= 
mer geholfen hat, mird er mir aud) 
diesmal helfen.“ 

Und immer und immer wieder über- 
legten fie die Art und Weile, wie fie ih 
geichicdt aus der Schlinge ziehen foll- 
ten, wie am leichteften ihre Million zu 
erlangen wäre. 

Um drei Uhr Morgens trennten fie 
fih, um auf.ven Zehenfpigen in bie 
Gabine zu gehen, die an die von Heie- 
tiel in der Nahhbarmohnung bemohnte 
ftieß. Sie legten das- Ohr an bie 
MWand, horhten, vernahmen- aber fein 
Geräufh. Noch eine letzte Umarmung 
— dann erſt trennte ſich die „Viper“ 
von ihrem Spießgeſellen und kehrte in 
ihren Verſchlag zurück. Sie überzeugte 
ſich, daß die Thür nach dem Vorzim—⸗ 
mer noch immer verſchloſſen war, daß 
alſo Heſekiel keinen Verſuch gemacht 
hatte, ſie zu öffnen, und legte ſich dann 
befriedigt zur Ruhe. 

Den nächſten Tag gegen acht Uhr 
ftand fie ruhig auf, klleidete ſich an und 
begab ſich in das Zimmer des Herrn, 
der noch in tiefem Schlummer lag. Sie 
zog die Vorhänge hoch, machte r 
an und bereitete das erſte Frühſtück 

Heſekiel, der eben aufgewacht war 





der | Hatte abfohrt feine Zuft, aufzuftehen: 
Hochbarwo am we ent- 


3 war jo [hör weich. in feinem 
Bette, nen — zur 
r —* X Er 


er 


wi 


Zimmer Hin und her huſchte. Sie 


machte nicht das leiſeſte Geräuſch, ſie 


| 
| 


1 
} 
I 


| 


die Gefchiworenen zu überzeugen und 
= Ange !ft | Über ihre Haltung während der Ver— 


fenwebte eher, al3 daß fie ging; vom 
Zeit zu Zeit näherte fie fich feinem | 
Bett, glättete feine Dede und jtrich mit 


| der Hand über das Oberbett, dasfelbe 


gleihmäßig vertheilend. 

Wo gab es für ihn einen befleren, 
angenehmeren Plaß als den feinigen? 
Er erfüllte gewiflenhaft feinen Dienit 
und feine Aufgabe, er beobachtete ge- 
nau die Perfon, die er zu beobachten | 
hatte — — und das alles, ohne fich zu | 
ftören, bon einem guten Bette aus, | 
Ihön im Warmen, ein hübſches Mäd— | 
hen vor fih, um fein Auge daran zu | 
laben. | 

Allerding® verdiente er dabei nur | 
feine Gebühren, zwanzig Mark pro | 
Tag, die ihm von Sanftleben und | 
Herrn bon Sempad) zugeficherte Be> | 
lofnung entjhlüpfte ihm dann aller= 
dings. Um fie zu gewinnen, mußte er 
etwa entbeden, aber er entbedte | 
nicht3. 

Als hätte fie feine Gedanken erra= | 
then, näherte fte fich plößlich feinem 
Bette, eine Tafle Thee in den Händen, 
und fagte: 

„Snädiger Herr, ich hätte eine Bitte | 
borzutragen.“ | 

„smmer frifh drauf Io, mein-| 
Kind,“ entgegnete Heſekiel, indeß Ju⸗ 
lie die Kopfkiſſen aufſchüttelte, damit 
er bequemer läge. 

„Ich möchte einen Tag Urlaub er⸗ 
bitten.“ | 

„Wozu denn?“ fragte er, über fih- 
jelbjt Herr genug, feine Genugthuung | 
zu verbergen. 

„sch möchte in Potsdam eine ehe- 
malige Partei diefes Haufes bejuchen 
gehen,“ antmortete die raffinirte Per: 
fon. „Sie war zu mir immer bie | 
Güte in Perfon, fo lange fie noch hier 
gewohnt hatte. - Die Portierfrau hat 
mir erzählt, fie wäre frant, und de3= 
halb möchte ich ihr gern einen kurzen 
Beſuch abſtatten.“ | 

„Diefer Wunfch ift ganz natürlich, 
und ich habe feinen Grund, Yhnen dies 
fe Bitte abzwichlagen,“ entgegnete Hes | 
jefiel. „Wählen Sie einen beliebigen 
Iag in nädhfter Woche, jagen wir zum | 
Beifpiel Dienitag.“ | 

„Der qnädige Herr find fehr gütig. 
Um miediel Uhr könnte ich dann fort= | 

eben?“ ) | 

„Sobald Sie fertig find, um zehn | 
Uhr.” 


„Das wäre gerabe die paffende Zeit. | 
Dann fomme ich noch zum Yuge zus | 
recht, der um halb elf Uhr fährt. Hat 
der gnäbige Herr die Abficht, heute zei= | 
tig aufzuftehen?“ | 
„Sa, ich ftehe gleich auf. Richten 
Gie mir meine Kleider im Toiletten- 
zimmer ber.“ | 
Er mollte fofort zu Sanftleben ei= | 
fen, ihm die Ahfiht Minnas mitzus= 
theilen und mit ihm die zu vereinba= | 
renden Dispofitionen zu treffen. 
Sanftleben, der fortwährend bon | 
Georg gedrängt murde und immer nur- | 
zu hören befam: „Die Sache geht nicht | 
vorwärts, Ihr Mann thut nichts. Wir | 
werden den Tag der Verhandlung er— 
reichen, ohne einen Schritt nur weiter 
zu ſein!“ war demnach enizückt von 
der Nachricht, die ihm fein Angeſtellter 
binterbradte. Wües hatte den Ans | 
Tchein, daß Minna, die bi8 dahin por= | 
fihtig geblieden war, endlich den Ent= | 
Thluß gefaßt hatte, im legten Moment | 
noch, unmittelbar vor.der Schlußpers | 


dig. Unfer Zeugniß ift zu wichtig, als | handlung, einen Schritt von unbe- 
da e3 umgangen werben fönnte. Auf | Pingter Notwendigkeit zu thun. Viel— 


leicht wollte fie ihren Mitwiller und 
Handlanger aufjudhen gehen, um ihn 


handlungen um Rath zu fragen, oder 
um mit ihm nad) Iheilung der. zman= 
atgtaufend Mark die Flucht zu ergrei= 
fen. 

Nach reiflicher Ueberlegung wurde 
nun beſchloſſen, daß Heſekiel, den 
Minna zu genau kannte, am nächſten 
Dienſtag ruhig zu Hauſe bleiben ſoll— 


Dir ſagen, es iſt teufelsmäßig ſchwer. te; aber man wollte drei von den tüch— 
fich in das tigſten Beamten der Agentur, 


denen 
man das Stubenmädchen vollſtändig 
genau beſchreiben würde, ihre Fährte 
verfolgen laffen. Bom Morgen an | 
follten fie ihr in der Nähe der Augs= | 
burger Straße auflauern und ihr 
überallhin folgen, jelbit wenn, fie ſich 
nad) dem Auslande wenden würde. Sr | 
Andetracht der Wichtigkeit der Sacı- | 
lage entfhloß fih Ganftleben, fi 
jelbft „zu opfern“ und mit feinen Zeus 
ten an der Verfolgung theilzunehmen, 
55, Capitel. 

Der Tag, der nicht allein von den 
Angeftelten Sanftlebendz, fondern 
auch von Franz von Sempad, Georg, 
Raklenius, feiner Schmeiter und der 
Gräfin Doroufoff ungeduldig und 
fehnlichjt erwartet wurde, fam endlich 
heran. 

Minna verließ zur abgemadten 
Stunde dit vermummt und verhüllt 
da3 Haus, ging nad dem Potsdamer 
Bahnhofe und fuhr mit dem Halbelf- 
uhr-Zug nach Potsdam, ohne fchein= | 
bar bemerkt zu haben, var mehrere | 
Perfonen, die fie auf Schritt und Tritt 
verfolgt hatten, gleichzeitig mit ihr in 
verfchiedene Waggons aeitiegen waren. 

In Botsdam bog fie jorglos und 
bergnügt, die frifche Luft in vollen 
Zügen einathmend, von einer Straße 
in die andere, bi3 ji@ in der einen — 
der Königaftraße — einen Moment 
eine Haudnummer zu fuchen fchien und 
endlich vor einem Haus von fehr ans 
ftäandigem Ausfehen fiehen blieb. 

Sie zog die Portierflingel und ver» 
fhmwand in dem Haufe, fobald man ihr 
geöffnet hatte. Sie hatte fich vor dem 
Eintreten nicht einmal umgemenbdet, 
um ich etiva zu überzeugen, ob ihr jes 
mand gefolgt war. 

Drei Stunden vergingen. Die Ans 
geſtellten Sanftlebens, ſowie dieſer 
ſelbſt, die auf verſchiedenen Stellen Po—⸗ 
ſten ſtanden und beobachteten, hatten 
niemand das Haus verlaſſen ſehen. Es 

i oflen, in tiefe Ruhe nets 


blieb verjäl 

— discret, gleichgillig gegen den 

äem ber Außenwelt, ohne je. ein 
te iete e3 ſich 


Sufch zu 


entwickelt. — Aber willſt 


nach dem Bahnhofe zurücklegie. Sie ſ nen Worten zu, ohne ein Wort erwi⸗ 


kam gerade noch zurecht, als der Drei⸗ 
uhr = Zug aus der Halle bampfen 
mollte, und jehlüpfte noch rafch in ein 
Eoupe zweiter Rlaffe. 

Präcis halb fünf Uhr war fie mie- 


! der in die Augsburger Straße zurüd- 
gefehrt und nahm ihren Dienft mies | 


der auf. 

Mährend die Beamten Minna bis 
nad) Berlin folgten, blieb Sanftleben 
in Potsdam zurüd. Gehr niederge- 
fhlägen und ohne jede Hoffnung wolls 
te er, blo3 um jein Gemwifjen zu beru= 
higen, Erfundigungen über da3 Haus 
einziehen, worin Minna einige Stun- 
den zugebradht Hatte. Es war von 
einer hochbetagten, alten Dame be— 
mohnt, die noch dazu franf und ge- 
lähmt war. Gie hatte fich erjt vor 
fehs Monaten dort niedergelaffen, in 
der Meinung, daß ihr die Potsdamer 
Quft beifer befommen würde al3 bie 
bon Berlin, two fie bi3 dahin immer 
gelebt Hatte. Sanftleben gelang es, 
mit zmei von ihren Dienftboten zu 
fprechen: ihre Herrin hätte eben den 
Beluh vonMinna erhalten, einem bras 
ven Mädchen, da3 früher in demfelben 
Haufe mit ihr gewohnt hatte, nämlich 


ı in der Augsburger Straße 174, und 


deren muntere Frrijche, Xeben und Ges 


| plnuder die alte Dame immer etwas 


zerſtreute. 
Nachdem ſich dies Sanftleben hatte 


von verſchiedenen Seiten beſtätigen 


laſſen, mußte er ſich zugeſtehen, daß es 
trotz des beſten Willens von der Welt 
doch recht ſchwer ſei, auf dieſe alte, 
achtbare, kranke und gelähmte Dame 
einen Verdacht der Mitwiſſenſchaft 
an dem Verbrechen in der Augsbur— 
ger Straße zu hegen oder zu lenken. 
Er mußte auch gegen ſeinen Willen zu— 
geben, daß Minna ihren Herrn keines— 
wegs angelogen hatie: der von ihr an⸗ 
gegebene Grund, um einen Urlaub zu 
erhalten, war ein vollkommen reeller, 
und an dieſem ſo langerſehnten Tage, 
an dem man ſie auf einem Fehler zu 
ertappen hoffte, war ihr Benehmen 
das anſtändigſte von der Welt, würdig 
eines jeden Tugendpreiſes. Man hat— 
te fih alfo umfonjt in Unfoften ge- 
türzt, war in’3 Feld gezogen für 
nichts und mieder nicht3. Die ganze 
Agentur Sanftleben, von ihrem eige- 


nen Chef angeführt, war aud) zu fei- 


nem günftigeren Nefultat gelangt als 


ı Hefetiel, der auf feine eigene Perfon 


angemiefen mar. Daraus mußte man 
nothmwendig folgern: entweder hatte 
man Minna ungereht verdächtigt, 
oder fie war von einer folchen Gerif- 
jenheit, daß man ihr das Verbrechen 
niemals nachweifen fonnte. 

Diefes Ergebnig am Vortage der 
Verhandlung mußte die FreundeSem- 
pas felbjtredend tief niederfchlagen. 


ı Aber e8 mar nothmendia, daß Sem- 


pad) erführe, wonach er fich zu richten 
habe, und jo mußte fich denn Georg 
entjchließen, fich zu ihm zu begeben. 

„Ale unfere WVerfuche find miß- 
glüdt”, faate Georg. „Sie haben fic 
jogar zu Ounften diefes Mädchens 
Du denn 
nicht Deine VBerdaditsgriünde dem Ges 
richtshof mittheilen?“ 

Nein“, antwortete er. „Ich habe 
daraufhin meinen Rechtsanwalt be— 
fragt. Er hält es für beſſer, nichts zu 
ſagen, wenn wir nicht im Stande ſind, 
etwas zu entdecken. Ein leerer Ver— 
dacht, ohne auf Beweiſe zu baſiren, 
würde mir nur ſchaden. Die Staats— 
anwaltſchaft würde ſich daraus eine 
Waffe gegen mich machen und mich be— 
ſchuldigen, Zeugen zu verleumden, und 
das würde nur dazu dienen, mir alle 
Sympathien derGeſchworenen und der 
Zuhörerſchaft zu rauben. Ich werde 
alſo auf dem einzigen Standpunkt, 


auf den ich mich ſtellen kann, verhar— 


ren: ich erkenne die Schwere der ge— 
gen mich vorgebrachten Anklagen an, 
aber ich könne aus den und den Grün— 
den nicht ſchuldig ſein. Ich behaupte 
meine Unſchuld und werde ſie ſo laut 
und mit ſolcher Energie behaupten, daß 
ich es vielleicht doch dahin bringe, mei— 
ne Richter zu überzeugen. Allerdings, 
falls das Stubenmädchen der Frau 
von Sanden in ihren Ausſagen eine 
gewiſſeGrenze überſchreitet, dann wer— 
de ich ſie von meiner Seite aus angrei— 
fen, — das iſt auch die Anſicht meines 
Vertheidigers. Aber man kann da 


nichts von vornherein beſchließen. 


Man muß erſt ſozuſagen die Luft des 
Gerichtshofes ausprobiren, man muß 
zuerſt wiſſen, auf welcher Seite die 
öffentliche Meinung ſteht. — Na, laß' 
uns von etwas Anderem reden. Du 
wirft wohl der Verhandlung beiwoh⸗— 
nen?“ 

„Ratürlih.” 

„Wil Di Deine Schmwefter dahin 
begleiten?“ 

„sa. Ich Habe jchon 
Staatsanwaltfhaft eine 
farte erlangt.” 

„Sage ihr, fie möge nur ruhig blei» 
ben, mas auch immer gefchehen mag. 
Sie foll vor der großen Menge nichts 
bon ihrer großen reundfchaft, die fie 
für mich begt, verratben, und fage 
ihr insbefondere, daß ich von ihrer 
chmwefterlichen Liebe zu mir tiefgerührt 
bin. Sie madt e3 mir leichter, biefe 
fchweren Tage zu überftehen.“ 

„Sch wilf ihr alle Deine Worte aus« 
richten.“ 

„Haft Du diefer Tage die Gräfin 
gejehen?“ 

„sa“, murmelte Georg unbeutlid). 

„Du bift mirflich ein glücklicher 
Menih, Dir, meinem beften, meinem 
einzigen Freunde fann ih’3 ja ge» 
ftehen: gewiß läßt mich das Glüd, das 
ich empfinden mürbe, mein Gefäng- 
niß zu verlaffen, ein Leben zu leben 
ivie jeber andere, unb befonderd bie 
Sorge um meine Ehre e3 lebhaft wün 
fchen, freigefprochen zu werben, aber 
der Gedanfe, daß ed mir dann meine 
Freifprechung ermöglicht, fie wieder zu 
jehen und die Vergangenheit dort mies 


de £ i elaſſen 
— eher Gebante beherricht bie 
les und ift ftärder alö alles. Der er- 


ült mid mit und 
EL ET 


bon ber 
Eintritts⸗ 


dern zu dönnen, und litt dabei furcht⸗ 
bare Qualen. Doch fand er wenig⸗ 
ſtens den Muth zu bemerken: 

„Du würdeſt ſicher freigeſprochen, 
wenn ſie redete. Noch iſt es Zeit. 
Willſt Du, daß ſie es thut?“ 

„Nein und tauſendmal nein, um 
feinen Preis der Welt. Hat fie Dich 
wiederum beauftragt, mid) die8 zu 
fragen?“ 

„sa“, antwortete er glüdlich, lügen 
zu dürfen, um ihn etwas aufzumun- 
tern. 

„Sage ihn, daß ich ihr vom Grunde 
meiner Seele danken laffe, aber daß 
!ich es nun und nimmer annehme.” 
| Georg MWoafenius verließ feinen 
ı Freund tieftraurig und voll Verzmeif- 

lung. Defien legtes Geftändnif hatte 
ihn tief erjchiättert. Die Liebe Gem- 
pad mar in jeiner Abgefchloffenheit, 
in jeinem Unglüd und . feiner troft- 
Iofen Einjamfeit nur nod) gemadhfen. 
Wenn er freigefproder murbe, ma3 
jollte dann gejchehen? Georg burfte 
daran nicht demfen und verbannte mit 
aller Gewalt die zerfreffenden Geban- 
fen von Eiferfudt, die in feiner Seele 
emporftiegen. 

Nah Haufe zurüdgelehrt und von 
feiner Schmwefter jofort befragt, mußte 
er ihr einen Theil feines Gejprädes 
mit Sempad) wiederholen und betonte 
mit Vorliebe alle jene PBuntte, die 
Minna betrafen. Ein Puntt jchien 
ihr befonders aufgefallen zu fein. 

„Alfo meint der Rechtsanwalt des 
Herren pon Sempadh“, fprad) fie, „vaß 
man fih während der Berbanblung 
über den Eindrud Rehenfhaft geben 
fann, den der Angeklagte auf Publis 
fum und Gefchiworene madt, — ob er 
ihnen fompathifch ift oder nicht?“ 

„Gewiß riechen fozufagen die gro= 
fen Rechtsanwälte bed Gerichts auf 
Grund verjchiedener Geräufhhe und 
Stimmen, einer gewiflen Füblung 
zwifchen Angellagten und Bublitum, 
berfchiedener eleftrifher Strömun- 
gen, die durch den Saal gehen, auf 
weſſen Seite ſich die öffentliche Mei- 
nung binneigt.“ 

„Alfo“, fagte fie, „können fe im 
legten Moment nah dem Ende ber 
Verhandlungen jagen: Das ilt cin 
Freifpruch oder eine Verurtheilung?” 

„Das kann man mit Beltimmtheit 
nicht immer fagen. Die Gejchmworenen 
haben oft ihre ganz bejonderen Eigens 
beiten. Uber die Rechtsanwälte täus 

ſchen ſich ſelten. 

„Das wäre wichtig zu wiſſen“, mur⸗ 
melte ſie, ohne daß er es hörte. Dann 
begann ſie von Neuem: „Hat Franz 
mit Dir über die Gräfin Doroukoff 
geiprochen?“ 

„a, nur einen Augenblid.” 

„ft er immer noch entfchloffen, zu 
Thmeigen?“ 

„Mehr als je.“ 

„Und fie? —. Du fiehft fie fo oft, 
Du Bift fehr befreundet mit ihr. Du 
fennft ihren Gebantengang. Sie hat 
mohl ihre Abficht noch nicht geämbert, 
nicht mahr? Sie würbe felbft ſchwei⸗ 
gen, ivenn fie die Gemißheit hätte, 
daß er verurtheilt würde.“ 

„Er will nit, ‚daß fie fpricht.* 


„Und Du millft_e8 au nicht”, 
fchleuberte fie ihm ins und 
warf ihm einen Blick voͤll Schmerz, 
Vorwurf und Erregung zu. 

Ohne ein Wort weiter zu verlieren, 
verließ ſie ihren Bruder. 

56. Capitel. 

Die Verhandlungen in dem Prozeß, 
der von den Zeitungen: und ber Def: 
fentlichteit jchlehthin „das Verbrechen 
der Nugsburger Straße“ genannt 
wurde, begannen am 17. Januar. 

Seit früher Morgenftunde drängte 
fih eine Menge Neugieriger mit ober 
ohne Eintrittälarten’vor den Eingän- 
gen bes Moabiter Yuftizpalaftes, Sie 
war mu3 ben verfchiedenjten Elementen 
zufammengefeßt, ‚doch die feinere Welt 
und das weibliche Gejchlecht mar über: 
wiegend. Diefer Prozeß war feiner 
bon denen, die die gemeine Maffe, das 
Gros des Volkes Hinreißen, das fi 
nur für ſchwere Verbrechen und für 
heftige, theatraliſche Bewegungen und 
Seiten intereffirt. Er war befonders 
bon Intereffe für ein feineres Publis 
fum, da3 mehr empfindfam ala begie- 
tig war, berborben, aber burch ele- 
gante Lafter verborben, Tüftern nad) 
einem GSfanbal, aber nad) einem et- 
mas berfchleierten Stanbal, der voll 
Referve und voll Sniffe war, ber bie 
Dinge mehr errathen lieh, als daß fie 
gejagt wurden. E38 war nit das 
Berlin, das Heute zum Sufigpatafie 
eilte, eö war bloß bag „Gang-Berlin“, 
das fi in bie Gerichtänerhandlung 
begab, wie e8 fich in irgend eine Thea» 
ter = Premiere begeben hätte, gern be» 
reit, fich aufzuregen, eventuell aud) zu 
meinen, aber auch zu lächeln, ba e3 in 
dem guten Bemußtfein mar, daß feine 
Nerven gefehont würden, daß map ihm 
Entſehen und Aufregung erſparen 
werde. 

Die Frauen, verfehen mit Eintrilis- 
farten, waren in ber Mehrzahl, Schon 
zu früßer Stunde ftahlen fie fi) in den 
Saal, auf ihre referbirien Plähe, 
dann überflutheten fie bald die Zeu- 
genbänte, und einige verfuchten fogar, 
fi in die Rehtsanmaltsbent einzu- 
jchleihen. „Nur ein Meines Plähchen, 
meine Herren“, wifperte Toteti Rchelnd 
eine jehr Hübihe Schaufpielerim, „ich 
trage einen Rod fo bie Sie.“ 

Auf bie Tribüne i ndes, 
hinter ben für den bes 
fimmten Plägen, fepten fich 
nah einige GStaatömänner, 
perjonen in Häbtifcher Mleibung und 
= ae Bine, | —* 
gro angehörten, 
namentlich dem , dem bie 


Künftlerclub, dem 
Gefhichte ganz a. ze 
a 


eines feiner 


und 
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EXTRA. 


Felix Kahn & Go., Wüotefate-2teßerfändter, 


verfaufen im Retail 


ihr ricfiges Whole: 
falesLager von 


Frühjahr: und Sommer: Unziügen, 
Meberzichern und Hpjen. 


Der Verlauf hat faum begonnen und dod) ift die Eröffnungsjtunde von großem Gr: 


folg geweſen. 


Fine-große Anzahl jharfjichtiger Käufer fahen die nie dageweſenen 


Spargelegenheiten. Beachtet, diejer Verkauf dauert pojitiv nur 30 Tage und findet 
ftatt, um mit dem enormen Ueberjhuß-lager von Frühjahr: und Sonmer=Ktleidern 


ihnell aufzuräumen. 


Eine Erſparniß von der Hälfte wird Euch abſolut garantirt. 


Der Verkauf findet ſtatt in unſeren Wholeſaleräumen, Südweſt-Ecke Martet und Van 
Buren Straße, und iſt jetzt im Gange—in vollem Gange—es iſt der einzige 


Bona ſide Verſchleuderungs-Yerkauf 


eines Wholeſale-Lagers feiner Kleider (Union 
gemacht), der je in Chicago ſtattgefunden hat. 


Verkauf iſt jetzt im vollen Gange. 


Leſet die nachſtehend — —* Artite l und kommt Montag, um ſie zu beſichtigen. 


Feine 522 Worſted-Anzüge zu 9.95. 


Garantirt nr Norfted Anzüge, das Tuh ; T 


in diefen Anzügen ift von dem jeiniten Hamm 
garın geiponnen in den beften Spinnersisn ter 
Vereinigten Staaten. Hübjche geitreifte Gifekte, 
auh Plaid und Seiden-Mifchungen, 
gefüttert mit feinfter import. franzöfiicd. Serge, 
handgemachte Seiden-Knopflöcher u. 
haudgearbeitet. Euer Schneider 
macht ſie nicht beſſer. Solange 
der Vorrath reicht 

Dreß-Anzüge für Herren, in Globe 
Morjteds, ertra feine Hodanım Stoffe, etc., ges 
Ihmadvoll geichmeidert von dein beſten Union— 
Schneidern- in iwundervoller Auswahl L 
dernen Frübiahrmuſtern, ie Sorte Anzüge für 
welche Euch Kundenſchneider 33) bis 35 verlan— 


gen. Kauft ſie während die- re 12 4 ur 
812. 44 


ſes Vertaufs. Dieſer Preis 
820 Arũhjahr· Aeberzieher ſür 88. 6. 


tommt nicht wieder 
T aud aut für 


Frühjahr Ton 


Allerbeſte 


Hü biche Coats, 


Frübherbſtacbrauch vaſſend, in all den modernen ) N ’ 
Engl iſh Coverts, J83.2 
belicn | Ten 


Gemadht aus impert, 
Qiemmas und Morfteds,.in jehs vperichien. 
u. lobfarbigen Schattirungen: ausgezeichnetes 
Bellingham Serge oder Satinfutter. Wir ba= 
ben zu viele davon und ſie ſind 
berna he verſchentt 


Längen. 


Cheviot und 
F alle Längen, jeder 
handgenäht in unſeren eigenen En Edi nei⸗ 
der⸗Werkſtätten werth ieden 
Kent r. — bi *80 oder Euer ) 
HD 


Schivar Diagonal, 
F * Ueberzieber, 


"Wimmer: Anzüge, 5 2.95. 


Fine wollene Männer: Inzügce, 
umd ganz gefüttert mit qutem Farmerjatin, im 
3 verfhied. Schattirungen, with. 

5 md liberal verfauft zu 88 umd 
Br 810 — während dieies Berfaufs. 


Kehmt cinen ga nach Hanie, 
jo ift, wie wir jegen, bringt ibn zurüd und wir 
tan'hen ihn für 82.05 in Paar ein. 


Anzu 


Kommt und überzeugt Euch von dieſen wundervollen Bargains, keine Vorſpiegelung, 
wie angegeben, 


keine Uebertreibung, Alles genau, 


prachtvoll 
;i Gin want 


Ihidet ! 
Stich 


‚gut aeihneidert | 


52.05 


wenn er nicht | 


| iibed 


durchweg | 
fie ar |: 
* 9 9 — | 


\ 512 bis 
Großhandel für 


un JEure Auswahl. ... 
vi 02; 


i ficıs aber geitreifte Effekte, 


8.69 |: 


ı braudp als 


— Albert und * Stock 


| derbaren Verkaufs, 


wird Guc immer zurüderitattett, 


runde ——— — ſeid. 


FELIX KAHNZCO,, 


Bholefale-Fabrikanten von 
Hochfeinen Anion gemachten Männer- 


iwest-Ecke MARKET und VAR BUREN STRASSE. 


Jeden Abend offen bis 6:30. Samitags biz: 


Blut 
beweiſt es. 


Erblichkeit iſt Alles 
rifhen Raffen — die Raffen, die den Saft dis Malzes trinten, 
Nerpen, Haren fühnen Augen und fräftigem Körper. 

MALT MARROW 
ift der Longentrirte Saft deswfeinften Malzes und Kopien. 
Es mat die Au ngen ftarf und hie 
läutert da Blut, ftärft die Verden, 

Es ift gut für verftopfte Leber, 
thätiges "Gehirn wüniht und feite Muskeln, 
. 12 grobe Flafchen toiter abgeliefert 81.00. 


Wie der Vater, jo der Sohn, 


teunten, Araft und Gefundheit. 
tiäst den Geift, 
Weib und Kind 
tlareß 
und Eouth 1768 


McAVOY’S MALT esBa0z DEPT., CHICAGO. 
es 
ben wird. 


Shreibt Boftlarte wegen „Erfter Arzt 


Die braven Somalis. 


Eine Erinnerung aus Oftafrifa. 


Die Somalis, zu deren Niederiwer- 
fung zmwei alte Feinde, Engländer und 
Hbeffinier, fi in Freundfchaft die 
Hände gereicht haben, find nicht nur 
verfehlagene und tapfere Krieger, fon= 
bern auch hervorragende Jäger und, 
wenn das in ihnen jehlummernde Ta- 
Ient gemedt wird, wie alle Drientalen 
Iiftige und unternehmende Kaufleute. 
Die Bevohner bon Nordjomaliland 
miffen längft, daß ber meihe Mann 
ein Sammler aller möglichen Kuriofi- 
täten tft, mit denen er feine, Wohnräu- 
me auszufchmüden liebt. Sie verwer⸗ 
then biefe Kenntniß, indem fie fich den 
Reichthum ihrer Steppen und Hochlän⸗ 
der an Antilopen, Raubthieren und 
Straußen zunuge machen und Gehör: 
ne, Zelle, Zähne und Straußenfebern 
an bie Bajjagiere der im Golf von 
Aden anternden Schiffe abjegen. Auch 
da3 Weberbooten von Schiffspaffagie- 
ren an und von Land haben fie fich zu 
eigen gemacht, und wenn ihnen irgend 
eine Hanbbabe zur Ausnugung bes 
weißen Mannes geboten wird, gehen fie 
mit einer Dreiftigfeit und Berfhlagen- 
beit zu Werte, die nicht leicht übertrof- 
fen werben Tann. Als Auftration 
biergu biene folgender Vorfall: 

Bon Indien kommend, hatten wir 
und amt frühen Vormittag im Golf 
— Aden, * 8 ink on Ans 
er elegt. njer D ier ein 

ößeres Quantum Kaffee einnehmen, 

Kameelörüden nad der Kü- 
en 


fta 
—— bie rieſige Wafernaf- 
. aufnehmen 


st? und SL Anzige für 54.98. 


Scha ttirungen in heilen und mittel— 
Gajlimere Anzügen, Italian 
h ein riejiges Aljortment v. Facons 
pl, aud rougb fine Te , q 
% Anzüge die io 54. 3 
gut pafien ipie die Belten....... 
derboller Yargain in einem jener farncy 
Sheviot Suiting, garant. reintvol- 
!e und XIivift, jo beliebt bei jungen 
und oliege-Studenten—durd) und 
ver Molle, die allernenefte Move, 
in jedem Scanfeniter wmerfirt zu 
ir vertanften Taufende davon im 


0,5, und doch 232 85 
85. > 


viele 

m: ug Clay 
1a ⸗ 
557.49 
Schr große 
Facons u. Farben, meis 
nabtloje Sicherheits: 


ſodaß ſie nicht auf— 
Nähte doppelt ge— 


81.49 
«| +. 
nerhojen für Alltagsgebraud, 


reimmwoll. Stoff, ya 
bi haltbar angenäht, ziemlich ichiwer — 


Peijeres für Alltagsger 98c 
ſer Ueber ſchußlager zu 


dicſe 32. Hofen—um um 
vermindern. 
Aller feinit⸗ Hoſen, in feinſtem fanch _geftreift em 
t fachem Worſted, derſelbe Stoff, den Kun— 
jneider für 85, 87 und $R en ® 
gebranden— nette Früh 83. 45 
ifetie, nen u. hübſch 


gemiſchten 


ch aus rei 
ſeht ſie 
sin. 
baben wir od zu 
Schwarze ı. blaue reine Morfted, 
Anzüge, werth don SS bis Sr 
im Großhandel zu $12 bis 

verfauft, 3 
Feine Dreg 
Auswahl von 


Holen für Männer — 


Stoffen, 
‚ ganz Groth taped, 
nv zerrei ißen, alle 


garan tirt 
F - towäh- 


N 
Tanfende von Män 
yt aus gutem 


gibt nichts 


E 
2b 


Coafs und Wellen zu 53.95, werth 
von SI2 bis 520. 


Dieje Nöde uud Weiten find aus feinem engl. 
Glan WoritenGloth nemadht, Yicunas, unfinijbed 
Wopritends, Proadclotb, etc, mur in mittleren 
Größen, während Diejes wun 


Eur: Auswahl 


Euer Geld 
einem 


und bedenkt, 


falls aus - irgend 


Ihr 


Kleidern, 


10 Uhr. 


Die große Menſchenraſſe ſind die kriege— 
die Raſſen mit eiſernen 


Es gibt Jedem. der es je ge— 
Alten jung. 3 
hiipt der Verdauung, ift gut sür Dann 
vertreibt Schlafloſigkeit. 
irinft 08. Zwei Telephone: 


denn hr ein 
Eouth 257 


Weſtens,“ in dem Malt Macrtow beiſchrie— 


am Eingange zum Rothen Meere, des 
Backofens der Erde, möglich, und es 
war auch der ungewöhnlichen Hitze zu— 
zuſchreiben, daß den Paſſagieren die 
Stimmung fehlte, an Land zu gehen. 
Nur zwei jüngere Herren wollten ſich 
die nie wiederkehrende Gelegenheit, das 
ſonnendurchglühte Felſenneſt in der 
Nähe zu betrachten, nicht entgehen laſ— 
ſen, und auf vieles Bitten ſchloß ich 
mich ihnen an. Wir beſtiegen eines der 
das Schiff umſchwirrenden Eingebore— 
nenboote, und nach dreiviertelſtündiger 
Fahrt hatten wir das Ufer erreicht. 
Wer in jenen Gegenden gereiſt, weiß, 
daß es nichts Troſtloſeres gibt als die 
arabiſche Küſte, die, ſteinig oder ſan— 
dig, dem Auge keine andere Abwechſe— 
lung bietet als halbverdorrtes Ge— 
ſtrüpp oder einen einſam dahintraben— 
den Kamelreiter. Aden macht in die— 
ſer Beziehung keine Ausnahme. Auf 
einer kleinen Halbinſel vulkaniſchen 
Urſprungs liegend, bietet es mit ſeinen 
vegetationsloſen Felsmaſſen einen 
höchſt melancholiſchen, troſtloſen An— 
blick. Ganz in der Nähe des Ufers be— 
finden ſich die engliſchen Verwaltungs⸗ 
gebäude, die Boft und einige primitive 
Hotels“. Die ftarken Befeftigungen 
find nur für ein militärifch geübtes 
Auge ertennbar. Die von etiva 40,000 
Arabern, Hindus, Somalis, Chriften 
und Yuben bewohnte eigentliche Stadt 
nimmt etwas landeinwärt3 das An- 
nere-eines alten Krater ein. Hinter, 
aber in unmittelbarer Nähe der Stadt 
befinden jich die berühmten Qantz, 
ungeheure, von den Römern angelegte 
und von den Engländern renopirte, 

ffelförmig im die Felſen gehauene 


Sie die⸗ 
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delsplatz, 


Bountagpor, Chicago 


fammelnbe Re genmwalfer; denn Quel- 
Ien fehlen in jenem troftlofen Land⸗ 
ſtriche vollſtändig. Sind die Tanks 
leer, jo muß Trinkwaſſer durch De— 
ftilation von Seewaſſer erzeugt wer— 
den. Dieſe Tanks bilden eine einzig 
daſtehende Sehenswürdigkeit, und 
Reiſende, die von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß haben, verſäumen ſelten, ſie 
in Augenſchein zu nehmen. Dieſe Rie— 
ſenwerke ſollten auch unſer Ziel ſein. 

Wir mietheten ein Araberfuhrwerk 
und fuhren auf langer, ſtaubiger 
Straße, vorbei an Militärkaſematten 
und Eingeborenenhütten, landein— 
wärts. Vollbepackte Kameele in großer 
Zahl kamen uns entgegen, elend aus— 
ſehende Thiere eins hinter dem andern 
gehend und eine Kette bildend, indem 
ein Kameel den Schwanz des ındern 
im Maule hielt. Bald hatten mir den 
Kratereinfchnitt erreicht, der zugleich 
das natürliche Thor der Stadt bildet. 
Zur Zeit der Römer, namentlich ober 
im Mittelalter cin betriebfamer Han= 


des Net. 
auf Ruinen. 


Die meilten Häufer ftehen 
Um Zugange zu Den 
Ianfs ließen mir die Pferde aud- 
fpannen, da für der Rüdmeg neue 
Zugkraft bejtellt war. m Yluge ber 
fichtigten mir die ehrwürdigen Riefen- 


beden, die infolge des jahrelangen * I 


genmangels zur Zeit vollſtändig aus 

getrocknet waren, und traten dann J 
lends den Rückweg an. Der neue Vor— 
ſpann war jedoch noch nicht zurStelle, 
und es verging eine lange Zeit, bevor 
die Pferde eintrafen. Dann ging es im 
ſchärfſten Tempo zum Landungsplatze 
zurück. Die Uhr zeigte bereits zwölf, 
aber dennoch wäre es uns möglich ge— 
weſen, das Schiff zur rechten Zeit zu 
erreichen, wenn der Abmachung ge— 
mäß die Somalis mit dem Boot zur 
Stelle waren. Um 123 Uhr hatten mir 
das Meer wieder vor uns, lohnten den 
Fuhrmann im Fluge ab und ftürzten 
zur Wbfahrtsftelle Wohl trafen wir 
dort einen Irupp Somali3, aber ein 
Boot war nicht zu fehen. Das Hinter- 
liftige Gefindel hatte die Situation 
richtig erfaht und fchaffte erft dann 
das in der Nähe verfteckte Boot herbei, 
al3 wir das Doppelte und Tchließlich 
das Dreifache des üblichen Fahrgeldes 
boten. Unfer Schiff war unferen Blt- 
den durch eine weit in’ Meer ragende 
Landzunge entzogen. In diefem Aus 
genblid fiel ein KRanonenfhuß, das 
erite Abfahrtzfignal. Endlich fette fi 
unfer Boot inBemegung. Kurz darauf 
hallte der zweite Schuß über die Waf- 
ferflähe. Immer noch verbarg aber 
die Landzunge unfer Boot den Augen 
des etwa nach und auslugenden wacht» 
habenden Dffizierd. Al3 dann aud) das 
Kraden des dritten und legten Schuf- 
je unbeilverfündend in unfere Ob: 
ren flang, da janf auch mir der mei 
nen Gefährten längjt entjchtwundene 
Muth. Jeht erft gemahrten wir, daß 
die Somalis3 auf den Ruberbänfen 
fih faum rührten. Sie verlangten eine 
weitere Erhöhung des Fahrgeldes, die 
fie mit der unerhörtenAnftrengung be= 
gründeten, und in unferer berzmeifel- 
ten Qage blieb uns nichts übrig, als 
diefelbe zu bemilligen und, demgmang 
aehorchend, den Betrag fofort auszu- 


zahlen. Wir hätten die Kerle ermwürgen |! Hi 


mögen, und die größere Körperfraft 
mar auf unferer Seite, aber e3 wäre 
uns, jelbjit wenn mir ihnen nur eine 
Tracht Prügel verabfolgt Hätten, 
nicht möglich geweſen, mit den aus 
unbehauenen, krummen Baumäſten 
mit ſcheibenartigen Blättern beſtehen— 
den Rudern das Boot in unruhigem 
Waſſer vorwärts zu bringen. Meine 
Gefährten hatten längſt Taſchentücher 
an Stöcken befeſtigt und ſchwenkten 
ſie gleich Signalſtangen, wozu ſie aus 
Leibeskräften ſchrieen. Alles erfolg— 
los. Langſam ſahen wir den Anker 
des Schiffes ſich heben, langſam den 
Rauch aus den mächtigen Schornſtei— 
nen entweichen. Im nächſten Moment 
mußte das Schiff ſich in Bewegung 
ſetzen. 

Da ſahen wir ein kleines Dampf— 
boot, das bis dahin hinter dem Schiff 
verborgen gelegen hatte, neben dem— 
ſelben plötzlich auftauchen. 
näher, und wir erkannten die Flagge; 
es war der Schiffsagent, der an Land 
zurückfuhr. Ließ er ſich bewegen, um— 
zukehren und uns in Schlepptau zu 
nehmen, dann war noch Hilfe möglich. 
Das Boot kam näher, wir riefen es 
an und ſtießen einen Jubelſchrei aus 
— es legte bei. Wenige Worte genüg— 
ten zur Verſtändigung, man warf uns 
eine Leine zu, und dann ſauſten wir 
unſerem großen Kaſten entgegen, auf 
dem, wir konnten das bald bemerken, 


die Paſſagiere Kopf an Kopf gedrängt 


ſtanden. Man mußte unſere wilde 


Jagd längit bemerkt haben. Nun lea= |} 


ten wir bei, im ?rluge erjtiegen wir bie 
uns zugeworfene Stridleiter, und erft 
bom ficheren Bord aus riefen wir dem 
Schiffsagenten in herzlichen Worten 
unferen Danf zu. 


Im nächſten Augenblick ſetzte unſer 


Dampfer ſich in Bewegung. Unſere 
Mitpaſſagiere beglückwünſchten uns, 
dann eilten wir auf die Kommando— 


brücke, dem Kapitän unſere Entſchul- k 


digung und unferen Dank für feine 
unerhörte Gefälligfeit, jo lange auf 
uns gewartet zu haben, auszusprechen. 
Sch aber, wieder um eine Erfahrung 
reicher, zählte von nun an aud die 
Somali3 zu denjenigen Drientalen, 
die um eines Profitchen? millen auf 
Anerkennung für Treue und Glau: 
ben gern verzichten. 
E. Marquardt. 


— Gedankenprotz. — Heute ift mir 
ber Baron begegnet, er bemerkte mich 
aber gar nicht, er war fo in Gebanten 
— — Der in Gedanten? Wie können 
Sie das glauben, das tft lediglich nur 
Progerei! 

— Schmeidelhaft.—Gnädige Frau, 
man rebet jehr viel von Yhrer Ehe, be- 
fonder3 Ihren Gemahl beilt man 
ſehr abfällig! — So, das freut mich, 
wollen Sie mir nun = agen, mas 
man über ihn — 

e — * daß er 
men bat. 


ift Uden jet nur ein elen= | # 


E3 fam | 


Des großen Ladens ! 


Eines der fiheren Anzeichen des Krübjahrs und des 
Stommen3 der fanften Winde und jchönen, warmen Sons 
nenfcheins ijt Siegel, Cooper & Co. 3 Dfter-Eröffnungs- 
Verlauf. Es tit umfer Herfommen, et ivir zmer Mochen bor 
Diter- Sonntag mit einem Ber und Austteliung begin: 
nen von allem was neu iſt in Damen-, Mädchen-, Kinder-, 
und Männer- und Knabenkleide ebenfalls von allen 
Waaren zur Herſtellung ihrer Frühjahr. und Sommer— 


Stleider. Deshalb Tegen mir beionderes Gewicht auf unfere 


Putzwaaren, Tailormade Suits, Coſtumes, 
Nöcke, Coats, Wraps, Waiſtes, Schuhe, Bande 
ſchuhe, Gatstrachten, Korſets Unter-Muslinus, 
geitricktes Unterzeug und Strümpfe uand Män-— 
ner⸗ und Knaben-Kleider, een Rieis 
derſteſſe, Waſchtroſfte, Spitzen und Bänder. 


3 die großartigen Hilfsquellen 


eines eine ſolche — fanden auf dieſer 
Halbkugel. Um allen dieſen neuen Waaren eine beſondere 
Verlockung zu verleihen, haben wir unſere Profite auf's 
Aeußerſte beſchnitten, und beginnen damit eine Saiſon der 
Preisherabſetzung, die in der Geſchichte des Retail-Ver— 
kaufs in Chicago unvergeßlich ſein wird. 


Es iſt zweifelhaſt, ob jen 
Ladens 


Oſter-Eröffnungsverkauf 


| 


Prächlige Dekoralionen: 


Wir haben die größten Anſtrengungen gemacht und die 
beſten Kräfte in Anſpruch genommen um den Großen 
Laden zu ſchmücken, daß er Schönheit und Freude athmet. 
Guirlanden aus Oſter-Lilien ſind von Säule zu Säule ge— 
zogen, durchbrochen mit Gewinden von Obſtbaum-Blü— 
then, und jede Ecke und jeder Winkel enthält grüne 
Pflanzen jeder Art. Die Departements, die ſich daran be— 
theiligen, ſind ſchön dekorirt und zeigen ihre Waaren in 
beſter Weiſe. Der Große Laden iſt ein intereſſanter und 
angenehmer Platz, den ganzen Tag drin zu verweilen — 
heimiſch und komfortabel. 


— — — — — 


irgel:Vorirag ein Gefonderes Ereigniß: 


Wir haben eine prachtvolle Orgel auf unferem Haupt 
Balfon aufgeitellt, und Prof. Charles B. Meferrin, den 
berühmten Organiiten, engegirt, un bon 10—12 Ihr Vors 
mittags und bon 1 bis + Uhr Nachmittags zu  jpielen. 
Diejes prächtige muſikaliſche Programm iſt höchſt unterhal— 
tend und ſchön. 


SIEGEL(OOPER& (9 


Oſter⸗Korſets 


Korjet3, neue Long Hip Milo Mobelle 
für volle Figuren, mıt 
frangöf: Seiden Elaftie 
Steumpfbaliern an der 
Kront und den Geiten; 
jie Deden Die ganzen 
Hüften und zeigen feine 
rhöhung, nicht einmal 
Dusch einen ungefütters 
ten Rod— wir garans 
tiren fie al3 ungers 
bredibar und balten fie 
in Reparatur — Modelle 
von fchlichten und fanch 
Materialien, zu 


87.50 bis S25 


Franzöf. Korfet3, in Handbeftickten 

ſchwarzen Batiſtes u. Brocades, Mo— 

delle für fchlanfe, mittlere umd volle 
Figuren, gefüllt mit echtem Fiſchbein. 
reije bon 


5.00 bis 15.00 


C. 8. Korfets, fehr lang über bie 
Hüften und dem Unterleib, mittelntes 
Drige Düfte, gemadt in Seiden-Ba- 
tiit zu 2.75 und fanch Brocades gu 


5.00 und aufwärts 


Suits, Stirts, Conts und Wailts für Damen 4 


für unſeren O 


kragenloſe 
Venetian, ſeidegefütterte 
ſchönen ſpitzen Cuffs, fancy 
Peplum neun Gored Flare Skirt mit 
Spun Glaß Drop; ein 815.00 Suit, wel— 
chen wir poſitiv morgen verkaufen werden 
für 


Damen-Blouſe-Suits, 
Jackets, 
Gürtel und 


Hübſche 


„Voile Suits“, doppelte Cape, 
Facon, 
Burlap und Rep 
und fancy Cuff, 
Stole u. Cuffs berändert mit Seide Bands, 
neue ſieben Gore Flare Skirt, alle Farben 
und ſchwarz; gemacht, um zu 322.50 ver— 
* fauft zu werden; unjer Preis tft 


Suitings; 


| Oftersleiderröde, mit bübicher neuer | 
in der 


beſetzt 
gemacht 
Broad 


einfach oder 
neueſten Mode und 

gemacht aus Cheviots, 

und Venetians, ungefüt 
oder gefüttert, 87.30 
Skirts für 


Flare, 


gübihe Frühjahr- :&pats für Damen 


mit Scide gefüttert, en ein  jchr 


niedrig 


1903 Venetian Wloufes für Damen, 
elegantes Hleidungsitud, werden am Montag zu dem 


Preifs verkauft, zu 2.00 


Eeidener Bor Goat, aarantirt Seide, Tab Front, beeite Schulter, fragen 
lofer &ffeft, voller Iofer Rüden, gemacht um zu 10.0 verkauſt 7 30 
zu werden, Montag für ... 


ein treifaher Caps — 
10.00 


für Damen—diefe Coat3 find in Korjet - ori, ftrapped, 
wirklich hochfeine Kleider zu ſofor— 


9.00 


Dyke Rücken und Fan Mücken, 
tragenloͤſe Effelte, tucked Pouch 


10.00 


Eeidene Monte Carlo Coat3 für Damen, 3 Längen, 
Tab Front volle tuded Uermel, Pouch und fancy Euffs, 
wertb &15.00, zu 

Covert Coats, 
Slot und corded Nähte, alle Längen, 
tigem Gebrauch, zu 


10.00 7.50 


Plovjes für Damen, Boftilion Nüden, Van 
breite Schulter und breite Schulter Capes, 
Urmel mit —— Cuffs, einige mit Sktirt Ef— 
fetten, werden am Montag bei unſerem Oſter-Er— 
öffnungs-Verkauf verkauft für 


und 


Strumpfhalter 


Strumbfhalter ſür Damen, Mädchen und Kin— 
der, ſchlichte Seide Seiten-Elaſtics, in hellblau, 
rofa. Cardinal und Oran— 
genfarbe, ſonſt regulär zu 
10° md 25 verlauit — 
das Paar 
2 10c 
Strumpfha Iter, gerade 
Vad, gemacht 
Kor« 


Front, Sa— 
um in der Front des 
ſet zu befeſtigen, werth 
50%, Das Paar 3 
oe, Das Pa > ge 
zu 
Strumpfhalter, beite Ouas 
lität Seide, Frilled oder 
Goble Web Seiten Sup 
porters, Austwehl von eis 
ner Partie, die gemacht 
wurde, um für ce vers 
kauft zu wer— — 
den— für “ae 
Seiten Strumpfhalter, 
fancy Frilled, alle Far⸗ 
ben, das Paar 8 
* Dac 15€ 
Gerade Front SatinsPad 
St Zee. aut gemacht, mit Lisle 23c 
Supporters, per Paar, *25 
Fancy runde Garters, in Glas— 
werth aufwärts bis zu We— 
für 50e und— 
Strumpfhalter für Kinder, Combinat: 
und Strumpfhalter, ſchwarz und weiß, 
Größen, von 2 bis zu 12 Jahren, 
dis Paar su— 
Strumpfhalter, Satin-Belt, 
und Gröben, per Paar— 





300 hübfche 


Schadteln, 
232” 
25C 

on Waiits 
alle nie, 

25C | . orte, Die 


alle Farben 2ic 


morgen verfau 





von 


neueſte Aermel Fancies mit 


cd 


kragenloſe Bluoͤſe, 
gemacht von Voiles oder fancy gemiſchten reinwollenen 
neue Plaited Aermel 
lange Stole mit ſeidenen Verzierungen; Cape, 


13.00 


aus 


cloth8 | 


5.00. 


Rh 


weil es nicht modern ilt, 
billig einzufaufen, fo daß mic Euch große Bargains vfferiren fönnen. 
Huge Eintaufen ermöglicht die außerordentlichen Montag = Bargains. 


500 Dutzend aſſortirte Blumen, 3 Roſen in ei⸗ 
nem Sträußchen, Geraniums, kleine Blüthen, 
Blattwert, Früchte und Kirſchen, zu 19e. 


er Maline Ste, 
fortwäbrend $5 
werden dieſelben 
fen zu 


ſter-Eröffnungs-Verkauf ſind unübertrefflich 


„Voile“ Tailor-made Suits, kragenloſe Blouſe, Tailor Folds 
Front und Rücken, lang Stole garnirt mit Seide Frogs, neue 


12.75 


Tailorsmade Suits — gemadht von den beften neuen Frühjahr⸗ 
Stoffen in den anziehenditen Facons—Votilds, Bastet:Gemwebe, 
u. Rroadeloth8 od. Etamines; neuefte 
Lermel, Yan Dote Point Rüden und Front; 


25.00 4 


reinmwollenem 


Uermel mit jpigen Guffs, neun Gore 
Glare ungefütterte Stirt. Wir be: 
trachten dies als einen guten $18.75 
Werth, aber der Ofter-Eröffnungs: 
preiS wird jein 


vo 


„Directoires® 
feine woll.Reps, Cheviots 
Ideen in Bejag; 
neue fieben und neun Gore Flare Stirt$; 
durchweg beftes Seidesszutter; twerth $45.00 
und 850.00 — Eure Auswahl morgen 


mit Pouch 


Fancy gewobener Etamine Kleiderrock 

be Vonel Front— Seiten und 
Rüden baben breite jeidene Falten 
herum, dolle Yänge des Skirts; 


| Weile Mleiderröde, in der 

That ſehr hübſch, perfett 
b ängend, mit feidenen 

| Lands, ein 810.008 ı ga 

| Stirt— » € jebr jeiner Effekt, 
Montag . 98 ein16.00 Werth, 

| für | für 


Der 


12.98 
große Berfauf von Shirt Waiſts 


Die Stoffe an dieſen Waiſts ſind neue mercerized weiße Broche weihe 
brocaded Damask Linens, reinleinene Waiſtings, weiß oder naturfarbig 


Seide-finiſhed Basket und Canvas Gewebe Stoffe; einige ſind weiß, 


andere ſind geitreift, wieder andere haben hübſche ſchwarze Tupfen; 


Swivel 


Seide, hübſche Deſians in 


Streifen mit erhabenem ſchwerem 


Cord, neue Farben, ſowie Lawns und India Leinen. Die Facons und 


Trimmings ſind die neue Pouch Front, 
Aermeln und fanch Cuffs. 


Pouch 


zeihnungen — Cluny 


breite Schulter Effekt, mit 


Einige find edte megitantfhe de 


und Valenciennes — mit Spihen beſeßt 


und einige ſind beſetzt mit Stickereien und Spitzen⸗Medalllons, anbere 
haben Tailor Falten und feine Qudingd mit großen Verhnuttertnde 
pfen die Front herunter. 


Die unbeitreitbaren Bargain-Preife find: 


35. | 50€ | 75c| 98e |1.50 


für 606 u. 75e 


| 
I 
I 
1 


und noch mehr, 


garnirte Hüte, von einer öftlichen Pugmacherin von nationalem 
Ruf gemacht, wurden von uns zu 25 Proz. unter den regulären Preifen ge- 
fauft, fo dat mir diefelben verkaufen und Euch gute Werthe geben können für 


1.50 2.75 3.75 4.50 «» 5.00 


200 Dunsend 1.50 ChiffonsHüte verkauft zu 50c das Stüd. 


jeder einzelne hundgemadt, | 
M und 86.00 loſtet — 


3.50 1. 2.50 | 


in Chicago, Werthe die Yogar 
werden, die jfeptiidh 


veranlagt find, zu 





Diter-Sleider für Männer und Sinaben 


Menn Xhr gerne mehr für Euer Geld erhaltet, 


na Kleidern. Dies ſind die Werthe, 
Ihr gern Euren Freunden zeigt, ſo daß ſie auch kommen und kaufen. 


— die Sorte, die 
Wir wiſſen,! 


— 
Tweeds, 
—1426 iin Vinnrr 
—— für Männer 


8 
ots Su ed ba er , Cafſſim reres 
elbrüſtig— 

irte age a und handge machte 


von ſämmtl. dieſer hoc 


N 
ti 
Auswahl 


nr 


Allerfe in e Mi änner An 


——— 


.. 


L iht 44 d 


doppe inöp 


Fat D 


nie 
Ganziwollene Norfolt und 
gen, Piaids und schlichten 
moraen für 
Matrojen-Inzüg: Für Kı 
peltnöpfige Anzüge, in Größen 
16, Serges, Tiweeds, Chevictz, 
für . 


Diter-Strumpiwaaren 1. 


n 


tauft er zu diejen herabgejekten Preijen. 


Import. Spiten Liste Strümpfe für Damen, Sobber8 verlangen 
4.25 und 4.50 daS Dutend, 50c werth, in allen Farben, ſchwarz, 
weiß, roſa, blau, Linen, grau, Turquoiſe, grün uſw., 


das Paar für 


anch Novelty Strümpfe für Damen, neue Erzeugniffe— 

$ per Baar 45c 
Spiten Xisle Strümpfe für Kinder, Allover Spigen, in 
fhwarz, weiß, rofa, blau, alle Größen, für 

Seide Weiten für Damen, Kayjer prachtvolle Spigen und Hand 
ge Rn: —— ungewöhnliche Werthe für 75c, 65e 39 c 


et un fie wma, und ohne Yermel, 
e Yermeln, es 
IR . en y "Ne 


joeben von Chemnig angelangt, T5c werth, 


Veſts Zn 
vw ausgejchn 


‚ jeder Anyua mii 


Knopf 


— faih 


Knaben, —* 


wovon wir ſprechen. 
Gangz! wollene 9 Männer— Anz üge in Mori teds, Cheviots, 


m Ysar 
hochmoderne Facons und Farben. 


v 


und unfir 
reiten ha N TERROR irten Koncavde Schultern, handiwats 


"! 


fige 


der 


jeder 


olks und dop 


| de 


—— 


Ahr ſolltet niemals die reg. Preiſe für dieſe Waaren bezahlen —,der Große Laden ſichert 
ſich ſtets die beſten Qualitäten und die neueſten Facons, und ebenſo regelmäßig ver— 


als Ihr erwartet, dann kommt am Montag nach dem Großen Laden 


die Ihr bewundert, die Sorte, über die Ihr ſprecht 


Wir wollen, daß Ihr es auch wißt. 


Caſſimeres und 5 00 


gemacht, einfach u. fanch Chep- 
nd zwei- und drei-knöpfige dop— 


8.00 
9.75 


1s-⸗Amüge für Knaben 


1.50 


— und 





en Worfſteds 


einf ae. u 


on feinen imtportirt 
riſhed Worſted 


te don pas n zur Yus wahl. 2 
ontags Oſter— Eröff-Ver 


zur Aus⸗ 


ige, Größen 4 bis 16, in hübſchen Miſchun— 


ppelten Sitß und doppelte Kniee, 


Anzi 
Anzug bat do 


= Ainzüge, für das cerite 
von jchwarzem Clay 
Thibets uſw. ge: 


Knaben 
Konfirmation, 
Worſted, Serges 
macht, für 


29c 


4 
25c 
Point Stiderei, 1 Pearl: 


Elaip, 


en import. Cape-Le- 
der, BXEM genäht, 


1.35 u. 1.0 


Waifts | Wailts| Wailts| Waifts | Waifts 


5.00 | 
ORer-Gröfunngs. Genniaub- ME 


&3 faun Eud) einerlei jein, wie billig der Handſchuh ift, wenn er nur modern umb 
bon zuverläffiger Qualität ift. 
wie don guter Qualität—fie find von der allerbeften Sorte. 


GlacesHandihuhe für Damen, von Paris Point Stiderei gemadt, mit 2 

Pearl Claſp Faſteners, —8 Frühjahrs-Farben, 

um für $1.25 verfauft zu werden, für 

Bam Slace = Handihuhe für Damen, jo gut 

« Glace: und SuedesHandihuhe, Pique u. Operfeam 
näht, vollftändiges Affortiment in all den neueften 
cons und Yarben, das 


1 65, 


f Echte Moda Handihuhe für Da- 


men— halb Pique genäht, Paris 


$1 


Manniſh Damen-Handſchuhe, v. Ba 


81* 


2.00 u. 1.50 | 2.50 u. 2.00 | 3.00 u. 3.98 


eiuſſe Mer Bil nanren in der ganzen SladlLhicago 


Wir geben jedem Diter-Fröffnungsverfauf einen individuellen Anftrich in eineroder der andernWeife. Diefes Jahr hat 
fih unfere arößte Sorgfalt auf dad Nubmwaaren-Departement fonzentrirt. 
wenn e3 irgend etwas gibt, was nicht hier ift, fo ift der Grund darin zu fuchen, 
wir machen e3 zu unferer Wufgabe, 


Die Maffe der — iſt rieſig, und 


Dieſes 


VPraktiſch garnirte Hüte, die beſte Auswahl von Muſtern 
Diejenigen 


55, S10 u. $S15 


überrafchen 


Gürtel n. Kaämme 


Gürtel, fhierer Satin, mit „Bad Gfiber 
und Front-Budles, fancy elaftifhe mit ogbibirten 
Budies und dazu paffenden „Bad MWiecen, 
ſchwarze Peau de 

Soie Boftilion: 

Nüden und oridir- 

te Schnalle, Peau 

de Eoie mit drei 

Harneß Budies — 

wie Ab⸗ — 

bildung, 45c 

Zailorzmade Gürtel aus Peau de Sole, mit Harz 


neß Ehnallen oder ogidirten Nadeln und 
Tab Enden, für 21c 


Gürtelihnallen, eine vollftändige Auswahl bon 

ſchweren oxidirten, Kein grauen und 25 

Stahl Gürtel-Schnallen, für 

KRämme, Shell over Amber, Empire oder Ehr 

Kämme, rolled Plate, Mountings und 3 

echte Baroque Perlen, für 

aarnadeln, 

eine vollſtän⸗ 
dige Auswahl 
von den neuen 
ichweren‘ Loop 
Haarnadeln in 
Shell nder. Am: 
ber für 


Zie" 106 


uns 


Dieſe Handjhuhe find fomopl 
importirt, "BC 


Paar— 


1.50 und 1.25 


Mä n Pigu 
peut — xX R J 
genãhte Suede, für 
Papier; 


modern - 
wie irgend melde 


Straßen: u. Befelifgeftsaäunie 
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Einweihungs- Konzert 
Montag, den 50. März, 2 Ahr NKachm. 


⸗ 


Programm 


Trio Op. 18, Piano, Violin and Cello. a er EEE DE Smelana 


Allegro—Finale, 


Mr. and Mrs. Steindel and Mr. Kramer 


N a a ee Eu denn ii nn Servais 


Mr. Bruno Steindel 


{ # Ich wandie unter Blumen 
5 Thy Beaming Eyes 


Miss Anna Griewisch 


Helmund 
MacDowell 


N EEE: nassen nennen Wagner 


Mr. Leopold Kramer 


| WED nee heine Be Godard 
5 Spanish Dance 


Mr. Leopold Kramer 


« Oh, Love and Joy 
U Bir Kan Eu an Bebuims BIRD 
e Der Schiffer fahrt : 


Miss Anna Griewisch 


Chadwick 


Curschmann 
Schubert 


Rothschild & Company 


X die „Sonntagpoft*.) 
buntes aus der Grofftadt. 


itwelt beim Kängeflehten.— Wie den „Dis 
Er tern Evanftons* Unfterblicgteit jchon bei Lebzeiten 
7 geficgert wird. — Ein gutes Betfpiel zur Vers 
re beiferung böfer Sitten. — Der gute Wille der 
E  Wittip Ressitt. 
en Frankreich Halt man für ben 
Hausgebrauf der Nation die Zahl 
Bon vierzig „unfterblichen” Dichtern 
und Dentern für vollfommen genü— 
gend. Die erklärliche Folge hiervon 
Hhitt in dem immermährenden Wett- 
Frennen zu Tage, melche3 in ben be= 
treffenden Kreifen um die nagite 
Sreiftelle in der Alabemie im Gange 
Et, und dad von George Daubdet in 
E feinem „Y’immortel” jo ergöbli), jo 
Frührend und fo Iehrhaft bejchrieben 
Soorben ift. Wir in Amerika find in 
zug auf derartige Auszeichnungen 
IMefreigebiger. Die große Notunde ber 
ational-Bibliothef in Wafhington, 
Emeldhe man zu einer Art von Ruhmes— 
le einrichtet, wird in Bälde übers 
Fuß jein mit den Standbildern von 
Männern und Frauen, deren herbors 
ragende Bebeutung für die fulturelle 
Entmidelung ber Republit in meiteren 
Sereifen bisher zum großen Theile völ- 
ig unbefannt gemwejen ift. Und nicht 
nur höchiter Nahruhm wird in diefer 
Meife in ganzen Strömen ausgegofs 
Gen, jondern auch die Mitwelt jchon 
era fich bei uns in liebensmwürdig- 
Her Weife mit dem Flechten von 
Fränzen, die um ein Billiges abgege- 
Den merben. Ein Engros-Geſchäft 
auf biefem Gebiete wird zur Zeit in 
Unjerer Borjtadt Evanfton gemacht, 
Die fon von jeher darauf verſeſſen 
geiwefen ijt,, nen Mufen al3 eine Art 
dor Rogirhdus zu bienen. 
= Im Berein mit einem ber Literatur- 
feofefforen von der Northmeitern 
Aniverfity bat diefer Tage ein unter» 
iehmenber Verleger unter dem Titel 
Evanfton Poet3“ eine umfangreiche 
logie bon „daheim gemachten“ 
ferien berausgebradt. E3 find in 
et Sammlung nicht weniger, ald 125 
amen vertreten, bie man auch im 
MWohnungd-Anzeiger zu 
Der ‚ ober boch zu einer ober 
et anderen Zeit darin hat finden 
Um ben Werth der gefam- 
Berlen ber Dichtung um fo 
eifellojer erfheinen zu laffen, bat 
tan in auf Papier, Drud und 
finbanb für eine ebenfo foftjpielige 
ie geihmadvolle Faffung Sorge ge: 
tagen; daß bie befagten Perlen nicht 
twe — Borſtenvieh vor 
en Rüffel tommen, fuht man buch 
me pornehine VBejchränktung der Auf: 
age bed Buches zu verhindern. 
jeiber barf nicht verfchwiegen mers 
& mit ber foldermaßen bemert- 
ten Ehrung feineswegs auch bie 
benheit bei den Dichtern Evan- 
in if. on ber begreif- 
Mipftimmung der 200800 
ı und Poetafter (weiblichen und 
ichen) abgejeben, beren gefam- 
Merfe man bei ber Zufammen 
ung ber Anthologie jchnöbe über- 
m bat — au bie auserlejenen 
ertunbfünfundzwanzig fließen 
— weg von Dankbarkeit 
ſind darunter, die — 


43 h vorberhand noch nicht 
aan 


auto 


mern 


——— Deutſch⸗ 


4 ee don ihnen nadhzubruden 


En Z.'.- 


Manne auf der Suche ſin 


und 
\ Rn 


Bonzeri-Halle 


Bierter Floor 


niß zu ben weniger Bebeutenden“ in 


ber Sammlung lange nicht nad) Ges 
bübr berüdfichtigt worden find. 

Sn der vergeblichen Hoffnung, die 
berborgerufene Unzufriedenheit herab 
mindern zu fönnen, werden bon ben 
Heraußgebern der Anthologie gegen» 
mwärtig Schritte gethan, um die Kon- 
terfeie der 125 anerfannien PBoeten 
Evanftons in dem Lofale der dortigen 
hiſtoriſchen Geſellſchaft als werthvoll⸗ 
ſten Zimmerſchmuck aneinanderzurei— 
ben. Das. Richtige hat man aber na— 
türlich auch hiermit nicht getroffen. 
Die Ueberlebenden von den 125 ſind 
nämlich ſo ziemlich einhellig der An— 
ſicht, daß eine Ehre, die man mit ſo 
Vielen theilen muß, gar keine rechte 
Ehre mehr iſt. Jeder Einzelne 
hegt im ſtillſten Kämmerlein ſeines 
Dichterherzens die feſtgewurzelte 
Ueberzeugung, daß es ohne die Bilder 
der Anderen auch gehen würde, daß 


ſich ſein oder ihr Bild allein in ſtolzer 


Einſamkeit weit beſſer ausnehmen 


würde. 


Daß durch die Nichtberüfichtigung | 


jo vieler Auch-Dichter eine Ausfaat 
von Zwietracht in Evanſton bewirkt 
worden, iſt vorſtehend bereits angedeu⸗ 
tet. Es iſt zu befürchten, daß dieſe 
raſch aufgehen und in üppiger Fülle 
fortwuchern wird. Zunächſt hat man 
ſich auf ein wüthendes Konkurrenz⸗ 
dichten der Zurückgeſetzten gefaßt zu 
machen, und über kurz oder lang wird 
der Ruhmesgallerie im Gebäude der 
hiſtoriſchen Geſellſchaft ebenfalls Wi— 
derpart geboten werden. Die nicht 
ſelber dichteriſche aktiven Evanſtoner 
werden wenigſtens Partei zu ergreifen 
gezwungen werden, und Kampf und 
Hader ohne Ende ſcheinen unvermeid— 
lich zu ſein. 
* * 

Daß böſe Beiſpiele gute Sitten zu 
verderben mögen, iſt eine altbekannte 
Sache. Ob nicht auch der umgekehrte 
Fall möglich iſt, nämlich daß boſe 
Sitten verbeſſert werden können durch 
gutes Beiſpiel, das zu erproben hat 
ſich eine Vereinigung von Chicagoer 
Damen vorgenommen, die ebenſo weiſe 
im Rath wie kühn zur That zu ſein 
vermeinen. Dieſe Huldinnen planen 
nichts Geringeres, als die Gründung 
eines großen täglichen Blattes, welches 
nicht nur in Bezug auf den guten Ton 
in der Preſſe Bahn brechend und mu— 
ſtergiltig wirken ſoll, ſondern auch in 
Bezug auf die Behandlung der von 
Fall zu Fall auftauchenden politiſchen 
und ſozialen Fragen. Vorhandene 
Mißſtände ſollen in dem zu ſchaffen— 
den Organe ſcharf gerügt, zweckmäßige 
Verbeſſerungen ſollen eindringlich be- 
fürwortet werden. Was die Herſtel⸗ 
lung des Blattes anbelangt, ſo wird 
man dabei — von der Arbeit im 
Setzerſaale, in der Stereotypir-Werk⸗ 
ffatt und im Prekraum abgejehen — 
fo weit e3 irgend angängig ift, bor= 
zug8meife weibliche Arbeitskräfte ver- 
mwenben. Als ein Beweis für die eble 
Beicheidenheit derDamen mag e3, aber 
aud ala ein Armuthö-Zeugnik, das 
ſich dieſe ſelber ausſtellen, kann es be— 
trachtet werden, daß ſie für die Stel⸗ 
lung des geſchäftsführenden Schrift: 
leiters nach einem ganz gewöhnlichen 

Sie ſind 


nämlich der Anſicht, daß es zu raſcher 


Beurtheilung deſſen, was allenfalls 
durch den Druck den 


verbreitet 
ſowie fü 


fait | 


welche nur den quten Willen mitbrin- 
gen würde, ihrer Aufgabe gerecht zu 
werben. — 

In einer der vorbereitenden Komite⸗ 
Sitzungen ſind von einigen Damen 
Bedenken geäußert worden, ob es nicht 
dem Ehgeſponſen einer oder der an— 
deren von den Damen verdrießlich 
werden würde, falls in der zu errich— 
tenden Tugendwacht gar zu deutlich 
auf vorhandene Uebelſtände hingewie— 
jen werden follte.e Durch eine verar- 
tige Gefahr ließen fich aber die in der 
Mehrheit befindliden Stürmerinnen 
und Drängerinnen nicht jchreden. 
Durch perfönliche Rüdfichten, erflär- 
ten fie, dürfe man fich bei dem großen 
Unternehmen nicht beeinfluffen Yaffen. 
— Und fo ift denn nunmehr ein Sam- 
melfomite bei der Arbeit, um die $75,- 
000 Bis $100,000 aufzubringen, mit 
melden man „den Ball in’3 Rollen“ 

ı Bringen zu fünnen hofft. — Sehr groß 
wird bei Diefem Anlagefapital die 
| Mufterzeitung wohl faum werben, 
| aud) würde man ihr feine gar zu lange 
ı Lebensdauer prophezeien bürfen. 

* * * 


Der verkrüppelte und deshalb zur 
| Beauflichtigung der Schuljugend abs 
| fommandirte Bolizift Henry Scott ift 
| vor Kurzem durch einen Todesfall in 
| Betrübniß geſetzt, ſodann aber durch 

die Nachricht von einer ihm ganz uner— 
wartet zugefallenen großen Erbſchaft 
auf's Freudigſte überraſcht worden. 

War da in Scotts Revier auf der 

Weſtſeite ein altes Weiblein, das ſich 
kümmerlich ernährte, indem es einen 
kleinen Kramladen betrieb. Frau Nes— 
bitt, ſo hieß die Alte, hielt große 
Stücke auf Scott, der ſich ihr denn 
auch in der That verſchiedentlich als 
ein wahrer Schutzhort erwieſen hatte. 
Als nun die Alte vor einigen Wochen 
das Zeitliche ſegnete, gaben Scott und 
deſſen Ehefrau ihr betrübt das letzte 
Geleite, glaubten aber, daß damit der 
Fall für ſie abgethan ſei. — Wie über- 
raſcht waren nun die Beiden, als ſich's 
herausſtellte, daß Frau Nesbitt ein 
Teſtament hinterlaſſen, zu deſſenVoll⸗ 
fireder fie Scott eingefeßt hatte, dem 
fie zugleich eine Summe von $50,000 
als Vermächtniß ausſetzte. — In den 
erſten Tagen nachdem ihm dieſe Kunde 
überbracht worden war, trug Scott 
ſich ernſtlich mit der Abſicht, ſeine 
Stelle bei der Polizei niederzulegen 
und fortan ein beſchauliches Leben der 
Ruhe zu pflegen. Zu ſeinem Heile hat 
er ſich mit der Einreichung ſeines 
Entlaſſungs-Geſuches nicht übereilt. 
Bei genaueremZuſehen hat ſich's näm— 
lich ergeben, daß Frau Nesbiti, der bei 
ihren Lebenszeiten kein Menſch den 
Beſitz von 850,000 zugetraut, in 
Wirklichkeit auch keinen derartigen 
Schatz beſeſſen hat. Dem Scott hat 
fie mit jener tejtamentarifchen Berfüs 
gung wohl nur ihr MWohlmollen be- 
funden wollen. Der Werth ihrer Nach— 
laffenfchaft beziffert fich, Alles in 
Allen, vielleicht auf $3000, und da 
bierfür außer Scott noch andere Erben 
borbandben find, jo mag diefem aus 
ber ihm von ber Alten zugebachten 
Mohlthat eine Plage von Enttäus 
ſchungen und koſtſpieligen Prozeſſen 
werden. —S8, 


Seit ñber ſechszis Jahre. 


Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
abren vn Millionen Müttern beim 


55 


Ein Zehnpfennigftüd. 
Novelle von 3%. Stepbanp. 

Er fteht vor dem Antleidefpiegel in 
feinem Schlafzimmer und zieht bie 
meiße Fradivefte vorn über ber etwas 
zur Fülle neigenden Geftalt herunter. 
Auf der Weite prangt, diht an ‚dem 
tiefen Ausschnitt, au dem fich dad ge- 
ftärfte, blendend weiße Hemd hebt, bie 
goldene llhrfetie, die durch ein Knıbpf= 
lo in der Mitte gezogen, fie) von ei= 
ner Meftentafche zur anderen fpannt. 
Der Frack ſitzt tadellos. Verſchämt 
und doch wirkungsvoll prangt die Or— 
densſchleife im linken Knopfloch. 

Vor Jahren iſt er Legationsrath 
bei einer Botſchaft geweſen. Unter der 
heißen Sonne des Südens hat er da— 
mals das Leben in vollen Zügen ge— 
noſſen. Durch den Tod eines Onkels 
fiel ihm das Majorat ſeiner Familie 
zu. Daraufhin nahm er den Abſchied 
und verbrachie ſeine Tage als Grund— 
herr auf dem Lande. 

Augenblicklich iſt er als Abgeordne— 
ter zur Landtags-Sitzung nach Berlin 
gekommen. Er hat für ſich und ſeinen 
Diener eine möblirte Wohnung in der 
Bärenſtraße gemiethet, an die er ſich 
nach der Behaglichkeit ſeines alten 
Herrenſitzes nicht gewöhnen kann. 

Eben grollt er wieder über den 
Spiegel, vor dem die Kommode ſteht, 
ſo daß er ſich weit vorbeugen muß, um 
überhaupt einen Blick hinein thun zu 
können. 

Er hat ſich jetzt dicht zu dem Glas 
geneigt und prüft, wie in dem Antlitz 
eines Fremden, Zug um Zug in dem 
eigenen Geſicht. Falten gibt es da 
und Fältchen, aber es liegt ein Aus— 
druck von Herzensgüte und weiſer Le— 
benserfahrung darin, der es ſehr an— 
ziehend und ſympthiſch macht. 

Er lacht auf einmal wie verlegen, 
als er ſo vor dem Spiegel nach den 
Spuren des kommenden Alters ſucht. 
Dann reckt er die anſehnliche Geſtalt 
und die Augen leuchten noch voll Ju— 
gendfeuer. 

Der Mann iſt nie älter als er ſich 
fühlt, philoſophirt er, ich fühle mich 
noch jung; denn ich liebe — und ich 
will heirathen. 

Dieſer Entſchluß iſt ihm nicht etwa 
langſam, nach reiflicher Ueberlegung 
gekommen, wie es dem reiferen Alter 
geziemt, nein, Hals über Kopf hatte 
ſie es ihm angethan. Genau ſo ſtür— 
miſch wie ihre erſte Bekanntſchaft war, 
ſo hatte die Liebe ihn plötzlich erfaßt. 
Es war vor ein paar Wochen auf der 
dunklen Treppe zum dritten Stock in 
der Linkſtraße, wo er, Athem „Holend, 
jtehen blieb, um fich in dem ihm unbe» 
fannten Haufe zurechtzufinden, al3 jie 
ihm nicht etwa begegnete — nein that-= 
fählih im Halbdunfel von oben her- 
unter in die Urme flog. Er mar bon 
dem unerwarteten Anprall gar nicht 
in’3 Wanfen gerathen, nur fehr unan- 
genehm überrafcht gemwejen; denn e3 
war etwas ſehr Schlankes, Biegſames, 
was er da einen kurzen Augenblick im 
Arm gehalten hatte. 

O, mein Herr, verzeihen Sie! ſagte 
eine jugendliche Stimme, ich habe Sie 
für meinen Papa gehalten, der heüte 
Geburtstag hat und gewiß wieder ſei— 
nen eigenen Geburtstag vergeſſen hat. 
Schon über eine Stunde warte ich auf 
ihn. 

Mein ganädiges Fräulein, ih muß 
um Entfhulbiqung bitten, daß ich als 
Fremder, der fich hier irrend umber= 
treibt, Gie zu der Vermwechdlung vers 
anlaft habe. Ach fuche hier die Woh- 
nung meines Freundes, des Geheim- 
rath3 von Deines. 

Das ijt mein Papa! 

Don Santen, ftellte er fi ihr jeht 
bor. ch habe mit Ihrem Herrn Papa 
in Bonn zufammen jtudirt. 

D, das ift reizend! Sie Hatfchte in 
die Hände. Wie wird Papa fich freuen! 
Sch weiß nämlich Ale® aus feiner 
Bonner Zeit. Sie maren jein Leib» 
fuh3! Kommen Sie bitte nur mit. 
Bapa muß fogleich zurüd fein. 

Damit mar fte voor ihm ber bie 
Iteppe herauf geitiegen. Sie traten 
in den Salon. Das Licht der beiden 
Tenfter fiel über fie hin. Er glaubte, 
no) nie etwas jo Neizendes gefehen zu 
haben. Große graue Augen, ein füßes 
Stumpfnäsden und ein Münden, 
das fich eben zum Lachen öffnete, voll 
blendend weiber Zähne. 

Sie hatte ihn am Nermel gefaßt. 

Kommen Sie fchnell hier herein, ih 
baue Sie no als Geburistagsüber— 
raldung für Papa auf. 

Sie hatte dann die Flügeltbür in 
da3 andere Zimmer aufgeriffen, und 
im nächlten Augenblid jaß er unter 
den Geburtötagsgefchenfen. Ein Ka— 
melienſtrauch wiegte feine Blüthen 
über feiner Stirn, neben ihm lag ein 
Paar geitidter Pantoffel und ein 
Hausfäppchen, das er mit ganz friti- 
ihen Augen mufterte. Von dem Ku— 
hen auf der Mitte bes Tifches -ftieg 
ihm ein Wohlgeru von Mandeln und 
Banille in die Nafe. 

Donnerietter, diefe tleine reizende 
Here hat aber Schneid. Das hätte ich 
mir diefen Morgen nicht träumen laf- 
fen, daß ich heute noch ala Geburt3- 
tag3-Ueberrafhung Verwendung fin= 
den könnte, dachte er. 

Seht if Papa gefommen! 
draußen mar fie. 

Neben an hörte er ihre Stimme und 
das Geräuſch von Küffen. 

Küffen tann fie au! Und es über: 
riefelte ihn ganz warm dabei. 

Da flog die Thür auf. Der Ge- 
beimrath ftand auf ber Schwelle. Er 
fam ihm in den zehn Jahren, in denen 
fie fich nicht gefehen, jehr gealtert vor. 
Dber waren e3 bie brei Jahre, die ber 
Treund mehr hatte al3 er, die ihn fo 
grau und gebeugt machten? 

Deines, alter Junge! Er war auf» 
gefprungen und hatte den Freund an 
feine Bruft geriffen. 

Als die erjte Freube bes MWieber- 
fehens vorüber war, 309 der Geheim- 
Tochter an in 


Und 


u) 


a 


einfamen, verbitterten Mann wieder. 


Mit meiner Frau iſt mir vor zwei 


Jahren alle Lebensfreude geſtorben. 

Er war dann den ganzen Nachmit⸗ 
tag bei dem Freunde geblieben und 
kam von da ab häufig. Zuerſt erſchien 
er ſich lächerlich in ſeiner Neigung zu 
dem jungen Mädchen. O, blamiren 
wollte er ſich denn noch nicht. Er 
wollte erſt ſeiner Sache ſicher ſein, ehe 
er offen um ſie warb. Aus ihrer hin— 
reißenden Liebenswürdigkeit aber, und 
dem Aufleuchten ihrer Augen, wenn er 
kam, ſchöpfte er immer neue Hoffnung. 

Ich freue mich ſo ſehr, wenn Sie 
kommen, ſagte ſie zu ihm. Papa iſt ſo 
glücklich mit Ihnen in ſeinen Bonner 
Erinnerungen. 

Wenn nicht damals ſein Verſtand 
ſchon gänzlich mit dem Herzen durch— 
gegangen geweſen wäre, ſo hätte ihm 
das zu denken gegeben. Er war aber 
jest bereit3 auf dem Punkte angelangt, 
two ihm zu feinem Glüde nur noch der 
richtige Augenblid fehlte. Sie mird 
eine reizende, Kleine Hausfrau fein, 
und ih fann ihr ein glänzendes Los 
bieten. Wenn e3 ihr dann fpäter auf 
dem Lande mit mir altem Brummbär 
zu einfam merden follte, jo gehe ich 
mit ihr auffteifen, und ich erfreue mich 
dann daran, mie alles Schöne und 
Neue, das ich ihr zeigen kann, auf ihre 
junge, eindrudsfähige Seele wirken 
wird. So fuchte er in Gedanlen bie 
Kluft der Jahre, die zwiſchen 
lag, zu überbrüden. 

Tür heute hatte der Geheimrath ihn 
zu einem großen Effen geladen. Er ift 
entfchloffen, ihr heute feine Xiebe zu 
geſtehen. 

Befehlen der 
Wagen? . 

Sein Diener hebt den Thürborhang 
zum Salon und fommt mit einer gro 
Ben Bürfte herein. Frib it noch aus 
der Bonner Zeit. Als flotter Burfch 
war er damals bei jeinem Herrn in 
Dienft getreten und Hat ihm die vielen 
Sahre treu und ergeben gedient. Jetzt 
mat er fih daran, feines Herrn 
Iotlette zu vollenden. Tribens Chr: 
geiz duldet fein Stäubdhen auf dem 
Anzug des Barona. Eben hat er mit 
Entjegen zwei große, blinde Stellen 
auf den Ladjchuhen entdedt. Eilig, 
denn fein Herr ift [hon ganz ungebul- 
dig, zieht er fein großes, rothes Ta- 
Tıhentuch hervor und polirt damit Die 
Stiefel. Frit hat fi dabei recht 
Tchwerfällig gebüdt, unb jein Herr 
{haut ihm jett nachdentlih auf den 
gefrümmten Rüden. 

Er ift doch fchon recht alt und ges 
brechlich, mein braver Frig! denkt er, 
und dann fällt ihm mit Schrecken ein, 
daß der Diener nur höchſtens zwei bis 
drei Jahre mehr haben kann, als er 
ſelbſt. 

Nun klopft er ihm freundlich auf die 
Schulter. 

Sag' mal, altes Haus, weshalb ver— 
heirathen wir uns eigentlich nicht? 

Fritz kommt mit rothem Kopf vom 
Bücken langſam in die Höhe. Er blickt 
ſeinen Herrn ſprachlos vor Staunen 
an. Dann geht ein pfiffiger Zug über 
die alten Runzeln in dem klugen Ge— 
ſicht. Er ſieht ſeinen Herrn beinahe 
anzüglich an. 

Verzeihen der 


Herr Baron einen 


Herr Baron den 
Ausdrud, bei und jagt man „bie 
Biere fein geffe”. Eine Junge mag 
mich nicht, und eine Alte will ich nicht. 
Da laffen mir’3 lieber bleiben, Herr 
Baron! 

Sein Herr hat ihm den Rüden ge= 
dreht. 

ch will feinen Wagen, Frib. 

Er läßt fich dann in feinen Pelz el: 
fen und geht in den gligernden, fonni= 
gen Wintertag hinein. 

Dummer, alter Unglüdgrabe, ber 
Friß! grollt er für fich hin. Wber die 
Hare, froftige Luft hebt feine Laune 
twieder und gibt ihm Muth zu feinem 
Entſchluß. 

Unter den Linden tritt er in ein 
Blumengeſchäft. Er will ihr einen 
kleinen Strauß mitbringen, ganz aus 
Roſen oder Maiglöckchen oder feuer— 
rothen Nelken. Er überlegt, mit wel— 
cher Blumenart er ſie am ſinnigſten 
auf ſein Vorhaben vorbereiten könnte. 
Die Verkäuferin ſteht am Ladentiſch 
und verhandelt mit zwei ganz jungen, 
eleganten Damen über Ballſträuße. 
Das eine der jungen Mädchen hat ſich 
nach ihm umgewandt. 

Ein hübſches, friſches Geſichtchen, 
denkt er. Er hat immer für ſo etwas 
das richtige Verſtändniß gehabt. 

Die ältliche Verkäuferin kommt zu 
ihm herüber. Was ſteht zu Dienſten, 
mein Herr? 

Er wehrt höflich, faſt erſchrocken ab, 
indem er ſie veranlaſſen will, die zwei 
früher eingetretenen Kundinnen zu be— 
dienen. 

Das Fräulein lächelt 

O, die jungen Damen 
lauben! 


verbindlich. 


* 


betont und wendet ſich ihm wieder zu. 
Er hat ſein Portemonnaie geöffnet 


und ſucht nervös und haſtig darin 


herum. So weit iſt er ſchon, daß man 
ihn als „alten Herrn“ zuerſt bedient 
und kaltblütig zwei junge Damen ſei— 
netwegen warten läßt! 

Kling — da fällt ein Zehnpfennig— 
ſtück aus ſeinem Portemonnaie auf die 
Steinflieſen. Das hübſche junge 
Mädchen neben ihm hat ſich eilfertig 
nach dem Geldſtück gebückt und hält es 
ihm freundlich entgegen. 

Er ſieht ſie an und dankt faſt weh— 
müthig. 

Schauderhaft, ſolch' ein alter Jubel⸗ 
greis iſt er alſo ſchon, daß ſich junge, 
hübſche Damen bücken, um ihm die 
kleine Mühe abzunehmen. Ja, nun 
weiß er es, daß er alt iſt! 

Er ſchüttelt ſich innerlich. Das iſt 
zu viel für einen Vormittag. Erſt der 
Fritz, dann die Verkäuferin und nun 
das Zehnpfennigſtück! Er legt es 
nicht in das Portemonnaie zurück, bei⸗ 
nahe andächtig, ganz langſam läßt er 
es ne MWeftentafche gleiten. 


ER 
n 


ihnen | 


‘ihr zum Entzüden. 


Y)?3rrReo7r er- | 
werden er— 


den Blumen nimmt er ein Heis | haben! — 


Nad einer erfrifdenden Faßri 
ift ein erfrifgendes las fhäumenden dad» 
Unfer Bale 


feinen Biere, tie 


„Ihe Verfect Beer“ 


gerade das richtige Getränt, um den Staub 
beruntergumäfchen und den Dur gu ftillen. 


BO Derfecto ift ein Kiefiges Wier, nebfaut In 
4 Shicaso von der. rheuerften Diaigs@erfte und 
ri bem feinften impertirten Hopfen. 

Da es richtig abgelagert und jede Flaſche 


ME 3 milienihaftlich fterilifiet if 
5 f&inerte, die Taufende toftet), 


mittelt Ma: 
Ördert «8 die 


Verdauung wunderbar und bringt gute Ge: 


fundpeit. 


Wespelb fhlechtere, „grüner und „unrelfe 
Diere -trinten, weldhe Biliojität hervorrufen 
und die Verdauung bemmen, wenn Perfecto 
nur ein wenig mehr koftet und abjolut WS 


rein ift? 


75C für ein Dutzend Flaſchen. 
Telepbon: Monroe 44. 
WACKER & BIRK, Brauer, Chicago. 
Verlangt Ulmer und Perfecto am Zapf. 


—F Ulmer Malt Bier iſt ein ſehr nährkräftiges 
Adunkles Getränk, ſehr beliebt. 


voll weiter. Es fröſtelt ihn in ſeinem 
Pelz, und aus ſeinem Herzen iſt aller 
Sonnenſchein geſchwunden. 

O, ich Narr, was hätte ich da bei— 
nahe für eine grandioſe Dummheit ge— 
macht! Sie hält mich auch für 
für uralt, für ganz 
Darum und meil fie» meinen Verkehr 
für ihren vergrumten, alten Papa 
wünſcht, hat die kleine Hexe ihre 


Freude über mein Kommen ſo unver- 


holen gezeigt und mich mit ihren ſchö— 
| Edwin G FHoreman, Präfident. 


nen Augen immer jo angefunfelt. 

Un der Thür der geheimräthlichen 
Mohnung zieht ihm, al3 der Kohndie- 
ner öffnet, Bratenduft entgegen. Gie 
empfängt ihn im Salon. 

Das weiche, weiße Spitentleid fteht 
Sm Gürtel jtedt 
ein Strauß rother Rojen. Die grauen 
Augen leuten noch zärtlicher, noch 
glüdverbeißender als fonft. 

Landgraf, bleibe hart, jagt er fi 
und gatbt fih einen innerlichen Rud. 
Er greift wie nach einem Halt nad) fei= 
nem Zaliöman, dem Zehnpfenniaftücd 
in der Meftentafche. 

Warte, du Kleine Schlange, dentt er, 
mich frieait du doch nicht mieber 
herum. 

Andere Säfte fommen. Er läßt fie 


PFinanzieles. 


Foreman Bros. 


alt, ı 
ungefährlich! | 


Banking Go. 


| Südoft-Eite SaSalle und Madifen Str. 


| 


| 


Kapital . . S500,000 
Veberihuf. S500,000 


Oscar G. Foreman, Bigzepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bant » Seldhäft. 
Konto mit Firmen uud Privat: 
perfonen erwünidt. 

Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen, 


antfrfo® 


'Greenebaum Sons, 


borftellen, Namen fjchwirren an fein | 


Ohr. Bei Tiſch ſitzt er 
würdigen Konſiſtorialräthin. Ganz 
unten in der Ecke der Jugend ſitzt ſie, 


neben einer 


neben ihr ein junger Menfch mit braus | 


nem Schnurrbart und 
den, dunflen Augen. 

bor, ald wenn die Beiden ganz unge» 
wöhnlich viel 
hätten. Der junge Mann braucht doch 
ſicherlich ihren Papa nicht zu beſuchen, 


unternehmens | 
&3 fommt ihm | 


zufammen zu flüftern | 


meshalb fofettirt fie denn fomitdemfl | 


Er wirft einen Blidt auf feinen 
Korpabruder. Gott, wie den die paar 


Renichen gleich umgefchmiffen haben! | 


alten | 


Der ijt ja ganz nervös und denkt of: | 


fenbar über feine Tifchrede nad). 


Mieder fieht er verftohlen nach) der | 


Wirklich, die 
dicht 


es Dreizehn, na, 


Ecke. 
Köpfe ganz 
Nun ſchlägt 
das meine Tochter 
ſich innerlich. 

Da klopft 


da haben ſie 


wenn 


wäre, entrüſtet er 


zuſammengeſteckt. 


ſein Freund, der Haus-⸗ 


herr, an's Glas, und in dem Verlauf 


erfährt 
etwas 


der kurzen Rede 
übrigen Gäſten 

Der Geheimrath verkündet 
Morgen erfolgte Verlobung ſeiner 
Tochter mit dem Regierungsaſſeſſor 
Hans Kardorff. 

Er ſinkt faſt in ſeinem Stuhl zu— 
ſammen. Als er wieder etwas zu ſich 
kommt, ſtreicht er beinahe zärtlich über 
das Zehnpfennigſtück in ſeiner Taſche. 
Vor welch' furchtbarer Blamage hat 
ihn das bewahrt! 

Man hat das Brautpaar hochleben 
laffen. Sie fteht plöglich hinter ihm 
und halt ihr lad an das feine. Wie 
feldftverftändlich hat der junge Mann 
mit den dunfeln Augen fie dabei um 
die Taille gefaßt. 

Ach, wir find fo alüdlih, Herr von 
Santen! Wir lieben uns fchon zmei 
Sahre. Papa mollte aber nicht nas 
bon miffen, bi3 Hans fein Affejforen> 
Eramen gemacht hätte. Nun hat er e3 
geftern beitanden und ift gleich zu und 
gereift. Er ift gerade in unfere Ges 
jellfehaft heute Morgen hineingefchneit. 
Da ließ fih denn Papa beftimmen, 
unjere Verlobung heute fchon zu ber= 
öffentlichen. — 

Der arme Baron ift an dem Tage 
nicht Iange geblieben. 

Auh in Zukunft fehränkt er feine 
Befuche bei feinem alten Leibburfchen 
ein. 

Uber die 


an einem Nachmittage, 


| Sonne fcheint fchon beinahe marım her= 


ein, fit er mit dem Freund und dem 
Brautpaar um den Kaffeetifh. Die 
Braut läßt zufällig die Augen auf 


nad Fa g: | jeiner Uhrfette ruhen. 
Sie hat das „junge“ faft anzüglich | ' 5 5 


Melch” ein fonderbarer Anhänger, 


| faat fie und faßt nach einem goldeinge- 


fagten Zehnpfenniagftüd, das neben jeis 
ner Weitentafche baumelt. 

Das Zehnpfennigftüd ift mir ein 
Mahner gewefen an einem wichtigen 
MWendepunft meines Lebens, al3 ich 
noch jung war! fegt er gezwungen la= 
chend hinzu. 

Ad, bitte, erzählen Sie una da3, e3 
it gewiß jchon Tange ber, fagt fie 
harmlos. 

Es iſt ein Junggeſellengeheimniß, 
lächelt er. 

Kleine, man muß nicht ſo neugierig 
ſein, ſagt ihr Bräutigam. Nicht alle 
Geſchichten paſſen für junge Mädchen. 


— Angemeſſen. — ,Was für präch— 
tige Strafhäuſer es in der Gegenwart 
gibt!“ — „Es kommen aber duch feine 
Leute hinein!“ 

— Ein fonderbares Mittel. — Kurs 
pfufcher: Dies, meine fehr geehrten 
Herrichaften, ift mein Univerfal-Haar- 
erzeuger. — Dame (verihämt): Ich 
möchte aber ein Haarentfernungsmittel 
KAurpfufher: Nehmen Sie 
——— Flaſche 8 


er mit den 
Unerwartetes. 
die heute 


83 und 85 Dearborn Str. 
Tel. Ceutral 63587. 


auf Chicagoer Grund⸗ 
zu eigenthum zu den nie⸗ 
* drigſt gangbaren Zin⸗ 
verleihen ! fen. Saug,didofo*n 
ca” MWechfel und Mrebitbrieie auf Europa. 


Bankers, 
Geld 


B.Gralenstein &Co. 


92 LA SALLE STR. 


Schiffsfarten 


in Rajite und Smifchended von und nad Hams 
burg, Bremen, Rotterdam, Untiverpen, Xondon, 
Paris u. j. mw., zu billigften Preiſen. 
Wechſel und Poft-Auszahlungen 
überall hin in der ganzen Welt. 
Kreditbrieſe und Traveller's Checis der 


American Expreß Co., 
zahlbar in allen Theilen der Welt. 


Deutſches und fremdes Geld 


in jeder Summe ges und verkauft, 
Spezialität: 


Erhſchaflstegulirungen. 


Vorſchuß auf GErbihaften in jeder Höhe: ges 


währt, 
Dollmachten 


mit amtliher Begloubigung für afle Bänder 
ausgeſtellt. 

Militärſachen und U. S. Reiſepäſſe beſorgt. 
Bedienung prompt und zuverläjjig., Wustunft 
gern ertheilt. Nath frei. 


B. Grafenstein & (o., 


92 La Salle Str. Tel. Main 3109. 


Dffen bis 6 Uhr Abends. Sonntags 9 bis 12 
Vormittags. 


didoſaſoe 


— 
F 


Fachmanniſche 


wiſſenſ 
des Haares und a 


—8* —3*2*2 
aut fre f 
und Herren in unferer O * — 


Prachtvolle Haarfülle 
lann ſchnell erlangt werden durch die Anwen⸗ 
dung von 
Belgian Hair Grower. 


Heilt Schinnen, judende Kopfhaut, verhindert 
da3 Ausfallen der Saare und erzeugt Saare 
auf Zahlen Köpfen. Mit einer Garantie berlauit. 


a 
The Belgian Drug Co.. 
84 Udams Str., Dexter Bldg., 2. Flur. 
& tunden 8 
u 95 
mer a 


geill Eid) Tell = 


ten und unnatürliche Entleerung der Harn · Or· 
pane beider Geihlemter. Bolle Anmeilung mit 
jeder Flaiche. Preis $1.00. Verfauft bon ©. 2. 
Etahl Drug Co. oder nad Empfang des Preifes 
per Exrpreß verfandt. Adreife: E. 2. Staht 
Drug Compau) 153 Bau Buren Sir, 
Rialto Bldag., Ede 


French 
Specifio 
beilt im» 


Sherman Etr., Chicago. 
10ms,didofon* 


Kür Yuttröbrenentzändung und 


veriudt dad Open Doors Heilmittel. 
Säleim und heilt bie tu ven. Eine 
Guc Überzeugen. reis un ! 
594 MILWAUKEE AVE., CHICAGO, 


lömy,fobido,ima 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Dexter Burlldt 
Die Aerzte diefer Unftalt find — 
[he Spesialiiten ae es als· eine “rs 
te — — chen I a ‚= 
— era 
zuationditörungen ohme . dam 


löft den 
wirb 
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Von WIBTEr Weibe. 


Lehmann: Alſo det hat Ahnen | fondern wem er weniger Schlech— 


ſo in Berlin verſchnuppt? 

Quabbe: 
plomatiſchen Vertreter war es doch 
auch höchſt unbeſonnen, öffentlich zu 
erklären, daß die Bismard’fche Auf- 
fajfung „veraltet“ fei, 


Diplomat als Vertreter nad) einem 


Gewiß. Für einen bi ; 


I 


monadh fein | 


te 3 zutrauen darf und den mählt er. 
Duabbe: Harrifon fteht noch immer 
auf feiner „Municipal Omnerfhip"- 
Platform. — 
Lehmann: Det ftimmt. Er ſteht noch 
immer uff die Platform un' ſo lange 


‚er draußen uff die Gtraßenbahn- 


Lande gefchictt werden folle, aus dem 
| drinn ooch an die „Straps“ von bie 


feine Frau ſtammt. 


Grieshuber: 3 ift aber bie 


— und Jedermann weiß 


es, daß mit dieſem Bismarck'ſchen 
Grundſatze längſt gebrochen iſt. Er 
ſelber, der Baron Sternberg, hat ja 
eine Amerikanerin geheirathet und iſt 
trotzdem mit dem Waſhingtoner Ge— 
ſandtſchaftspoſten betraut. 

Kulicke: Der Bismarck war doch 
ſolch ſchmarter Felloh und muß einen 
guten Rieſen for dieſe Eidiä gehabt 
heben. ch wunder... 

Lehmann: Du braudjt Dir ja 
nich’ zu munbern. Bismard mar 'n 
Mann, wo Allens hapte, mat in die 
PVolitit nah 'n Unterrod rod. Erin- 
nere Dir bloß, mat er unter’'n ollen 
Willem mit die damaligte Kronprin= 
zejiin un’ die janze übrije weibliche 
Hoftanalljerilla for Katzbaljerei jehabt 
hat, un’ wie er die olle Viktoria die 
Zähne jezeigt hat. 
ſatz, wo er jedem jungen Diplomaten 
inpaukte, hieß: „Laß' Dir nie nich' un' 
unter keine Umſtände 
weiblichen Unterrock an Deine diplo— 
matiſchen Wimpern klimpern!“ und 
damit ſe nu ooch ja dieſem Irundſatz 


ya 


nich umjetreu wurden, fchichte er ihnen | Burke, 


Der erfte |rund: | leiter bloß nicht lange. 


nid’ von 'nen | 


‘ 


Platform ftehen wird, werben mir 


Straßenbahn hängen! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Stewart reift auch auf 
einem alten, abgebrofchenen, faulen 
Zauber, nämlich auf dem Verfprechen, 
im Falle feiner Ermählung den poli- 
tifchen Mift aus dem Augiasftall des 
Stadthaufes herauszufchaffen. Das 
thut nämlich ein Jeder, der binein 
will. — Die Draußenftehenden riechen 
den Geftant merfmürdiger MWeife im- 
mer befler, al3 die drinn find. 

Eharlie (der Wirth): Die find Halt 
d’ran gewöhnt... 

Kulide: Ob er aber aud) einen Flie- 
nen Schwiep mit die rottene Politits 
machen mwird? 

Lehmann: Na und ob! Kommt er 
rinn, fliegt Allen raus und der Stall 
wird jründlich augjemiftet! 

Sriedhuber: Die Herrlichkeit dauert 
Neue Treffer 
— recht ausgehungerte — werden an 
die Häadtifhen Krippen geftellt nd in 
iurzer Zeit wird der Ruf nad) einem 
anderen Herkules laut. — 

Charlie (der Wirth): Keiner würde 
fich mehr freuen, al3 der „D. K.“⸗ 
wenn der Harrifon diejegmal 


nie nich nad) 'n Zand, wo ihre Schtwie- | „mit feinen Kenntnifjen“ hereinfällt. 


jermutter wohnten. Der olle Pfiffitus 
mußte janz jenau, det 'ne diplomatifche | 
Schwiejermutter mehr von die Diplo 
matie in 'n fleinen Finjer befit, wie 
der diplomatifche Schwiejerfohn in’n 
janzen Kopp. 

Grieshuber: So fürctete der große 
Staatsmann aljo, dak der Diplomat 
mehr jür das \jnterejfe feines Schwie⸗ 
germutterlandes ald für das feines 
Baterlandes wirken werde? 

Lehmann: ©o i3 et. 

Duabbe: Der Bürgermeifter von 
Baltimore, der jegt, zum dritten Male 
für diefen Boften fandidirt, fegeint das 
gerade Gegenfiüf des eifernen Kanz- 
ler3 zu fein. 

Grieshuber: Weshalb? 

QDuabbe: Er fürchtet nicht die Macht 
der Schwiegermutter; in Gegentheil 
fuht er alle Frauen, die gerne Schwwie- 
germütter werden wollen, in feinen 
Dienſt zu prefien. Er iit ein alter 
Sunggefelle, der bisher dem Anjturm 
de3 meiblichen Baltimores auf fein 
Herz fiegreich widerftanden hat. Dies- 
mal aber ftehen feine Aktien ziemlich 
ſchlecht, er braucht Bundesgenoſſen 
und ſo erklärt er denn, daß er, falls er 
erwählt wird, eine der Töchter Balti— 
mores zur Frau Bürgermeiſterin ma— 
chen werde. 

Lehmann: Det is wirklich 'n ſo 
jroßartiger, diplomatiſcher Jedanke, 
det ſelbſt Bismarck vor ihm den Hut 
abnehmen würd'! Uff den Mann wette 
ich Eins jejen Hundert. Jede Frau, 
wo 'ne heirathsfähige Tochter hat, 
looft ja mit ihm zuſammen uff den— 
ſelbijten Ticket als Schwiegermutter— 
Kandidatin. Und det ihr Mann ihm 
wählt, davor wird ſie ſorjen. Sie hat 
en ſoldatiſches Intereſſe dran ... 

Grieshuber: DuQuaſſelfritze meinſt 
wohl „ſolidariſches“ Intereſſe! Uebri— 
gens wird es ihm nicht ſo leicht wer— 
den, wie unſerem zukünftigen Stadt— 
oberhaupt, die vor der Wahl gemachten 
Verſprechungen in den Wind zu ſchla— 
gen. — 

Quabbe: Natürlich nicht. Das ganze 
weibliche Baltimore wird darauf ſehen, 
daß er dieſes ſozuſagen „at large“ ge— 
gebene Heirathsverſprechen einlöſt. 

Grieshuber: Und wenn er es thut, 
gräbt er damit ſich das eigene Grab. 
— Eine kann er doch bloß heirathen, 
und da Jede ſeiner Bundesgenoſſinnen 
gehofft hat, die Mutter diefer Einen 
zu fein, fo wird in der Aufternita.: | 


und zu dem Hochzeitämarjch wird ber 
„Chor der Mißvergnügten“ erfchallen, 
ber ihm fein politifches Todtenlied 
ingt 


fing .—_ 

barlie (ber Wirth): hr jeid 
bob) ganz merfwürbige Kerle. Was 
geht Eu die Bürger meiſterwahl in 


Baltimore an, wenn hier in Chicago 


ſelbſt der heißeſte Kampf um den Bür⸗ 

germeiſterpoſten entbrannt iſt. — 
Grieshuber: Die Suppe wird nicht 
fo bei gegefien, mie fie gekocht wird. 
el Geſchrei und wenig Wolle, 
heiht’s auch bier.—Harrifon und jeine 
Zrabanten Shimpfen auf Stewart und 
feinen Anhang, diefe jchimpfen zurüd 
und fo fhimpft man fi bis zum 
Wahltag dur, bis ber Stimmgeber 
ng ift, Daß jomwohl die eine Ge: 
haft, wie die andere feinen Schuß 
* Sn... tt und es eigentlich 
impf und Schande ift, überhaupt 
zu ftimmen. Schließlich ftimmt er 
bod; — dem importirten Bürger ber 1. 
uud 18. Bar ‘wird die Wahl nicht 
— mißzuver ſte he tber 

# eines in ber Polit 


| 


| 
\ 


Heulen und Zähnekflappern herrjchen, | bildet in diefem Kampf die Union von 


Lehmann: Charlie dub’ den Burke 
fein Unredt. An den Dann i3 viel 
| jefünbigt morden. — Man hat ’n zu 
nen politifhen Popanz jemadht, 
womit man die unfhuldijen Stimm= 
jeber der 21. Ward an den Stimmfa- 
iten jetrieben hat. — Un’ nu ftellt fi 
heraus, det er ville beijer, wie fein 
Ruf und ville bejfer, ala feine Jejner 


un’ die politifchen Tujendproßen i8. — 


Mit wahre Befümmerniß hat er det 
Faktum jefonftatirt, det bei die neu— 
lichen Brimärmahlen die Anhänjer des 
fleenen Palmer Yeld, jchnödes Jeld 
zur Erreichung von ihre hinterfünftije 
Zmede anjewandt haben — un’ er hat 
Thränen verjoffen, echte, uffrichtije, 
falzige Ihränen über den moralifchen 
Nücdjang der Yerferfon’fchen Demo: 
fratie. 

Charlie (der Wirth): Das maren 
Krofodilsthränen! Er hat fich bloß ge= 
ärgert, daß ihm das Gericht den Raub 
pon 30,000 Dollar, um die er die 
Stadt bringen wollte, abgejagt hat 
und daß er jet mit leeren Tafchen zu 
feinen „sreunden, Mitbürgern und 
Ehicagoern“ |prechen mußte. Talk is 
cheap, but it takes money to buy... 

Grieshuber (einfallend): Tickets for 
the Watita Zeaque Ball! — Na, die 
meiften davon haben wohl die Polizi- 
ften faufen müffen. Die Republita- 
ner behaupten menigjtend, daß jedem 
Poliziften 10 Ticdets für diefen Ball, 
— gegeben zu Ehren der Hefe Chi- 
cagos — zum Perfauf (!) überge- 
ben wurden, mit dem Bemerfen, daß 
biefelben Abnehmer finden müßten, 
unter feinen Umjtänden „returnabie” 
feien. 

Duabbe: Harrifon dagegen hat er- 
flärt, daß jedem Polizilten der Prozeh 
gemacht werben foll, der feine amtliche 
Stellung mißbraudt, um jemanden 
zum Kauf diefer Ticfet3 zu ziwingen. 

Charlie (der Wirth): Ergo muß der 
Bolizift fie bezahlen und an feine gu= 
ten Freunde und noch bejjeren Freun- 
binnen in den SIumöd etc. p. p. ver— 
ſchenken. 

Grieshuber: Wie ftehen im Allge- 
meinen die Union? dem MWahltampf 
gegenüber? 

Duabbe: Sehr getheilt. Meiftenz 
werben ihre Mitglieder mohl für das 
Tozialiftifche oder unabhängige Arbei- 
tertidet, viele für Harrifon, andere 
tmohl aud für Stewart ftimmen... 

Lehmann: Die einzige Ausnahme 


die Billpoiters, 
tet jomwohl für Harrifon, 
für Stewart... 

Kulide: Yes, dieBillbohrts find alle 
voll mit die Piltfher8 von Harrifon 
und Giewart, auch plentie funnie 
Poems und ähnlicher Stoff ift da an 

päftet. Eins lieft fo: „Don’t {map 

orſes, while croffing. the Stream. 
Harrifon. — Jh mundere, ‘was bie 
Miening dapon ift? 

Lehmann: Man fol die Jäule nich’ 
mechfeln, eh’ man nich’ mit’3 Jefpann 
durch den Fluß i3, fonft verfäuft man! 
— Das meint ber Sprud. 

Kulide: Was-for einen Fluß Tpricht 
ber Harrifon von? 

Lehmann: Ych jloobe jedenfalls von 
die Archer Avenue, denn da find von 
alle Abjründe Chicagos die tiefiten 
MWafferlöcher. 

Quabbe: 
macht heuer nur fehr zahme Verfuche, 
ihren Einfluß ‚zur Geltung zu bringen. 

Grieshu DD Auer begeht fie einen 

ie Jäßt ich, den ge- 


'&bluh N 
Sa v2 Y 


Yeber Einzige arbei- 
als auch 


Die Prohibitionspartei 


= 
a 


| 
| 


min nn um uns 


* fer in Ausficht 5 Heilen unb er if ge. ger — Flaſcherren getöft, 2 robe 


— (der Wirth): Und wißt Ihr, 
men ich wähle? 

Alle: Nein. 

Charlie: Den Kandidaten, ber billi- 
ges Gas verjpricht. 

Grieshuber: Aha! Wir verftehen — 
Alfo, der kurzen Rebe langer Sinn — 
wir jollen anfangen. Los denn bainit 
und burry up, bring uns die Karten. 


Zür die Küdıe. 


Das Kartoffeltoden. 
Man dächte, das märe ein einfaches 
Geſchäft, über melches nicht viel Wor⸗ 
te gemacht werden miüffen. Sartof- 
feln wäfcht man, fett fie falt zu und 
fiedet fie gar! Fertig! ber jo ein- 
fach die Sache auch ift, von bielen 
Hausfrauen wird fie doch nicht “ichtig 
vollbracht. In erjter Linie ift e8 ein 
erheblicher Fehler, wenn man zum 
Sieden kleine wie große Kartoffeln in 
einen Topf gibt und fie kochen läßt, 
bi3 die oberen fpringen. Dies Ber 
fahren hat zur Folge, daß enimeber 


die großen noch hart und fehier ınges | 


nießbar, oder die Kleinen bereit3 zu 
mehligem Brei verfotten find, minbe- 
ftens jedoch jo viel des Waljer3 ange- 
faugt haben, daß man fie nimmer mit 
| Appetit aenießen fann. in zmeiter 
Fehler ift, vaß-biele Hausfrauen den 


Kartoffeltopf nicht richtig auf das | 
ı flotte Feuer jtellen, jondern ihn ger= | 


ne feitlich plaziren, von dem Gedan— 
fen geleitet, daß der Inhalt ftet3 no) 
früh genug fertiqa werde. 
aber fochen die Kartoffeln nur 


anderen. 
te zu beachten: man fee zum Gieben 
immer nur Kartoffeln von gleicher 
Größe zu, überhaupt am beiten nur 
die Kleine und mittlere Sorte; große 
beriwende man andermweitig, zum Nei= 
ben, zu Schnike etc. Und man jtelle 
den Topf auf eine Stelle, mo ring3- 
um unter ihm das Feuer fräftig 
brennt. Dann merden jämmtliche 
Kartoffeln zu derfelben Zeit fertig. 
‘rn der Regel beachtet man da3 Yuf- 
plagen als Zeichen, daß fie vom Herb 
zu nehmen find. Eigentlich ift die⸗ 
ſes Springen dem Wohlgeſchmack der 
Kartoffel nachtheilig. Erfahrene Kö— 
chinnen wiſſen das und ſuchen auf an— 
dere Weiſe die Vollendung zu erken— 
nen. Sie nehmen nach einer Zeit, die 
ihnen als genügend zum Garwerden 
däucht, eine Kartoffel heraus, ſchnei— 
den ſie zur Prüfung entzwei oder 
ſchlagen mit der Fauſt dakauf, ſo daß 
ſie ſpringt und beſichtigt werden kann. 
Das letztere Verfahren iſt überhaupt 
in ſanftem Maße anzurathen, zumal 
bei älteren Früchten, einmal, weil bei 
dieſen hierdurch die ranzigen Dünſte 
entweichen, andererſeits, weil ſie das 
appetitliche Ausſehen der geſprunge— 
nen gewinnen, ohne, wie ſie, vomWaſ—⸗ 
fer durchdrungen zu fein. In Jielen 
Haushaltungen ift wohl überall ber 
fog. Kartoffeldampftopf in Verwen- 
dung; wo er .nicht ift, zögere man 
nicht, ihn fich zu verfchaffen. In ihm 
gekocht, erhält die jo beliebte Speiſe 
einen bedeutend erhöhten Wohlge— 
ſchmack. Nur darf man ſich nie ver— 
leiten laſſen, mehr Waſſer hinein zu 
geben, als bis zu dem durchlöcherten 
Einſatz. Auch iſt in dieſem das Gar— 
werden in erheblich kürzerer Zeit er— 
reicht, als in einem gewöhnlichen 
Topfe. Wer ſich jedoch mit einem 
ſolchen behelfen muß, beachte auch 
noch, daß das Waſſer nie über die 
Kartoffeln hinausgehen darf; es muß 
mit ihnen gleichſtehen, ſoll nie aus 
dem Sude kommen und immer reich— 
lich geſalzen werden, was ebenfalls zur 
Vermehrung des Wohlgeſchmackes der 
Knollen viel beiträgt. Denkt man, 
daß ſie fertig ſind, ſo ſeihe man das 
Wäſſer ab und laſſe die Kartofſeln 
noch 5—10 Minuten zugedeckt im 
Dampfe ruhen. Erſt dann benutze 
man ſie nach Belieben. 
Beefiteat- PBajtete. — Die 
porbereiteten, kleinen Beefſteaks 
ſchwitzt man auf raſchem Feuer auf 
beiden Seiten nur eben ſteif und läßt 
ſie erkalten. Etwa 1 Quart Kartof— 
feln kocht man halb gar, ſchält ſie und 
ſchneidet ſie in Scheiben, die man mit 
Salz beſtreut. Ferner blanchirt man 
einen nach Belieben kleineren oder 
größeren Theil weißer Zwiebeln und 
ſchneidet auch dieſe. Man legt nun 
den Boden nebſt den Seitenwänden 
einer Form mit Paftetenteig (Blät- 
terteig) aus und füllt den leerenRaum 
ıbmwechfelnd mit den Beefiteats, Mar: 
toffeln und Zwiebeln und gibt Salz 
und Pfeffer hinzu, gießt die YVutter, 
in welcher die VBeefiteafs fteif gemacht 
wurden, über und jchließt die Pazi:te 
mit einem Ieigbedel, indem man ihn 
an den mit Ei beftrichenen Rand feft- 
drüdt, und bädt die Paijtete in 1 bie 
13 S:unde gar und zu fehöner Farbe. 
Beim Anrichten ftürzt man fie auf 
eine runde Schüjlel. 
Fleiſchpudding. Man 
gibt 1 Pfund feingehadtesRindfleifch, 
1 Pfund feingehadtes Kalbdfleifh und 
3 Pfund fein aehadten Sped (lard- 
ingport) in eine Schüffel, aibt 13 
Iheelöffel Salz, 3 Iheelöffel Pfeffer, 
3 Iheelöffel Mustatnuß, 3 Eier und 
1 geriebene Zmiebel hinzu. 4 Unzen 
Brod ohne Rinde läßt man in falten 
MWafjer weichen, gibt das in ein Tuch 
und brüdt es fejt aus, ftellt es mit 1 
Ehlöffel Butter in einer Kajjerolle 
übers Feuer, und läßt es unter Jtiih- 
ren einige Minuten jchmigen, atbi 
dann das Brod zu dem Fleiſch, ver— 
miſcht alles gut durcheinander und 
füllt es in eine mit Butter beſtrichene 
und mit Brodkrumen beſtreute Form, 
bedt bie Yorm feft zu und läßt den 
Pudding im Wafferbade 2 Stunden 
kochen. -Man gibt eine Sarbellen- 
Sauce dazu. 

Shintentlöße mitSpar- 
Bi — 2 * — — hart getnd 2 


ber 


Dadurd | 
auf | 
einer Seite ordentlich und werden nas | 
turgemäß bier eher gar mie auf ber | 
Es find deshalb zmeiPunf- | 


f 


| 
| 








Eigelb. Die harten Eier werben fein 
gerieben, mit den rohen Eigelben gut 
vermischt, die Sahne Hinzugefügt und 
aladann der Schinten nebft dem Eier- 
Tchnee hinzugegeben. Man füllt das 
Ganze im’eine mit Butter ausgeftri- 
hene Blechform und kocht es eine hal- 
be Stunde im Waflerbade. Die fer- 
tigen Schinkenklöße werden in fralti- 
ger Fleifchhrühe mit Spargel pder 
Erbien angerichtet. 

Vorſpeiſe aus Blumen— 
ko hl. — Der Blumenkohl wird „in 
fleine Stüden -zertheilt, in Salzmaf: 
Heine Stüden zertheilt, in Salzmaffer 
getoht und abfühlen gelaffen. Dann 
mit Butter ausgejtrichen, und berdlu- 
menfohl, abmwechjelnd mit feingehad- 
tem Schinfen, lagemweife hineingege- 
ben, bis die Yorm voll ilt. 
den 2 Eidotter mit Rahm zerquirlt 
und darüber gegoflen. 
legt man fleine Butterjtüdchen 
badt die Speife 20 Minuten. 


Blumentohl- 


Blumentohl wird forafältig gepußt 


und nachdem er zur ficheren Entfer= | 
nung aller darin befindlichen Infetten | 


einige Stunden in ftark-gejalzenes 
Wafjer gelegt war, je nach ſeinerGrö— 


Be in 15 bis 20 Minuten in fiedendem | 
Dann | 


Salzwafler meich gekocht. 
nimmt man den Blumenfohl heraus, 


läßt ihm abtropfen, ftellt ihn aufrecht | Na einer halben Woche fonnte er | 


jeinem Herrn berichten, daß Herr von | 
feinem | 
| Freunde Herrn von Lärhmwih den Ball | 

| Ihre Säfte 


in eine Porzelan-Form und überzieht 


ihn mit einer diden Sauce, die man | 


mit etwas Wutter, 4 Liter Rahm oder 
Milch, Salz und einigen LöffelnMehl 


auf dem Feuer abgerührt und bar= | 
nach mit drei Eigelden abgezogen hat. | 
Dann läßt man den Blumenfohl, mit | 
geriebener Semmel und PBarmefanfäs= | 


fe bejtreut und reichlich mit füherBut- 

ter überfüllt, in mäßig heißem Ofen 

hellbraun baden. 
RuffifheKreme — 1 Pint 


Weißwein, 6 Eidotter, 3 ganze Eier, 


3 PBint Urraf, 6 Unzen Zuder, Saft 


und Schale einer Zitrone fchlägt man | 
über gelindem ?yeuer zu einer diden | 
Kreme, melche man mit Inapp 1 Unze | 
zum Erftarren rührt, und dann mit | 


dem jteifen Schnee von 1 PintSchlag- 
fahne vermifcht. 
me Sofort in Glasfchalen und reicht 
Waffeln oder Konfett dazu. 
Pyrmonter Pudding. 
Nachdem man 5Eidotter und 4 Pfund 


Zuder fhaumig gerührt, würzt man | 


die Mafle mit etwas Saft und ber 
Schale einer Zitrone, rührt 12 Blatt 
aufgelöfte und aufgefochte weiße Ge- 
latine, 
Weißwein hinzu. Der Pudding wird 
langfam gerührt, bi3 er anfängt 
rundlih zu werden, dann fügt man 


nad und nad den Eierfchnee hinzu. | 


Man läapt den Pudding in einer Bor= 


zelanjchüfjel erfalten und ftürzt ihn | 


dann. 
— — — 
Realiſtik. 


Eine heitere Faſchingsgeſchichte von Fran 
Kurz-Elsheim. 


„Wetten?“ meinte Bodo trocken und 
ſah ſeinen Freund Max mit liſtigem 
Augenzwinkern an. „Ich wiederhole 
Dir, um von vornherein alle Punkte 
feſtzulegen: Du magſt Dich in ein 
Koſtüm ſtecken, in welches Du willſt— 
manchen anderen möchteſt Du über 
Deine wahre Natur täuſchen; mich 
nicht. Dazu wirſt Du nicht im Stande 
ſein. Und ich gehe noch weiter. Ich be— 
haupte, ich werde auf dem Mastenfeſte 
bei Kommerzienrath Barlow in einer 
Larve erſcheinen, hinter der weder Du 
noch irgend ein Anderer mich erkennen, 
oder auch nur mich vermuthen follte⸗ 
Na?“ 

Und Bod von Lenging leate jich be- 
quem zurüd, ftedte die langen Beine 
unter den marmorenen Reftaurationg- 
tif und [hob die Hände in die Hofen- 
tafche. Und fo wartete er auf die Ant- 
ivort feines KamerAden. 

'ne fidele Gefellfchaft, die fich zeit- 
meife im Cafe Continental zufammen- 
fand. Ulles junge Leute von porneh- 
men Namen, mit recht viel Zeit und 
noch mehr Geld, was fie redlich dazu 
benubien, die eritere todtzufchlagen. 
Heute hatte den Hauptgefpräcsitoff 
der bevorstehende Koitünball bei Bar: 
low abgegeben, der alljährlich eine der 
originellen Falhingsfreuden darftellte. 
Dak man aud diesmal den Einladun: 
aen folgen werbe, ftand außer Ziveifel. 
Ind da war's, al3 Dar von Danthau- 
fen, ber gerne ein wenig renommirtte, 
die Behauptung aufitellte, er werde in 
einer derart realiltiiden Maste erichei- 
nen, daß feinem Menfchen nur der Ge- 
danfe auftauchen fönnte, ihn hinter 
diejer zu haben. Bodo hatte ihn aus— 
gelacht und die Gegenbehauptung auf- 
geitellt. 

Alfo er lauerie auf Antwort auf 
feinen Wettvorfälao. Nun mifchten 
fih auch die anderen Freunde in den 
Disfurd und Mar jah ein, daß er 
wohl oder übel afzeptiren müffe, follte 
er nicht für längere Zeit die Zielfcheibe 
mehr oder minder boshafter Spötte- 
leien abgeben. 

„Alfo topp,“ rief er über den Tifch 
hinüber. „Ich halte jede Wette.“ 

„Bon, mein Junge,“ lachte Bobo 
und — derb die dargereichte 
Hand. „Da werden wir Dich einmal 
gründlich einſeifen. Wenn's Dir recht 
iſt, ſpendirt der Verlierer für die ganze 
Korona ein opulentes Sektfrühſtück.“ 

„Selbſtredend —einverſtanden —“ 

„Halt, ich bin noch nicht fertig. Sekt 
können wir ja ſchließlich uns alle Tage 
leiſten, ſintemalen und dieweilen wir 
recht vorſichtig in der Wahl unſerer 
Eliern geweſen. Deshalb ſoll die Buße 
für den Verlierenden dadurch geſchärft 
werden, daß er wohl ſelbſt dem von 
ihm gegebenen Mahle anwohnen darf, 
aber während der ganzen Dauer des— 
ſelben ſich mit einfach geſchmiertem 
Schwarzbrot und Selterwaſſer begnü⸗ 
gen muß.“ 

Die Runde wieherte vor Vergnügen 
ob dieſes Bao = Nur Mar ver: 
Bodo Tu 


| Km en zu Einwand ab ni 


Nun mer: | 


Dbendrauf | 
und | 


Yuflauf.— | 
Ein feft gefchloffener und zart weißer | 


Man füllt die Kres | 


ein Glas Rum und 1 Pint | Yuch der Hausherr fah verbupt zu. | 


hatten allerdings | 


ern 1903. 


winnft. Alfo tann’3 Dir doch ega ein, 
wenn ich Selterwaffer trinten muß. 
Na, und da that er denn fo, als 
ob’ ihm auc) egal fei. Nur fügte er 
noch hinzu: „Sebt find wir doch wohl 
gegenfeitig im Kriegsfalle—“ 
„Aber natürlich,“ beftätigte Bodo, 


„womit aber nicht gejagt fein fol, daß | 


| wir un? aus dem Wege gehen wollen, 

| iwie ein Student feinem Schneider.“ 

| „Als ob ich deswegen gefragt hätte! 

| Nein, ich will nur den Kriegsartitel | 
| herausholen: „Im Kriege ijt jede Lift 
„erlaubt.“ 


u 


„Anton! 


nigften. Aber er twird fich nicht täufchen 
lafjen. Er, Mar von Danthaufen, und 
fih foppen laffen. Der Hausherr war 
herausgerufen worden. Und draußen 
erfchrad er im erjten Augenblid und 
freute fich doch. Denn drei Polizeibe- 
amte jtanden da. Sie feien auf einer | 
Razzia begriffen gemefen und hätten | 
zweit Bagabunden, zwei von der Poli= | 


| zei langgefuchte Subjefte aufgeftöbert, | 


| 


| die aber geflohen und vor ſeinemHauſe 


ſpurlos verfchmunden jeien. Er möge | 
daher das Eindringen der Beamten 
| verzeihen. Denn möglich ift ja heutzu= 


| tage Alles, und fo fei es nicht ausge- 


ı ichloffen, dag — 


Bodo hatte feinen Kammerdiener | 


gerufen, einen verfchmikt ausfehenden 
Burfchen, der in einer halben Minute 


denn aud im Zimmer feine Herrn | 


ſtand. 


des Herrn von Dankhauſen.“ 
„Allerdings.“ 
„Schön. Hinter den ſteckſt Du Dich 
und bringſt heraus, in welcher Maäte 
fein Herr und Gebieter 


Icheinen wird. 


ihm, Du hätteit noch gar nicht bemerft, 
daß ich irgend melde Vorkehrungen 
dafür träfe.“ 

„Schön. Ich merfe nichts.“ 

Und Anton machte feine Sade aut. 


| Dankhaufen jedenfalls mit 


als VBagabunden befuchen würden. 


des Barlomw’fchen Haufes und mifchten 
| ich mit demStimmengewirre zu einem 


Herr Barlow hatte mir machjenber | 


nun den bärtigen Beamten: 


„— baß die beiden Subjefte auf 


| meinem Ball find. Ach hafe ihnen gleich 
„Du fennft den Martin, den Diener | n 


| im Merdacht haben, 


| 


} 


auf dem | 
Faſchingsballe bei diefem Barlow er: | 


Und menn er vielleicht das Gleiche | 
| mit Dir verfuchen wird, fo faalt Du | 
| mir es 


nicht getraut. Und ich muß einen jogar 
daß er meiner 
Nichte ein Armband gejtohlen hat. 
Aber bitte, wenn Sie fie verhaften, 
vermeiden Sie jegliches Aufjehen —“ 
„Soweit e3 möglich ift, gerne —mwie 
aber loden wir fie denn hierher?‘ 
„Vielleicht fühlen fie ſich fo ficher, 
daß ein Winf meiner Nichte genügt. * | 
„Gut, wenn Sie glauben, tönnen | 
ja verſuchen.“ 
Mar und fein Freund folaten au 


Aufregung zugehört und unterbrad) | 
| 


| ohne Arg. Wie fie aber verbußt dreins | 
' fhauten, als fie fich den Beamten ae- 
| genüber jahen und diefe fie ohne Wei— 


teres als verhaftet erflärten. 

„Wie konnen Sie zuaeben, Herr 
Barlom,“ ereiferte fih Mar und ber- 
gaß auf feine Rolle, „daß man bier 
derart beleidiat. Mein | 


| Name bürgt für meine Unfcehuld.“ IE 


Eleftrifirende Walzerflänge tönten | 
durch den großen, heilerleuchteten Saal | 


ı betäubenden und dod) ftändig reigpols | 
| len Zauber. Unter fofetten Halblarven | 


bligten nedifche Augen, 


auf rofigen | 


ı Lippen jchmebte nerführerifches Lächeln | 


ı und weiße Schultern blendeten in dem 
Scheine des eleftrifchen Lichtes, das in 


ſachen ſtets neue Glanzherrlichkeiten 
weckte. 


ſchönen Verlaufe, den das Feſt 


Rauſchen und Tuſcheln durch die 


gang tauchten zwei Geſtalten auf, zwei 


cher Echtheit, daß ihnen die Zunächſt— 
ſtehenden unwillkürlich auswichen. 


Derartige Masken 
bisher nicht Zutritt in ſein Haus ge— 


borgen ſein? 

Da fällt ihm eine Geſchichte ein, die 
er einmal irgendwo geleſen. Hatte da 
irgend ein Opernſänger ſtatt ſeiner 
einen wirklichen Vagabunden zu einem 
Lumpenball der beſten Geſellſchaft ge— 
ſandt, um ſich einen richtigen Jux zu 
machen. Wenn hier der Plan wieder— 
holt würde. Doch das müſſen ja die 
Garderobiere wiſſen, die Niemanden 
ohne Ausweis vorlaſſen. Schnell er- 
kundigt er ſich. Ja, ſie hatten ihren 
Ausweis. Aber ihnen ſei es aufgefallen, 
daß ſie keine Garderobe, keinen Man— 
tel, keine Gummiſchuhe, nichts abgege— 
ben hätten. Das war wieder verdächtig. 
Aber was thun, was thun? 

Der Hausherr war rathlos. Die bei— 
den Stromer zu bitten, ihm gegenüber 
ihr Inkognito zu lüften, 
nicht gut an. Und bis zur Demas— 
kirung iſt's noch eine halbe Stunde. 

Die Freude iſt ihm ſchon bald ver— 
dorben. Sie wird ihm noch ganz ver— 
gällt, als ſich ihm ſeine Nichte naht 
und ihm leiſe erzählt, ihr ſei etwas 
Sonderbares geſchehen. Eben habe ſie 
mit dem einen Strolch getanzt, ſie 
wiſſe nicht, was ſie von ihm halten 
ſolle. Er ſei zu echt. Ja, er habe ſo— 
gar ein Landſtraßen-Parfüm an ſich. 
Und nun vermiſſe ſie ihr werthvolles 
goldenes Armband — — 

„Nur Ruhe, mein Kind,“ meinte 
Barlow. „Nur Ruhe, daß keiner Arg— 
wohn ſchöpft. Ich werde die Polizei 
benachrichtigen und die beiden im Auge 
behalten. Wir mögen uns ja täuſchen. 

Doch auch die anderen Feſttheilneh— 
mer waren von den ſeltſamen Gäſten 
nicht ſonderlich erbaut. Und keiner 
ahnte, daß man wirklich Max und ſei— 
nen Freund Lärchwitz vor ſich habe. 
Und Max amüſirte ſich rieſig. Den 
Erfolg feiner Snable hatte er gar nicht 
erwartet. Welche Mugen nachher wohl 
die Leute machen werden und gar des 
Kommerzienrath3 Nichte, wenn er ihr 





das jtibigtermband wiedergibt. Denn | 


! auch das hatte er fertig gebracht, au) 
das gehört zu feinen Krieasliften, um 
unter allen Umftänden die NRealiitif 


feiner Rolle zum Siege zu führen. Mit | 


Lärhmwit Hatte er vorher Alles genait 
befprochen. „Na, Bodochen,” 
phirte er im Stillen. „Du bijt diesmal 
Derjenige, der Selterwafler zu trin- 
fen hat.“ Denn der wird nirgends aufs 
tauchen und ihm fagen: „ch Durd: 
ſchaue Deinen Rummel.“ Dort drüben 
geht ein ſo langer Herr in einfachem 
Domino. Das ſcheint er zu ſein. Ah, 


Kreiſe der Anweſenden. Am Saalein- 


zerlumpte, zerriſſene Geſellen von ſol- 


nommen. Wer mag nur dahinter ver= | 


triums | 


den prächtigen Ohr= und Halsjchmud | 


Der Hausherr und feine Ge: | 
mahlin gefielen jich als hellenifches | 
Ehepaar und maren entzüdt bon dem | 
bis | 
| jet genommen. Auf einmal ging ein | 





| dem in biefem 





der Schlaue. Der denit, unter der ein= | 


fachen Maste erfennt man ihn am mer 


Runner, hultet Eva)! 


58 gibt heutzirtage jo viele Anzeigen von 
u. nannten Inftituten und fo weiter, Di? 
fänmtith behaupten, dab fie Schwächezu: 
ftände der Männer in fürzefter Zeit furiren 
fünnen. Ach jefbft bin auf joldhe Anzeigeit 
mehrfach hereingefalfen und möchte deshalb 
andere Leidende vor ähnlichen traurigen Er: 
fahrungen jchägen. 

Vor nod wenigen Monaten war ih ein 
ſchwacher, nervöſer Mann und konnte kaum 
meine Arbeit verrichten. Geſundheitwidriges 
Leben in der Jugend war die Urſache. Jetzt 
bin ich, Gott jei Dank! wieder kräftig und 
geſund. Jeder kann es werden, wenn er 
meinem Rath folgi. Sie brauchen mir nur 
eine Briefmarke zu jhiden und ich will Ah- 
nen gerne fchreiben, was Sie thun müfjen, 
um Abre volle Kraft. und Gefundheit wieder 
zu befommen. Ben derbeten, da ich nicht 
‚Aiumee su Haufe bin. 

— ae 


„Bedaure,“ 30a fih Barlow adjfel: | 
zudend aus der Affäre, „ich habe nicht | 
das Vergnügen, Sie zu kennen. Aber | 
Sie werden fih zu legitimiren und | 
auch mohl von dem Verdachte zu rei> | 
nigen mwilfen, meiner Nichte ein Arme | 
band entwendet au haben — | 

„sawohl. Mein Name ift Mar von | 
Dankhauſen. Und, das iſt mein Freund | 
von Lärchwitz — | 

Barlow fuhr zurüd. Die beiden? | 
Nicht möalich. Wenn fie alfo doch auf | | 
falfcher Fährte Teen? 

„Und das, Armband? He?, 
der Boliziit. 

„Hier ift’8.“ Und dabei 309g e8 Mar | 
ans ber Tajche. „„Hier, ein Scherz | 
war's. Und ala folder —” | 

„Samohl Scherz“, fiel der Beamte | 
pieder ein. „Das fennen wir. Faule 
Ausrede. Sie folgen uns beide zur 
Mache und Herr Barlow tit vielleicht 
jo liebenswürdiga, uns zu bealeiten, um | 
dort die Wa hrheit der Ausfagen zu 
prüfen. Eben weil ich unter allen Um— 
ſtänden Aufſehen vermeiden möchte— 

„Gerne, gerne —“ beeilte ſich Bar- 
[om zu entgeanen. „über 
läßt Nic) das auch in einem Privatzim: 
mer abmachen.“ 

„Dagegen ijt nicht3 einzumenden. | 
Alſo bitte. Und ihr Beide ‚laßt Euch 
nur nicht einfallen, zu entfliehen. Das 
Haus wird bemadt .. .“ 

Verjchiedenen Gälten war das plöß- | 
liche Verfhwinden der Vagabunden 
doch aufgefallen. Und als ahnten fie 
etivas, drängten ie jich zur Ihüre, 
um noch aerade zu jehen, wie die ver=- 
däctigen Numpane von drei Polizi- 
ften abgeführt wurden. 

Barlow hatte da3 Zimmer mieder 
abgeichlofien. Und muthbebend rik nun 
Mar feinen Stoppelbart herunter und 
die funftvoll aufgefegte Perrüde und 


dränate | 





ging bodh | * Freund that desgleichen. 


„Wirklich Herr von Dankhauſen —“ 
Br Barlow aus. 

„Seh'n Sie nun, melden Mikariff 
Sie gemacht haben,“ jchnauzte jeßt 
Mar die Beamten an. „Aber ich werde 
mich befchiveren, jamohl, ich merbe mich 
beijehiweren. Diefer Schritt fol Yhnen 
theuer zu jtehen fommen.“ 

„ach nein —” fagte der Polizift da 
auf einmal mit ganz verändertem Ion= 
falle. „Ihu’ das nicht, denn e3 hätte 
doch feinen Zived. Mber Du trinkit das 
Selterwaſſer.“ 

Und auch er riß ſich Bart und Per— 
rücke ab und Bodo ſtand da, während 
nun der Hausherr ein noch verblüffte— 
res Geſicht machte, als bisher. 

„Schau, mein lieber Junge, Du biſt 
auf meinen Schwindel hereingefallen. 
Ich auf Deinen nicht im Mindeſten 
Ich kenne doch meine Pappenheimer. — 
Und auch Ihnen, verehrter Gaſtgeber, 
werde ich nachher des Näheren erzäh— 
len, daß ich mich in das Koſtüm ſteckte 
und mit meinen Freunden die Vaga— 
bundenſzene auf die Spitze trieb, um 
eine Wette zu gewinnen.“ 

Max hat thatſächlich Selterwazſer 
getrunken, während die anderen auf 
ſeine Koſten ſchmauſten. Bisher aber 
hat er keine Luſt mehr gezeigt, mit 
Bodo zu wetten. Der iſt ihm zu gefähr⸗ 
lich. 


a nt 
Deu! ſches Bundesſchießen. 


Man ſchreibt 


aus Hannover: Zu | 
Jahre hier ftattfinden= | 
den 14, deutfchen Bundesiwichen bat 
Hannorer große Antrengungen ges | 
inact, um die Taufende non „älten, 
bie in diefem Sommer bier ‚n'ummens | 
ftrömen werden, feitlih “und aafts | 
freundlih aufzunehmen. Belondere 
Ausfhülfe, denen die angefehenften | 
Bürger der Stadt und die Sfiken der 
Behörten angehören, haben dafür ges | 


| jorgt, daf jeder Gaft linterfunft ‚in= | 


det, und eine außerordentlich rührtge | 
techniſche Kommiſſion hat die bereit? | 


| borhanderen und alljährlich benußten 


Schießſtände in einer Weiſe — | 
die das fomrıende Bundesſchiehen vor⸗ 
bildlin für die nächften machen wird. | 
Protektor des Bundesſchieß⸗ns iſt der 
Kronprinz des deutjchen Reiches. Ne: | 
ben ihm werden vorausfihtlih «eine | 
ganze Reihe deutfcher. Bundesfürften | 
der Einladung Hannovers Folge leis | 
ften. Gebr lebhaft wird die Betkeifi- 
gung im Auslande lebender beutjcher | 
Schügen fich geftalten, und die Zahl 
der auß Nord- und Südamerifa ein— 
laufenden Anmeldungen überfteigt in 
r Jahre bie des legten Bundes 


vielleicht * 


und $10-Merthe, per PBoar.. 


Paar 83.48, Bi.9S und 


i wahl- 


— 


Any ars IR 
— — 


n 


9 Bänder: Spezialitäten 


Renfeidene Satin Taffetabänder, teinjeidene 
Taffeta und Louifine Taffet abänder, in ieiß 
und alfen neuen Frühijahrs- SHattirungen — 
Wertbe aufwärts bis zu 19e — für mors 9 

GER Biüoonaconneoreonone nn een een — — —— c 


Sarantirte Ringe, 


Dies if eine weitere Bartie von jenen Ringen, 
weiche wir auf fünf Nabre garantiren, beinahe 
alle betannten Syaliungen, beinahe alle 59 

Viufter, wirflige $2 Wert de, Auswahl... c 


Diter:Korjets. 


Zhomio n's Glove Fitting Militant Korfet, 
Gored Büſte und Hüfte, gefertigt von 
ert va guter fran zöſt Fr Coutil, Spike bejegt, 
Treb und Weif reguläre Preis 


Qia 


ge on Sateen und Bar 
ti Korjet, in gere ade t $tor nt und frangöfiichen 
ormen, reizende Mufte t uud Längen, die mit 
aift8_ getragen werden — vorhanden im 
Eanarı, Drab, Roſa, Blau, Weiß, ber 39 
regulär Preis ift Töc, Montag zu c 
Tape Gürtel i ‚geierti st von der beiten Omalität 
Tape, ehr jchön fyinifhed mit —— 25 
fchleife, regulärer Preis 50%, Montag.. c 


aues und Ale in ben 

3 der Saifon; —* die por 
:Gijekte, die jest jo fehr in Ras 
Yard, 81.49 * 


a 
se Partie don Point de Paris, 

ich, nd die Forrefte Jmitation don bandges 

machten Torhon-Spigen und Ginfug, mande 

ın bollitän digen Set8 und andere in gebradhes 

nen Partien; find gum — am den S5e 


tag zu nur per Vard. ri 


Kleider-Befag, 


Unfer Klein der-Befah- Departement mweift ein bolls 
fändiges Sortiment von den vielbegehrten „Drop 
rnan auf in ſchwarzen, wein und allen 
große, mittelmäßige und 


ab fi 0c 
Salstradhten.. 


Die allerneueften Gröeugniffe in Spigen un Bes 
tieten Qurnover Kragen, Piques, tions und 


5 nit Tab Enden, in gang 
u wich, und den neuen 
t Farb 


Steimpfe, Unterzeug. 


Cht ſchwar wollene und Lisle Damen⸗ 
ritmt ‚don —* * 12cs 


eibchen, » il —* — bets 
ı ind Eeru-Farben; niederer 
cl, auch Turze Wermel; 


: uläre 15c:-Quas 1 
>, oder jedes.... 6ic 
und eadntifche —* 


3und, ohne Aermel; auch 
t in Er tra: und reguläs 


irümpfe, voll ges 
iger al8 50c ber» 
tag 


ple Far Regligee Männer—⸗ 
an ns Manicheiten, Max 

ertbe auf, bis DD 
250 


nge ſie re —* 
Männer nden und Ho⸗ 


Farben as Ge webe — waren 29 
Or Bu MAG son noorsenunecHaned « c 





ste, 10. verſchie Muſter, ganz 
tet, Spike n ' und Tudi ng dolke 


t, bon guter Qualität 
nacht, wert 2%, für. be 
3, bon Lam in niedlichen 
st mit glattem "ers: 
ntag 
ider, von 1 bi8 zu 4 Aahren, 


dv’ Mhriter zu mit Einſaß und 
( 


e beſetzt 
bölig gemäct, twerth 50c, 


Kunft- Nadelarbeit. 


Bee tier Unterricht in Gtiderei — Renaiffance 
nd Tonne itfe: a e. 
itbjch gefürbte » Körbchen aus Tifjues 
* ‚be t m it "fe nen Bögeln und Sub» 
I, Aus wahl zu 5e 


tn, we 
attenberg Praid, 36 Yard 18€ 


ic 


Jeinlei nene B 
Volts, 

Vattſen ber 8 fe: nener Bioirn, nur Montag, 

per Spule 


— 


Schwarze und graue Crknoline, per Yard, —* 
Wezöll. ſchwarzes Rockfutter, per Yard 
— brikteſter von ſchwarzem Mercerized 
ateen, werth aufw. bis ec, per Yard.; 
Error für Jadet Futter, ein Bargaln 
au 3 — M ontag 
* tra „gute Qualität ſchwarzer Canvas, 


erth 8Se, Montag 
mportirte ihwarze Moire — das Waffendfie 
23c 
2 


en Drop Efirt3 und Unterröde- ein 
Targain zu IIc— Montag zu 
— Leinen⸗Offerte 
Gibll. Barxnsley Cream Satin Damast, extra 
eis bafie ws fe u und Reftaurants, 
mwerih 50c, jpsytell für onta er 
Q = ‘ fü >» 35 ce 
er Dualität leinene Dice Rapfins, Größe 
19x13, pafiend für Hotel und Neftaurantd — 
werth 08x, fpeziel für Montag, per 
Dut,en 
Sreliar —5— ziig-Bilg, 
— Qualitat, werth Ic, jpezie “ir 

onta 
Ertra Tpenieli- 808 Lot in fanch Gewebe Etamtis 
ne Sandtüchern, etwad beihmugt, wert de — 
fo Tange 200 Dugend vorbalten, Montag, 
das Stüd 
12:4 weiße gefäumte ebäfelte Bettdeden, 
pinf gefnotete befranfte Bettdeden, Mereit 


Muſter, zn “ A * — Monte; 
das Stück.. ’ —— 


Blankets. 


11:4 weiß: und graue ats ſchwere ———— 


Blankets, werth 81.50 u o8c 
c 


Montags Berlaufspreis, * a 

und 
Weihe und graue daumtvollene Blantets, mit 
fancy farbigen Borders, werben anderäive 

und $1.00 das Baar verfauft, unjerBreiß 

für den Montagsrerfauf, Paar 5d9e und. 


Dfter:Gardinen, 


Echte Iriſh Point, Brufiel® und aradifhe Gars 
dinen, in 1, 2 und 3 Baar Partien, 54. 


Nottingham -Spiten-Gardinen, in allen den neues 
ften Muftern, volle Längen und Breiten, 1.39 


hefonder8 berabgejekt für Montag, G 
Dfter:-Gürtel, 
Prahtvolled Aijfortiment von Satin und Seide 
Ofter-Giirteln für Damen, alle die neueften Er: 
zeugnijfe, fowohl fchwarze wie weike Effelte, 


einige mit langen Franjen und Tab ffete, zum 
Nerfauf in der Vederwmaaren-Abtyeilung, 
morgn-9Ge umd......00n00nnnepsnneses 


Brift Bags. 


222 


J 3,090 Wrift Bags, mit Chamois_ gefüttert, infibe 


rrames und ganz Leber, wie Seal und 
Malcok u. j. i., Mc Weribe, morgen... 
1,000 Turquoiſe ad Chains, 60 Zoll 
lang, jo lange Borrath 


 Regenihirm:Berkauf. 


Der befte Megenihirm für das Geld wird bier 
am Montag vertauft—englifcher Ylorodara jei: 
den:r Webe errug, Stabl-Etod und birle 
in fanch veichlagenen Griffen zur Aus⸗ 67€ 


uue 


Droguen: Artikel. 


na Seife, Ts u. Bereihige 
und Dard« 1 
Bürften..osorse 


Bit & Hagel 
Me unen’s 


ee — un 
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Europailche Rundſchan. 


Yrovinz; Brandenbur 
-. Berlin. Das Felt der biaman- 
 tenen Hochzeit begingen Rentier 9. Le- 
gel und Frau Louife, geborene Berg- 
mann, Rnobelsdorffitraße 16; Arbei- 
ter Albert Giebel und rau Frieberite, 
Marienburgerftraße 32a, und das 
Rentier Neumann-Clavier'ſche Ehe— 
paar, Krausnickſtraße 10. — Aus 
Noth erhängte ſich der 56 Jahre alte 
verheirathete Arbeiter Ludwig Stabel 
aus der Friebenftraße 41. — Von 
Einbredern wurde das Bijouterie- 
und Lurusmwaarengefchäft von Yraus 
lein $. Sacha in der Leipzigerjtraße 
No. 34 heimgefucht. . Sie brachen das 
Schloß von der Ladenthür ab und er- 
beuteten 400 Mark baares Geld und 
für etwa 400 Markt Schmudjadhen. — 
uhrmwerfäbefiter Grotfe von hier war 
Ipät Abends mit feinem Kutjcher auf 
' einem fchiweren Rollvagen, bor ben 
drei Pferde gefpannt waren, auf ber 
Fahrt von Schmödmwis nad) Berlin. 
Sn der Dunfelbeit fchlug er bei Grü- 
nau einen faljchen Weg ein und fuhr 
gerabezu in den Langen See. Der 
Magen ftürzte in den See; während e& 
bem Kutjcher gelang, fih zu retten, 

ing Grotfe unter, und ebenfo verfan- 
en bie drei Pferde in den Fluthen. 
— Geftorben ift der 84 Jahre alte Ci- 
garrenhändler Wilhelm Sünzel, ber 
feit 52 Sahren im ftädtifchen Orbon- 
nanzhaufe Neue Königftraße 21 einen 
Laden inne Hatte und in jener Gegend 
eine befannte Perfönlichkeit mar. — 
Sn der Nähe der Siegesallee warf fich 
die Zljährige Schneiderin Alma Groß, 
genannt Krüger, nah einem Wort- 
mwechjel mit ihrem Geliebten von einen 
in boller Fahrt daherfommenden 
Straßenbahnmwagen, ward überfahren 
und getöbtet. — Der bisherige Hülfs- 
prediger Wilhelm Haafe ift zum zimei- 
ten Pfarrer an der hiefigen Gnaben= 
kirche beftallt worden. — Ein Brand 
bernichtete in der Alten Safobitraße 6 
die Räume der Fabrik für galvanifche 
Elemente von Rojenbaum. — 
tärintendanturrath des 3. Armeecorp3 
ift zum Geheimen Kriegörath und bor= 


tragenden Rath im Kriegsminifterium | 


ernannt worden. 

Potsdam. Die hiefige Straf: 
fammer verurtheilte die Ehefrau Emi- 
lie Hinnebura, geborene Liebherr, aus 
Rathenow wegen verſuchten Todt— 
ſchlages ihres 4jährigen Kindes zu ei⸗ 
nem Jahr Gefängniß. 

Brandenburg. Kanonier 
Emil Franz von der 1. fahrenden Bat⸗ 
terie des Feldartillerieregiments No. 3, 
hier, iſt ſeit mehreren Tagen ſpurlos 
verſchwunden. 


Provinz; Oſtpreußen. 


Königsberg. Um das An— 
denken ihres Gatten zu ehren, hat die 
Wittwe des verſtorbenen Stadtverord⸗ 
neten Gamm eine Schenkung zu wohl— 
thätigen Zwecken in Höhe von 60,000 
Mark geſtiftet. Es ſind eine größere 
Anzahl hieſiger wohlthätiger Anſtalten 
bedacht, ferner auch Bedürftige und 
Angeſtellte des Geſchäfts. 

Bialla. In Fröhlichen fielen 
einer Feuersbrunſt 14 Wirthſchaftsge— 
bäude zum Opfer. 

Braunsberg. 
Weiß vom hieſigen Lyceum Hoſianum 
wurde von dem Kardinalsſekretär 
Rampolla zum Conſultor der Päpſt— 
lichen Commiſſion für die bibliſchen 
Studien ernennt. 

Gilgenbur g. Der ältejte 
Einwohner unferer Stadt, der frühere 
Bädermeiiter Wolff, verfchied im Alter 
bon 96 Jahren. 

Heilsberg. In einem Anfall 
von Schwermuth erhängte fich ber 
Gerbereibefiter Paul Buchholz. 

Sobannisburg. Regierung: 
aſſeſſor Kautz wurde zum Landrath 
gewählt. 


Lötzen. Feuer zerſtörte das Ge— 


bäude, in dem ſich das Reſtaurant 


Villa Konkordig“ befindet. 
Memel. Zum hieſigen zweiten 

Bürgermeiſter wählte man den Magi⸗ 

ſtratsaſſeſſor Wedel in Berlin. 


Arovingz Weſtpreußen. 


Danzig. Hier ſtarb der Com— 
merzien⸗ und Admiralitätsrath Georg 
Mix, einige 80 Jahre alt. — Das All- 
gemeine Ehrenzeichen erhielten die 
Ober-Feuerwehrmänner Eberhardt 
für 40jährige, Chroſt für 34jährige 
und Conrad für 38jährige Dienſtzeit. 
— Mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoß 
ſich der Unteroffizier Gutjahr von der 
7. Compagnie des 128. Infanterie— 
Regiments. Dienſtliche Angelegenhei— 
ten ſollen die That hervorgerufen 


haben. 

Bifhofsmwalde. Dem Schnei- 
bermeifter Schönau’fchen Ehepaar ift 
„aus Anlaf, ihrer goldenen Hochzeit die 
Ehejubiläums = Medaille verliehen 
worden. 

Chriftburg. Die Stabiver- 
orbnetenverfammlung wählte zu ihrem 
Vorſitzenden Molterei-Direktor Galli, 
* Stellvertreter Kaufmann Doeh— 

ng. 


Elbing Dr. Nagel, Direktor 
— der hieſigen Oberrealſchule, tritt am J. 
= Dctober d. 3. in den Ruheftand. Dr. 
2 Nagel fteht im 67. Lebensjahre. 
Gollub. Feuer vernichtete die 
Adolf Silberſtein'ſche Cigaretten— 
- fabrif. 
Konitz. Unter zahlreicher Be- 
‚theiligung feierte der hiefige Männer- 
E geien verein jein SOjähriges Gtif- 


göfeft. ' 
Rangfubhr. Hier ftarb im 76. 


5 Rebensjahre der Nentier X. Kreuß; 


er var ein Menfchenalter in Dirfchau 
Kaufmann : anfälfiq und viele 

re Mitglied ber Stadtverordneten- 
tiammlung und des Magiftrat3 ba= 


arienburg. Lehrer emer. 


fe beging mit feiner Gattin die | Mitglied des Magiſtrats. 


en zeit. Das Yubelpaar er- 
die Ehejubiläumsmedaille. 
Farienmwerder. 
ige Ihätigfeit in der Kanter’- 
fbuchdrudterei hierfelbft blickte 


— * * 


Mili⸗ 


den. 


Profeſſor Dr. hierſelbſt, Dr. 


| 
| 


| 


Auf. eine | welche wegen Ermordung ihrer Mutter 


Yrovinz; Pommern. 


Stettin. Gein 25jähriges Ju—⸗ 
biläum al3 Gtabtverorbneter beging 
Rathsmaurermeilter Deder. — Bahn 
meifter 1. Klaffe Thömer trat in den 

| Ruheftand. — Der 5 Jahre alte Sohn 
des Arbeiter Hauffhild ftürzte aus 
einem Feniter der elterlichen Wohnung 
im dritten Gtodwerf des Haufes 
MWarjomwerftraße 41 auf die Straße 
herab und erlitt einen Schäbelbrudh, 
an beflen Folgen er ftarb. 

Bublitz. Auf Gut Hohenftein 
berunglüdte der Tagelühner Beh töbt- 
ih. Er hinterläßt eine Frau und | 
fieben fleine Finder. | 

Fiddichow. Eheleute Karl 
Maaſch begingen die diamantene Hoch— 
zeit. Der Ehemann ſteht im 87. die 
Ehefrau im 84. Lebensjahre. 

Gingſt. Arbeiter Karl Binz ! 
ſtürzte auf dem Gute Venz aus einem | 
Sceunenfenjter und ftarb an den er 


| 
littenen Berlegungen. 


»ifigen Landrathsamtes, 


nannt worden. 

Rafchtom. Eheleute Rentier Ba- 
Ientin Lefinsfi feierten das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

Shoden. 
Gutsbeſitzers Haaſe in Mionſchinet 
brannte nieber. 


Provinz Sadlen. 


Magdeburg. Der 26 Kahre alte 
Brauer Wilhelm Angerftein verfuchte 
feine von ihm getrennt lebende Ehefrau 
Elfe, geborene Schulz, zu erjchießen 
und verlegte fie jeher. — In einem 
Hotel in der Mittelftraße in Berlin er- 
ıhoß der 32jährige Buchhalter Fried— 
rich Arndt von hier ini dem Augenblid, 
ala Criminalbeamte ihn verhaften 
mollten, erjt feine ihn begleitende 24- 
jährige Geliebte Elfe Sander und 

| dann ich jelbjt. Arndt war nad) einer 
„ Unterf'lagung von 17,000 Marf in 
—— Be Geliebten von hier 
* * flüchtig geworden. — Seinen 70. Ge— 
Da Be 3 Mohn- | burt3tag feierte der Rentner Wilhelm 

BRUSNWERHEN.PE SM | Buttenberg. Seit 30 Xahren gehört 
haus bes zleijhermeifters Rennhad | er den firchlichen Körperfchaften der 
vr —— 2. 47 Jahre alte | St ohannisgemeinde an, 10 Jahre 

ieoler Karl Barlow i * der Gemeindevertretung und 20 Jahre 
—— —— Pribbernom | din Gemeindetirhenrath. — Wegen 

Röslin. A iefigen Schwur⸗ | Diebitahls berurtheilte die Gtraffam- 
gericht wurde bie unerehelichte Marie | er ben 22 Jahre alten Arbeiter Dito 


ı Gernert von hier zu 2 Kahren 6 Mo- 
z 1 7 
Raddatz aus Groß-Tyhom megen | naten Zuchthaus. 


| Alten. Durd unvorfihtige Hanti- 
beg au einem *ahre rung mit einem Spiritusapparat 309 
| —— — ſich der Getreidehändler Koch ſo ſchwe— 
|" Pyrig. WB VBranblegerin bes | Te Derlegungen zu, baß er farb, 
| Schabenfeuers, dem ein Iheil des Litt= | Dahlen m nahen Bortewitz 
mann’schen Hofes zum Opfer fiel, | murben das Gehöft des Gutäbefiers 
wurde die Magd Marie Kratz aus Robert Müller und bie Scheune des 
Kortenhagen verhaftet. | Gutsbefigers Schwarze durch Teuer 
Reppom. m Kröffinjee ertrant | — Be 4 
bie Tochter des Ärbeilers Gehtke | Srturt. Landgerichts - Bräfident 
Schlame. Auf dem Grundftüd | 4 D. Hermann’ Rindner ift im 73. Le= 
des Aderbürgers Toepfe brach Feuer | bensjahre geitorben. 


aus. Scheune, Stallung und Schup- Ge ntbin. Sin der Stabtverord- 
pen Be nieder. 8 Sup ı neten = Sißung wurden in den Vor= 


Smwinemünde. euer gzer- | and für 103 gewählt: Kaufmann Fi- 
ftörte die in der Königs-Allee ** ſcher als Vorſteher, Töpfermeiſter 
Villa Schweizerhof“. Brand als Stellvertreter, Kaufmann 

ilzom. Cine Feuersbrunft | Werner als Schriftführer, Yuchdrude- 
legte das Doppelmohnhaus der Häus- | teibefiger Donath als Stellvertreter. 
ler Siebert und Möller in Afche. ‚_Qualberftabt. Kürzlich waren 

Provinz Schleswig: Kolftein. 25 Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, an 

Schleswig. Maurermeifter Xo> dem die GSchweiter des Diafoniffen- 
fias Peper feierte mit feiner Frau die ' haufes zu Halle a. ©. Antonie Schlicht 
goldene Hochzeit. — Stabtrath Stehn | 
wurde mwiedergemählt. | 

Altona. Sein 5Ojähriges Yubi- 
faum als Senator feiert in diefem 
SYahre der unbefoldete Senator €. W. 
Helle. Derfelbe ift am 27. Oktober | 


1853 vom König von Dänemark auf | MAR, früher 
Lebenszeit zum Sengiot gewahlt wor: Reſidenz Theaters, ſtarb im Alter 


Das zieite am 27. März 1866 | bon 56 Sahren. Er hinterläßt eine 


: * Wittwe in der traurigſten Lage. Sein 
auf Lebenszeit gewählte Magiſtrats— * x 2 
mitglied ift Senator W. Anauer; ber- | Termögen hatte er verfpefuliti, — Re- 


& - | gierungsaffeffor Dr. Martin von 
—* alfo 37 Jahre dem Ma⸗ Campe wurde an Stelle des Geheimen 


Grapzow. Durch ben Huf 
ſchlag eines Pferdes wurde der Hof— 


Meineids zu 16 Jahren und ber 
Maurer Hans Reddmann wegen Rau— 
zwei Monaten 


hieſigen Salbator 
eingeführt wurde. 


VYrovinz Bannover. 


Hannover. Friedrich Wiede— 


Krankenhauſes 


Zrovinz Schlefien. pinziallandtage zum zimciten Sabrath 


G : . ‚ gewählt. — m Alter von 52 Jahren 
u — * a ee 'entfehlief der Scriftmaler Martin 
; phil. Ser- | Yörsmann, der als Liebhaber und 


dinand Dtto Meifter feierte fei - eye n 
nes Jubiläum. = — ————————— gründlicher Kenner der plattdeutſchen 


vatdozent der hieſigen Univerſität, 
Domicholaſtikus und Präſes des Con— 
ſiſtoriums im katholiſchen Bisthum 
——— 
Jahre alt, geſtorben. — Das 17jährige 
Dienſtmädchen Elſe Pilzer übergoß 
ſeine Kleider mit Petroleum und zün— 
dete jie an. Nachbarn fanden das | 
Mädchen vollftändig verfohlt auf. 
Bunzlau ‘m Alter von 79 
Sahren verfchied der Baurath a. D. 


befannt war. ‘m biejigen „Plattdüt- 


der. 

Achim. Auf dem hiefigen Bahn 
hofe wurde die Güterfaffe, die von dem 
Stationsgehülfen Alhufen aeführt 
murde, einer unvpermutheten Repifion- 
unterzogen und dabei ftellte jich ein 
Defizit von 2000 Marf heraus. Al— 
hg der feit 30 —33 hier beſchäf⸗ 

tigt iſt und das vollſte Vertrauen ſei— 
gr —— Unterſchlagung im ner Vorgeſetzten genoß, hatte ſich gleich 
Amte verurtbeilte die hieſige Sttaf. bei Beginn der Reviſion entfernt und 

— nie Menge Gicaf- | ift nicht wieder zurüdgefehrt; er ijt 
fammer den früheren Polizei = Ger: | tiva 60 & 2 * — 
geanten Ferdinand Hitfehold aus Lan. etwa 60 Jahre alt un verheirathet. 
deck zu zwei Jahren Gefängniß. 

Hainau. Gteuereinnehmer a. | 
—— Müller feierte ſeinen 97. u 

eburtätag. — 

Köben. Das Säulmäbgen |, DeenTen. Auf dem Katifcacht 
Emma Tige hier hatte den Schüler | der Gewerfjchaft „Desdemona“ ftürzte 
Karl Schild vom Tode des Ertrinfeng | Per Bergmann Arnold etiva 10 Meter 
gerettet. hr hat dieferhalb der Re: 
gierungspräfident zu Breslau 


ämie von 20 Marf gewährt. | 
— ge | glied unferer Gemeinde, Beliyer Rho- 


Lampersdorf. Beim Feuer: : L : . 
anmachen trug die S4jährige Auszüg- | —— — Geburtstage im 


lerin B. Jäniſch ſo ſchwere Brandwun— ö . 
Jänijd) To |} ı Elbingerode. Biraermeifter 


den davon, daß jie jtarb. | s : 2 : 

Liegnit. Sabrifbefiter Mar | Hauff legte fein Amt am 1. März nie- 
Hübner, Mitinhaber der biefigen Ei- | ber. Die einſtweilige commiſſariſche 
fengießerei und Maſchinenfabrik Felir Verwaltung wurde dem langjährigen 
Hübner, zweiter Vorſitzender der Han⸗ Senator Niehoff übertragen. 
delskammer hier, iſt zum Commerzien- Geeſtemünde. Die Neuwahlen 
rath ernannt worden. zum Bürgervorſtehercollegium für die 

Namslau. Auf dem Eife ein-., erite Wählerabtheilung hatten das Re— 

: ver 7 , fultat, daß die bisherigen Mitglieder 

gebrochen und ertrunfen find der 7 ; 1! ‚, DaB g gliede 
Jahre alte Sohn des Kaufmanns Holzhändler Joh. C. Meyer und Kauf— 
Hoffmann und der gleichaltrige Sohn mann U. Kreymborg wieder- und 
des Stationsaſſiſtenten Bartos. Photographh W. Sander, Architekt 

Nikolai. 
D. Julius Schedler erhielt das Kreuz neugewählt wurden. 
des ver“ —— d | Provinz Weftfalen. 

els. Der Commandeur des 8. — 

Dragoner-Regiments „König Fried— | Münfter. Polizei - nfpeitor 
rich III.“ Hierjelbit Dberft Schhalicha 
bon Ehrenfeld, wurde auf der Rüd- 
fahrt von Breslau nad) hier im Zuge 
vom Schlage getroffen und veritarb | 
auf der Gtelle. | 


Yrovinz Pofen. 











eine | todt. 


in den Rubejtand. 


ftarb die Wittwe Maria Buddenberg, 
„geb. Kanfer. 
Burgjteinfurt. Sein aoldenes 


in das Amt ber leitenden Schiweiter des | us 


| tief in den Schacht und war ſogleich 
| ' Brunfi zeritörie die Wohnhäufer 


Gerichtsvollzieher a. | Scheller und Zimmermeijter Anadftedt | bi 
dieners 


Cine Scheune bes | erden folgende in der Pfalz anfälfige 


| 


Direktor des hiefigen | 


' Regierungsrath3 Steinmeß vom Pro: | 


Sprade hier und auch auswärts fehr 


ſchen Vereen“ war er zweiter VBorfigen- 


Freiherr v. Hobenberg, — | fen wählte man Fabrifant Frik Schul- 
it zum |te FRE 
Zandrath des Kreifes — er⸗ 


Dhle. Im Hohen Alter von 78 
Jahren verſchied die Wittwe Liſette 
Siebel, geborene Heuſer. 


Mheinpropinz. 
Speier. Gtedbrieflih verfolgt 


Perfonen: Schiffer Johann Brejch 
bon bier, 20 Yahre alt, wegen Körper- 
berlegung; Heizer Heinrich Weber von 
Ludwigshafen, 20 Jahre alt, megen 
Diebftahls; Kellnerin. Maria Diftler 
bon Sagelheim wegen Unterfchlagung; 
Teflehauer $ohann Schäfer von Fran 
tenthal wegen Betruge® und Wagner 
Karl Rittmann von Rodenhaujen me- 
gen Beleidigung. 

Bobenhbeim. Aus unbefann- 
ten Gründen erhängte fich die Wittme 
©. Bint I. 

Für 


Erfmeiler. 50jährige 


Dienftzeit wurde dem MWaldauffeher | 


Adam Fries die Ehrenmünze des Lud- 
miasordend verliehen. 

Homburg. Nm fogenannten 
Reiterbrunnen bei Käshofen hat fi 
der 52 Jahre alte Schreiner Friedrich 
Brehbiehl von hier erträntt. 

Kaiferlautern X‘n feiner 
Wohnung erichoß fih der 21 Yahre 
alte Litheyraph Theodor Brahm. 

Ludmigshafen. Forftmei- 
fter Moo3, der fürzlich bier jtarb, ver- 
machte der hiefigen Realfchule feine 
reichhaltige Sammlung von Hirfchge- 
meihen, Rehbodsgehörnen und Köpfen. 
Außerdem bat der Berftorbene die 
Stadt mit einem Legat von 100,000 
Mark zu wohlthätigen Zwecken be— 
dacht. 

Provinz Sefler: Naffau. 


Kaffel. Garnijondirettor a. D. 
Friedrich Simon, Blücerftraße 3, 
feierte mit feiner Gemahlin das Felt 
der goldenen Hochzeit. Die von dem 


——— Sheiubiläums = Mes | jet ; x Zi: 
Kaifer verliehene Ehejubiläums - Me= | feiner Gattin das Teft der goldenen ee 


edt guſt Hoffmann blickte auf eine 30jäh— 


daille wurde dem Jubelpaare 
den einſegnenden Geiſtlichen über— 


— — — — — — 


Helmftevt. Bau- 

peitor Riemann von ber hiefigen 
au = Anfpeftion wurde nad Yratik: 
furt a. M. verfegt. — jener ber- 
nichtete auf dem Aramer’fden Gute 
ein Stallgebäube. 

Königlutter. In dew Heine'⸗ 
ſchen Hauſe entſtand Feuer, welches 
ſich ſchnell verbreitete und die Hinter— 
gebäude von Schmook, Elze, Herzig, 
Heine und Vahldiek in Aſche legte. — 
Bei der Stadtverordnetenwahl wurden 
in der 1. Klaſſe Sanitätsrath Beck— 
haus, in der 2. Klaſſe Thierarzt Löhr 
und in der 3. Klaſſe Nagelſchmiede— 
meiſter Kramer als Stadtverordnete 
gewähl. 

Meiningen. Schneidermeiſter 
Friedrich Schmidt ſtellte ſeine Zahlun— 


—7— 


| gen ein. 


Roda. In der Schreibitube eines 


| Restsanmalts bierfelbjt erariff der 


| 
| 


im 16. Nahre ftehende Schreiberlehr: 
ling Albin Clauder ein in der Ede fte- 
hendes Yagdgewehr und fpielte damit. 
Dalei jtedte er auch eine Patrone in 
den linten Zauf des Gewehres. Diefen 
Vorgang beobachtete der 161, Aahre 


alte Echreiber Paul Opi aus Ein: | 
laſſen | * 
wollte, mas Glauder mit dem Gemehr | U 
Die | 


born. WS er fih erklären 

genact habe, entlud fich diefes. 

Kugel drang dem Cpih in den Hinter: 

fopf; der Getroffene war fofort tobt. 

Clauder wurde in Haft genommen. 
Saclen. 

Dresden Medizinalrith Dr. 
med. Seifert, Karola - Straße , 9 
wehnbaft, beging fein 5Ojäühriges Kir: 
gerjubiläum. — Xm 69. Lebensjahre 
terichied der®eneralmajor 3. D. Hand 
Atolf v. Kirhbach. — An Stelle des 


in den Ruheftand getretenen Direktors | 


Baron wurde der Direktor der 9. Be: 


—— — — EEE 


und Betriebs] 


Württemberg. 


Stuttgart. Dem Bureaugehiu- 
fen und Portier Heder bei der Cen— 
tralftelle für Gewerbe und Handel ift 
aus Anlaß feiner Zurubefegung die 
filberne Verdienft = Medaille verliehen 
worden. — Die hiefige Straffammer 
verurtheilte den 29 Jahre alten ber= 
beiratheten Bäder Chriftian Gutjcher 
aus Wangen wegenlirfundenfälichung 
und Betruges zu 4 Monaten Gefäng: 
niß. — Oberpojtrath Klingler bei der 
Generaldireftion der Posten und Tele: 
graphen ijt in den Rubeltand verfegt 
und ihm das Ritterfreuz des Ordens 
ber Württembergifchen Krone verlie- 
ben. worden. _ 

Böhblıngen. Auf Antrag von 
Verwandten wird der im “Jahre 1852 
nad Amerika gereifte und feitdem ver= 
chollene Friedrich Nagel von Schön: 
aich, geboren am 3. December 1830, 
effentlich aufgefordert, fich Tpäteltens 
in dem auf den 17. September 1903 
bor dem hiefigen Amtsgericht anbe- 
raumten Aufgebotstermin zu melden, 
widrigenfall3 die Todeserflärung er= 
folgen wird. 

Ebingen. Maurermeiiter Karl 
uß Stelite feine Zahlungen ein. 

Engverg. Eiie Scheune und da3 
Doppeitvehnhaus des Johannes Mül- 
ler and der Wittwe Greiner brannten 
nieber. 

Gruibuingen. Schafzüchter 
Straub murde beim Fällen einer Bu- 
| he von diefer erfchlagen. 


| Heilbronn. Eine Feuersbrunft 
ı vernichtete die Antwefen von Gloden= 


| gießer Kiefel, Weingäriner Abele, 
ı Zimmermann Kirchner und Wein 
| gärtner Ehrenfeld. 

Hohenheim. PVrofeſſor Dr.Heitz 
an der landwirthſchaftlichen Akademie 


zirksſchule Tätzner zum Direktor der hierfelbfe wurde ſeinem Anſuchen ge— 


durch Hochzeit. 


8. Bürgerſchule gewählt. — Rendant 
a. D. Carl Gottlob Faſſel feierte mit 


Bautzen. Oberlehrer Klinkha 


reicht. — Im Alter von 72 Jahren von der hieſigen Handelsſchule wurde 


iſt der Hoftheatermeiſter a. D. Chri— 


ſtoph Herwig, genannt Pfeil, geſtor- 


ben. — Ein gewaltiger Brand hat in der 


dem königlichen Kohlenbergwerk Wil— 
helmshöhe gewüthet. 50,0000 Cent— 


ner Brauntchlen und faft alle Gebäus | 
| lipp, Vorfigender der hHiefigen Han: | 


lichkeiten über Ende wurden einge- 
äſchert. 

Alberode. 
verſchied Bürgermeiſter 
Walter. 

Beiſſeförth. Einem Brande 
ſiel das Anweſen des Korbmachers H. 
Harbuſch zum Opfer. 

Eibingen. An Stelle des un— 
längſt verſtorbenen Kirchenrechners B. 
Weis, iſt der Kirchenvorſteher Jakob 
Zimmer und an Stelle deſſelben als 
Kirchenvorſteher iſt der Bürgermeiſter 
Weis gewählt worden. 

Elmshagen. Auf dem hieſigen 
Rittergute hat der Gutsverwalter 
Adolf Licht die auf demſelben be— 
ſchäftigte Anna Bode und dann ſich 
ſelbſt mittelſt einer Jagdflinte er— 
ſchoſſen. Als Motiv wird verſchmähle 
Liebe angegeben. 

Frankfurt. Im Alter von 84 
Jahren iſt der Neſtor der hieſigen Ma— 
ler, Pieter Francis Peters, geſtorben. 
Er war ein ſeiner Zeit viel geſchätzter 


Nach längerem Lei— 
Claus 


Landſchaftmaler u. beſonders von Kö⸗— 


nig Wilhelm J. von Württemberg be— 
vorzugt, wie denn in deſſen Villa Ro— 
ſenſtein noch mehrere der hervorragen— 
den Werke des Künſtlers zu ſehen ſind. 
— In dem Möbelgeſchäft von Lauen— 
ſtein wurde ein Einbruch verübt. Als 
der Inhaber der Firma, Pfannkuchen, 
der durch die elektriſche Vorrichtung 
geweckt worden war; berbeieilte und 
sdie Einbreher im Comptoir über: 


‚ rafchte, gab einer von diefen drei Re: 


|  BothHfeld. Hofbefiter und Gaft- | 
wirth Paf, der älteite Dann in unie= | 
rem Dorfe, beging feinen 90. Geburt3= 


tolrerfohüffe auf den Kaufmann ab, | 


der duch eine Kugel jehmer verlegt 
twurde. — Unter großer Betheiligung 


' feierte der hiefige Liederfranz das Feſt 


Drohterfen. Das ältefte Mit: 


| 
| 
| 
| 


| 


! 
I 
I 
4 
| 
I 
| 


des T5jährigen Beflehens. Aus diejfem 
Anlaß verlieh der Kaifer dem Lieder: 
franz die goldene Medailfe. 

Gott5büren Eine Teuerd- 
Landwirthes 
Dietrich 


Bäckermeiſter Kraut, 
Heinrich Fleck, der Wittwe 
und des Beſitzers Schmidt. 
Homberg. Die Repp'ſche Apfel— 
weinkelterei ging in Flammen auf. 
Marburg. Profeſſor Dr. Ernſt 
Elſter lehnte den an ihn ergangenen 
Ruf an die Univerſität London ab. 


delskammer, beging das Jubiläum der 


an das Gymnaſium in Görlitz verſetzt. 


Blaſewitz. Von einem Wagen | 


Straßenbahn überfahren und 
Ichiwer verlegt wurde die 13jähriu: 
Ichter des Dr. Schmidt. 


Chemnitz. CommerzienrathPhi- 


ı <Sjährigen Mitgliedſchaft bei dieſer 


| 


! 
! 


| 


| 
| 
| 
} 


i 


| 
| 


des | 


} 
! 


Körperichaft. -— Das große alte Ge: 
baude der „Neuen Schenten“ 
ein Raub der Flammen. 

Ebersbach. Nachtwächter Höh— 
ne, 49 Jahre alt, fiel in einen vor ſei— 
nem Hauſe befindlichen Waſſertümpel 
und ertrank. 

Freiberg. Nach längerem Lei— 
den ſtarb hier der Muſikdirektor a. D. 
Bernhard Jaeger. 

Gleina. Arbeiter Frenzel, 65 
Jahre alt, fiel in den Albertsbach und 
mußte ertrinken. 

Seffen:Darmftadt. 

Darmftadt. Der praftifche Arzt 
Herr Dr. med. Ulbredt Stammler, 
Gerpinusftraße No. 63 mohnhaft, 
wurde von einem Schlaganfall betrof- 
fen und war fofort tobt. 

Babenhausen, Der Gajtwirth 
„Zur Stadt Afchaffenburg”, Gujtad 
Stern, hat fich mit feinem Hoſenträ— 
ger an einer Bettjtelle feiner Wohnung 
aufgefnüpft. 

Erbad. Der Chef der Erbader 
Grofh. Kreisbauinfpektion, Baurath 
Diehm, murde nad) Gießen verjeßt. 

Gießen. Prof. Dr. Mittermaier 
in Bonn hat einen Ruf an die Univer- 
fität Gießen angenommen. 

Harreshaufen. Kürzlih tft 
der ältejte Bürger unferer Gemeinde, 
Philipp Hartmann 1., im Wlter von 
E6 Kuhren geftorben. 

gampertheim Nm Mohn: 
haus de3 Martin Lerch, erjte Neugaile, 
in der Nähe der Remwiter’ichen Eigar- 
renfabrif, brach ein Schabenfeuer aus, 
das die beiden Familien darin im 
Schlaf überrafhte. Eie konnten je= 
doc getettet werden. 

Dlfen. 
Nittfrau Keil einen Korb mit Wäfche 
die Haustreppe bhinabtragen mollte, 
fam fie fo unglüdlih zu Fal, daß fie 
fofort jtarb. 

Bayern. 

München. Die Architekten und 
Profeſſoren Friedrich v. Thierſch und 
Gabriel v. Seidl wurden zu außer— 


Niedexdünzebach. Bürger- ordentlichen Mitgliedern der Akademie 


meiſter a. D. Wilhelm Gleim, der) des Bauweſens ernannt. — 


Frau 


11 Jahre das Amt des Gelderhebers Kcroline von Vollmar, die Mutter des 
und 17. Jahre das des Ortsvorſtehers Reichſstags- und Landtagsabgeorbne- 
ı und Stanbesieamten befleidet bat!e, | ten von Wollmar, ift im 79. Jebens- 


it gejtorken. 
„titteloeutfche £taaten. 


| 
i 


l 
! 


jahre geftorben. — Genehmigt wurde, 
daß der bisherige Conful der Ber. 
Staaten von Wmerifa, Yames 


9 


Allrode. Die Ehefrau desgaus- | Horman hier, in der Eigenjchaft eines 


Wilbelm Gendede ven Bier 


wurde nach dem Begräbniß ihrer Mut— 


ter in Güntersberge 


verhaftet, weil 


der Verdacht beſteht, daß ſie ihre Mut— 


Kolkmann von hier tritt am 1. April 
gebracht 
Brakel. Im Alter von 72 Jahren 


ter durch vergiftete Milch um's Leben 
hat. 
Bademik. 


Durh ein in der 


| Scheune des Gutäbefiter Frige aus: 


| gebrochenes euer 
\ ſämmiliche Wirthſchaftsgebäude 
Prieſterjubiläum beging hier Landde-⸗ 


Poſen. In der Stadtverordneten- chant und Ehrendomherr Ludwig Up⸗ 


Verſammlung wurde Beigeordneter 
Wilms in Düſſeldorf zum erſten Bür— 
germeiſter hierſelbſt gewählt. 


penkamp. 


Potthaſt iſt, 60 Jahre alt, geſtorben. 
Bielsko. Feuer zerſtörte Scheune Hagen. Commerzienrath Eduard 
und Stall des Beſitzers Furchheim. Elbers verſchied hier im Alter von 73 
Janowitz. Einem Brande fielen Jahren an den Folgen eines Unfalls, 
die Scheunen der Beſitzer Feldmann, den er vor einiger Zeit in Dortmund 
Funfe und Reicher in Dornbrunn zum | erlitten hatte. 
Opfer. Hennen. Die hiefige Sparkaffe, 
Krone a. Br. Tifchlermeifter an der man im Dezember v. 3. bebeu- 
Hübner und feine Yrau begingen ihr  tende Unterfchlagungen entdedte, wur- 
goldenes Ehejubiläumm. | : de durch Feuer vollftändig zerftört. 
Labiſchin. Im’ Alter von 64 Desgleichen fielen drei Mohnhäufer 
Jahren verfchteb der Direktor Adolf dem Brande zum Opfer. Bon der 
Henke. Er war viele Jahre hindurch Sparkaſſe wurde nur der Geldſchrank 
gerettet. 
Körbecke. Eheleute Fiſcher feier— 


Meſeritz. Die Eigenthümer 
ten das Feſt der goldenen Hochzeit. 


Franzke'ſchen Eheleute aus Gloden, 
bezw. Schwiegermutter vom hieſigen Dieckmann wurde die Retiungsme— 


Schwurgericht zum Tode verurtheilt daille am Bande und dem Poligeiſer— * hieſigen Gericht anberaumten 


termine zu — 


waren, ſind zu lebenslänglicher Zucht⸗ ' geanten d Miemann das ALL 


wo tabfuerorhne» 


' ftahls und 
Godelheim. Gutsbefiter Jofeph 


brannten deſſen 
nie⸗ 
der. 
Braunſchweig. Wegen Dieb— 
randſtiftung verurtheilte 
die hieſige Strafkammer die Tjährige 
Dienſtmagd Bertha Heydecke von hier 
zu einem Jahre drei Monaten Ge— 


fängniß. 


Büdeburg. Das Kreuz des All: 


| gemeinen Ehrenzeichens wurde dem 


! 
‘ 
i 
i 
| 
’ 


WITH 
k 


Kammerdiener ARuft und dem Büd)- 


jenfpanner Franfe verliehen. Tifchler: | 
feine _ 


meijter Heinrich Boteloh jtellte 
Zahlungen ein. 

Deffau. Kaufmann Dito Hell- 
tig und die Firma Ernjt Fürfte jtell- 
ten ihre Zahlungen ein. 


Eisfeld. Auf Antrag von Ver- | 97. 


wandten werden bie am 24. October 
1845 hier geborene Emilie Kramß und 
der Arbeiter Karl Fyerbinand: Leipold 


Koesfeld. Dem Schlähter Dito | von hier aufgefordert, fich jpäteitens 


in dem auf den 21. October 1903 vor 


Oeneralconfuls anerfannt merde. — 
Commerzienrath Adolf Probit vollen: 
bete jein 75. Lebensjahr. — m Xiter 
von 86 SZahren jtarb die Gattin des 
Dichters Hermann von Lingg. 

Unsbad. Die Ende der ſechzi— 
ger Jahre ſtehenden Gärtner Watten— 
ach'ſchen Eheleute ſind kurz nach ein— 
ander geſtorben. 

Augsburg. Wegen 
ſchlegung verurtheilte die 
Strafkammer den Stadtpolier Ignäz 
Singer in Landsberg a. L. zu 3 Isn 
ren Gefängniß. Papierhändler 
Georg Hofmann erſchoß die Ladnerin 
Louiſe Gautſch und tödtete ſich dann 
ſelbſt. 

Bamberg. An einem Herz— 
ſchlag ſtarb der bekannte Katakomben— 
forſcher Lyzealprofeſſor Dr. Führer. 

Dietenhofen. Metzger Jo— 
hann Behringer und ſeine Frau Mag— 
dalene, geborene Schreyer, feierten die 
goldene Hochzeit. 

Eihftätt.. Lorenz Karg, ehe— 
maliger Webermeiſter, beging ſeinen 

eburtstag. 

Erlangen. Der bisherige Bri- 
batdocent für innere Medizin an ber 


linter- 


biefigen Univerfität, Oberarzt an : der. | 
- medizinifchen Klinif, Dr. meb. Robert 


mäß in den Aubeftand verfeht. 
Baden. 


Schriftfeger Aus 


| rige Thötigfeit Lei der „BadifchenLan= 


esseilung“ zurüd. — Dem Kanzlei: 
rath Ernit Lorenz it das Ritterkreuz 
zweiter Klaffe mit Eichenlaub des Or: 


| dens vom Zähringer Qömwen verliehen 
| iworben. 


murbe | 


Bantholzen. Landwirth Pfei- 
fer hatte jich eine Eleine Wunde an der 
Wange zugezcaen, welche jich beim 
Rafiren vergrößerte. E3 trat Blut- 
vergiftung ein, der Pfeifer erlag. 

Donauefhingen. Die Un: 


‚ terfchlagungen des flüchtigen Kaſſen— 
| dieners Karl Schöne belaufen fich auf 


4120 Marf. 


Ebnet. Feuer zerſtörte Scheune 


| und Stallungen des Wirthes ofef 


Steinhardt. 

Emmendingen. Profeflor a. 
D. Simon Walter ift geftorben. Er 
war jfeit etwa 20 Jahren hier thätig. 

Freiburg. Zum Borfitenden 
des Iiberalen Vereins hierfelbit ilt 
LandgerichtärathH Dbfirher und zu 
befjen Stellvertreter Stabtrath Franz 
Gerteis gewählt worden. Auf derfjagd 
erichoß fich in der Nähe von Oberrich 
der Privatier Andreas Steinert bon 
bier. — Profeffor Dr. Ehrhard hier 
nahm einen Ruf an die neu zu bil- 


\dende katholifche Fakultät in Straß- 


burg ‚als ordentliher Profeffor für 


Kirhengefchichte an. 
MBeinpropin;. 

Köln Bon einem Neubau in der 
Pfälzerftraße ftürzte der Bejiger des 
Baues, Dekorationgmaler Wilhelm 
Kürten, auf die Straße und war fo 
fort tedbt. — Eine. Feuersbrunft legte 


| die -Faßfabrit von Heinrich Zeyen in 


Als die 82 Jahre alte | 


der Piusftraße zu Ehrenfeld in Ufche. 

Aachen. m Ulter von 68 Jah: 
tert verfchied der Nechnungsrath Joſef 
Danp. — Der Induftriele Karl Ho- 
nigmann wurde im Stadttheater wäh— 
rend ter Vorjtellung vom Gchlage 
gerührt. Man fand ihn tobt auf fei= 
nem Plabe in einer Baltonloge. 

Barmen. Oberlehrer Dr. Mi- 
haeli3 vom hiefigen Nealgymnafium, 
das zur Zeit in eine Reformfchule nad 
dem Frankfurter Syfien umgewandelt 
mwitd, wurde an Gteli: de3 nad) Ber- 
Iin ald Provinzial = Schulrath be- 
ruferen jeitherigen Leiters, Direktor 
Profeffor Lambed, als Direktor ge— 
mählt. 

Düffeldorf. Die ältefte Ein- 
wehnerin der Stadt, Freifrau Therefe 
pon Ehnatien von Kylmann, ift im 
Alter von 99 Jahren geftorben. Bis 
in ihren legten Tagen war fie von gei- 
ftiger Frifhe. Die Familien von 
| Epnatien und von Kylmann find alt= 

eingeſeſſene rheiniſche Adelsgeſchlech— 


| ter. — Geitorsen tft iin Alter von 80 


hiefig: | 


Ludwig Müller, ift auf fein Anfuchen 


on beiden Gtellen enthoben morden. 
© it eine: Beufuna zum D 
tranfenh Be nee we. 


Jahren die Wittme Ynına Zinfer, gebo- 


| rene Freudenhammer. 


MBeinpfalz. 

Hürtgen. Hier brach Teuer aus, 
das ji infolge ved Gturines rafch 
ausbreiiete und über 500 Häufer ein 
äſcherte, darunler die Kirche, die Schu⸗ 
ie, die Bol agentur und Die Oberför- 
Lezei. Bel Die) . ijt umgelommen. 
‚Eiehen biieien nur. das Pfarrhaus 
Iuns b 118 G SHäufer. 
Egntſehnngurſache iſt nichts befannt. 
500 Beenſchen ſind rbbachlos, 
Krefeld. Die hieſige Buch- und 
Steindruckerei und lithographiſcheAn— 
ſtalt Buſch du Fallois Söhne feierte 
das Jubiläum ihres fünfzigjährigen 
Beſtehens. Aus dieſem Anlaſſe hat 
der Firmainhaber Bernhard Buſch die 
Summe von 10,000 Mark zur Grün— 
dung eines Fonds zur Unterſtützung 
hilfsbedürfliger Angeſtellten der Fir— 


ma: geftiftet. 
Meriheid Eheleute Julius 


.1,Böntgen und Xuliane Böntgen, geb. 


Hammerftein, hierfelbft begingen das 
Yelt der goldenen Hochzeit. > 
- Dbligs. Das Gebäude der hö- 
heren Knabenſchule ſowie die angren- 
zenden höhere Mädchenſchule wurden 
ein Raub der Flammen. 
Elſaß· Lothringen. 
Straßburg. Bei der Verwal⸗ 
tung der Reichs-Eiſenbahnen in 


JElſaß- Lothringen wurde der würt⸗ 
gr a = Baumeifter 

Dtto Kommerell hier zum Eifenbahn- 
4 Baus und Betrieböinfvettor und der 


Ueber Die | 


ftarb 
| Dr, Carl 


preußifche Regierung3baumeifter Wil- 
beim Bergmann Hier zum Eifenbahn- 
bau = Infpeftor ernannt. — lniver- 
fitätsfefretär Dr. Sebaftian Haus- 
mann bon hier, von dem feit mehreren 
Tagen jede Spur fehlte, befindet fich 
in einem SKrantenhaufe in München, 
wohin er fich auf der Reife, von plöß- 
lihem Unmohlfein ergriffen, begeben 
hatte. — Eifenbahnlotomotivführer a. 
D. Peter ———— das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens. 


Mecklenburg. 

Schwerin. Der Aſſeſſor am 
Conſiſtorium hierſelbſt Horn iſt als 
Paſtor in Mirow eingeführt worden. 

Boizenburg. Lehrer Brandt 
in Hinterhagen wurde nach Niendorf 
verſetzt. 

Dobbertin. Forſtaſſeſſor Re— 
genſtein von hier iſt zum Oberförſter 
und zum Vorſtand der Forſteinrich— 
tungs = Commiffion in Schwerin an 
Stelle des in den Rubeftand tretenden 
Voritandes, des Forſtmeiſters Tackert 
ernannt worden. 

Grevesmühlen Zu Ratha- 
herren wählte man Ihierarzt Roepner, 
Schuhmachermeifter Ehlers, Kauf: 
mann Hefle und Rentier Kooft. 

Gujtrom. Infolge eines Herz- 
ichlages ftarb hier im 67. Lebensjahre 
der Hofrath Wilhelm Krull, ein wegen 
feiner Beredtfamteit und feines juri- 
ftifchen Willens am hiefigen Land» und 
Schwurgericht vielgeſuchter Vertheibi- 

er. 

Malchin. Bei der Prediger— 
wahl an Stelle des verſtorbenen Prä— 
poſitus Firnhaber wurde Paſtor Wie— 
gert in Zahrenſtorf gewählt und durch 
Conſiſtorialrath Soſtmann in ſein 
Amt eingeführt. 

Ofdenburg. 

Oldenburg. Das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit feierten der Barbier 
Drawin und ſeine Frau. Aus Anlaß 
des Feſtes hatten die Häufer am Waf— 
fenplatz Flaggenſchmuck angelegt. 

Bant. Der Gendarmerie-Ober— 
wachtmeiſter a. D. Scherer iſt verſtor— 

en. Der Verſtorbene war, was bei 
einem Polizeibeamten ſelten der Fall 
iſt, eine allgemein beliebte Perſönlich— 
keit. 

Freie Städte. 

Hamburg. Wegen Unterſchla- 
gung iſt der Angeſtellte der hieſigen Fi— 
liale der Dresdener Bank, Sintam, 
verhaftet worden. — Rechnungsreviſor 
Ferdinand Wehrs blidte auf eine 25- 
jährige Dienftzeit zurüd. -— Nach vor- 
gelegter Approbation wurden Dr. med. 
Caefar Philipp und Dr. med. Richard 
Fritz Heinrich Handlich in die Matrikel 
der hiefigen Xerzte aufgenommen. — 
Im Alter von 42 Jahren verfchied der 
Dberlehrer Wilhelm Dettmer. — 
Haustnecht Treul ftürzte aus der Bo- 
denlufe des Haufes an dem Langen 
Mühren 7 und ftarb an den erlittenen 
Berlegungen. — Zum Mitgliede der 
Bürgerfchaft wurde Dr. €. R. Koye- 
mann gewählt. — Teuer zerjtörte das 
Mohnhaus des Gärtners Zirking in 
Allermöhe. — Schiffer Brunkhorft fiel 
in die Elbe und ertranf., 

Bremen. Oberlehrer Edmund 
Krebs von hier iſt zum wiſſenſchaftli— 
chen Lehrer an der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule in Braunſchweig er— 
nannt worden. — Emil Fitger, der 
Chefredakteur der „Weſerztg.“ hier, 
feierte fein 25jähriges Jubiläum als 
Redakteur des Blattes. Geit 1885 ift 
er Chefredakteur. — Der Fuhrwerks— 
befiter Imwietmeyer vom Schulhof mar 
beim Anfpannen eines Leichenwagens 
in der NRemife des Hegrdenthors:-TFried- 
hofes befchäftigt, ala die Pferde bor ei= 
nem vorüberfahrenden Eifenbahnzug 
fcheu wurden und durchgingen. Tiwiet- 
mepyer fuchte fie zu Halten, fam aber 
babei zwifhen die Mauer und den 
Magen und erlitt fo ftarte Duetichur- 
gen, daß der Tod eintrat. 

Schweij;. 

Bern. Die Bevölterung der Stabt 
Bern hat im Jahre 1902 eine Zunah: 
me bon 1720 Seelen erfahren. Sie 
betrug am Ende des Jahres 67,931.— 
Dberrichter Hellmüller hat feinen Rüd- 
tritt erklärt. 

Altdorf. Das Urtheil gegen At- 
tilio Müller lautet: Wegen linterjchla- 
gung und Veruntreuung bon 236,500 
Tranten zehn Jahre Zuchthaus unter 
Mbrehnung der Unterfuhungshaft, 
fünfzehn Jahre Ehrenentjegung, Er: 
fat des Geftohlenen und der Kojten im 
Betrage von 3000 Fr. 

Bafel. Profeffor Dr. phil. Erich 
Bethe hat einen Ruf an die Univerfität 
Giehen angenommen. 

St. Gallen. Ein weiteres Kind 
des Mörder Müller von Tablat ift im 
Gantonshofpital den erlittenen Ber: 
legungen erlegen. 

Delterreicd: Angarn. 

Mien. Einer der herborragenditen 
Lehrer an der hiefigen Univerfität, der 
ordentliche Profeffor der Pharmato- 
logie und Pharmafognofie Hofrath 
Oberſanitätsrath Dr. Auguſt Emil 
Ritter Vogl v. Fernheim, beging ſei⸗— 
nen ſiebzigſten Geburtstag. — Bei ei⸗ 
ner Benzinerplofion im Parfümeriela- 
den der Melanie Sinnel erlitt die Be- 
dienerin Anna Gilih, 39 Jahre alt, 
töbtlicde Werlegungen. — Dr. Ema- 
nuel v. Kempter, Lanbesgerichtärath 
am Straflandesgericht hierjelbft, iit 
geftorben. — Hofrath Profeffor Dr. 
Carl Stellmag von Earion feierte fei- 
nen 80. Geburtätag.* Der Gelehrte 
wirft feit 1859 als ordentlicher Pro- 
feffor an. der hiefigen Univerfität. — 

Bärringen. Gtabt- und PDi- 
ftriftaarzt Dr. Ehyrill Dietl, der durch 
20 Jahre in unferer Stabt wirkte, bat 
aus Gefundheitsrüdfichten auf feine 
Stellung verzichtet und überfiebelte 
nach Kaaden. 

Suxemburg. 

Huldingen. An den Gebäulid- 
feiten des Aderers %. Kafchten ent= 
ftand eine Feueräbrunit. Wohnhaus 
fammt Scheune und Stallung murben 
ein Raub der Flammen. 

Brünn. Den Baumeifter Morik 
Kellner Edlen vd. Brünnheim murbe 
das Ritterkreuz des franz Yofeforbens 
verliehen. — Xın Alter von 76 en 

ber 9 Geheime Ra: 


und 





Die Mode. 


— im Worfrühfing, ber mit 
einiger Plößlichteit über und geloms» 
men ift, entwidelt die Mode eine ent» 
züdende Frifche und zeigt fich von einer 
Yeinheit und Beltimmtheit, daß ber 
einheitliche Zug der Sommermode ei⸗ 


entlich ſchon im voraus gegeben iſt. 


lle, zarte Farben und grobe, loſe— 
geſchlagene Gewebe wie Etamine⸗-Lo⸗— 
den, Knötchen⸗ und Noppen-⸗Etamine, 
tauchen auf. 

Die helfen und meiten Heinen Sad: 
jaden, langen Gerpentine-Sadpales 
tots, weitabſtehenden Faltenjäckchen, 
launiſchen Boleros, ganz bizarren, 
flügelärmeligen Dolmanjädden etc. 
find von einer 5* und Flottheit, 
dabei von einem Reichthum an Aus⸗ 
ſtattungsmaterial, daß das Intereſſe, 
mit dem man den neuen Formen gegen⸗ 
überſteht, gar nicht erlahmt. 

Wie die ſtraßenmäßigen Hüllen, 
eben ſo reich ſchmückt die Mode die 
darunter getragenen Kleider. Schmieg⸗ 
ſames, feines Seidentuch wird ganz 
mit zuſammenhängenden Muſterfigu— 
ren: ſtiliſirte Ranken, Blüthen, Laub—⸗ 
werk, Ornamente darftellend bebedt, 
biefe dann mit der Machine mittel3 


gleichfarbiger Seibenfäden contourirt 
und banad) durchbrochen herausge- 
TGnitten. Den jo entjtandenen, jehr 
eleganten Stidereifond unterlegt man 
mit Iofe bleibendem Taffet von gleicher 
oder abjtehenber Farbe, und jtellt ihn 
mit plifjirtem, gefrauften oder in 
Säumchen geſtepptem Seiden-Chiffon 
für Rocktheil und Bluſe zuſammen. 

Das neueſte an Farben iſt Cham— 
pagnerfarbe, ein zari⸗röthliches Gelb, 
das gerade in der beſchriebenen Tuch⸗ 

ausſchnittarbeit und Chiffon ſehr fein 
wirkt und für Beſuchstoiletten bevor—⸗ 
zugt wird. Schmalſte Pelzeinrollun⸗ 
gen um Rockrand und Schulterkragen 
ſind für den launiſchen Oſtermonat 
noch eine vielbegehrte Ausſtattung. Zu 
champagnerfarbenem Tuch wählt man 
Zobel⸗, zu matt-aliblauem Stoffe 
Chinchillaſtreifen, denen ſich dann wohl 
Auſſchläge aus Hermelin zugeſellen. 
Riefenrofetten mit Klingelzügen aus 
Seiden= ober Flahsfchnur Dürfen ala 
Krönung, det Eleganz keineswegs feh⸗ 
len: je enormer fie mit diden, birnen- 
förmigen Abſchlüſſen baumeln, deſto 
„ſmarter“ fühlen ſich unſere Schönen. 

Wird das Tuch nicht ſelbſi zur 
Durchbruchſtickerei verarbeitei, ſo 
durchbricht man es mit Blumen und 
Medaillons aus iriſcher Spitze, die 
Chenilleſtickerei hebt oder gliedert es 
durch Einſätze aus grober Filetſpitze 
oder ſtattet es mit ganzen Durchbruch⸗ 
reihen der modernen braſilianiſchen 
„Sols“ (Sonnenrädern) aus hand⸗ 
genähter oder gehäkelter Spitze aus, die 
von etwa Feigengröße bis zur Größe 
eines Hanbtellers variiren. 

Sn der beliebten Zufammenftellung 
bon Tuch und Chiffon fteppt man auch 
mit jharfen Schnitträndern hergerich- 
tete Schräg= oder Formblenden aus 


Tuch dem glatten oder in winzig Ku 
bichte Püffchen gereihten Ehiffon auf. 
Glatt vermenbet, formt er in biefer 
Weiſe Schulterlragen, Aermelbauſch, 
ſerpentineförmi en Madame, iR mäb- 
rend erin Bü bie anliegenden 
Hüftpaffen der weiten Rüde, Baffen 
und Jäcchen der Blufen und Wermel- 
bünbchen bildet. 

Die Spin, — die Ve⸗ 
netianer Gipüre, werden ſeiten noch 
weiß oder getönt, ſondern meiſt ge⸗ 
färbt, zum Grundton des Kleides paſ⸗ 
ſend, verwendet. a bat fie er 
blau, grün, rofa, Iila, 

— grellroth, ganz wie die —— 
tirung der Kleider aus Seidentuch, chi⸗ 
neſtſchem Seidenfrepp, grober Eta- 
mine, tũllartigem Voile, zartem Chif⸗ 
fen. Auch Die Grelots, Paffementerien 
seien Darben, 9 be ( Anpermos 
ei n, fo daß je rind» 
g an ype 


vberwirtenden —— > Details 


Dur Webereinftimmung von Linien 


: tiefe und fpibe, 
| nebft Stehfragen aus Ecrusfarbner 


dann wieder durch die zart — 
mernden Gaze⸗ und Seidenſtoffe, d 
darunter liegen, verbindet und hebt, 


Alle Stoffe, die an fich jehon durd- 
fichtig find, kommen diefer Mobenei- 
gung entgegen. Deshalb find auch die 
Etamine- und Boile-Stoffe die Lieb- 
linge der Saifon. Ganz neu it ein 
farbig bebrudter Voile, der ein menig 
ben bedrudten Wollmuffelinen früherer 
Saifons gleicht, nur weitmafchiger und 
darum berfehmommener in ber Far— 
benmwirfung ilt. 

Charakteriftii für die Geftaltung 
ber Mode find alle die neuen phantajti- 
fen und cofetten Uermelformen der 
Kleider und Jaden. 

Das erfte Frühlingskleid, das mir 
unferen Leferinnen im Bilde vorfüh- 
ren, ift au& bellgrauem Mollenfatin 
gefertigt. Befonders vortheilhaft für 


ı Ihmaljulterige Figuren ift die Form 
; der Taille. 


Der breite, in Säumden 
aenähte Kragentheil begrenzt eine porn 
hinten runde Bafle 


Guipüre mit weißem Atlazfutter, bie 
nach ber linten Achfel übergehatt wird. 
Unter ber Baffe und .dem glatten 
Stoffeinfa ift die Futtertailfe mit 
Hakenſchluß verſehen. Recht wirkungs⸗ 
poll hebt fich die etwa 11% Zoll breite 
Bordürengarnitur ab, die aus meißen 
Zuchitreifen mit zierlicher, ſchwarzer 
Sammetapplifation und GSammets 
bandbegrenzung beſteht. Zwei ſolcher 
Bordüren, die den Rand der Bluſen— 
theile und die Seitenbahnen des Rockes 
ſchmücken, ſind, wie die Abbildung 
zeigt, durch kreuzweiſe geſpannte Sam—⸗ 
metbänder miteinander verbunden, die 
unten am Rock am Abſchluß der Bor— 
düren in Schlingen und Enden mit 
Metallabſchluß arrangirt ſind. Im 


übrigen bilden Säumchen den Schmuck 
an Rock und Taille; ſie wiederholen ſich 
auch auf den oberen Iheilen der von 
Bordüre umfaßten Aermel. Unter— 
halb der Bordüre iſt der Stoff in Dop— 
pelpuffen arrangirt und mit Bündchen 
bon Borbüre begrenzt. Ein Sammet- 
gürtel fchließt die Teile ab. 

Sehr apart und neu mirkt das 
zweite Kleid aus rehbraunem Tuchjtoff 
mit einer Garnitur von gelblicgen Lei- 
nen, Klöppelfpige, Biernöpte und 
dunfelbraunem Sammet. Der Iofe 
auf Yutter rubende Rod ift mit einer 
fohmalen, glatten VBorberbahn und 
zadigen Schoßtheilen gearbeitet, denen 
fich die vorn und hinten in nach unten 
ausfpringende Tollfalten gejteppten 
Rodtheile anfügen. Den unteren Rand 
zieren in etwa 2 Zoll weiten Entfer- 
nungen * eingereibte, bogig auf: 
geſetzte mmetröllchen. Dieſe 
ſchmücken a den meit über bie Ach- 
feln fallenden, bogigen Tuchtragen, fo- 
genannten vanDyd-Kragen, der ring3- 
um baufchenden Blufentaille.. Er wird 
theilweife durch einen Sammetfragen 
berdedt, den wiederum ein folcher aus 
Klöppelfpige verhült. Ein baufchen- 
der Einfag aus gelblichem Leinen 
ftepp, der an beiden Seiten in Tollfal» 
ten georbnet ift, det den Hafenjchluß 
ber Futtertaille. 

Brauner Sammet und Gtepperei 
fhmüden das prattifche Eoftüm aus 
braunem, grobfädigen Wollenftoff, das 
im britten Bilde dargeftellt ift. Der 
ic und elegant fihende Rod hat nur 
feitlich eingejehte Bolantheile, moburd 
bafelbit eine von der heutigen Mode be> 
bingte, arößere Weite erzielt wird. 

Engtit her Herrenftoff ift für den im 
bierten Bilde vorgeführten einfachen 
und praftifchen Anzug veriwenbet, def- 
fen ohne Zutter gearbeiteter Rod ber= 
artig in Falten georbnet ift, daß fi 
auf jeder Hüfte eine Zolfalte ergibt. 
Ein in ** — Schoß 
begrenzt den Rod. 


— Ontel 
( x dem Gzamen): „Dil Du ge 
Ehkmnfe ar „Ja, auf ba 


Das Nheinländer Boltsthenter. 


Der Humor des Rheinlandes, ber 
Reiz ‚feiner bis auf die heutige Zeit 
erhaltenen Volkstypen — des Rhein- 
länders Lebenäfunft und Lebensart 
haben in einem eigenartigen Unterneh: 
men ein geradezu herziges Patent ge= 
funben, * Landsleute zu amüſiren. 
Das iſt das Kölner Volkstheater, frü- 
her als Kölner Hännesche bekannt. 
Das Puppenſpiel, das doch eigentlich 
eine Methuſalemrolle ſpielt, um die ſie 
fogar die Babyloniſche Tafel beneiden 
könnte, hat ſich bis auf die heutige 
erhalten. E3 it fajt jo alt mie 

Kultur der Menfchheit. Herodot er= 
zählt fehon von Puppen, die durch Fü 
den bewegt wurden. Xriftoteles und 
Plato berichteten, viel von den Mario: 
netten, mit denen die Gaufler demVolk 
die Zeit vertrieben. 
als die Schaufpielfunft arg ‚Darnieber- 


Im Mittelalter, | 


lag, wurde in ven Schlöffern, auf den 


Meilen und Märkten mit Marionetten | 
agirt. 


Wir Deutfche find von jeher Freunde | 
der Buppenfpiele gemefen. Unfere ges | 


maltigfte tiefernitejte Tragödie: Goe= 
the3 „Faust“ 
grobzugefchnittenen, 
fomifchen . Marionettenfpiel. 
biejes3 Hansmurftfpiel, deffen Scenerie 


berdanfen mir einem | 
fogar theilmeis | 
Ohne | 


theilmweife im Worfpiel zum erjtenTheil | 


verwendet murde, hätte Goethe nie den 


Rahmen gefunden,in dem er fein mun= | 


berbares Gedanfenbild uns vorführen 
fonnte. Goethe jelbft, der ein Mario- 
nettenfhmwärmer war, gibt im Wil- 
heim Meifter und dem Jahrmarkt zu 


„Beſtevader“. „Dä Tunnes“. 


Plundersweilen köſtliche, von großer 
Liebe und rieſigem Intereſſe zeugende 
Beobachtungen. 

Während ſich nun in Norddeutſch— 
land von der Marionettenbühne nur 
die luſtige Perſon, Hanswurſt oder 
Kaſperl genannt, bis auf die heutige 
Zeit erhalten hat, entſtand in Süd— 
deutſchland und am Rhein das „Hän— 
neschetheater“. Hännesche iſt der mun⸗ 
tere Bauernburſch und iſt ſo recht eine 
volksthümliche Figur. Führer, wenn 
der Thespiskarren des alten Klotz, der 
Meyer, Millowitſch und wie die erſten 
Komödiendirektoren der damaligen 
Zeit geheißen haben, kam, ſtrömten alt 
und jung, Adel und Bürgerſchaft in 
die Vorſtellungen. Die lebensgroßen 
Puppen auf einer praktikablen Bühne, 
die ſogar mit allem modernen Raffi— 
nement ausgeſtattet war, der große 
Apparat von zwölf die Puppen agi— 


* 


| 


ı bis Ihufis, 


| 
| 
. 


5 [ 


— bes S eheinifeien Humor3 und 


oltsthümlichen Kunft in der typi= 
Ihen Hänneschetrabition hochverbient 
gemacht. Alle Yremden, die nad) Köln 
fommen, befuchen das Hännesche, unb 
unfere modernen Voltsdichter Fönnten 
bier an der Quelle des gefunden 
mor3 viel lernen. Einige Typen 
rheinifchen Wolfslebens, die auf das 
Volkstheater übergegangen find, zeigen 
unfere Bilder. 


Die Albula:Bahn. 


Wo ziwifchen Oberrhein und Inn 
das Graubündner Land mit feinen 
fchneebededten Bergen und lachenden 
Ihälern fich bis ind Engadin hinein 
eritredt, da jchien die Natur jelbft dem 
Wagemuth auch der, kühnſten Inge— 
nieure ein Halt zu bieten. Schon hatte 


Die Müfteilbrüde bei Tie 
fenkaſtel. 


man von der Hauptſtadt des Grau— 
bündner Landes, des größten Kan— 
tons der Schweiz, von Chur, der alten 
„Curia Rhaetorum“, eine Bahn nach 
Thuſis und dem heilkräftigen Davos 
gebaut; aber das genügte nicht, wenn 
man das Hinterland bis und über den 
Inn an den Verkehr der Haupiſtadt 
heranbringen wollte. 

Das geſammte Gebiet St. Moritz 
vom Inn bis zum Rhein, 
wird von der Aldula beherricht. Die 
oberite Thalſtufe der Albula bildet 
das Bergün, eines der romantiſchſten 
Alpengelände. Hier vereinigen ſich 
die beiden Ihalbäche aus Val Tuors 
und von Weihenftein zur Wlbula; auf 
der ſpitzvortretenden Flußhalbinſel, 
die ſie bilden, liegt das liebliche Ber— 
gün, die Stadt der Rhätoromanen. 
Zwiſchen Bergün und dem Inn ruht 
7500 Fuß hoch der Albulapaß, der 
erſt 1865 eine ordentliche Fahrſtraße 


renden Kunſtkräften — wär thatſäch- J 


lich ein Kunſtgenuß für den Be— 


ſchauer. 


Volksthümliche Figuren, Typen aus 


dem Leben kamen in jedem Stück vor. 
Da war der Beſtevader (Großvater), 
der alte Kölner Bauer mit dem Faible 
für den Schabau (Schnaps), Kölſchen 
Kloare. Die Beſtemoder (Marizebill 
genannt), die reſolute Bürgerfrau. 
Der Speimanes oderSchäl (der Schie— 
lende), das iſt der durchtriebene Betrü— 
ger, der Böſewicht, in den Puppen⸗ 
ſtücken durch ſein ſchielendes Auge und 
ſein ſchleichendes, hinterliſtiges Weſen 
zum Kapitalverbrecher und Böſewicht 
geſtempelt. Die prächtigen Figuren 
der leichtlebigen, lieblichen Rheinlands— 
töchter ſind —* das muntere Bärbel- 
chen, das Drüdchen und das Annema= 
tieche trefflich iluftrirt. Fehlt noch 


„EtBärbel“ „Dä Schäl“. 
der Tünnes, die Kölner Sackträger— 
type, der ſich ſtets als urwüchſiger der— 
ber Rheinkadett entpuppt und durch 
ſein phänomenales Riechorgan den 
Fremden auffällt. Damit wäre die 
Galerie volksthümlicher Geſtalten, die 
aus dem Volksleben in das Volksthea— 
ter übergegangen ſind, complett. Der 
Rheinlãnder kann ſich rühmen in ſei⸗ 
nem Hännesche, welches ſeit etwa 10 
Jahren die Puppenſpiele durch Perſo— 


nendarſtellung erſetzt hat, das einzig 


wahre Volkstheater der Welt zu be 


Hännesche ‚Mariezebill”, 


fiten. Kein Sälkrie mit an Tunnels 


Me  Aaheen MU ubigen 
oltsleben geq 
in 6 


ine 
tt und’ 








Die es. Brüdeim Ban. 


erhalten hat. Die Strede-Entfernung 
von Thuſis nad St. Mori dürfte 
etwa 25 Meilen betragen, Die Albu«s 
labahn, fo hat man fie mit Necht be- 
nannt, ift 40 Meilen. lang, denn bei 
den Ierrainverhältniffen war von eis 


| ner direften Verbindung feine Rebe; 


man mußte nicht allein mit mächtigen 
Diaduklten und langen QTunnel3 da3 
Gebirge bezwingen, man fonnte aud) 
die Höhenunterfchiede (die Albulabahn 
fteigt 2500 Fuß höher hinauf als die 
Gotthardbahn) in der großartigen 
Gebirgswelt nur dur) zahlreiche Bau⸗ 
ten ausgleichen, die bei Bergün ſich in 
einem ganzen Syſtem von Tunnels, 
Bahntunnels und Viadukten entwi- 
dein. Man kann, ohne fich einer Ue- 
bertreibung fhuldig zu machen, jagen, 
die Wlbulabahn, die jebt fo meit ge— 
fördert ift — der Albulatunnel erfor- 
derte vier Jahre Bauzeit, die übrige 
Strede nur zwei Jahre — daß fie im 
Sommer de3 fommenden Jahres bis 
Gelerina am Fuße pon St. Morih be» 
trieben werden fann, ift nicht allein 
eine der großartigiten Gebirgsbahnen 
durch die Natur der Bergmelt, die fie 
umgibt, fie übertrifft auch alle ande- 
ren Gebirgäbahnen Europas durch die 
Bahl und die machtoolle, der Gebirgs- 
landſchaft entſprechende Conſtruktion 
ihrer Bauten. 

Die Schwierigkeiten für den Bau 
bet Bahn begannen unmittelbar bin 
ter Thufis. Man kann fi ein Bild 
von diefen Schwierigkeiten machen, 
wenn man fi die Müfteilbrüde 
bei Tiefentajtel auf unferem Bilde an= 
fieht. Ieder Zoll breit Straße mußte 
bier aus den Felfen —— 
werden. Dazu war es beſonders 
ſchwer, ein Fundament für den Brü- 
genunterbau bei der Montagr zu ge⸗ 
winnen. Gauz beſondere Schwierig⸗ 
keiten verurſachten die Steigungsver⸗ 
hältniſſe. Die Bahn ſteigt bis Filiſur 
mit 25 aufs Tauſend, dann mit 35 
und kommi ſo in zweiſtündiger Fahrt 
über Tiefenkaſtel, Surava, Alvaneu, 
Filiſur und Bergün an den 20,000 
Fuß langen Alpulatunnel, der bie 
Giumels, die Zwillinge, durchbohrt. 
Aus dem Tunnel bherausfommend, *ge= 
langt die Bahn ing Engabin und er» 
reicht, der Ebene des Beneräbadhes fol- 
gend, Bevers. dann Samaden Cele⸗ 
tina, St. Moritz. Neben dem 5 
tunnel — auf der fnapp 28 
len langen & 


und 
baut merben, ober! 
uf 


uud bem "Durch an a: 


Berghu Deren 


Brüdenbauten „acaen unjere ze Bilber | 
bie noch im Brüde bei 
Solis, bie 150 Sup weit und 800Fuß 


Das Gerüft für den Land 
maffer- Biaduft. 


bod, auf den TFelfen des Albula= 
Ihlundes feft ‚gegründet, in fühnen 
Bogen über dem milden Bergwalfer 
Ichmebt, jowie das Gerüft und die über 
200 Fuß hohen Pfeiler für den Land» 
wafler = Viaduft, der in fechs Bogen 
über die jähe Felſenſchlucht Schnut— 
tentobel führt. 


"Um jeden Preis, 


Dame: „Denten Sie fi, geitern im 
| Wopithätigteitäbazar foftete jeder Ku 


ı zwanzig Marf.“ 


Yeltereg Fräulein: „Ach, fo viel 
würde ich fchließlich auch einmal dba= 
für ausgeben!“ 


Macht der Gemohndeit, 


Fräulein: „. . ‚Ihren Antrag muß 
ich danfend ablehnen — Sie fommen 
u fpät nächte Woche heirathe 


ich! 
„Schade, ſchade! ... 


Reiſender: 
Aber könnie ich vielleicht ſpäter wieder 
'mal anfragen?“ 

— ie em 


.. Können Sie ſchweigen, beſte 
Freundin?“ 

„Um Goiteswillen, nur heute kein 
Geheimniß mehr — das halte ich nicht 
aus! Es ſind mir ſchon zwei anver⸗ 
traui worden!“ 


* — — 


Ihre Anſicht. 


„Da ud —7 Alte, a 
Und Leu? fiben aa 


Bauer: 
Luftballen! 
drin.“ 

Bäuerin: „Heiliger Sirtus, müff’n 
bie leicht jei’.” 


PBroteft. 


Richter | (zum Angellagten, der aus 
ä ag eftoßlen 


einen Braten 
tonnten Sie nur eines elen- 
ins Unglüd 


einer 


bat): „ 
ben ® 
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— Niht ganz unritig. 
Lehrer: „An manchen Gegenden bert= 
ichen ſehr häufig Seuchen. Karlchen, 
was ſind Seuchen?“ Karlchen (her⸗ 
ausplagend): „Kleine Schweinchen, 
Herr Lehrer.“ 


PBrop. — (der ſich 

in der Schweiz angefauft hat, zu feinen 
Gäften): „Ach hoffe, daß die Herr- 
Ichaften bi3 zum Abend hierbl eiben, 
mer 'mal meine Alpen 


tu 


dann woll’n 
glühen laſſ'n! 


⸗Profeſſors. 


Liebeserklärungeines Mathematik 


„Darf ich hoffen, daß Sie meine heiße Liebe ein wenig erwidern, Fräu—⸗ 
lein Roſa — etwa im Verhältniß 1:10 ?Y 

— Schwärmeriſch. Herr: 
„Was Sie für ein niedliches Händchen 
haben, Fräulein, da hat ja nicht ein» 
mal ein Kuß Platz darauf.“ 

— Auf dem Hausball. Ver— 
ſchuldeter Graf: „Der nächſte Tanz ge⸗ 
bührt meiner Braut — Himmel, wann 
werde ich endlich mit den Pflichttänzen 
zu Ende ſein!“ 


— Recht fatal. Leutnant (zu 
einem Kameraden): „Es iſt fatal, zu 
heirathen. Eine Schöne ohne Geld 
erlaubt mein Vater nicht. Eine Häß— 
liche mit Geld erlaubt mein Gefühl 
nicht. Eine Schöne mit Geld erlaubt 
ihr Vater nicht. Eine Häßliche ohne 
Geld — das iſt überhaupt nicht er— | 
laubt.“ 





Der För ſtersfohn. 


„Aber Karl, warum haſt Du denn das Examen wieder nicht gemachte 
—* weißt Du, Vater, auf dem Weg dahin ift mir ein altes Weib ber 
gegnet — und de bin ich lieber gleih mieber umgefehrt!“ 


— Ein Diplomat. 


„Hoben Sie fhon gehört, Herr & 
fer, mwo3 unfer Freund 


für Unglüd gehobt? Hot ex —— “ 
hintereinander Walzer getonzt, bo hot 
ihm Schlog getroffen!“ — 
hl (der von jeiner Gattin fortwä 
| zum Tanz aufgenöthi 
baftig, ad), bitte, er 
meiner Frau! Sagen Gie 
| wäre ihm fchon u. ars 


paffitt!'“ Un 
—— ae ‚üb 
ſchon. wo *8 
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Katalog von Frühjahrs-Damenkleidern nad) Auswärts frei verfandt. 


Heue Wailts und Coats 


Das Affortiment der fafhionablen Waifts für Damen, die Mannigfaltigteit 
der Mufter, die Facons, und was bon ebenfo großer Wichtigkeit ift, die jehr 
niedrigen Preije, machen einen Befuch diejer Abtheilung fowohl intereffant 
tie profitabel, Waifts von extra jchwerer Beau de Sote Seide, front und 

Aermel mit Antique Spitzen beſetzt und a i⸗ 


tzen Medallions am Kragen, Elufter &ı R 
Tuds am Rüden und grabuated Gluiter Ri 


in der Syront, zwijchen Reihen 
bon Spigen — in fänmtlichen u 5 
neuen Farben, Anis 
Meike Waifts für Damen, neuer mercerized 
Bastet Weave Stoff, plaited Niüden und 
ront, Stod Kragen, Band Euffs 
ür nur 4 75e 
Brilliantine Waiſts für Damen, in ſchwarz Bi 
oder weiß, plaited Front, Puff Aermel mit U 
Band Euffs, Schulter-Epauletten, > 95 ; 
Top Kragen, + od * 
Kragenloſe Blouſe Coats für Damen, dop⸗ 
pelknöpfig, ganzwollener ſchwarzer Cheviot, 
puffed Aermel, Poſtilion Rücken, 7 50 
mit Atlas gefüttert, 


Seidene Monte Carlo Coats für Damen, 


ſchwerer Peau de Soie, kragen⸗ 10.75 


loſer Effelt, doppelte Capes, plaited Rücken, nur 


Hahmaldinen 


Spezielle in unferen hochfeinen Drop Head Nähmas 


Ueberröde für Männer, furzge und mittlere 
Längen, in feinem gangmollenem Govert, 
mit bejtem Serge Body Futter und Satin 


Uermelfutter—lange Sorten 
in ftahlgrauen und Iohfarbi- 1 0 00 
gen Crapenettes, alle Größen “ 
Ueberröde für Männer, in mittleren Längen, in 
fhwarzem Fhibet, eine weihe Qua 40) ” 
lität, wird niemals glänzend, 12.50 
Veverröde für Männer, in kurzen und mittleren 
Sorten, in lohfarbigem und jilber: 2 
grauem Whipcord, für 15.00 
Homejpung, 


Veberröde für Männer, in neuen 
Schattirungen, bei Hand gefchneidert, 


we 
und ftrift mit Seide gefüttert, für 16.50 


Hontags Grocery-Speialitäten Aus, Beppide 


Gold Medal Mehl, per 4 Tab Sad $2_ 7 Pfund fancy Santos Kaffee, für $1 | Rorburh Carpet Co. berühmte Bruffels Rugs, 


95c 


x J * 
Männer-Balstrahten, halber Preis 
"Wir Haben foeben ein Gefgäft mit Wilfon Bros. abgefäjloffen, indem wir alle — cine F he feines lei Bir d 
' Heinen Partien Fancy Soden Zauften, die fie auf Lager hatten, fowie Mus nen gerelung jodjeinen aber das mad Die Waaren in che Bei weni⸗ 
ten unterbreitet wurden. In der Bartie find: Diefes tft nicht etwa eine Räumung von Obd8 und Ends, übrig geblie- 
8 lene unb Lißle, in beftidten Muftern und Streifen, Jaccuard benen oder unmobernen Baaren, jondern die beiten Halstradhten, auf 
wendbaren Four-in-Hand und die Made-unp BandTedd. Viele Ihwarze 
| und sahllofe andere hübfche Mufter. und weiße, außerdem ein großes Ajfortment von den neneften Farben 
E u diefem Preis halten toir e3 für rathfam, Cıren Sommer-Bedarf 2 5 e . 
e wir aber jest verlaufen zu C das Stück 3565 3 für 1.00 
F = ww’ . © A Ä 
Der intereflanteite— Sr s den wir je beranitaltet haben 
= Z 
— r ‚ ’ „ A ’ 
ies ift nicht nur eine formelle Eröffnung von neuen $Srühjahr-WDaaren und den neueften und Forrefteften Moden, fondern 
ein Derfauf mit Gelegenheiten, entfchieden Geld zu fparen, deren Wichtigkeit nicht genug betont werden fann. Ihr Fönnt ftets in der Sair auf die niedrigften Preife 
firt, als wir glauben erhalten zu Fönnen, fondern werden jet wie fpäter offerirt mit unferem gleichmäßig niedrigen Profit. Wir wifjen, daß wir Euch Geld fparen—-wir 
. ‚ . » . .,d. . . . er . 
wollen, daß Ihr es auch wiffen follt. „Gute Maaren zu niedrigften Preifen zu jeder Zeit ift unfer Motto. Unzählige Geld fparende Bargains überall in unferem Saden 
»+4 + + ++ Ber ..<.*+ } ++ .+ ar ++ 
Frühjahr-Suits fir Damen Frühjahr-Puhwanren-Berkauf | Frühjahr-Heberröe für Männer 
Eine prächtige Ausftelung vom mobtfhen Suits | Menn e3 möglich wäre, den Käufern von Bußmwaaren die vielen Vor⸗ E3 gibt feine befferen Ueberröde, ala wie die 
> ent — —— * winnen, klar und deutlich barzufegen, fo würde das Departement Röcke anberäivo zu einem höheren!Breife ver— 
nicht bet Weiten groß genug fein fauft. Sie find in allen Längen zu haben. 
tur gezeichnet wurde. Gemadt von ertra feinem E 
Gaftor farbigen Cheviot. Die Waift hat Plaited fanntmahung am Montag Yol- 
ge leiten würben. Die Ausitel- 
Taffeta Seide gefüttert und gamirt mit fanch 
erg : —— volle ausländiſche und hieſige 
Str te 3576 zyxtui 3 
Glufter Plotting: ber ganze 25.00 Erzeugniffe, iſt wirklich eine 
ühjahr-Sutts für Damen, reinioflenesg Panne | Gernirte Bubtoaaren zu bopuläten | 
Bl . — oder blau; kragenloſe Blouſen Masten. Wien IB eine Spetatität Dei 
Moden, genaue Kppien von bedeutend 
difche befeftigte Cape; neue Matten Puff-Aermel; koſtſpieligeren Putzwaaren, von franz. 
Front garnirt mit fanch Seide Braid; Gored wo AT führt, fir 
2.50, 3.75, 85, 7.50, aufwärts bis S50 
Damen-Suitd, grau oder grün gemijchtes Melton 
Gioth, doppelbrüftig, Taffeta-gefüttert, Zragenloje f Affortirte Kleider Shapes, in allen Farben, Montags Preis nur 
Dalines in all’ den neuen PugmwaarensSchattirungen, per Yard 
Gape, zu 
Holswanren-Berkauf Spiben-Gardinen 
Gardinen zu weniger alö den SHeritellungspreifen 


arır | * 
wilſon Vros. Halb-Strümpfe 
Wir be Partie Halstrachten von einem Fabrilanten. der in 
der en ſei⸗ 
Hter-Dubende von Paaren, die ihnen von franzöfifchen und deutſchen Fabrikan⸗ ger wuůnſchenswerth. 
unb Streifen, fpigenburäbrodiene Lisle, einfad; ober beftidt, unfere Beitellung gemacht in den nenejten Hacoınd — bie 194-358. um- 
und Muftern. 
si jeßt r faufen. Halbftrümpfe die völlig 50c per Paar werth find, 
E Ider größte — der beite Unterricht in Sparfamteit 
der größ —Unterricht in Sparſamkei 
rechnen. Zu Beginn der Saiſon, wenn die Auswahl vollſtändig iſt und die neuen Sachen in Nachfrage ſtehen, ſind unſere Waaren nicht zu ſo hohen Preiſen mar— 
— — ——— 
werden morgen dieſe Behauptungen rechtfertigen, wie an jedem anderen Geſchäftstage des Jahres. 
und die Demonſttation der niedrigſten Breife, Die | tneife, die fie beim Einkaufen von Pubiwaaren in diefem Laden ge- bon ums offerirten, jedoch werben biefelben 
nebenftehendem Bild gezeigt, welches nach der Na= | 
für alle Diejenigen, die diefer Be» 
Rüden, Front und Wermel; die ganze Suit ift mit 
lung bon Diter-Hüten, pradt- 
ift Hübfch gefteppt, großartige. 
uns. Die neueſten und korrekteſten 
Waiſt, gefüttert mit ſchwerer Taffeta Seide; mo— 
und amerikaniſchen Künſtlern einge⸗ 
li it l t und Yoke T 
er mit Panel Front und Yole Top 15.00 
Fanch Braid Kleider Shapes, herabgejegt von 1.75 auf nur 
DI Waift mit her befeitigte 
FREE RR SERIE SEO: 20.00 Ballon Hüte für Kinder, im jehr hübjhen Facons, Montag für 
Unfere Model Foldinz Gardinen =» Streder — 
erwarten 


— — — —— 


— N N 


nickelplattirte Nadeln und Center⸗ 
Bar — Größe 6 bei 12 Fuß — 


Folding Wäſche-Bars, 4 Fuß hoch, ſ 


an 30e 
8 Schubladen, 38 c 


gemacht, für 


Hartholz Gewürzkabinet, 


Oil⸗finiſhed; Preis, 


Floor Mops, 8 Größen, 


Floors; kratzen 
Aermelbretter, 


nicht, 


zum Bügeln von Shirt⸗ 


un 


für Hartholz» IH 


Waifts, ett., Verkaufspreis, 


Spezielle Männer-Srankheiten 


45c 


ilt gerade tva3 Ihr hier am Montag 
könnt. 


Gardinen⸗Streifen, in Nottingham, von 2 bis 8 
Yards lang: einfache Gardinen⸗Streifen in Mus⸗ 
Iin, 2% bis 3 Yards lang. Dieſe Gardinen-Strei— 
fen find werth 75c per Baar —- fpeziel- 19e 
ler Srühjahr-Berfauf, per Stüd, 

Populäre Gardinen, ungeheures Ajjortment, eis 
nige leicht fehlerhaft, regulär verfauft zug” 
$1.25 bis $1.50, 95c 
Amportirte ruffled Muslin Gardinen, 2 und 3 
Baar Partien, leicht befymusßt aber fonft iadels 
lo3, herabgefebt von 2.75 und 3.50 — 2 
ver Paar, 1 J 95 
Bonne Femme, in weiß und Arabian, die ſchöne 
Feſtoon Fenſter⸗Draperie — Fabrikanten-Whole⸗ 
alepreis 54.75 — ſpeziell am a 3 
tag zu 210 


19€ 


10 Pfund granulirteg Cornmehl, für 160 
10 Pfund beftes Datmeal, Montag fiir 250 
Caroline Head Meis, per Pd. zu 7e 
Dr. Prices Zryabita oder Gero-Fruto 

Breaffaft Yood, per Padet zu nur 10c 


Ralſton's Breakfaft oder Barley Food, für 

diefen DVerlauf,. zwei Padete für 250 
Uncle Jerry: Pfannkuchen: Mehl, 3 Pad. 250 
Star Gelatine, affortirte Aromas, Pad. 1Oc 
Dt.eflafche doppelt ftarfes Ammonia, Be 
German Mottled Seife, 12 Stüde für 45e 
Swift's Wafhing Powder, großes Pa. 15c 
Letfo Cleaning Powder, große Bücje Be 
10 Stüde Fairban!’3 Fairy Hife für 38e 
Bairbant!’8 Theer:Seife, 5 Stüde für 19e 
10:Pfund Sad feines Tifh-Salz, für 5e 
35 Pfund DO. ©. oder %. & M. Kaffee, $1 


35 Pfund guten Mocha, Java Kaffee für SI 
33 Pfund Oolong, B. %. Iapan, Guns 
Powder oder Geylon Thee, Montag für $1 
Lipton’8 oder Xetley’3 berühmter Ceylon 
Thee, die 65c-Sorte, 1:Pfd. Padet 490 


Samen und Knollen 


Farch gemifchte Sweet Peas per Unzen, So 
Hohe oder Zwerg Nafturtiums, p. Unze 10c 
Mignonette Samen, per Unze, nur 5o 
Morning Glory Samen, per Unze Ö5c 
Franz. Kanna Wurzeln, verjhiedene, für.8o 
Gemiihte Gladiola Knollen, per Dub. 20c 
Zwiebel Sets, weiße oder gelbe, Quart, 150 
Feinſt. gemiicht.Rafen-Grasfamen, Pfd. 155 
Frühe Nihmond Kirfchenbäume, d. St. Kdce 
Apfelbäume für diejen Verkauf, jeder Z1o 
Catalpa Bäume, für Montag, d. Stüd 400 


mohlbefannt wegen ihrer Dauerhaftig- 
feit, 8.3 bei 9 &., regulär verfauft zu 


$12.50, für 1.50 


Body Brufjel3 Rugs — Ivins, Dietz & Metzgers 
und Hartfords wohlbekannte Fabrikate, in den al—⸗ 


lerfeinſten Farben — 
8.8 bei 91,50 9 bei 93.50 


10,6 8. 12 8. 
Milton Velvet Rugs— Dimids Fabrikat, ofne die 
unjhönen Mitre Nähte — thatjächlich diefelben 
wie die Noyal Wiltond — Größe 9 bei 19 
.2 yuß — Montag, 

Wilton Velvet Carpet3, zmwei-farbige rothe, grüne 
und blaue, mit Border, dazu pafjende Hallen= u. 
Treppen-Teppidhe; in Parlor- und Libra= 90 c 


ry⸗Effekten — 
ic 


Granite Angrain Carpet3, umtvendbar, 
Bol breit — per Yard, 


fion Releafe, autos 


matifher Bobbins 
Winder, 

berbeflerte, 
nidelplats 

tirte Uttach» 

ments in Sammet 
gefütterter Metall 
Bor. Das Gehäufe 
ift bon viertelgefäg: 
tem Eichenholz 
mit 5 Schubladen, temperirte 
Stahl » Konftruftion, 

für 


fhinen, für zehn Yahre garantiert, und mit fämmts 
lihen neueften Verbejierungen verfehen, foldhe tie 
Selffetting Nadel, Selfthreading Shuttle, Tens 


13.5 


werden erfolgreidher behandelt und 
geheilt von DR. WEINTRAUB, 


MS von irgend einem anderen Epezialiften oder medizinischen Juftitut im ganzen Lande, Meine Bchandlung tit kein Flickwerk. Die Heilung 


x dauernd und volitändig.Zch behandie nicht alle Kraniyeiten, aber ich heile_alle die ich behandte. 


ng in jedem Fall ber zur Behandlung angenommen wird. Nur heilbare Fälle werden angenommen. 
Dr. Meintraub tft der erfahrenfte und befanntefte Spezial » Arzt in den Vereinigten 


Erfolgreiche Behand: 

fung‘ von allen 
Nerven, geheimen, 
Rieren- und Rlafen- 
Krankdeiten. 


geheime Krankeiten 


Es if die Pflicht jedes 
ehrenhaften Urztes, fo 
"piel er vermag, die Leis 
den ber Menfhheit zu 
Undern und fo lange 
foldhe Leiden vorhanden 


find, 


berfuchen wir fie 


zu heben, ganz glei 
durch welche Verworfen⸗ 
heit ſie verurſacht wur⸗ 


den. 
de 
Art 


ir gie 


unter unferer Bes 


Da wir bebeutens 
De mit biefer 
neheiten gehabt 
Üönnen wir ben 
den in aller Aufs 
berfichern, 


fung die fchnellfte 
— auch ber 


imm lle erzielt 
= 2 die ein⸗ 


r liegt in Ver⸗ 


aus) gung. Vergens 
‚det aljo 


unbvergrö 


eit nicht 
ert die 


Eure 


Scähwierigteit, nch laßt 
Exuch von faljherScham 
"abhalten, Eu jofort an 
" mich zu wenden. Bolle 


wird 


Bertrauliteit, 


nichts 
je von mir ver⸗ 


Etunden 8.30 Berm. bid 8 Abends. Viontag, Mittvohund Hreitag 8.30 Born. bid 6 Abends. 


Staaten für die Behandlung von chroniicher und operativer Kvankheiten. Meine ausge: 
dehnte amerifanifhe und europäiihe Erfahrung in Hoipitälern und PrivatsPraris jollte 
mir Euer Vertrauen fihern als den gefchidteiten Spezial-Urzt des Landes, 


Eine Heilung 
garanttrt in als 
len Fällen von 
»Privat- und 
Haut · 
Krankheiten 


Ale geheimen 
Feiden Rurirt 
und Manness 
fraft und Ener: 
gie wiederher⸗ 
geftellt. 


SKtonfuftation 
fret 


Eine frennd- 
fihe Anterdaf- 
tung Roftet 
nichts 


Sämorrhoiden, 
Sifteln und 
Aſter · Geſchwũ · 
re geheilt 


Wenn ich Euch 
nicht zu helfen 
vermag, ſage ich 
es Euch frei 
heraus. 


Hydrocele und 


Barieocele 
dauernd ge.,seilt 


ntraub, a 


Mutter Riberval. 


rjählung von Octape Mirbeam. 
je Seine fließt dahin unterhalb 


Bartend, überjüet von reizen- 
in; bie einen von golbgelbem 


bie anderen bon 
abgeſchattetem 
leich zroßen Barken, die un⸗ 
m Wafler fiehen. U 


« 


ellen unb 
rün, alle 


DR. WEINTRAUB, 
ber Wiener Spesialiit. 


Eine fihere Heilung 


Die fchredlichen Folgen früher 
Safter, die organifhe Schwäche 
verurjachen, den Körper und Geift 
zerftören, mit ihren jchlimmen 
Krankheiten, dauernd geheilt. 


Eine gejetlihe Garantie, 


+jede8 Berfprechen zu erfüllen, das 
ih mache, erhält jeder Patient, 
wenn er e8 wünjht—eine Garan: 
tie, die durch meine finanzielle 
Berantwortlichleit ihren Werth 
erhält. ; 


| Verlorene 
lanneskraft 
geneilt, 


Verlorene Mans 
nesfraft und fürs 
perlihe Schwäche, 


erichöpfte Xebenss | 
vorzeitiger | 
Verfall und alle | 
Bes | 
fhwerden, die von | 


traft, 
funftionellen 


Augendjiinden oder 


Ausihmweifungenin | 
Sabhren | 


fpäteren 
beritammen. 


Peſchwerden. 


Dauernde Heilung 
ohne | 
oder j 


arantirt 
chneiden, 
Dehnung. Ein 
munderbare® Mits 
tel, daS nie bers 
fagt und alle Abs 
fonderungen und 


Erregungen bejets | 


tigt. 
Thalſache 

nicht Einhil⸗ 
dungen. 


Jeder angenom⸗ 
mene Fall wird 
gründlich unter⸗ 
ſucht mittelſt der 
neueſten 
ſchen 

I thbode und banad 

| behandelt. Kein 
rathen. Ah beile 


olar = Me: 


befeitige aub ime 





eleftris | 


mer alte Spmptos | 


| die Krankheit und 


me und 

liche dem Watiens 

ten, allen Roriheii 

voller Mannestraft 
| zu genieken. 


ermög= | 


Eine jdinelle, dauernde und jichere 


Spezialist 
Nerven⸗Schwäche 
Spermatoerrhea, körperli⸗ 
licher Verfall, die Folgen 
von Ausſchweifungen, 
Schlafloſigkeit, Muthloſig⸗ 
keit, Pickel im Geſicht, Ab⸗ 
neigung gegen Geſeilſchaft, 
leicht entmuthigt, Mangel 
an Vertrauen, Mattigkeit, 
das Leben ſcheint eine Laſt, 
werden dauernd und ſtill 

kurirt. 

Blut und Hautlrankgeiten 
DBlutvergiftung, die jchred> 
lihe Krankheit, vollftändig 
geheilt ohne Duedfilber, 
Strofeln, Rothlauf, Fieber: 
geichwüre, Frleden, wunder 
Kopf u. Knochenjchmerzen, 
wunde Kehle, Mund und 
Zunge, dauernd geheilt, 
wenn andere bverjagen. 

Männer mittleren Alters 

Haltet Ihr Umfhau auf 
Euren Zebensiveg und fin 
det die Vergangenheit trau 
tig und troftlos und jeht 
Shr einer Zukunft entgegen 
;ielos und geihwäht und 
eriehnt das Grab als eine 
elürlihe Erlöjung. Sind 
Sure Nieren, Harnorgane 
oder das Blut in Unord— 
nung? Habt Ahr aus: 
ichweifend gelebt und da— 
duch ſchwach, nervös und 
entfräftet getvorden? 

Männer! 

Menn Ihr Hilfe braucht, 
zögert nit länger. Der: 
jenige, der zögert, ift verios 
ren. Sekt ift der Augen⸗ 
bfid gelommen, Gefundheit 
zu erlangen. Schnelle, zu: 
friedensteflende, fichere und 
dauernde Heilungen garans 
tirt. 


ialit des New Era Medical Institute, 


das größte und ältefte demtjche medizinische Amititut in den Ver. Staaten, 
3. Floor, 246-248 STATE STR., "egenüber UM. Noinidh 10’8 zepartementstaden. 


Sonntags 10—1 


Geſchichte ift ei d kurz, 
er 


beren einziges Yenfter ein Gteingut- 
topf ziert, indem ein zartes und triftes 
Geranium blüht. Einige Schritte von 
diefer primitiven Behaufung, in einer 
ganz fleinen Ausbuchtung des Yluffes, 
on bem gefrümmien Stamm einer 


Meibe ift ein alter Kahn angebunden. 


Hier ift e8, wo jeit Zwanzig Jahren 
Mutter Riberval wohnt. 


* 


wachſen, und auf dem Fluſſe hat ſie 
gelebt. Ihr ganzes Leben iſt mit dem 
Waſſer zwiſchen den Ufern hin —— 
ſen. Sie hat kein anderes Seräuf ⸗ 
kannt, als das der kleinen en 
rund um die Barke, und die ſchneiden⸗ 
den Signale des Remorqueurs, der 
den Schleuſenwärter ruft... Mil vier⸗ 


ann und ließ ſie 
Kind ‚einem kleinen, 


DIDOTaIaer Naben. 


is Jahren ftarb ihre beuftizanter 
min 


| 


‚nicht ‚fie meinte nicht, aber fie warb 


düfter, fcheu, fie plaubert mit feinem 
mehr, fie bewahrt das Geheimnif ihres 
Schmerzes für fi, in innerftem Her- 
zen. Und fie flüchtet auf die Sinfel, die 
ihrem Vater gehört, einem fehr alten, 
Ihmeigfamen, von Rheumatigmuß ver> 
frümmten Greiß, den jie eines Winter- 
morgen? tobt in der Hütte findet.... 
Die Jnfel ift noch fozufagen ein Schiff 
.... menigftens ift e8 ber Fluß, der fie 
überall umtoft, ift eg Wafler, ba3 le- 
bendige und rubelofe Wafjer, vielleicht 
das Einzige auf der Welt, au dem 
fih Bilder der Vergangenheit, Erinne- 
rungen erheben. 

Heute zählte Mutter Riberval 60 
Sabre. Groß, dürr, aufrecht auf den 
Beinen, mit muäfulöfen Armen, die 
Haut verfengt und gebräunt vom fchar- 
fen Oftwind, mie ber Ziegel vomFeuer, 
der Körper gefchmeidig und ftark, ijt 
fie außdauernder bei der Arbeit als ein 
Deichgräber. Sie ift e3, die ihre Wieſe 
mäht ‚ihr Heu trodnet, die ihr Heu in 
Zriften aufbaut, in nußlofe Triften, 
denn wenn ber Wind es nicht zerftreut, 
berrottet e8 auf dem Plate und Nie- 
mand kauft ee. Im Winter Jchneidet 
fie, ven Rod um die Schentel geroflt 
und feftgebunden, wie Hojen, ihre Wei— 


den, frifch und lebendig, ohne im Mine | 
ach⸗ 


deſten auf die Brombeerranken zu 
ten, die ihr Geſicht und Hände 
kratzen. Oder ſie 


zer⸗ 


EinSchwein, das ſie alljährlich mäſtet, 
folgt ihr überall hin, wie ein Hund. 


Mutter Riberval hat es nicht gern,— 


daß man auf ihre Inſel kommt. Sie 


entfernt die Spaziergänger mit einem 
Blick; der nichts Gutes verſpricht, mit 


einem Blick, ſchwer wie eine Drohung. 
DieAngelfifcher wagen nicht, längs der 
kleinen ſandigen Strandpartie ſich in 
Gefahr zu begeben. Sie iſt allein, im⸗ 
mer allein, und ihre gewöhnlichen Ge— 
fährten ſind nur das Schwein und die 
Raben, die Abends in ſchwarzenSchaa⸗ 
ren, vollgefreſſen und krächzend, einen 
Augenblick auf den Pappeln droben 
Halt machen, bevor ſie aus dem Feld 
in den Forſt zurückkehren. 

Die Leute fagen: 

Das ift nicht natürlich. Dahinter ift 
etwas, was man nicht mei. 

Leiten Sommer mar ich einige 
Mochen fern vom Haufe und ich kehrte 


i Septembermorgen zurück, 
— — 
meinen guien 1, meine beriraus 


an einem 


ID 


tüßt ihre Pappeln, | 
madt neue Planten für ihren Kahn, | 
ohne Rat im vollen Zuge bei irgend . 
einer derben und männlichen Arbeit... |; 


1: Ar 
ı geben . . 


Ihmwunden ... Und mir fchien es, daß | 
die beiden Sonnenblumen, bie Wächter 
der Wohnung, traurig bie Köpfe hans 
gen ließen und auf den verlafjenen 
Boden niedermeinten. 

Was mar denn gefchehen? War 
Mutter Riberval krank? War fie ge- 
ftorben? Melches Drama hatte über 
biefen led Erde hingemeht? Obzmwar 
ich nie ein Wort an biefe arme, fcheue 
rau gerichtet hatte, liebte ich fie, mie 
ih den Fluß liebte, den Himmel mit 
feinen mwechfelnden Woltenbildern..... 
Sie bildete einen Theil meines Ges 
fichtöfreifeg, fie befeelte ihn, fie mar 
ihm nötbig.... 

Sch durfchritt den Garten und 
ftieg auf den Leinpfab Hinunter. Da 
begegnete ich,. langfam angeficht3 der 
Inſel promenirend, einen Nachbar, eis 
nen alten philofophifchen Gärtner, mit 
dem ich mich alle Tage über taufend 
Dinge unterhielt... ch fragte. 

— Wie? Sie miffen nicht? fagte er, 
ein wenig bermunbert. 

— Über nein, antwortete ih... ich 
weiß nicht... . ich weiß gar nicht3... 
Mas ift denn gefchehen? 

Der Alte machte eine unbeftimmte 
und traurige Gefte. 

— Alfo ... Ste haben fie forige- 
führt, fagte er, fie ift bei den Narren. 
Bei den Narren? rief ich. Aber 
wer bat fie fortgeführt? 

— Die Obrigkeit... die, welche 
das Recht haben, Alles zu ifun, ohne 
Jemandem Rechenſchaft dafür zu 


Und da ich Ichwieg, fuhr er fort, die 
Kehle von Bewegung wie zugeſchnürt: 

— Eines Tages ... ſind ſie gekom— 
men ... der Maire..der Polizei⸗ 
fommiffär ... ein Arzt... und dann 
ein Unberer ... . Und die Woche bar> 
auf hat man fie fortgeführt... 

— Aber marum? 

— X meiß nit... Sie milfen’3 
felber nit... * 

— Es iſt wohl etwas vorgefallen? 

— Nichts vorgefallen.... Sie haben 
fie fortgeführt... ohne Grund... das 
war Alles! ... Und, jehen Sie, mor> 
gen ift Verfteigerung . . . Sie haben 
Schon ihr Schwein unb ihre Hühner 
verkauft... Sie haben ba3 Grundftüd 
verfauft ..... Morgen find bie armen 
Möbel an der Reihe unb bie elenben 
— — 

— das nicht möglich! 
— Mit well Recht, fragte ich. 


— 


Seelenfrieden! 


Ton der Arbeit nah Haufe zurüdtehrend, im aller Eile die Treppe binaufeilend, 
feine Frau umarmend, feinen Kindern guten Abend wlinfchend, fam er heute feiner Frau 


ganz verändert vor. 
langer Seit. 


Papa heute befonders liebenswürdig und gut aufgelegt fanden. 
wird e8 Killer im Haufe, die Kiuder jind zu Bett 
Lehnftuhl feine Zeitung, die Mama lommt auß der K 


Gr lachte umd ıft fidel, das Ejlen jchmedt ihm beijer als feit 
Nah dem Gfien fpielte und fherzte er noch mit den Kindern, bie ihren 


Nah einer Stunde 
gebradt, der Mann ftudirt im 
liche und fegt fi au ibm. Da 


greift er nach feiner Nodtafhe und zieht ein Stüd Papier hervor. — Hier Mutter, jekt 


bin id rubig. 


der „Equitable” gekauft habe. Wenn mir je 
funft ruhig entgegenieben. Mit dem Gelde r 
fen und mit der Rente der unteren beiden Flats kannſt Du Dir helfen. Das 


Dies iſt eine Zweitauſend Dollar“ Lebensverſicherung, die ich mir von 
pt etwas pafi:ren follte. fannft Du der Zus 


annſt Du die Hybothek (Mortgage) bezah⸗ 
Abzahlen 


der Mortgage wird nun wohl etwas langſamer gehen, doch wenn ich lange genug lebe, 


werde ich ſeibſt ſchon dafür ſorgen. Erſt 


eute fühlte ih, dab ich meine volle Schul⸗ 


digkeit getban und dak ich fo für Euch gelorgt, wie e3 in meinen Kräften ftand, — 


Wenn ich je in Gefbverlegenheiten fomme, Pan ih die Policy für eine WUnleibe 
nußgen oder nad 15 Yahren belommen wir das Geld mit ca. 4% 

Eine jolhe „Endowment Policy“ ift eine Schöne Sparkaffe, abjolut 
Falls Ste noch feine derartige Verfiherung_ haben, 
Schiden Sie den Roupon ein und Sie ers 


Die Equitable Gefellihaft ift die bebeutendfte und reichfie Verſi 


wenig. 
fäligft an den deutichen Generalagenten. 
belten die gemwünfchte Auskunft toftenfret. 


bes 
infen zurüd, 
icher und Toflet 
fo menden Sie fih ges 


nosban? ber 


Welt, befist fiber 360 Millionen und hat einen Ueberihuß von 75 Millionen Dollars. 
68 toftet fein Gintrittsgeld, teine Gebühren für den UArzt, die Zahlungen jind 


t. 
rüher oder ſpäter werden Sie ſich einmal — laſſen. Wenn Sie genaue 
0 


Auskunft haben mollen über den Koftenpunft einer 


ich für Ste, fohneiden Sie den 


Roupon aus und fchiden denfelben an benG@eneralagenten Mag Ehucdardbt, 200—210 


Chamber of Commerce Bldg. 


Koupon: 


E20 
Ohne 
Verbindlich⸗ 
keit. 
E22. 2 


| Frei! 


35 bin 


Meine Übdreffe if 


einihiden. 


Wenn SiP einen meiner fönen Kalender wünfden, 
fo Taffen Sie e8 mich mwiffen, zu Sie den — 


Max Schuchardt, 09 Chamber of Eommerce Blde. 


Shieags, 4. 


Bitte f&iden Sie mir eine genaue Information, 
Yahre alt. 
Mein Name ifl..... 


........... ..——,nemnnnesnnne Heer nn000 


—.——00om000000000..0 


Frei! 


az Schu 


8 Sis 10.Gents po Tas jäefft ION Dollars. 


Ahnen ein Vermögen vo 
/ 


— Gie wird nicht wiederkommen.. 

— Uber das ift abfcheulih, Mutter 
Riberval war nicht irrfinnig! 

— Gewiß nicht! 

— Sie war ein wenig wunderlich, 
das iſt Alles! 

Ich rief triumphirend: 

— Ich werde ein ſolches Verbrechen 
nicht begehen laſſen ... Ich werde pro⸗ 
teftiren . ... Sch 

Der brave Mann ergriff meinen 
Arm fanft: 

— Gie haben fie fortgeführt, fage 
ih Ihnen... . aus ift’3.. . Geftern 
bin ich mit bem Quifier, ber den Ver⸗ 
fauf morgen leitet, die Hütte befuchen 
gegangen. ch mollte, Sie hätten das 
—* ... Das bricht Einem das 
Herz .. das ift fauber... . jauber 
. +. da brinnen ..... Die Möbel blant 

litt... . bie Mäfche fchön georbnet 

KRaften...... Wer hätte das gedacht? 
In einer Schieblade waren kleine Bän⸗ 


... 


‚ber bon verblichener Seibe, 
| meiße mit einer Songfal yafemmen: 


waren bie Bänber ibrerflleinen, bie ge- 
ftorben ift... Und in einer Ede eine 
arme Photographie, ganz verwiſcht ... 
eingemwidelt in ein Stüd Papier..... 
Hält eine Frrfinnige jo Orbnung? 

Sch hörte nicht auf, zu fehreien: 

— Aber man hat nicht das Recht... 
Man hat nicht dad Recht! 

— Gegen bie Kleinen und die Un- 
glüdlichen, gegen alle Wefen, bie ohne 
Vertheidigung find, bat man im Leben 
immer Redt, mein Herr... . Obne 
das wäre man ja glüdlih .... Und Sie 
mwiffen gut, daß man auf Erben nicht 
glüdlich fein kann. 

Dann, nad) einem peinlihenSchwei- 
gen: ‘ 

— Ich habe ſchon Leute —3 die 
man eingeſperrt hat bei den Narren 
... Sie waren feine Narren... . Uebri⸗ 
gens, ich, ih e3 gibt feine Narren 
...E3 gibt X die man nicht gut 
Shre haben’. GB gib eu Me akt 

... eu 
wie alle Melt Narren! 
"Und der Wie 


..r 





